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Fischertechnik-computin g

Neue Anwendungsm0glichkeiten für hren
CPC 464 bieten die F schertechnik-compu-
trng- Bausätze

Simulaton von Bewegungsabläufen und
spieler sches Er ernen v0n Steuerungen mit-
tels Computer.

cornputing-Baukasten lür 1 0 l\4odelle
Plotter/S canner
Train ngs-Roboter
lnterface Schnerder passend zu allen 3 Artikeln
inc . Soltware aul Cassette
computi ng- N etzgerät
(zum Betrieb der 3 Artikel erJorderl ch)

q*s,'

. M;
Preis I 99.- 0il|

449,- 0ltl
Bestell-Nr.821

499.- 0M

249,- 0M

5S.95 0tll

Datenrecorder MC 3810
für CPC 664/61 2B

anschlußfertig inkl. Kabel und
Netzteil
Best-Nr.836

78,- 0M

Die l. Maus
lür den

GPC
Besr-Nr Bos 148,- 0M

bringt besseres Bild saubere
Entspiegelungl

{ür Grünmonitor
Besl'Nr 6530

für Farbmonitor
Best -Nr 6540

\-'+--

I

822

824

825

NEU

129,- 0ttl

Joystick Besonders stabil,
mit 3 auswechsel-
baren Grilfen, 2
Feuerknöpfen um-
schaltbar au{ Stick
o Basis.

39,- otll

t9,50 0M

39,- DM

0 hne

816
817
818
819,,:

-#.**

37,50
37,5 0
22,50
22,5A
19,90
22,50
22,50

r 6,50 0fit

t 6.50 0ttl

AMII.MEUS

#
.\Et. Proli-xunst§t0llhullen '1 i ! 1,+'+-r'ri 1 1 i-}-
leer. für lhre Programmkassetten und Disketten im Buchlormat

Best.-Nr. 837 Iür Cass. * 3', Disk. 1 2 Stck. 48,- DM
Best._Nr. B3B Iür Disk. 5la" 1 2 Stck 48,- DM

NAU 6510 0ruckerinterlace
von Data lVedla für Schneider
cPC 464/664
2 verschiedene Drucker können wahlweise
betreben werden. Steuerung über die Soft-
ware, durch Eingabe des jeweiligen
Druckercodes.
N4it eigener Stromversorgung,w
ls8,- 0M \
Eesl Nr 815

für 3 Drucker 248,- 0M
B."st Nr 6511

w**§
Sta ubschutzh au be

. GrLin-l\,4onilor

. Farb-l\,4onitor

. Drucker. CPC 464
'Floppy
I. 6ri4
f 6128

Schnelder§tereo-Iabel
3.5 mm K inken-Stecker/
5 poi D N-Stecker, 150 cm lang
Besl Nr 812

3.5 mrn K inkcn-Steckeri
2 Chinch-Steüker, 1 50 cm lang

Best.Nr 813

NBww
0ru ckerka bel
lur Schnerder-Drucker.150 cm lanq

8es1 Nr 8l{ 79,- DIil
dito mit Schloß

Weitere Artikel in unserem Gesamtkatalog. Brtte anfordern (2,- D[/ für Rückporto beilegen).

DAtA MCdiA MAILORDER
Bestellen Sie-noch heute, Lieferung erfolgt umgehendt Zah-
lung perYorkasse oder Nachnahme zuzügl. Porto- bzw. Naeh-
nahmegebühr (Nachnahme ins Ausland ist nicht möglich).

0hne Abb drng
SchneiderMonitor
[erl ä ng eru ngska bel
lür CPC 464
Besl Nr 826

für CPC 664 - 6t28
Best -Nr 827

J oystiGk-Ada pter
Zurf Ansch Lrß von 2 St tndard
J0ySlrCkS an Schre der Conr!|tel

Best Nr 828 17,90 tlM

dk'tronics tightpen lür GPC 464 und 664

NEU Diskettenbox lür -Disketten

aus antistatischem, schlaglestem Kunststoff, m t transpareniern aufk appbarem und

abnehmbaren Deckel mit 3 StÜtzplatten inkl Sichtreitern für 40 Disketten nicht
abschließbar.

Besr N, B4c 44,- 0lll
Best Nr B4r 54,- 0lll

Das Werkzeug für den Grafikprogrammierer Pixe we se Aullosung, volle Ausnutzunq der

Farb- und Gritit<mOOl chkeiten des CPC. auch fur GrUnmon tgr umfangreiches Hilfspro-
gramm mit Menuesteuerung liber Pictograrnme, dadurch k nderle chte Handhabung,
kompatibel zu DDI-1 und MP1. Komplett mlt Handbuch und Hardcopyroutine.

Data Media GmbH -Mailorder- Ruhrallee 55,4600 Dortmund, Tel.: (02 31) 12 50 71-3

i+ilf"illi
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{"/* ,(ru,
Nachdem unser erstes Son-
derheft bei den Schneider-
Anwendern einen hervowa-
genden Anklang gefunden
hat, wurden Rufe nach ei-
ner Lektüre für die vielen
L aufw erks b e nutz e r I au t.

So ist auch unser (Jntertitel »CP/M - Floppys - Hardware« exakt au.f diesen
Themen-k-reis zug_eschnitten. Das ziet diiiis sonderheftes ist es, sowohl einNachschlagewerk als auch eine unbedingt notwendige Arbeitshilfe an die
4q"! ? geben. Hierzu gehört auch die komplette Liöraturübersiihtfiir dieCPC-Rechner.

Erste-r schwerpunkt dieses Heftes ist das schier unerschöpfliche Thema cp/M,
z_u dem wir Referenzkgrten, Tips und Anwendungä geben. Da cp/M-Literatur meist nur düdtig oder kaum zu erhalten istidtiite dtes einen beson-
deren L eckerbis s en dars t ellen.

Im Hardwareteil sind besonders die Bastler angesprochen. wie sie Zweit-
laufwerke für den cPC im setbstbau erstellen Eairrn, erfahren sie in die-
ser Sparte.

Neue, zusätzliche Dos_-Befehte und jede Menge Tips, bringen eine ffiktive
{.11tzuns der Floppy. Hierzu haben wir eine aeihe-voi, Hilisroutinei- aufge-
fiihrt.

Natürlich enthdlt dieses Magazin auch eine semiprofessionelle pro-
grammsammlung. Die zweite RAM-Bank wird durch dii » ielative Dateiver-
wgltung« fir den cPC 6128 ausgenutzt. weitere interessante programme
sind z.B. der Terminplaner und der umfangreiche Disk-Monitor.
Daß die cPC's auch an Rechner wie Apple oder IBM Daten austauschenkönnenrerfohren Sie auf den Seiten 68^ bzw. 74.

4!t:t-i., allem,wieder eine Fülle von rnformationen und programmierhilfen,
dtq sie mit diesem sonderheft erhalten! Dazu gibt es nätürlich urrärenbeftannten Databox-service," airtÄü 'arr 

Eigenheit der Themen ent-sprechend, natürlich nur als 3 "-Diskettenversion.

Chistian Widuch

Sonderheft 2'86
CPC



CP/M ist nicht nur eines der
verbreitetsten Betriebssysteme
überhaupt, sondern auch eines
der universellsten. Viele Tips
zum Umgang mit CPIM (2.B.
Autostart) sowie ausführliche
Referenzkarten über Befehle
und Dienstprogramme erwarten
Sie. Aufgrund der noch immer
mangelnden Literatur haben
Sie so ein komplettes Nach-
schlagewerk für das ganze Jahr.

Da werden Träume wahr! End-
lich ist es möglich, Schneider
Computer mit »professionel-
len« PC's wie z.B. IBM oder
Apple zu koppeln und Daten-
austausch zu ermöglichen. Wie
das im einzelnen funktioniert,
erfahren Sie beim Durchlesen
der großen Projektserie
»Kopplungen«.

Tips und Anwendungen rund
um die Diskettenlaufwerke sind
ein großer Schwerpunkt unse-
res Sonderheftes. U,a. präsen-
tieren wir das CPC DOS 3.0,
das viele neue Befehle zur Ver-
fügung stellt und Ihnen hilft,
die Floppy noch optimaler nut-
zen zu können.

In unserer großen Hardware-
Rubrik gibt es jede Menge Bau-
anleitungen, mit denen nicht
nur die Einsatzbereiche der
CPC-Computer wesentlich er-
weitert werden, sondern zusätz-
lich jede Menge Geld gesirart
werden kann.

Das Formatwunder
- inzwischen gibt es ftir alle

Schneider CPC's Diskettenlaufwerke
in den unterschiedlichsten Formaten.
Neben den von Anfang an
erhältlichen 3"-Diskstationen,
behaupten sich auch die 5 7+"- und
neuerdings auch 3,5"-Floppylauf-
werke. IJnsere große Ubersicht
gibt Ihnen Aufschluß über die
am Markt befindlichen Disketten-
laufwerke mit eigenem Controller 6

Vorsicht Diskette!
- daß auch eine Diskette gegen

äußere Einflüsse nicht gefeit ist,
hat wohl jeder schon mal erfahren.
Wie Sie sich gegen ungewollten
Datenverlust schützen können,
lesen Sie in unserem Bericht über
Funktionsweise, Herstellung und
Pflege von Disketten 22

MC-Tracer
- das Tool für alle Programmierer!

Analyse von ROM- und F(AM
sowie MC-Programmen auf
einfachste Art, mit super-
schnellem Disassembler 58

VDOS 2.0
- Erfahrungsbericht über das

neue Vortex-Betriebssystem

CPC-Checksummer
- das unentbehrliche Hilfsmittel

zum Eingeben von Listings.
Tippfehler sind nun leicht
zu lokalisieren! 8

Randvoll
- wie kann man die »brach liegenden«

Disketten-Spuren Nr. 40 - $ fnr
eigene Programme nutzen?
Man benötigt lediglich einen
Diskettenmonitor und unserenBericht! 34

Super Sort
- der schnelle Tabellensort für

numerische Tabellen! Komfortabel
und superschnell, da vollDisketten-orientiert 36

Disc-in
- das Programm, das volle

Kompatibilität zum Kassettenbetrieb
herstellt. Die Floppy kann
nachträglichinitialisiertwerden! 38

65

4 cpc 2'86 Sonderheft



DIR
- der Disc-Information-Reader

ist ein tolles Hilfsprogramm,
mit dem Sie genaue Informationen
über die einzelnen Files einer
Diskette erhalten (u.a. Startadresse,
Länge etc.) 38

Disk-Manager
- das unentbehrliche Toolkit zur

Bearbeitung von Directorys
und Dateien 39

Turbo-Dos
- bringt Ihre Floppy zum Rorieren!

Die Geschwindigkeit steigt um
mehr als 20 % 52

Mehr als nur von A - Z

auf Kassette mit nur einem
einzigen Befehl!

Wordstar - voll ausgeschöpft
- das bekannte Textverarbeitungs-

programm Wordstar bietet
Möglichkeiten, die bisher
unentdeckt geblieben sind.
Die Wordstar-Excursion bietet
neben Anpassungen an den CPC
viele Tips zur effektiven Nutzung
des universellen Textsvstems.

- Wordstar auf dem CPÖ
- Wordstar und DDT
- Vy'ordstar anpassen
- Tips zu Wordstar

Der FDC
- wir offenbaren Ihnen Geheimnisse

aus dem Innenleben Ihres
Diskettenlaufwerkes. Funktion und
Arbeitsweise des Floppy-Disc-
Controllers werden anschaulich
dargestellt, bisher ungeklärte
Fragen beantwortet 18

Kopplung von CPIM 2.2-Rechnern
- der CPC als Terminal, am Beispiel

des Apple II. Komplettes Schaltbild
und Kommunikationssoftware
zum Nachbau! 68

Programmaustausch mit
MS-DOS-Rechnern
- als Ergänzung zum CP/l§42.2-

Kopplungsproiekt« erhalten Sie
Hinweise, wie Daten zwischen CpC
und MS-DOS-Rechnern (2.B. IBM)
ausgetauschtwerdenkönnen 74

5r/t" am CPC
- zum Selbstbau: Wie man 5 Yq"-

Diskettenlaufwerke als Zweit-
laufwerk an die Schneider CPC's
anschließen kann. Mit kompletter
Schaltung und ausftihrlicheiDokumentation j6

3,5" am CPC
- auch 3,5"-Floppystationen lassen

sich problemlos als Zweitlaufwerke
anschließen. Große Speicher-
kapazität und geringe Kosten,
das sind die Selbstbauvorteile 82

Turn-Key
- der CPC als Turn-Key-system!

Ein kleiner Hardwareeingriff ist
alles, was Sie benötigen,
um Ihren CPC zum Autostart
zu bewegen 50

Auf einen Blick, alles im Griff
- die CP/M-Referenzkarten

beinhalten die wichtigsten Befehle
und Funktionen von CP/M 2.2.
Sie sind übersichtlich aufgebaut
in Gruppen unterteilt und ersparen
somit das mühsame Blättern
im Handbuch! 61

Setup
- die optimale Anpassung des

gesamten CPlM-Systems sowie
der Dienstprogramme

CPIM schneidern
- stricken Sie sich Ihr eigenes CP/M!

Mit vielen Hinweisen zur
Betriebssystem-Anpassung
an persönliche Bedürfnisse 106

Faster than PIP
- das rasante Kopierprogramm

für Diskettensoftware!
Sicherheitskopien in Sekunden-
schnelle mit zwei Laufiverken 108

Der letzte Schliff
- dBase II - die Startdiskette

ftir den Joyce! Tips zur Anpassung
des Dateisystems -88

Joyce-Dateiverwaltung mit Jetsam
- Mallard-Basic bietet bekanntlich

hervorragende Eigenschaften zur
Dateiverwaltung. Die Jets am-Befehle
werden eingehend erläutert,
am Beispiel der Direktzugriffs-
und Index-Dateien die Funktionen

56

90

86
- Disketten-Dateinamen einmal

anders. Die Benennungen von
Dateien lassen sich auch mit
S onderz eich en du rchfüh ren

Relative Datei
- superschnelle Dateiverwaltung

mit Direktzugriff für
alle CPC-Rechner!l

Amsdos intern
- Analysg und Erklärung der

Diskettenstruktur sowie des
File-Handlings unter Amsdos

Disc-Basic 3.0
- die ideale Ergänzung tür Ihre Floppy!

20 neue Betehle untärstützen die' ' '
Arbeit mit der DDI-1. Mit
ausführlicher Beschreibung
und dokumentiertem Quelltode 24

Unidat
- die universelle Dateiverwaltung

für Ihren 6128. Durch die
konsequente Ausnutzung der
zweiten RAM-Bank ist eine
schnelle Verarbeilung sowie
großer Speicherplatzgewährleistetl 44

Disc-Mon
- kompletter Diskettenmonitor mit

vielen Features! 53

Backlist
- Backup-Kopien von Kassette

aulDisk und umgekehrtl
Durch Menueführung einfach
zu bedienen. 72

Terminkalender
- der elektronische Datenkalender

für alle Rechner. Nicht nur
für die Vergeßlichen unter unsinteressant!! 103

Disc-Tape
- Erstellen von Sicherheitskopien

eigener Programme von Diikette

66

l0

23

beschrieben tt2

Editorial

CPC-Literatur
- die gesamte Literatur auf einen Blick!

Ubersichtlich aufgebaut,
mit Kurzbeschreibung undBezugsquelle 79

Gehirn
- ein biochemischer Computer 120

Inserentenverzeichnis r22
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Im folgenden haben wir eine Marktübersicht der verschiedenen
Diskettenstationen mit eigenem Controller zusammengestellt.
Zujeder Floppy finden Sie die entsprechenden technischen Da-
ten sowie eine Kurzbeschreibung. Bei der Preisangabe ist zu be-
achten, daß wir von der kleinstmöglichen Gerätekonfiguration
ausgegangen sind.

Zeichenerklärung:

gut
belriecligend
verbesserungsbedü rftig

Die Schneider DDI-l im 3"-Format ist nach v'ie vor
dus Standardlaufwerkfür die C PC's. Das seltene 3't-
Format hat sich, allen Kritikern zum Trotz, in der
Praxis bey'dhrt und besticht vor allem durch die hohe
Geschwindigkeit

Me?ktübe?sicht:

ooa-oo
o

CPC 2'86 Sonderheft
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ffi

Ein we
kommt
BetieL
hervon
zielt, ei
zur DI

sl(ette
Die SSS.3.0 von Cumana ist ein preis-

--

MWW
iieres Lau,fwerk im 5l+" Format
von Cumana. M it dem neuen
ssystem DSB-51 werden ,*

)nlaufwe?l«e
'.'*

zte Speichermedium. Das 5lc'\Format hat

ffi;,1ä,'ff*:''*'t' 

i :'i ;:} ;: : ;: ! : i : ?'2' 5':'

r 

d Die Data Media-Floppy sorgte aufgrund der hohen speicherkapazität und der

ffi 
ff."W'*"*'q*rirurr*

SSS.3.O DSB 5I.S

3"

IEO KB

464/66416128

40

64

459.-

Amsdos

2

Curnana

Nur als
Zweitlaulwerk

( t./, "

IMB
464/664

40/80

99

84U.-

O'
Amsdos plus
DS85 I Zusatz-
kontroller

2

Data Service
Llurnana

DS85 [ System

rn
Io!!
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---

Listing für 4645 REM checksu.mmer version :46410 t=&A000
20 READ a$:IF a$="xxx" 'I'HEN CLS:PRINT'rpress play,,:
CALL &8806: SAVEIcheckmc" rb,&A000,&1 08 :pRINT"fertigtt:END
30 POKE t,VAL( "&"+a$):t=t+140 @TO 20
50 DATA 21 ,O9 ra0,01 ,0dra0,c3,d1 ,bcr0O,0O,O0,O0, l 8,
a0 rc3, 2c ra0 rc3, 31 ra0 rc3, 46 raO, 4f , ce, 4f , 46,c6, 43, 48
, 45, 43rcb, 00, 00, 00, 00 rcf , 98 raarc3 ra3 ra0 r2160 DATA 29 ,a0 ,1 8,03,21 ,26,a0 ,a7 ,28,06,cd,00 ,b9 ,c3,95, dd, 1 1, 3a, bd, 01 . 03, 00, ed, b0, c9, 4f , cd, 00 rbg, Od, 28
, 0B r0d, 20 reardd, 7 e r02, 1 8, 04 r7b 11 1, 01, 00 rcd ra2 rc170 DATA cd,a3,e7,4er23,46,2b,18rbl,c8,cd,3c,c4,e5,
09 re3 rcd, 63 re'l rcd, 75 ra0 re1, 1 B reare5 rcd rbS ra0 re3 rcd
, 93 ra0 rcdr95 rf2,e3rcd, f0ra0 rcd, 4erc3 re180 DATA 7e ra1 rc9 rcdr93ra0rcdr4erc3r18rf5, 3ar24 rac,d6,08 r47 r7era7rc8rcdr45rel r23,'l0 rf7 rc9 rcd r26 ra0,f5
,c5 rd5 re5 rcdrb8 ra0, 22, 24 ra0rcd, f0 ra0 rel rd1 rc1, f 1 rc
9 reb, 1 b raf , 32 r23, a0, 47, 67, 6f ,1 3 11 ard6, 30, 38, O4 rfe,
0a , 38 , f6 , 1 a , a7 , c8 , 4f ,3a90 DATA 23 raO ,a'l ,79 r20 ,07 rebrcdr 41 ,ddrebrcS ,4f ,f e,
22 r20 r08, 3a, 23 ra0 r2f , 32, 23 raO r7 9 rad r07, 6f ,09, 1 3, 1 8
, db, 3e, 2O ,cd ,5c, c3 , 3e, 5b, cd r 5c, c3 , cd, 79 ,ee r 3e, 5d , c3, 5c, c3 , 00 , 00, 00,00 , 00 , 00 , 00 ,00 ,00 , xxx
Listing für 664, 6128
5 REM checksummer version .664/612810 t=&A000
20 READ a$:IF a$="xxx" THEN CLS:PRfNTrrpress p).ay":
CALL &8805: SAVE"checkmc",b, &A000r&1 08 :pRfNT"fertj.g,,: END
30 POKE t,VAL("&"+ag) :t=t+1
40 GoTO 20
50 DATA 21 ,09 raO,01 r0d,a0,c3,d1,bcr00,00r00,00,15,
a0 rc3,24 ra0 rc3 r29 ,a0,4f ,ce,4f,46 rc6,00,00,00,00,cf
,02racrc3r9b,a0 r21 ,21 ra0,18 r03r21 ,1e60 DATA a0 ra7 r28,05rcd,00,b9rc3,00rdd,11,5e,bd,01,
03, 00, ed, b0, c9, 4f , cd r 00, b9, 0d r 28, 08, 0d, 20, ea,dd r Te
, 02 11 8, 04 r7b rl 1, 01, 00 rcd ra6 rcl rcd, 64 re9, 4e, 23, 46 12b, 78, b1, cB rcd r72 rc4 re5, 09, e3, cd, 54, e2, cd, 6d, a0, e1,
18, ea
70 DATA e5 rcd rb0 ra0 re3 rcd, 8bra0 rcd, 52, f3 re3 rcd re8,
a0 rcd, 98 rc3 re1 r7 e, a7 rc8 rcd, 8bra0 rcd, 98 rc3, 1 8, f 5, 3a
, 09 racrd5, 08, 4'l r7 e, a7 rc8 rcd r22, e2 r23 r1 080 DATA f7 rc9rcd11 era0rf5rc5rd5re5rcdrb0 ra}r2211c,a0rcdreSra0rel rdl rcl rfl rcg,ebrlbraf,32,1bra0 r47,57
,6f ,1 3 rl ard6, 30, 38, 04, f er0a, 38 rf6 11 a ra7 rc8, 4f , 3a, 1

b,ao
90 DATA a7 r'l9 r2Or0T rebrcdr2erderebrcS r4f ,fer22,20,08, 3a, 1b, a0 r2f ,32, 1 bra0 r79 rad r07 rGf ,09, 1 3 r'l 8 rdb, 3e
, 20 rcd,a8 rc3, 3e, 5brcd,a8 rc3 rcd, 44 ref , 3e, 5d rc3 raS rc3r00,00,00,xxx
Lader für 464,664,6128
1O MEMORY ,&gFPr'
20 LOAD" t checkmc',, &A5OO30 CALL &A500: iON

l\,
@L

h=*

H i nwels- Program mserylce
Zu den bekannten Symbolen der Rechnertypen sind noch
Piktogramme für Kassetten- bzw. Diskettenbetrieb hinzu-
gekommen.
Es ist nämlich ohne weiteres möglich, daß ein Programm auf
dem 664 oder 6128 funktioniert, zum einwandfreien Arbeiten
jedoch einen Kassettenrekorder benötigt.
In diesem Heft finden Sie auch wieder die Prüfsummen für
den CPC-Checksummer. Denken Sie daran, daß diese
Prüfsummen (in eckigen Klammern) nicht mir eingetippt
werden dürfen.

(TM)

Ghecksummer für al le C PC

Vorgehensweise: Zuerst entsprechende Version des Check-
summers (464 oder 664/6128) eintippen und mit R[-IN starten.
Es wird hierdurch ein Maschinenprogramm erzeugt, welches
auf Kassette oder Diskette abgespeichert werden muß. Da-
nach Lader eintippen und starten.
Haben Sie den CPC-Checksummer geladen und über den
RSX-Befehl 'ION' eingeschaltet, so wird eine Quersummenach jedem Betätigen der ENTER-Taste ausgegeben. Sie
brauchen also nür noch die ausgegebene Zahl mit der ent-
sprechenden im Heft zu vergleichen. Stimmen die beiden
Werte nicht überein, haben Sie sich in der Zeile vertippt und
können sie sofort korrigieren. Der Checksummer existiert in
zwei Versionen. Die Versionen fnr 664 und 6128 sind
identisch. Bei einigen 664-Versionen wurde jedoch ein ROM
derVersion I verwendet. Bei diesem ROM kann es zu Schwie-
rigkeiten kommen, deren Grund uns noch nicht bekannt ist.
Sobaldwirden Fehlerbeheben können, werden wir Sie davon
in Kenntnis setzen. Außerdem stellt der Checksummer noch
den Befehl'IOFF'bereit, mit dem die Kontrollsummenaus-
gabe gbgeschaltet werden kann. 464-BenuIzer haben auch
noch die Möglichkeit, sich mit'ICHECK Paramerer'ein kom-
plettes Listing mit Pnifsummen auf Bildschirm oder Drucker
ausgeben zu lassen. 'Parameter' spezifiziert hierbei den Aus-
gabekanal. Es empfiehlt sich, mit WIDTH vorher die Druck-
breite festzulegen.
Der lCheck-Befehl gilt bisher nur für den CPC 464.

für 4G4-664-6! 28
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Dos sollte lhr erstes Buch zum CPC-6128
sein! CPC-6.l28 für Einsteiger ist eine sehr
leicht verständliche Einführung in Hond-
hobung und Einsoh des CPC-6128, die kei-
nerlei Vorkenntnisse voroussetzt, Dozu eine
Einlührung in BASIC, wobei Sie eine kom-
plette Adressenverwoltung erstelleo die
Sie onschließend nutzen können. Unent-
behrlich lür jeden CPC-6128 Einsteiger!
CPC.6I28 tär Einsteioer, 215 Seiren,
DM 29,-

DATABECKER
Merowingerstr. 30. 4000 Düsseldorf .TeI. (0211) gI O0i0

flücruilil . tilGtMl
GEIM,SEEß

GPG
664/8128

INTTBN

HN DATABECKEE BUCH

Ein Muß für jeden, der sich professionell
mit dem CPC 664 oder dem CPC 6128
beschöltig. Einführung in dos System, den
Prozessor, dos Gote Arroy, den Video-Con-
trollet den Schnitlstellenbouslein 8255,
den Soundchip, die Schnittslellen. Mit
Disossembler und ousf ührlichen Kommen-
toren zu den Routinen von lnterpreter und
Betriebssyslem. Ein Superbuch, wie olle
Tilel der INTERN-Reihel
cPc 664/6t28 tnrern, 456 Seiren,
DM 69,-

*orrr,rrrH*rr,rr*

CPE

Von den Grundlogen der Moschinenspro-
cheprogrommierung über die Arbeitsweise
des z8o-Prozessors und einer genouen
Beschreibung seiner Belehle bis zur Benut-
zung von Systemroutinen isl olles ousführ-
lich und mil vielen Beispielen erklörl. lm
Buch entholten sind Assembler, Disossem-
bler, Einzelschritt-Simulotor und Monitor ols
kompletle Anwenderprogromme. So wird
der Einstieg in die Moschinensproche
leichlgemochl!
Dos Moschinensprochebuch zum CPC
464,333 Seilen, DM 39.-

Eine beispielslose Sommlung von Tips und
Tricks, mil denen Sie olle Vorzüge von
TURBo PASCAL erfolgreich nulzen können.
Nolürlich mit vielen Anwendungen und
konkreten Progrommierhilfen lür den opli-
molen Einsotz dieser erslounlich vielseili-
gen Progrommiersproche. Ein gelungenes
Buclt dos reichlich Anregungen vermittelt
und domil zu einer wirklichen Fundgrube
lür jeden Anwender wird.
IURBo PASCAT lips & Ilicks,243 Seiten,
DM 49,_

Randvoll mit Superartikeln
zu ATARI ST, COMMODORE,
CPC. G roßer Sl-Software-
führer, jede Menge Quick-
tips und akuelle lips &
Iricks.
DATAWELT 4186 ab
17. März am Krosk

Speziell für den HobbyeleKroniker, der
mehr ous seinem CPC mochen möchte!
Von nülzlichen Tips zur Plolinenherstellung
über Adreßdecodierung, Adoplerkorten und
lnterf oces bis zu EPRoM-ProgrommieF
boord und -Progrommiernefzlsil oder
Motorsteuerung für Gleich- und Schritt-
scholtmoloren werden mochbore Erweile-
rungen ousführlich und proxisnoh be-
schrieben. Am besten gleich onlongen!
CPC Hordwote-Erweiletungen,
445 Seiten, DM 49,-

GPG
TIPS TTBICIG

Etilt ililocnüft IüB nEil
CE TilWttrDTT

Rund um den CPC 464 viele Anregungen
und wichlige Hilfen! Von Hordworeoufbou,
Belriebssystem, BASIC-Tokens, Anwendun-
gen der Windowlechnik und sehr vielen
interessonten Progrommen bis zu einer
umfongreichen Doteiverwoltung, Sound-
editor, komfortoblem Zeichengenerotor und
kompletten Lislings sponnender Spiele bie-
tel dieses Buch eine Fülle von Mögtichkei-
ten. Diese Tips kommen von DATA BECKER
Speziolisten!
CPC 464 lips & ficks, 271 Seiren,
DM 39,-

BRÜfiMMil . SCHIEB

[ßEf,0ss[

FI.llPPY
BUEH

DtsfttrtilPl0craflilttlüilG dlB
EtilsIqGEß Eimt§cmmEm üil0

Inofl§ u[[tucPc

E'N DAIA BEC'<ER BUCH

Alles über Floppyprogrommierung vom
Einsteiger bis zum Profi. Notürlich mit ous-
f ührlicher Kommentierung der DoS-Rouli-
nen, einer öußerst komlortoblen Doteiver-
w0ltung, einem hilfreichen Disk-Monoger.
Dozu eine Fundgrube verschiedener pro-
gromme und HillsroutinerL die dos Buch
für jeden Floppy-Anwender zui pllicnlet-
lüre mochen!
Dos Floppy.Buch zum CPc, 353 Seiten,
DM 49,-

DUUMflWffiilfllEB

GPE
TIPS TTRICKS

E'N DATA BECXER BUCH

Tips & Tricks für olle CPC Benutzer!
Menuegenerolor, Moskengenerotor, BASIC-
Befehlserweiterungen, Progrommierhilfen
wie Dumg BASIC-Zeile von BASIC ous
erzeugen, wichlige Syslemroutinen und
deren NulzunO nützliche Routinen des
BASIC{nterpreters, Beschleunigung von
Progrommeru relokotive Moschinenpro-
grommierung u.v.m.
CPC Tips & Ilicks Bond ll, 250 Seiten,
DM 39,-

DFÜ
FüB JTIIERMAilN

zuM

GPGGa
,9.2s-s;7'S..,.--

DFÜ für Jedermonn mit dem CpC bietet
eine ousführliche und verstöndliche Ein-
führung in dos Gebiet der Dotenfernüber-
trogung: wos ist DFU, BTX, DATEX, Moilbo)C
olles über Modems und Koppler. Begrifls-
erl{örung: 0riginole, Answer, Holf-Duplex
usw. eine serielle SGhnittstelle om CpC,
RS-232N.24 simulierl Moilboxsoftwore -
selbstgestrickt, Postbestimmungen u.v. m.
DtU fllr Jedetmonn zum CPC,
303 Seiten, DM 39,-

Endlich CP/M beherrschen! Von grundsötz-
lichen Erklörungen zu Speicheruirg von
Z0hlen, Schreibschutz oder ASCtt, Schnitt-
stellen und Anwendung von CP/M-Hillspro.
grommen. Für Fortgeschrittene: Fremde
Disl(ettenformole lesen, Erstellen von sub-
mil-Doteien u.v.m. Dieses Buch berück-
slchtigt die Versionen CP/M 2.2 und 3.0 lüI
Schneider 464, 664 und 6128.
Dos CP/M-IIoiningsbuch zum CpC,
260 Seiten, DM 49,-

Wer PEEKS und PoKES zum CPC 464 ken-
nen und onwenden will, der findet hier
umlossende lnformolion! Sie reicht vom
Adreßbereich des Prozessors über
Belriebssyslem und lnlerpreter bis hin zur
Einführung in die Moschinensproche. Dozu
Progrommierhilfen, Routinen sowie reich-
lich Moteriol zu den Themen Grolikfunk-
tionerL Mossenspeicherung und Peri-
pherie, Tricks und Formeln in BASIC
und RAM-Poges!
Peeks & Pokes zum CPG,
I80 Seiten, DM 29,-

PASCAL
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Das Standard-Basic der CPC Computer ermöglicht nur das
Arbeiten mit sogenannten sequentiellen Dateien, die mit
Hilfe von OPENIN bzw. OPENOUT eröffnet und dann der
Reihe nach gelesen bzw. beschrieben werden können. Das
Merkmal einer sequentiellen Datei ist also, daß erst auf den
nächsten Datensatz zugegriffen werden kann, wenn alle vor-
angegangenen Datensätze bereits bearbeitet wurden.
Aquivalent hierzu sind die vom Basic her bekannten Befehle
READ, DATA und RESTORE.
Die Organisation einer sequentiellen Datei erweist sich daher
als äußerst unpraktisch, wenn es zu sortieren gilt oder die Mög-
lichkeit des wahlfreien Zugriffs aufjeden Datensatz gegeben
sein soll. Genau hier setzt die relative Dateiverwaltung an,
denn sie erlaubt es, frei aufjeden Datensatz zuzugreifen. Je-
der Datensatz hat eine Nummer, mit der man ihn ganz ein-
fach anwählen kann. Das entspricht genau jenem Prinzip,
welches bei Arrays Anwendung findet, daher lohnt sich der
Einsatz der relativen Dateiverwaltung erst, wenn man große
Datenmengen speichern will, die die Kapazität des freien
RAM-Speichers überschreiten würden. Beispiele hierfür gibt
es genug, z.B. die Schallplatten-, Musikkassetten-, Bierdeckel-
oder Briefmarkensammlung. Da kommt man schnell auf
Stückzahlen, bei denen man sich fragen muß, ob man
eventuell den RAM-Speicher des CPC aufstocken oder ein
paar der geliebten Sammelobjekte abschaffen sollte, um den
Rest nun endlich mit dem Computer verwalten zu können.
Doch hier bietet sich glücklicherweise eine vernünftige Alter-
native an, nämlich die relative Dateiverwaltung.
Hat man sich für diese Möglichkeit entschieden, ist es not-
wendig, den Aufbau der relativen Datei im voraus zu planen.
Zuerst wird die Struktur eines Datensatzes festgelegt. Jeder
Datensatz kann maximal acht Felder mit einer Länge von ins-
gesamt nicht mehr als 512 Zeichen enthalten. Wenn wir als
Beispiel die Schallplattensammlung heranziehen, so könnte
ein Datensatz folgendes Aussehen haben:

F eld I Länge / Bez eic h nung| 20 Interpret bzw. Band
2 30 Titel330LP4 5 Spieldauer

In Feld Nr. 1 wird der Name des Interpreten bzw. der Band
eingetragen, das nächste Feld nimmt den Titel des Liedes auf,
darin ko-mmt derName der LP und als letztes die Spieldauer.
Für jedes Feld muß man die maximale I,änge mit angeben.
Die bezeichnungen dienen später als Gedächtnisstützen, sie
werden bei der Ein- und Ausgabe der einzelnen Datensätze
jeweils über dem dazugehörigen Feld mit ausgedruckt.

Zum Schluß muß man dann noch die maximale Anzahl der
zu reservierenden Datensätze angeben, wobei man genügend
Platz für zukünftige Erweiterungen berücksichtigen sollte. Ist
die von Ihnen gewünschte Anzahljedoch größer als die vom
Computer aufgrund der freien Diskettenkapazität errechnete
Zahl, dann känn Ihnen auch die relative Dateiverwaltung
nicht mehr weiterhelfen.

Zur Bedienung des Programmes:

Das Programm RELDAT ermöglicht den Umgang mit relati-
ven Dateien mit Hilfe eines zehnzeiligen Menues. Sämtliche
Menuepunkte erwarten, daß dieArbeitsdiskette sich im Lauf-
werkA befindet, d.h. unter anderem, der Benutzerwird nicht
ständig darauf hingewiesen, die Diskette einzulegen und fer-
ner ist das Arbeiten mit einem Zweitlaufwerk nicht möglich.

Die Menuepunkte im einzelnen:

1. Datei errichten
Dehnition der Dateistruktur, s.o.

2. Datei löschen
Von RELDAT erzeugte Dateien können hier mit der Eingabe
des Namens wieder von der Diskette gelöscht werden.

3. Datei laden
Datei wird geöffnet, d.h. für die Bearbeitung vorbereitet.

4. Datei sichern
Datei wird geschlossen. Unbedingt notwendig vor Disketten-
wechsel oder riach Abschluß der Arbeit mit einer geöffneten
Datei.
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5. Datei sortieren
Die Datei kann nach einem Feld in auf- bzw. absteigender
Reihenfolge sortiert werden.

6. Directory zeigen
Der Ubersichtlichkeit wegen, werden nur die von RELDAT
erzeugten Dateien angezeigt.

7. Daten eingeben
Es können Datensätze an-bzw. eingefügt oder geändert wer-
den. Die Eingabe des Kürzels "dt" bringt das aktuelle Datum
in das gewünschte Feld

8. Daten auflisten
Man kann entweder alle Datensätze nacheinander ausgeben
lassen, oder mit Hilfe einer Maske all diejenigen Datensätze
Iinden, auf die diese Maske paßt.
Die Maske kann alles oder nur Teilstücke aus dem gewünsch-
ten Feld enthalten. Variable Teile mit konstanter Länge kön-
nen mit Hilfe von Fragezeichen gleicher Anzahl, und varia-
ble Teile mit variabler Länge, an die sich ein Komma an-
schließt, können mit einem Sternchen ersetzt werden.

9. Daten löschen
Beliebige Datensätze können gelöscht werden. Die nachfol-
genden Datensätze rücken in die frei gewordenen Plätze
eln.

0. Zurück zum Basic
Eine geöffnete Datei wird selbständig geschlossen, danach
wird das Programm abgebrochen.

Zu den Programmen:

RELDUMP erzeugf den Maschinencodeteil und speichert ihn
auf einer Diskette ab, danach wird es nicht mehr benötigt.

RELDAT lädt den von RELDUMP erzeugten Maschinencode
nach und initialisiert diesen, deshalb niemals das Programm
ein zweites Mal mit R[lN sondern nur mit GOTO 1030 starten.

Thomas Fippl

',:'::;t:tllii
l!:i
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für ß+664-O128
Lis ting M as c hinenco delader

1 OO I\IEMORY &97FF:Adr=HIMEM+1
1 1 0 FOR z=200 \O 292
120 sum=0:PRINT CHR$(30)z;
130 FOR n=0 TO 7:READ byte$
1 40 b=VAL( "&"+byteg ) :POKE adrrb
150 sum=(sum XOR b)+b
160 adr=adr+l :NEXT:READ s
170 .IF s<>sum THEN PRfNT"Error":STOP
1 B0 NEXT:sAVE"reldat",b,&9800,743
190 :
200 DATA 21 ,2d,98 , df , 4e,98 ,21 ,Of ,450201 DATA 98,01 r13,98rc3rd1 rbc,00,1420
202 DATA 00,00,00,51,98,c3,73,98,538
203 DATA c3,ea, 98 rc3, 62,99,c3,89,1 826
204 DATA 99,c3,fb, 99,c3,4a, 9a,c3,1 588
205 DATA 7e,9arc3 rc4,9ar2ar00 rb8 r1462206 DATA 0b,afr0fr0c,01 ,03 ,77 r98,896207 DATA 07 ,ee,9B ,07 ,66 ,99 ,07 ,8d,794
208 DATA 99,07,ff ,99,07,4e,9a,07,1084209 DATA 82,9a,07 ,c8,9a,07 ,0d,c5,1402210 DATA 07 r4f ,50,45rce,43,4c,4f ,970211 DATA 53rc5, 46, 49 r4e,c4,52, 45 r856
21 2 DATA 43,4f,52,c4,47 ,45,d4,50 ,1260213 DATA 55,d4, 49,54,45,cd,45,4d,'1212
214 DATA 49,d4,00,df ,35,98,c9,cd,"155215 DATA c2,cdr3ar00,96rOer01 ra7 1998
21 6 DATA c2,l2 r9arebrcdrcarcdrl 1 r1 51 6
217 DATA eTr9ercd raf ,cer2'1 ,e7,9a11310218 DATA 0e,00,11,19,a7,06,10,1a,366
21 9 DATA 13 ral,28, 30,d5,c5,cd, 23,11 52
220 DATA 99 ,71 ,23,70 ,23 r73,23,72 110O0221 DATA 23,c1,d1 r0c,10 re9,3a118,1016222 DAaA a'l ,fe,80,38,17,eb,86,77 ,1256
223 DATA dcrad,d7,d5,fdre5rd1 ,21 r1022224 DATA e7,9e,06,10,cd,92,d3, 10,1050
225 DATA fb,e1 ,18 ,c6 ,79 ,f5 ,21 ,66 ,770226 DAIA c6,cd,13,99,fl r32,04 r96,1244227 DATA 21 11 a,96,22,06 t96,21,2c r428228 DATA 96,22,08,96,3erff ,32,00 r91O229 DAT,A 96 rc9,df ,39,98rc9,cd,c3,1 01 6
230 DAIA cd ,21 ,00 , 96 , b6, ca ,d7 ,99 ,'1312231 DATA af ,77 ,23 ,77 ,23 ,b6 ,c4,55 ,784232 DATA 99,21,00,00,22,0f ,96,21,61 6
233 DATA 4e,c6,cd,'l 3,99,cd,b6,d1 ,1358234 DATA c3,10,9a,ed, 4b,e'7,9ar22,1160
235 DATA 21 ,99,21 ,00 196 r50 11er00,646236 DATA c3,00,00,e5,6f ,26,00,16,725237 DATA 09,5c, 29, 42 ral,ed r52 r2c 11 012
238 DATA 30,02,19,2d,29,10,f5,cb,778
239 DATA 3crcbr1d,3ar9f ,a8r84r4f ,1'132240 DATA 3a,9d,a8 r85, 47,e1,50, 59,682
241 DATA 1 crTb re6r0f ,fer0ard8 r3ar772242 DATA 9f ra8 r 5f ,1 4 ,c9,36,00 ,21 ,852243 DATA 4erc6 r3a,1 1,95rcb,bf ,c3,1 304
244 DATA dbr99rdf ,3c, 98,c9 r28,1b 11326245 DATA cd rc2 rcd rebrcdrcarcdrcd, 1 532
246 DATA 8d,da,cdr1 4rcercdr83 rd6,1928247 DAAA cd, 98rd6,0e,00r30,01 rOd,574248 DATA c3 r12,9a rcd,c2,d8,4b, 18,674
249 DATA f7 ,df ,3f ,98 ,c9 rcd,c1 ,cdr 1 956
250 DATA 21 ,00,96 rb6,28,41 ,23 r77 ,788251 DATA 23,d5,d5 ,a6 rc{,55 r99,21 ,1072252 DATA e7,9e,d1 ,19 r22,0c,96,26,906253 DATA 00,dd,6e, 02,29,11 re9,9a,11 64
254 DATA 19,ed,5b,0f ,96,22r0f ,96r1 1 38
255 DATA f6,ff.red,52,28,A2,e6,7f ,1 430
256 DATA e5rfer2ar0ar95,d1 r19,cb 11342257 DATA 4cr28,01 ,3cr32,1'l ,96,21 ,714258 DATA 66,c6,cd,db,99,18,39,0e,716
259 DATA 02,19,31 ,22,21 ,99 ,f5,17 ,750260 DATA 2a,0f ,96,4e,23,56,e5,21 ,860261 DATA e7 ,9erd{ 11er99 re1 ,f1 ,1f t1386262 DAIA d0,23,4e,23,56,21,e7,a0,1288
253 DATA c3,1 e, 99,df ,42,!8,c9rcd,1 058
264 DATA c1 ,cdr21 ,01 ,96,b6 r28,cf r1 438
265 DATA cd,'1 b, 9a,71 ,23 ,73 ,23 ,72 ,912255 DATA 0e,00,?9,32,0e,96,c9,Oe,956
267 DATA 03,18,f7,3a,05,96rdd,46r588
268 DATA 02,0e,05,e1,04,b8,38,ea,952
269 DATA e5,d5r21 11a196 r78,3dr87,1334270 DATA 4f ,06,00,09,4e,23,46,23,396271 DATA 5e,23 r56rebra7,edr42r50r528272 DATA 59,44,4d,2a,0c,96, 1 9,eb,1 1 36
273 DATA e1,c9,df ,45,98,c9,cd,c1,1450
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274 DATA cd,21 ,01 ,96,b6,card7r 99 ,1362275 DATA 23,77 rcd11b,9ar79,96 t23,964276 DATA cd,f9,db,28,1 5,38 rb0,f5,1 406
277 DATA 47,79,90,c4,77 r9arc1 r3e,1 092
278 DATA 20 112,13,10,fc, 18,99,06,664
279 DATA 00,4f ,ed,b0,18,92,df .48,842280 DATA 98,c9,cd,c1,cdr3ar00r96r1048
281 DATA a7,ca,d'7,99,21 r05,96 rcb,1272282 DATA 5e,0er04,c2,12,9a,34 r2a,376283 DATA 06 r96,4er23,46,23,23 reb,1204284 DATA O9,eb,72,2b r73,22 r06,96,708285 DATA 2a,OB,96,dd,56,03rddr5er958
286 DATA O2,eb,7e,12,23,13 rcd rf9 r1222287 DATA dbra7,c4,77,9a,ed,53,08,934
2BB DATA 96,c3,'l 0,9a,df,4b,98rc9,1 476
289 DATA cd,c2,cd, 47,3a,05 196,a7 11702290 DATA ca,d7,99,2a,08r96rebr1a, 1 458
291 DATA 77,13,4f ,23,73,23,72,eb,834292 DATA 09 r22,08,96,c3,10 r9a,00,848

Programmlisting

100 I ***rr.rrr.rr**r
110 'r ReI. Datel- |
120 t* verwaltung *
1 30 t *. i r r r. r * * i. * * i
140 rr (c)1985 *
150 rr by Th.FippI ,
150 rr r
170 It 6336 SoLms *
1 80 , r r r r r * r r * r * * *. *
190 |

1000 IDISC:MEMORY &95Fr'
1 01 0 LOAD"reldat.bin", &9800
1020 CALL &9800
1O3O ON BREAK GOSUB 1830
1040 SPEED KEY 15,1
1050 DEFINT m,n,r:DEFSTR i
1 050 DEF FNdt$( t,n)=RIGHT$( "0"+FNst$(t),n)
1 070 DEF FNst$(m)=ttID$(sTR$(m),2)
1080 DEF FNlo(m)=unr(m)MOD 256
1 090 DEF FNhi(m)=UNT(m)\256
1 1 00 DEF FNdp(m)=PEEK(m)+256rPBEK(m+1 )-
1 1 1 0 befl $=cirn$( &r2 )+cHR$(&F3 )+cHRg(&7b)+c
HR$(a10)
'l 1 20 bef2$=cHR$(&F0 )+cHR$(&Fl )+cHRg(&7F)
1 'l 30 header$=STRING$ ( 1 28 , CHR$ ( 0 ) )
1 1 40 blank$=SPACE$(255 )
1 1 50 cosuB 1 280
1160 |

1170 rrrü Functions-Auswahl rrr
1180 |

1190 LOCATE#2,5,'t3
1200 pRrNT#2,"rhre wahl: "cHR$(143)cHR$(8)
1 21 O i=INKEY$
1220 TF i<"O"OR ir"9"GOTO 1210
1 230 PRINT#2 , i; : CLS: PRINT
1240 rF i="0"coro 5600
1250 ON VAL(i)GOSUB 3510,41 30,4210,4450,45
20 ,4940 ,5020 ,5850,5440
1 260 PRrNT CHR$(7 );
1 270 GOTO 1 1 60
1280 |

1290 , rrr Bildschirm-Maske r..
1300 '
1310 MODE 2:BORDER 2
1 320 FOR n=1 TO 4
1330 READ win$,x1 ,x2,y1 ,y2tpn1340 PAPER pn:PEN 1-pn
1 350 x=x2-x1 +1
1 360 LOCATE x1 -1 ,y1 -1
1 370 PRINT CHR$(1 50 )cHR$(24)winSCHR$(24 )ST
RING$(X-LEN(win$ ),CHR$( 1 54 ) )cHR$(1 56)

dt$ (i ,4 )
1 770 cls#3
1780 PRINT#3,"Datun: "dat$
1 790 PRINT#3
1800 PRINT#3,"Datei:"
1 81 0 PRINT#3, "belegt: "
1 820 PRINT#3, "frei : " i1830 RETURN
1840 '
1850 rrrr JNPUT Stri.ng rrr
1860 t
'I 870 back$=STRING$ ( t, ". " )
1 880 text$=""
1 890 xp=POS( #0 ) :xpo=xp
1 900 yp=vPos( #0 )
1 91 0 cosuB 21 80
1920 :
1930 cosuB 2250
1940 rF I=CHR$(13)GOTo 1970
1950 cosuB 2490
1950 coro 1930
1 970 rF LOWER$(text$)="dt"THEN
1 980 PRINT:CLS#4
1 990 RETURN
2000,
2010 | *** INPUT ZahI rrr
2020 '
2030 t=LEN(,sTRg(thi ) ) -1
2040 back$=STRING$ ( t, "_" )
2050 xpo=PoS( #0 )

t5931
t345r
111? 1

t281 2t
r 3080 I
t477 I
t561 I
{1 264 1

r658I
t18691
t10581
t403I

117 7?
t1 553
r2383
t859 l
tl17l
121 44
t1171
t899l
{1547

t550 I
a1 42'l
a2092
a622 )
a37 37

t117s
t307 I
1117l
127 22
t1171
11093
r863 l
t1 553
|'t 241
t5311
a712',1
t3876

'I 380 FoR y=y1 To !2 a1286
1 390 LOCATE x1 -1 ,y t636 I
1 400 PRrNr CHR$( 1 49 ) t1036
'l 410 LOCATE x2+1 ,y t9871
'r 420 PRrNr cHR$ ( 149 ) t1035
1 430 NEXr t350 I
1 440 LOCATE x1 -1 ,y2+1 a7041
1450 PRINr cHR$(147)STRING$(x,cHRg(154) )cH t2405
R$(1s3);
1 460 WINDOW x1 ,x2,y1 ,y2
1 470 wINDOw SWAP n
1 480 CLS#n:NEXT
1 490 WINDOW SWAP 1

1 500 DATA Console,24,79,2,21 ,0

t371 I
t1 326 I
I315 t
t1 080 I
r1041 l
t1 302 1

t555l
t1171
t1 237 \
tl 171
t800 1

t537 I
t18741
t802 l
tB55 l
t17 4t
t865l
t1 252 |
t849 1

t377 1text$=dat$ 124691
13351
r555I
.I117 I
t91 5 t
t117l
t18221
t892 I
t1519 I

1 51 0 DATA Function,2 ,21 ,9 ,2'l ,0 tl 625 1

1 520 DATA Status, 2 ,2'l ,2 ,6 ,1 11727 )
1530 DATA He1p,2,?9t24,24,1 110781
1 540 : 11741
1550 rOR n=1 TO 10 t1012I
1 550 READ func$ 1697 I
1 570 LOCATE ll2 ,1 ,n+1 t 1 1 57 l
1 580 pRrNT#2,CHR$(24)" "RrGHT$(FNst$(n),1 ) 124491
" t'cHR$(24)" "func$;
1590 Y=l§§-nr16 1661 l
1600 MOVE 8,y t635]
1 61 0 DRAWR 24,0 ,0 t550 l
1 620 NEXT t350 I
1630 DATA Datei errichten 115001
1640 DATA Datei loeschen t9871
1650 DATA Datei laden t731 I
1 660 DATA Datei sl-chern t1 31 7 l
1670 DATA Datei sortieren t959I
1680 DATA Directory zeigen a12191
1690 DATA Daten eingeben t823!
1700 DATA Daten auflisten t2093i
1710 DATA Daten loeschen t1898l
1720 DATA Zurueck zu BASIC t9101
'I 730 : 11741

oL
G

'
gitso6

t1105
{1612
t1554

11672
t1 061
1627 |
t826 1

t1 492

r345l
(351 I
t19581
r345 I
14531
15701

\i^

1740 INPUT#3r"Datum (TagrMonrJahr)";t,mrj 12770-t
1 750 IF j <1 00 THEN j =j +1 900 t1 445 1

1 760 dat$=FNdt$ ( t,2 )+". "+ENdt$ (m,2 )+". "+FN [3700 ]

\-r

:\";.-"

1740 INPUT#3r"Datum (TagrMonrJahr)";t,m,j
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2060 yp=vPos(#0 )
2070 GOSUB 2180
2080 text$=t"t : xp=16pe
2090 :
2100 cosuB 2250
21 1 0 rF i=CHR$( 1 3 )coTO 21 40
2'120 IF i'="0"AND i.="9"THEN GoSUB 2490
2130 coTo 2100
21 40 tval=VAL( text$ )2150 IF tval<t1o OR tval>thi GOTO 2O8O
21 6O PRINT:CLS#4
21 70 RETURN
2190 |

2190 , rri Help irr
2200 |

2210 PRINT#4," IDEL] links, ICLRI rechts, ["C
HR$(&F2)"I cursor links, t"cHR$(&F3)',I Cursor rechts, IENTERI beenden"
2220 RETURN
2230 PRINT#4 , r' t ICHR$ ( &F0 ) ,'l Cursor nach ob
en, I'|CHR$(&F1 )"I Cursor nach unten, IDELt a
endern, IENTER I weiter"
2240 RETURN
2250 '

2560 PRINT[Datei,name ( TENTER]
HR$(24);
2570 t=8:GOSUB 1840
2580 PRrNT CHR$(24)
2590 If' text$=""THEN RETURN
2600 f i1e$=textg+r'.115p"
2610 lFIND,6file$2620 flag=PEEK(&9608)
2630 RETURN

d) )Goro 3260
31 90 RETURN
3200',
3210 r*rr MIN(1,21 ,**
3220 |

3230 IF LOWER$(meml g(f1d)
d) )coro 3250
3240 RETURN

2640 t

2650 t rr* ERROR rrr
2660 ',

2670 ON er GOTO 2690,2710,2730,2750,2770
2580 RETURN
2690 PRINTT'... Datei besteht bereits >>>"
27OO RETURN
2710 PRINTTT<<< Datei ist noch geoeffnet >>

2720 RETURN
2730 PRINTT'<<< Datei nicht gefunden >>>"
2740 RETURN
2750 PRINT"<<< Datei ist geschlossen >>>rr
2760 RETURN
2770 PRINTT'<<. Datei ist vol,I >>>"
2780 RETURN
27gO I

2800 | rrr RECORD rr*
2810 ,

2820 bytes=recrreclen
2830 b1k=INr( bytes/51 2 )2840 rst=bytes-5'l 2 tblk
2850 lRECORD,blk,rst
2860 RETURN
2870 I

2880 ,r** GET 1 rrt
2890 j
2900 FOR f=0 TO felder-'l
2910 lcET,f,@i
2920 meml$(f)=i.
2930 NEXT:RETURN
2940 |

2950 | r** pUT 1 ***
2960 |

2970 FOR f=0 To felder-'l
2980 i=mem1g(f)
2990 |PUT,f,@i
3000 NEXT:RETURN
3010 ,

3020 | *** GET 2 *ri
3030'
3040 POR f=0 TO felder-l
3050 icET,f,Gi
3060 mem2$(f)=i
3070 NEXT:RETURN
3080 |

3090 , **r pUT 2 ***
3100 |

3110 FOR f=0 TO felder-l
3120 i=mem2$(f)
31 30 I PUT, f, @i
31 40 NBXT:RETURN
3150 |

3160 | **r MAX(1,21 *,,
3170 ,

31 80 IF LOITIERg(mem1 $( fld) ) >LOWER$(mem2g(fl

t802 l
tB55l
11 259 )
a17 41
r855 l
t1 290 I
t2031 1

t3591
Ll413l
1320 4 I
t3351
t555Itll71
t971 I
t1171
{57 20 t

t555 I
t B6B7 l

t555 1

1117l

a671 I
t1171
a12121
t1 408 1

t1964I
r935 l
r558 I
r5501
{785 I
r10321
r555 I
t1652!
r555 I
t16201
t555I
t2367 )
t555 I
t376 I
t387 2 1

t5551
t375 1

t 3685 I

t555 l
t1 564 I
r376 I
16201 I

t555 I
t117l
t1 685 l
11171

beenden ) : 'rc t3352 I

t1 323 I
t996 l
t't 128 l
t1 367 l
r1 350 I
a97 4t
r555 l
t117l
t91 6l
t1171
tl161 1

t555 l
t 3250 l
r555 r
a 4234 1

r555 l
13559 I
t555I
(4361 I
15551
128621
t5551
1117 )
t10431
t117I
r18111
a2704t
t14081
t863I
t5551
t117)
r9651
t1171
t15361
t13541
I84OI
t9401
t1171
t5861
11171
t15361
a1 329 I
t627 I
t9401
11171
t8l3I
a1't7I
t1536I
t1354I
t631 l
t940I
t1171
t5621
1117 1

t15361
a1377t
t627 I
(940I
t'l't7')
t12301
t1171
.t2446 )

0orhGtD.t
o

2260 | *r* JNPUT rr*
2270 '
2280 txt=LEN(text$)
2290 TOCATE xporyp
2300 PRINT text$+MID$(back$,txt+1 )2310 LOCATE xp,yp
2320 CALL &BB8A
2330 i=INKEY$
2340 rF 1=""GOTO 2330
2350 nn=INSTR(bef1 g,i )2360 CALL &BB8D
2370 ON nn GOTO 2390,2410,2430,2460
23BO RETURN
2390 xp=MAX(xp-1,xpo)
24OO RETURN
241 0 xp=MIN(xp+1 ,xpo+txt)2420 RETURN
2430 x=xp-xpo
2440 lF x THEN textg=LEFTg(text$,x-1 )+MID$
( text$,x+1 ) :xp=xp-1
2450 RETURN
2460 x=xp-xpo
2470 IF x<txt THEN text$=LEFT$(text$,x)+Mr
D$ ( text$, x+2 )
2480 RETURN
2490 IF nn THEN RETURN
2500 x=xp-xpo
2510 rF x<t THEN text$=LEFT$(text$,x)+i+uI
D$ ( text$,x+'l ) : xp=xp+1
2520 RETURN
2530'
2540 | rrr Dateiname *r.
2550 |

t555 I
t1 171
11 232 1

1117I
) <LOWER$(mem2$ (f1 t2387 I

3250:
3260 ex=m:rec=ex
3270 cosuB 2790
3280 GOTO 2870
3290 |

3300 , r*r Maske *rr
3310 '
3320 cl,s
3330 FOR f=1 To felder
3340 LOCATE 1,3+ftab(f-1 )3350 PRINT cHRg(24)" "fbezg(f)": "cHR$(24)3360 x1 =f1en( f ) \56+1
3370 x2= ( ( flen( f )t4oD 56 ) >0 )3380 ftab(f);ftab(f-1 )+x1 -x23390 NEXT:RETURN
3400 |

t 555
a17 4
t 948
a829
t389
111 7
111421
t117l
t91 I
r1253I
r1 557 I
t19181
t12051
t 1616 I
t19831
t9401
t1171
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3410 '*rÜ Datensatz eingeben rh 11457"J3420 | 11 17 13430 PRINT CHR$(30)"satznummer:"rec a2463)3440 cosuB 2790 t829I3450 FOR f=0 TO felder-1 t153613460 TOCATE 1,ftab(f)+4 t139813470 t=fIen(f+1 ):GOSUB 1840 t1449)3480 rF text$=""THEN RETURN t112gl3490 meml$(f)=text$ tg47)
35OO NEXT:RETURN (940]
3510 I t11713520 I r*r Datei errichten *ir a2343i3530 I t11713540 IF PEEK(&9500)THEN er=2:GOTO 2640 I21Ot I3550 @suB 2530 1865l3560 IF tEXt$='"'THEN RETURN I1128I3570 IF flag THEN er=1:GOTO 2640 t161513580 name$=text$ t1187I3590 PRINT'rAnzahl der Felder pro Datensatz t39381(max. 8): ";
3600 tIo=1:thi=B:GOSUB 2000 I1B42t
361 0 PRrNr t361 13620 PRINT"Nr. /Laenge/Feldname" t1 G02 I3630 maxlen=51 2:felder=tva1 t2}43l3640 rOR n=l TO felder t1167l3650 thi=Mln(255,maxlen) t1Z95l3660 pRrNT n',("FNstg(thi)")',; tl150l3670 GoSUB 2000 t875I3680 LOCATE 4,yp t1oo6]3690 PRINT USING" ### ";tval, t2085I3700 maxlen=naxlen-tval t2651 I
3710 flen(n)=tval t2154t3720 I=41:GOSUB 1 840 t1 552 I3730 fbez$(n)=text$ t14501
3740 NEXT:PRINT t81 1 I3750 IFIND t992t
3760 bytes=PEEK(&960E) 11024-51 2 t204713770 reclen=51 2-maxlen t1 456 I3780 maxrec=INT(bytes/reclen) a256613790 belrec=0 t'197 I3800 PRINTilAnzahl der Datensaetze (max. ,,p 146621Nst$(maxrec)"): "i
3810 thi=maxrec:GOSUB 2000 t185213820 maxrec=tva1 11 790 I3830 bytes=maxrecrreclen t2OS2l3840 blk=INr(bytes/2551 t27\gl3850 rst=bytes-255rthi il43013850 OPENOUT file$ t1 31 2 r3870 FoR n=1 TO 4 185313880 PRINT#9.headerg; t61 5 13890 NEXT t35O I3900 FoR n=1 TO blk 1931 r
3910 PRINT#9,b1ank$ i t1526t
3920 NEXT t35O I3930 PRINT#9 , LEFT$ ( blank$ , rst ) ; tl Bj7 |3940 cI,osEouT t9o2t3950 lOPEN,6fiIe$ tBBt 13960 POKE &960A,FN1o(reclen) t91313970 POKE &960B,FNhi (recl-en) t1 1 69 l3980 POKE &9612,FN1o(maxrec) a162\t3990 POKE &9613,FNhi(maxrec) t233014000 FOR n=1 TO felder t1167t4010 iITEM,@fbezg(n),f1en(n) t157614020 NEXT t350 l4030 ' t1 17 )4040 rrr* Statuszeile *** t14631

4050 | t1171
4050 LOCATE#3,9,3 1641 )
4070 PRINT#3,UPPERg(nameg)TAB(17); t593I
4080 LocATE#3,8,4 t64814090 PRINT#3,be1rec;?AB(14), tl205I
4100 LocATE#3,8,s t651 I
4110 PRINT#3,maxrec-belrec;TAB(14); t2310I
4120 RETURN 1555]
41 30 ' 1117 )4:140 | r** Datei loeschen rr* t2470)4150 |

4160 cosuB 2s3o [Äl3i4170 IF text$=""TsrN RETURN I112Bt4180 Ir flag=Q THEN er=3:coTO 2640 t18021
41 90 iERA,@fiIeg a14221
42OO RETURN 1555]4210 ' t117 )4220' *r* Datei laden rrr l,2T2gl4230 | t117 r4240 lF PEEK(&9600)THEN er=2:GOaO 2640 I2101l4250 c0suB 2530 t865l4260 IF textg="r'1'116N RETURN 1,1129"J4270 lF flag=0 THEN er=3:GOTO 2640 (18021
4280 name$=text$ t118714290 lOpEN,@file$ IB81 l4300 felder=PEEK(&9605) il899]4310 PRlNT[Dateistrucktur:', 12145i4320 pRrNT,Nr./Laenge/Feldname,' t1602l4330 p=&961 A 1784 l4340 FOR n=1 TO felder t1167)4350 lEMlT,Gi 11 3O9I4360 m=FNdp(p+2)-rNdp(p) t1584t4370 PRINT n;USING'| ### "+i;m t1 79814380 fbezg(n)=i r11sOI4390 flen(n)=m I1Z7B)4400 p=p+2:NEXT t 1 394 I
441 0 maxrec=FNdp( &96121 t 1 405 I4420 belrec=rNdp( &96141 t115214430 reclen=FNdp(&950A) t1 B43l4440 coro 4030 (5391
4450 , t11?l4460 | *r* Datei sichern *rr 11649l4470 | t117 I4480 IF PEEK( &9600 ) =0 TEEN er=4: GOTO 2640 t,201 4')4490 POKE &9614,rN1o(belrec) t1532I4500 POKE &9615,FNhi(belrec) t190914510 |CLOSE:RETURN I't 12Ol4520 '. t1 .17 

14530 | *** Datei sortieren r** 1211414540 ' t11714550 IF PEEK(&9600)=0 THEN er=4:GoTO 2640 t2014)4560 PRINT"[1 ] aufstei.gende" t2496)4570 PRINT"t2l absteigende Reihenfolge,' t335514580 PRINT" [0 ] beenden" tl 491 l4590 t1o=0:thi=2:GOSUB 2000 t1050l4600 IF tval=O THEN RETURN t1458l4610 sort=tva1 I8B4l4620 PRrNT t351 I4630 PRfNT"Nach welchem Feld so1l sortiert t43781
werden ?"

4640 cosuB 4850 t921 I4650 FOR n=0 TO belrec-2 t176014660 ex=n:rec=ex t1260)4670 cosuB 2790 t82914680 GOSUB 2870 t9o.t I4690 FOR m=n+1 TO belrec-'l t180314700 rec=m t 487 14710 @suB 2790 t829)4720 cosuB 3010 t96714730 ON sort GoSUB 3150,3200 at245t4740 NEXT t35o I4750 rec=n t 490 l4750 GosuB 2790 t829)4770 cosuB 3010 t967t4780 GosuB 2940 t895t4790 rec=ex l4B7 )4800 @suB 2790 t829)4810 GOSUB 3080 t113614820 NEXT 135014830 RETURN t55514840: t1741
4B5O PRINT 1361 ]4860 pRrNT'Nr./Feldname" tg55l4870 FOR n=1 TO felder 1116714880 PRINT n" "fbezg(n) t1807l4890 NEXT:PRINT t81 1 l4900 t1o=1 :.thi=felder t222ot4910 GosuB'2boo r87sl4920 fld=tva1-1 t890 1

oL
GIgitro0
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4930 RETURN
4940 |

4950 | r'i Directory zeigen r
4950 '
4970 I,TINDO!{ 24,53,2,21
4980 file$="*.RDF"
4990 iDIR,@fi1e$
5000 IIINDOIII 24,79 ,2,21
501O RETURN
5020'
5030 'r*r Daten eingeben r*r
5040 |

581 0 t=f1en(y+l ):GOSUB 1 840 t 1 936 I
5820 IF text$=""TIIEN RETURN t 1 1 28 15830'mem1$(y)=text$ 113801
5840 coTo 2940 t38315850 ' t1 17 I
5850 'r.r Daten auflisten *** t15191
5870 ' t1 17 )
5880 IF PEEK(&9600)=0 THEN er=4:GOTO 2640 {2014)
5890 PRINT"[1 I A1les auflisten" 12552)
5900 PR]NT"t2J bedingte Ausgabe" t'l8191
591 0 PRINT" t0 I beenden":PRINT t22061
5920 t1o=0:thi=2 t10111
5930 @suB 2000 t875I
5940 ON tval GOTO 5970,5050 t13391
5950 RETURN t555]5950: a1741
5970 GOSUB 3290 tl 1 98 l
5980 FOR rec=O TO belrec-l t14051
5990 c,osuB 2790 t8291
6000 cosuB 6350 t8531
6010 CALL &8805 t3931
6020 NEXr t350 I
6030 RETURN t555 I5040: a1741
6050 PRrNT 1351 I
6060 PRINT[Nach welchem Feld soll gesucht 13536]
werden ?rl
6070 GOSUB 4850 t921I
6080 PRINTISuchmaske: "; 12'1721
6090 t=flen(f1d):GosuB 1840 t1984 I
5100 IF text$=""THEN RETURN t11281
6110 mask$=LOWER$(text$l 125321
6120 cosuB 3290 r1'l 98 I
5130 FoR rec=o TO belrec-l t14051
6140 cosuB 2790 a8291
6150 cosuB 2870 t901 I
61 60 text$'=LovlER$ (mem1 $ ( f Id ) ) 12067 I
6170 GOSUB 6200 18991
61 80 NExr:REruRN t940 i
6190 : a'1741
6200 m=1 t561 I
6210 FOR n=1 TO LEN(mask$l t22431
6220 bst$=MIo$(mask$,n,1 ) t22$3l
6230 IF bst$="'"coTo 6320 t1673l
6240 IF bst$=rt2rt691U. 5260 t1500 I
6250 IF bst$<>MID$(text$,m,1 )THEN RETURN t32831
6260 m=m+1 tl 053 1

5270 NEXT t350 I
6280 GOSUB 5390 t877 I
6290 CALL &8B06 1393 1

6300 RETURN 1555 ]
6310 : 11741
6320 m=INSTR(m,text$,CHR$(44) ) 133261
6330 Ir m=0 GOTO 6280 t1489I
6340 coro 5270 t397 I6350' 11171
6360 , *rr PRINT 'rr tl 1 31 1

5370 ' t1171
6380 cosuB 2870 t901 1

5390 PRINT CHR$(30)"satznummer:'rrec 124631
6400 rOR f=0 TO felder-1 t1536I
6410 LOCATE 1,4+ftab(f) 115721
5420 PRINT memlg(f) 15941
6430 NEXT:RETURN I94O]
6440 ' t117t
6450 | rrt Daten loeschen rr* 118261
6460 i t1171
5470 Ir PEEK(&9600)=0 TIIEN er=4:GOTO 2540 t20141
6480 cosuB 5460 t871 I
6490 IF frerec=O THEN RETURN 124341
6500 F.OR n=0 TO belrec-posrec-1 t2090 I
651 0 rec=posrec+n+frerec a1992)
6520 cosuB 2790 a829t
6530 cosuB 2870 t901 I
5540 rec=posrec+n a17201
6550 cosuB 2790 a829t
6560 cosuB 2940 t895I
6570 NEXT t350 I
6580 belrec=belrec-frerec t2393 I
5590 GOTO 4030 t539 I
6600 ' 1117 I
5510 I rrr Zurueck zu BASIC rrr t1852 I
6620 | t1171
6630 rNpuTfiwirklich (j/n)";i a1927)
5540 IF LOWER$(i).'"j',rcOTO 1260 t8B1 l
5650 cosuB 4490 t10231
6660 MODE 1, 15061
6670 PRlNTrrNeustart mit |GOTO 1030t" 134241
6680 CLEAR 12171

5050
5050
5070
5080
5090

t555I
t1171
11676t
11171
r11051
t14191
t1 295 J

11 171 1

r5551
t1171
t20 42 ]
t117)
t19851
r18921
t221 B1
t1 491 l
t361 I
t1025r
t8751
t1958I
ts55l
1174)
t 1 1 98l
t27 33 1

{829 t
(10091
t841 l
rB95l
t'117 2 )
t 390 l
t16721
t17 4t
t871 I
r24341

t2176t
r948 I
tB29 l
t901 l
t1727 )
aB29 j
t895I
t350 I
t1198l
t 16551
t1801 I
t1720t
r1009I
tB41 l
t8951
t959I
t,1741
t920I
t1705I
t't 396 I
t8751
1721 )
t1701 1

t1 6421
t8751
a2290'J
t5551
l'17 41
1871 l
t11981
r18011
t'1720)
t829 1

t853 I
t9'l 4t
t9401
t17 4)
t821 l
t4831
{,1264t
t558I
r5601
t942t
11 427 I
t5551
r9731
t10871
t427 t
t767)
t 555I
t19301
t5551

IF PEEK(&9500)=0 THEN er=4:GoTO 2640 t2014i
PRINT" [1 ] Datensaetze anhaengen"

einfuegen"
aendern "

PRINT'. t2 I Datensaetze
PRINT" [3 ] Datensaetze
PRINT'| [0 ] beendenl

51 OO PRINT
5110 tlo=0:thi=4
5120 cosuB 2000
5130 ON tval GOTO 5160,5260,5570
5,I 40 RETURN
5150 :
5160 GOSUB 3290
5170 WHILE belrec<maxrec
51 80 rec=belrec
51 90 GosuB 3400
5200 II' text$=""GOTO 4030
5210 cosuB 2940
5220 belrec=belrec+1
5230 WBND
5240 er=5:GOTO 2640
5250 :
5260 GOSUB 5460
5270 IF frerec=0 THEN RETURN
5280 IF belrec+frerec>maxrec THENo 2640
5290 POR n=1 TO belrec-posrec
5300 rec=belrec-n
5310 cosuB 2790
5320 cosuB 2870
5330 rec=rec+frerec
5340 GOSUB 2790
5350 cosuB 2940
5360 NEXT
5370 GOSUB 3290
5380 belrec=belrec+f rerec
5390 FOR n=0 TO frerec-l
5400 rec=posrec+n
5410 cosuB 3400
5420 rF text$=""coTo 4030
5430 GOSUB 2940
5440 NEXT:GOTO 4030

er=5:GOT t40961

5450 :
5450 IF belrec=O THEN frerec=O:RETURN
5470 PRlNT"Satznummer: " ;5480 t1o=0:thi=belrec-1
5490 GOSUB 2000
5500 posrec=tval
5510 PRINT, Anzahl:";
5520 thi=beJ.rec-posrec
5530 c,osuB 2000
5540 frerec=tval
5550 RETURN
5560:
5570 COSUB 5460
5580 GosuB 3290
5590 FOR n=0 TO frerec-1
5600 rec=posrec+n
5510 cosuB 2790
5620 cosuB 6350
5630 cosuB 5660
5640 NEXT:RETURN
5650 :
5660 C'oSUB 2230
5670 y=Q
5680 LOCATE 1,ftab(y)+4
5590 CALL &BBBA
5700 i=INKEY$
5710 IF i='r"GOTO 5700
5720 nn=INSTR(bef 2$, i )
5730 CALL &BBBD
5740 IF i=CI{R$( 1 3 )TIIEN CLS#4:RETURN
5750 ON nn GOSUB 5770,5790,5810
5750 cOrO 5680
5770 y=MAx(y-1 ,0 )
57BO RETURN
5790 y=}41P1y+1,fe1der-1 )
58OO RETURN

0ort6tDIo

Sonderheft 2'86 CPC 15



STAR-WRTTER I
,,... mit Abstand das derzeit leistungslähigste
CPO-Rechner und setzt neue lltaßstäbe...,,

Textsystem für die
(CPC lnternational 1 /86).

Leistungsmerkmale
STAR-WRITER I ist ein Textsystem der Superlative und besticht durch Komplexi-
tät und einfache Bedienung.

o
o
o
a
o
a
o
o
o
O
o
o

O Einfache Bedienung durch
PULL-DOWN Menues

O Deutsche D|N-Tastatur mit
Aufkleber
I nteg rierte Ad reßverwaltu ng
im Direktzugriff
lntegriertes Grafi kprog ram m zur
Erstellung von Briefköpfen
lntegriertes DFÜ-Programm fur die
Sch ne i d er-Sch n ittstel le
I nteg rierter Zeichened itor zur
Erstellung von 1O Zeichensätzen
Anpaßbar an jeden Drucker der
auf dem Markt erhältlich ist
I nteg rierte Tabel len kal ku lation
im Textprogramm
Basicprogramme können einge-
lesen und bearbeitet werden
Komfortabl e D i skettenve rwaltu n g
(löschen, kopieren, umbenennen. . .)
Ränder frei wählbar
Trennvorschläge
Zentrieren
Formatierte Ausgabe auf dem
Bildschirm

O Umfangreiche Blockoperationen
O Umformatieren auf andere Formate
O Zeichen einfügen und löschen
O Zeilen einfügen und löschen
O Absätze einfügen und löschen
O Kopf- und Fußzeilen frei änderbar
O Blocksatz
O Flattersatz

O Suchen und Ersetzen
O Serienbrieffunktion
O ,,MERGE"-Funktion
O Fließtexteingabe
O Wordwrap
O Bausteinverarbeitung
O 9 verschiedene Layouts
O Proportionalschrift
O Hervorhebungen wie:

U nterstreichen, Fettd ruck,
Doppeldruck, Kursiv, doppelte
Breite, Schmalschrift, NLQ. . .

O Mathematische Formelschreib-
weise (Hoch- und Tiefstellen)

O Definierte Zeichensätze können
auf entsprechendem Drucker
ausgegeben werden
(2. B. Russisch oder Französisch).

Schreiben Sie mit STAB-WBITER I lhret
Briefe O EinladungenAngebote O Grußkarten
Lieferscheine O Werbeprospekte
Rechnungen O BücherMahnungen O Adreßaufkleber usw.

o
o
o
o
o

iäji,r



MATHE-STAR
Vom Lehrer für Schüler!
O Lin. Gleichungssysteme
O Gleichungen 4. Grades
O Bruchrechnen
O Primfaktorzerlegung
O Polynome
O Kurvendiskussion
O lntegralrechnung
O Vektorrechnung
O Matrixrechnung

etc.

DATET-STAR
Leistu ngsstarke Dateiverwaltu n g i m Di rektzug riff !

O PULL-DOWN-Menues
O Hauptprogramm komplett im Speicher
O DIN-Tastatur plus Aufkleber
O 14OO Zeichen pro Datensatz
O 30 Felder pro Datensatz
O Frei definierbare Eingabemaske
O Frei definierbare Druckmaske
O Sortieren und Selektieren nach allen Feldern
O Erstellung von Pointerdateien
O Schnittstelle zu STAR-WRITER I

E:A
f,"L5d

STATISTIC-STAR
Ein professionelles Grafik- und Statisticpro- §r

gramm zum Auswerten von Daten aller Art s.cr
(Schule, Studium, Beruf, Hobby, Haushatt. . .).
O Linien-, Balken- und Tortengrafik
O Betiteln von Grafiken t3.ü.

O 4OO Daten direkt im Speicher
O Umfangreiche Editierfunktionen
O Umfangreiche statistische Berechnungen

§3x
, {peo:e-X':
i,.?p,

STAR-MON
Das Entwicklungssystem
für den CPC!
O Assembler
O Editor
O Disassembler
O Monitor
O 4 Breakpoints
O Trace-Funktion
O Bankswitch
O Memory Dump

USW.

CC'PY-STAR TT
ist die ideale Befehlserwei-
terung f ür Druckerbesit-
zer, denn es stellt für allegängigen Drucker Hard-
copyfu n ktionen i n versch ie-
denen Größen zur Yerfü-gung. Sogar Farbbilder
lassen sich schattiert aus-
geben. COPY-STAR ll kön-
nen Sie leicht
in eigene Pro-gramme ein-
binden.

Weitere Programme
D'SKSORT.STAR
(Diskettenverwaltung .............. .. 59r9O
DES IGN ER-STÄß (Starkes
Gi afikprogramm .......... 69,90/79,90
COLOUB-Sfi AR PLUS (Befehls-
erweiterung f .664/ü2A) .. ....... 49r9O
CRE^TOR-STAß (Trickf ilm-
designer-Diskette) ................. .... 59r9O
PUZZLE (TottesDenkspiel) 39,9O/49r9O
S7Äll (Super
Grafikadventure) .......... 49,90 / 59r9O
PYRAMIDE Iext- u.
Graf ikadventure ........... 49,90 / 59,90
LAGER-STA B Lagerverwaltung
u. Fakturierung .. 98r-
F'BU.57AB
Finanzbuchhaltung ...................... 98r-

§a.,ä,

qaw"

Händleranfragen erwünscht. Software-Autoren gesucht

ZUM ELFENBRUCH 1
2120 LÜNEBURG

FERNRUF (0 41 31) 40 25 50

-L 

II-I ^-II- II---I

-- 

r----f

--I---Ir-II 

ITI-!

--r 

Ir 

- 
-!--- -r -.-

I-- Mr-

--- 

Ir 

-l---I - -t-
I- E 

- 

II-

-- - - ---------t7

tr
n

Senden Sie mir unverbindlich lhren Katalog
Hiermit bestelle ich per Nachnahme/Vorkasse

Vorname Name

=,
--I--I---
-

Ir

--IE
-I----I

Straße

Datum. Unlerschrifl

(Ausschnerden und auf eine Postkarte klebeni
(Auslandsendungen nur gegen Vorkasse)
(Alle Prelse rnklusrve 14 0/o N4wst. zzg. 5, Porto u Verp )

a---I I

----r ---t-r-
-r, - 

r 

---- - 
---

- - 
--r- 

- 

---- 
- 

r
I- 

- 
-I-- - ---- 

I--

-7---
- 

--L. 
-r

I 

-- 
----- -r---t-I--Il-I--Er-r--Et-!-----t-I---t--------I-

I 

-- --
- 

r!7 

--



t,

Der universelle Floppy-
Disk-Controller pPD 765 im

Schneider-Floppylaufwerk

Der 765 ist ein eigenständiger Mikro-
prozessor, der speziell für die Ver-
waltung der Daten auf der Diskette, den
Datenaustausch mit dem Rechner und
die Steuerung der Laufwerksmechanik
der Floppystation konzipiert ist. Von
Haus aus ist der 765 sehr leistungsfähig;
er ermöglicht z.B. den Datentransfer
mit einem DMA-Baustein. ohne den
Rechnerprozessor zu belästigen. Eben-
so ist die Verwaltung von bis zu vier
Laulwerken oder die Ansteuerung von
Doppelkopfl aufwerken möglich. Diese
Optionen werden allerdings vom Disk-
verwaltungsprogramm AMSDOS nicht
genutzt und sollen hier auch nicht
weiter erläutert werden. Dieser Bericht
soll einen Einblick in die Arbeit des
FDC und in die Zusammenarbeit mit
der Z80A geben; Bild 1 stellt diese Zu-
sammenarbeit schematisch dar.

Die Pinbelegung

oL
G

'
UL
G
.

765 gelesen weiden sollen.

Bild 2 stellt die Anschlußbelesuns despPD 765 dar; die Funktionen"der"ein-
zelnen Pins können Sie der folgenden
Aufstellung entnehmen, wobei e'ine Er-
läuterung der von AMSDOS nicht ge-
nutzten Funktionen nicht vorgenom-
men wird.

Pin l: RESET
P_q.gl, Anlegen einer logischen '1' :'High'-Potential wird aei ZOS in den
Einschaltzustand versetzt.

Pin 2: ReaD
Ist verbunden mit dem RD-pin der
280,4', wird von dieser auf ^logisch
'0':'low'-Potential gelegt, wenn dut".,

Pin 3: WRite
Wie Pin 2, wird vom prozessor low ge-
setzt, wenn Daten in den FDC geschrie-
ben werden sollen.

Pin 4: Chip Select
Wird vom Prozessor bedient. Wenn low,
wird der 765 als Partner der CpU aktij
viert. RD und WR werden ermöglicht.

Pin 5: Adress line 0
Wird vom Prozessor bedient. Wenn
high, wird der Inhalt des Datenregisters
an den Datenbus gelegt. low legt den In-
halt des Statusreglsteis an.

Pins6-13:DataBus0-7
Uber den acht Bit breiten Datenbus
empfängt der 765 Daten und Befehle
vom Prozessor, sendet Daten und den
Inhalt des Statusregisters.

Pin 14: Data dma ReOuest
Wird benutzt im DMA-Modus. d.h. in
der Datenübertragung ohne prozessor.

Pin 15: Dma ACKnowledge
wie Pin 14

Pin l6: Terminal Count
wie Pin 14

Pin l7: InDeX
Erhält High-Signal vom Floppylauf-
werk, wenn die Lichtschranke ääs In-
dexloch erkannt hat, das bedeutet: An-
fang der Disk-Spur.

Pin 18: INTerrupt
Wird vom FDC high gesetzr. um die
Aufmerksamkeit des Prozessors z.B.
bei der Datenübertragung zu erlangen.

Pin 19: ClocK

SPEICHTR

v lilo - sYslmltsus

^O,DB(,RD, üiR,E iT,'l I u+l
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Pin 26: MFM Mode
Dies ist der Umschalter zwischen
Single/Double Density-Format, wobei
high doppelte Schreibdichte ist.

Pin27: HeaD select
Wählt die Köpfe eines Doppellauf-
werks an: Wenn high, ist Kopf I
gewählt.

Pins 28,29: Unit Select 1 * 2
Mit diesen Pins wird das gerade vom
765 angesprochene Laufwerk aktiviert.

Pin 30: Write DAta
An diesen Pin werden die vom Lauf-
werk gelesenen Daten und das Synchro-
nisationssignal angelegt.

Pins 31,32: Pre-Shift I * 2
Mit dem an diesen Pins anliegenden Si-gnal werden Zeitunterschiede im
Double-Density-Modus kompensiert.
Mögliche Ausgaben sind'früh, normal
und spät'.

Pin 33: FauLT/TRack0
Wenn high im ReadÄVrite-Modus. dannist ein Laufwerksf,ehler aufgetreten.
wenn high im Seek-Modus. dann ist
Track 0 erreicht.

Pin 34: Write Protect/Two-Side
Wird vom Laufwerk im Read/Write-
Modus high gesetzt, wenn die Diskette
schreibgeschützt ist, im Seek-Modus
wird High-Potential angelegt, wenn eine
doppelseitig besch reibbare Diskette er-
kannt wurde.

Pin 35: ReaDY
Dieser Anschluß wird vom Laufwerk
high gesetzt, wenn dieses zum Senden
oder Fmpfangen von Daten bereit ist,
nachdem der Laufiverksmotor seine Arj
beitsgeschwindigkeit erreicht hat.

Pin 36: HeaD LoadFür Laufwerke (hauptsächlich 8"-
Formate), deren Laufwerksmotor stän-
dig eingeschaltet ist, um den Schreib-/
Lesekopf bei Bedarf mechanisch auf
die Diskette abzusenken oder von ihr
abzuheben.

Pin 37: Fit Reset/STeP
Im ReadAVrite-Modus wird durch an-
liege!des-High-Potential ein ggfs. in ei-
nem Lau fi,verk befi ndliches Fe-h-ler-Flin-
Flop zurückgesetzr ( Fehler ist beseitis'r).
im Seek-Modus ist ein High-lmpuls äiä
Anw-eisung an den Steppermotor, ei-
nen Schritt in die durch LCflOfn lfin38) angegebene Richtung zu machönn

Pin 38: Low CurrenT/DlRection
Wird im Read/Write-Modus dieser pin
high gesetzt, so wird von der Steuer-
Elektronik des Laufwerks. der Schreib-
strom zum Beschreiben der inneren
Spuren vermindert; im Seek-Modus
wird durch Anlegen von high oder low
die Richtung der Steppermotorbewe-
gung angegeben.

Pin 39: Read/Write-Seek
An diesem Pinwird nun derArbeitsmo-

dus des Laufwerks festgelegt. Lese-/
Schreibzugriffe werden mit low ange-
wählt, durch Anlegen von High-
Potential wird der Seek-Modus einge-
schaltet, in dem das Positionieren des
Schreib-/Lesekopfes erfolgt.

Pin 40: VCC
Hier wird die Versorgungsspannung (*
5Y +l- 5 %) angelegt.

Die Befehlsübermittlung

Der pPD 765 erhält seine Kommandos
vom Prozessor des Hauptsystems (in
diesem Fall von der Z8OA-CPU) in
Form mehrerer acht Bit breiter Komman-
doworte, die die auszuftihrende Aktion
detailliert beschreiben und sämtliche
Parameter enthalten. Diese Worte wer-
den im Handshakebetrieb auf den Da-
tenbus des 765 gelegt. Das Abarbeiten
eines Befehls geschieht in drei phasen:

1. Kommandophase
Der 765 erhält die Kommandoworte,
die zur Ausführung eines Befehls be-
nötigt werden und quittiert deren
Empfang.

2. Ausführungsphase
Der übermittelte Befehl wird ausge-
führt.

3. Ergebnisphase
Nach der vollständigen Ausführung
stellt der 765 den Status der Operation
und weitere Informationen wie z.B. die
Nummer der aktuellen Spur und des
Sektors an seinem Datenbus zur Verfü-
gung.

Nachfolgend wird der Befehlssatz des
765 aufgelistet und beschrieben. Jeder
Befehl wird in den beschriebenen Pha-
sen erklärt, die Konrmandoworte wer-
den in Bits aufgelöst beschrieben, wo-
bei ein gesetztes Bit mit'l', ein gelösch-
tes mit '0' gekennzeichnet ist. Die
Bedeutung der Symbole entnehmen Sie
bitte der Tabelle 1. Links im Komman-
dowort steht das höchstwertige Bit,
welches am Datenbus D7 angelegtwird.
Die in Phase 1 unter 1. und 2. angegebe-
nen Kommandoworte spezifizieren den
Befehl, die unter3. aufgeführten Sektor-
ID-Informationen enthalten ebenfalls
ein Datenbyte, welches z.B. den zube-
arbeitenden Sektor angibt. Die Kom-
mando- und Informationsworte wer-
den nacheinander vom Hauptprozes-
sor auf den Datenbus des 765 gelegt, um
die gewünschte Aktion genau zu be-
schreiben.
I. READ DATA
Phase l:I.MTMFSKOOllO
2.OOOOOHDUSlUSl
3. Sektor-ID-Information (in dieser
Rei henfolge): C,H,R,N,EOT,GPL,DTL
Phase 2: Ausführung, Datentransfer
zwischen Floppy und Prozessor
Phase 3: Status- und Sektorinformatio-

-
DIc
{DIo

Der Takteingangl muß extern mit ei-
nem 4/8 MHz Rechtecksignal gespeisr
werden (Schneider: 4}r4H|.
Pin 20: GrouND
Systemmasse, gleichzeitig Anschluß
der negativen Versorgungsspannung.

Pin 2l: Write ClocK
An diesen Pin wird ein Rechtecksisnal
gelegt. (0.5i I MHz). welches die ü"ber-
tragungsgeschwindigkeit zu senden-
der/ zu emplangender Daten bestimmt.

Pin 22: Read Data Window
Dieses Signal wird vom pLL-Generator
erzeugt und dient dem Zusammenset-
zen eines Bytes aus den vom Laufwerk
gelesenen Daten.

Pin 23: Read Data from Disk
Uber diesen Anschluß werden seriell
die auf Disk gespeicherten Informatio-
nen einschließlich des Synchronisations-
signals eingelesen.

Pin 24; Voltage Controlled Oscillator
Schaltet den VCO ein, wenn high.

Pin 25: Write Enable
Wird u.a. im Zusammenhans mit se-
schürzren Disketten benutzi Wein
low, ist kein Schreibzusriff auf Diskette
möglich.
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nen (in dieser Reihenfolge): ST0,ST1,
ST2,C,H,R,N
Ablauf: Positionieren. Suchen der an-
gegebenen Sektor-ID, Datenübertra-
gung, Ergebnisse mitteilen.
2. READ DELETED DATA
Phase 1:I.MTMFSKOIlOO
2.OOOOOHDUS1USO
3. Sektor-ID-Information:
C,H,R,N,EOT,GPL,DTL
Phase 2: Datentransfer
Phase 3: Status- und Sektorinformatio-
nen: ST0,ST l,ST2,C,H,R,N
Ablauf: Positionieren. Suchen der
Sektor-ID, Überspringen der Markie-
rung für gelöschte Sektoren, Daten-
übertragung, Ergebnisse.
3. WRITE DATA
Phase 1:
I.MTMF 0 0 0 I 0 1

2.OOOOOHDUSIUSO
3. Wie READ DATA
Phase 2: Wie READ DATA
Phase 3: Wie READ DATA
Ablauf: Wie READ DATA
4. WRITE DELETED DATA
Phase l:
I.MTMF 0 0 1 0 0 1
2.OOOOOHDUSIUSO
3. Wie READ DELETED DATA
Phase 2: Wie READ DELETED
DATA
Phase 3:Wie READ DELETED
DATA
Ablaut Wie READ DELETED
DATA
5. READ A TRACK
Phase l:
1.0 MFSK 0 0 0 10
2.OOOOOHDUSIUSO
3. Sektor-ID-Informationen übermit-
teln: C,H,R,N,EOT,GPL,DT
Phase 2: Datentransfer alle Daten vom
Indexloch bis zur EOT-Markierung
werden gelesen.
Phase 3: Rückgabe der Status- und

-ID-Informationen: ST0,STl,ST2,
H,R,N
Ablauf: Positionieren auf den ge-
wünschten Track, Start des Lesevor-
gangs nach Erkennen des Indexloches.
Ende beim gesetzren EOT oder nach-
dem das Indexloch ein zweites Mal er-
kannt wurde.
6. READ ID
Phase 1:
1.0 MF 0 0 1 0 1 0
2.0 O O O O HDUSIUS2
Phase 2:
Die erste gültige ID auf einem Track
wird gelesen und in das Datenregister
übergeben-
Phase 3: Ubergabe der Sektor-ID und
Statusinformationen: ST0,ST l,ST2,C,
H,R,N
Ablauf: Positionieren auf den ge-
wünschten Track. Lesen der ersten
gultigen ID des Tracks und Übergabe
der ID an den Datenport, Ergebnisse
(Status) der Operation mitteilen.

7. FORMAT A TRACK
Phase 1:
1.0 MF 0 0 I 1 0 I
2.0 O O O O HDUSlUSO
3. Angeben, welcher Track formatiert
werden soll, wieviele Bytes pro Sektor
zu füllen sind und welchen Inhalt das
Füllerbyte hat: N,SC,GPL,D
Phase 2: Laufwerk formatiert einen be-
stimmten Track.
Phase 3: Nur die Statusinformation
wird ausgegeben. Bytefolge: ST0,STl,
ST2,C,H,R,N
Ablaul Positionieren auf den zu for-
matierenden Track. nach Erkennen des
Indexlochs werden die ID's. die Adress-
markierungen und die Füllbytes auf die
vorher festgelegte Anzahl von Sektoren
geschrieben, anschließend wird der
Status ausgegeben.

Sektor enthaltenen Daten, Anfordern
eines Bytes der 'Originaldaten' vom
Hauptprozessor, Vergleichen dieses
Bytes nach der Bedingung 'gleich',
Ende des Vergleichs, wenn die Testbe-
dingung erfüllt wurde, Rückgabe der
Statusinformation. Dieser Befehl er-
laubt eine komfortable'Verifu'-Funk-
tion.

9. SCAN LOW OR EQUAL
Phase l:
I.MTMFSK I I O O 1

2.0 0 0 0 0 HDUS1USO
3. Wie SCAN EQUAL
Phase 2:Wie SCAN EQUAL
Phase 3: Wie SCAN EQUAL
Ablauf: Wie SCAN EQUAL, allerdings
werden die Bytes bei diesem Befehl
nach der Bedingung 'kleiner oder
gleich' verglichen.

10. scAN HrGH oR EQUAL
Phase 1:
I.MTMFSK 1 1 l OI
2.0 O O OOHDUSIUSO
3. Wie SCAN EQUAL
Phase 2: Wie SCAN EQUAL
Phase 3: Wie SCAN EQUAL
Ablauf:Wie SCAN EQUAL, allerdings
werden die Bytes bei diesem Befehl
nach der Bedingung'größer oder gleich'
verglichen.

I1. RECALIBRATE
Phase 1:
1.0 0 0 0 0 1 1 l
2.0 0 0 0 0 0 usl usO
Phase 2: Der Schreib-/Lesekopf des
Laufwerks wird auf Track 0 zurückge-
setzt.
Ausführung: Die 765-internen Flags für
die aktuelle Kopfposition werden auf
null gesetz! der Kopf wird so lange in
Richtung des Tracks 0 geführt, bis das
Laufwerk den'Track0'-Impuls ausgibt.

L SCA_N EQUAL Der Status dieser Operation kann in
Phase 1: den Statusregistern abgefragt werden.I.MTMFSK I O O O 1

2.0 O O O O HD USI USO 12. SENSE INTERRUPT STATUS
3. Sektor-ID-Informationen: C,H,R,N, Phase 1:
EOT,GPL,STP l:0 0 0 0 0 0 0 0
Phase2: vergleichderimangegebenen Phase 3: übergabe des Status des 765
SektorgeschriebenenDatenrnitdenzu nach einem Interrupt am Ende einer
schreibenden zwischen Laufwerk und SEEK- oder RECAiIBRATE-Befehls-Hauptprozessor. folge durch STO,PCN
Phase 3: Ubergabe der Status- und
Sektor-ID-Informationen: ST0,STl, 13. SPECIFYST2,C,H,R,N PhASC I:
Ablaul Lesen der im angegebenen 1.0 0 0 0 0 0 1 I

Bild 2
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be der Standardwerte r die
Initialisierung eines Laufwerks:
SRT,HUT,HLT,ND

14. SENSE DRryE STATUS
Phase 1:
1.0 0 0 0 0 I 0 0
2.OOOOOHDUSIUSO
Phase 3:
lJbergabe des Laufwerkstatus an den
llauptprozessor durch Statusregister
3: ST3

formiert zu sein. Das Hauptstatusregi-
ster zeigt den Zustand des FDC an und
übernimmt den Floppy-seitigen euit-tungs-(Handshake)-Betrieb. Es kannjedeyfit ausgelesen werden. Die Regi-
ster ST0 - ST2 stellen Meldungen übir
den erfolgreichen Abschluß von Lese-und Schreiboperationen zur Verfü-
gung. Das Auslesen ist nur bei ST0 über
eigene Befehle möglich.In ST3 schließ-
lich stehen die kompletten Statusinfor-
mationen des Laufwerks zur Verfügung
und können vom Anwender übergäeig-
nete Befehle abgerufen werden. Die
Belegung des Hauptregisters und des
Laufwerksregisters ST3 und deren mög-
liche Inhalte sind nachfolgend aufgeli-
stet.

gonnen hat, low vor Beginn der
Ergebnisphase.

Bit 4: fdC Busy
Wenn der 765 während einer Schreib-/
Leseoperation keine weiteren Kom-
mandos entgegennehmen kann, wird
dieses Bit high gesetzt.

Bits 0 - 3: fdD3-0 Busy
Während einer SEEK- oder RECALI-
BRATE-Operation eines der vier mög-
lichen Laufwerke wird das zugehörige
Bit gesetzt, um dem Hauptprozessor iu
signalisieren, daß zur Zeit kein Da-
tentransfer stattfinden kann.

Das Statusregister 3

15. SEEK
Phase 1:
1.0 0 0 0
2.0 0 0 0
3. Angabe
NCN

1111
O HD USI US2
der neuen Track-Nummer:

Phase 2. Durch Ausgabe von Impulsen
an die Steuerelektronik des Lauiwerkswird der Schreib-/Lesekopf auf die ge-
wünschte Position gebracht.

Die Statusregister

Der FDC 765 ist mit fünf Registern aus-gestattet, die dem Prozessor des
Hauptsystems ermögl ichen. ( tast) jeder-
zeit über den Status des Laulwerlis des
FDC und ausgeführter Operationen in-

Das Hauptstatusregister

Bit 7: ReQuest for Master
Wenn high, ist der 765 zum Datentrans-
fer mit dem Hauptprozessor bereit.

Bit 6: Data Input/Output
High : senden. low: emplangen

Bit 5: EXecution Mode
High, wenn die Ausführungsphase be-

Bit 7: FaulTpird high, wenn ein beliebiges Feh-
lersignal vom Laufwerk komrÄt.

Bit 6: Write Protected
Wenn die eingelegte Diskette schreib-
geschützt ist, wird dieses Bit high.

Bit 5: ReadY
High, wenn das Laufwerk zum Durch-
führen weiterer Operationen bereit ist.

Bit 4: Track 0
High, wenn der Schreib-/Lesekopf des
Laufwerks in der Grundposition ist.

Bit 3: Two Side
D_i.es9s Bit zeigt, welcher Laufwerkstyp
(Einfach-/Doppellaufwerk) an den 765
angeschlossen ist (high : Einzellauf-
werk).

Bit 2: HeaD address
Dieses Bit zeigt auf das Potential des
an Pin 27 des 765 anliegenden Signals.

Bits 1,0: Unit Select
Diese Bits haben das gleiche Potential
wie die Unit Select-Pins des 765.

Technische Daten

Speisespannung 5V, max. 7V
Input low, min. -0.5V, max. 0.8V
Input high, min.2V, max. 5.5V
Output low, max. 0.45V
Output high, min. 2.4V, max. 5V
Strombedarf 150 mA
Leistungsaufnahme lW
Temperatur min. -10, max. f70 Grad

Die Daten über den FDC 765 wurden
dem Datenblatt der Firma NEC ent-
nommen. Sie sollen dem an Hardware
interessierten Leser einen Überblick
vermitteln und sind deshalb nicht in
der nötigen Ausführlichkeit wiederge-
geben. Lesern, die mit dem 765 eigene
Hardware entwickeln möchten, gebe
ich auf schriftliche Anfrage gern weitere
Informationen zu diesem Baustein.
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Symbol
AO

C
D

D7-DO
DTL

EOT
GPL

H
HD

HLT
HUT
MF
MT

N

NCN

ND

PCN

R

R/W
SC
SK

SRT
STO-3

STP

USO, USI

Name
Adress-Line 0

Cylinder-Number
Data

Data-Bus
Data-Length

End ofTrack
Gap Length

Head-Adress
Head

Head load Time
Head unload Time
FM/MFM-Mode
MultiTrack
Number

New-Cylinder-
Number
Non-DMA-Mode

Present-Cylinder-
Number
Record

Read-Write
Sectors
Skip

Step-Rate-Time
Status 0 - 3

Unit-Select

Funktion
wählt Hauptstalusregister (0)
oder Datenregister (1)
Nummer des gewählten/aktuellen Tracks
beschreibt Datenmuster, welches in einem
Sektor geschrieben wird
8-Bit Datenbus; Bit 7 : High-Bit
wenn N : 0, wird hier die Länge der zu
schreibenden/lesenden Daten übeigeben
bezeichnet den letzten Sektor einerßpur
enthält die Angabe, wie lang der VCO nach
zwei Kommandobytes ausgeschaltet bleibt
Kopfnummer in Doppelkopfl aufwerken: H in Kommandoworten, kontrolliert zu-
sätzlich das Potential anPin2T
2 - 254 ms in 2 ms-Stufen
16 - 240 ms in 16 ms-Stufen
Umschaltung Single/Double-Density
zeigt. die bevorstehende Ausführung einer
Multi-Track-Operation an
Anzahl der Bytes, die in einem Sektor ge-
schrieben werden
gewünschter Track, der nach dem Positionie-
ren erreicht werden soll
wenn gesetzt, arbeitet der-165 mit dem Haupt-
prozessor zusammen
aktuelle Track-Nummer nach dem positio-
nieren
Nummer des Sektors, auf den zugegriffen
wird
Auswahl der Operation lesen/schreiben
gibt die Anzahl der Sektoren pro Track an
Uberspringen der Markierüng'gelöschte
Daten'
§fepplng-Zeit (l - 16 ms in I ms-Schriften)
diese Register stellen in der Ergebnisphase'ei-nes Befehls relative Informationen ztr
Verfügung
während des SCAN-Befehls Auswahl der
Sektoren
Auswahl der Laufwerke I - 4
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Diskette - was ist das?

Neben dem herkömmlichen Datenträger
Kassette, setzt sich zunehmend die
Diskette als Speichermedium für Com-
puterdaten durch. Die Diskettenspeiche-
rung ist nicht nur wesentlich schneller,
sondern auch um ein Vielfaches zuverläs-
siger als die Speicherung auf Kassette.

Die Diskette ist eine kleine Magnet-
scheibe aus flexiblem Material. In der
Umgangssprache wird eine Diskette
auch ,,Floppy-Disk" genannt. Man un-
terscheidet Disketten nach Größe.
Aufzeichnungsdichte und Anzahl der
verftigbaren Seiten zur Datenspeiche-
rung.
Für den Schneider CPC sind nur die 3"-
und 5 l/4"-Formate zu verwenden. Eine
hohe, komplexe Fertigungstechnologie
ist für die genaue Einhaltung der For-
mate unerläßlich, da die geringste Ab-
weichung den Datenträger unbrauch-
bar macht.

Betrachten wir uns den Aufbau einer
Diskette einmal am Beispiel der 3"-
Compact-Floppy von Maxell (Abb. 1).
Die Compact-Floppy ist eine soge-
nannte High-Density Diskette, d.h., es
wird durch eine Erhöhung der
Speicherdichte die Aufzeichnungska-
pazität gesteigert. Voraussetzung für
diese hohe Speicherdichte ist eine
kompakte Magnetschicht - die Epita-
xial-Beschichtung. Dieses Verfahren
basiert auf Magnetpartikeln, die aus ei-
ner Verbindung von Kobalt-Ferrit und
Gamma-Eisenoxid bestehen und mit
einem Spezialbinder auf die Folie auf-
getragen werden. Diese Beschichtung
hat eine wesentlich höhere magneti-
sche Kapazität als die üblichen
Eisenoxid-Beschichtungen.
Das Kopffenster ist eine längliche Off-
nung in der Hülle der Diskette, durch
die der Schreib-/Lesekopf der Disket-
tenstation die Magnetschicht der Dis-
kette magnetisiert (beim Schreiben)
bzw. abtastet (beim Lesen).
An der Oberseite der Diskette sind soge-
nannte Schreibschutzkerben ange-
bracht. Sie dienen dem Schutz der
Daten gegen unbeabsichtigtes Über-
schreiben bzw. Löschen der gespei-
cherten Daten. Zwischen den Schreib-
schutzkerben befindet sich der auto-
matische Verschluß, der die Compact-
Floppy-Disk vor Schmutz und Staub
schützt.In der Mitte der Diskette sitzt das
Center Hole. über das die Diskette vom
Laufwerk angetrieben wird. Hier ist
eine präzise Zentrierung für einen ein-
wandfreien Lauf unbedingt Vorausset-
zung. Das nächste äußerliche Merk-
mal der 3':Compact-Floppy ist das In-
dexloch. Dieses gestanzte Loch legt den
physischen Spurenanfang der Diskette
fest. Eine Lichtschranke in der Disket-
tenstation überwacht diese Stelle der
Diskette und gitrt jedesmal einen Im-
puls ab, wenn in einer Umdrehung der
Strahlengang durch das Indexloch frei-
gegeben wird.

Yorsichtl
Dlskettel

Abbildung 1

Fehlt zur Erläuterung noch das Reini-
gungsvlies, das zwischen Hülle und
Magnetscheibe sitzt. Das antistatische
Spezial-Reinigungsvlies reinigt perma-
nent die Diskette und vermindert die
Reibung zwischen Diskette und
Hülle.
Das waren die wesentlichen Merkmale
der 3"-Compact-Floppy von Maxell.
A1s Trägermaterial der Diskette dient
eine Polyesterfolie von einem zehntel
Millimeter Stärke. Auf die Folie wird
beidseitig eine Schicht aufgebracht, in
die die Epitaxial-Beschichtung als ei-
gentlicher magnetischer Datenspeicher
eingebettet ist. Diese Beschichtung wird
getrocknet und geglättet. Danach wer-
den die Scheiben ausgestanzt, wobei es
besonders auf die Maßgenauigkeit des
Center Hole ankommt. Die Diskette
wird oberflächenversiegelt und po-
liert, die Hülle gefertigtund die Diskette
darinversiegelt. Es folgsdie Prüfung auf
..Herz und Nieren", die bei Maxell ins-

gesamt 1 14 Einzelprüfungen ausmacht.
Der sogenannte,,Error-frei-Test" gilt
als wichtigster Maßstab für die Qualitat
einer Diskette. Da die Spuren auf der
Diskette nur Bruchteile von Milli-
metern breit sind und die Aufzeich-
nung mit großer Geschwindigkeit er-
folgt, stellen umfangreiche Tests die
Fehlerfreiheit aller verwendeten Mate-
rialien und Arbeitsgänge sicher.
Bekanntlich werden Daten auf einer
Diskette in Blöcken gespeichert. Am
Anfang und Ende jedes Blocks wer-
den Lücken (GAP's) für Spuren- und
Sektornummern sowie Prüfbytes gelas-
sen. Diese GAP's grenzen einzelne Sätze
einer Datei ab. Das Ende eines Satzes
wird durch eine kleine Lücke (Unter-
brechung) gekennzeichnet. Dieser Vor-
gang ist das Formatieren. Disketten
sind durch den Hersteller formatiert
(hard-sektoriert) oder unformatiert
(soft-sektoriert) erh ältlich.
Wir wissen nun, daß Disketten tech-
nisch hochwertige und zuverlässige
Datenträger sind. Dementsprechend
benötigen die Floppy-Disks auch
Pfl ege und Gebrauchsvorschriften, um
sie vor unbeabsichtigten Datenverlu-
sten zu schützen.
Damit die Zuverlässigkeit und Funk-
tionsfähigkeit der Disketten voll er-
halten bleibt, sind folgende Punkte zu
beachten:
Wenn Sie die hier gezeigten Bedie-
nungshinweise genauestens beachten,
sind Sie vor unfreiwilligen Datenverlu-
sten geschützt.
Wir hoffen. daß Sie einen Einblick in
die Funktions- und Bedienungshin-
weise der Diskette erhalten haben und
würden uns freuen. wenn Ihnen beim
Disk-Betrieb kein,,Read-" oder
,,Write"-Error" unterkommt. (SR)
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Das Disc-Basic in diesem Sonderheft er-
möglicht Ihnen, den AuIbau Ihrer Disket-
ten genau zu analysieren und Bereiche
dieses Peripheriegerätes zu nutzen, die
bisher noch im Verborgenen lagen. Aller-
dings bedient sich das Disc-Basic dabei
einer Sprache, die dem Unbedarften zu-
nächst einmal ein wenig "spanisch" vor-
kommen wird.
Um das Programm einwandfrei zu nut-
zen, sollten Sie sich erst einmal über den
grundsätzlichen Aulbau einer Ihrer
Disketten im klaren sein.
Was solche Zauberworte wie Track,
Sektor oder Offset überhaupt bedeuten,
soll lhnen der folgende Bericht yermit-
teln.
Daß eine Diskette, bevor sie genutzt wer-
den kann, erst formatiert werden muß,
weiß jeder, denn es steht ja im Handbuch.
Worüber sich das Handbuch jedoch aus-
schweigt: Wozu ist eine solche Formatie-
rung überhaupt vonnöten und was ge-
schieht dabei.

Während des Formatierens wird die
Diskette zurAufnahme von Daten vor-
bereitet. Das heißt, sie wird in einzelne
Abschnitte und sogenannte Spuren
unterteilt.
Eine auf der Diskette abgelegte physika-
lische Einheit zum Ablegen von Daten,
besteht aus einem 512 Bytes großen
Sektor. Insgesamt behnden sich dort

0orlr+t
DIo

DATEN
SPUR 3-8/SEKTOR 0-8: ENDE
DATEN

Die ersten beiden Spuren 0-l können
vom Anwender nicht genutzt werden,
da sie dem CP/M voibehalten sind.
Man nennt sie Systemspuren.
Au f den ersten vier Sekören der Spur 2
steht das Directory. Auch diesei Be-
reich sollte vom Anwender nichr verän-
dert werden, da das Amsdos diesen Be-reich benötigt, um sich auf der
Diskette zurechtzufi nden.
Nach dem Formatieren ist die Diskette
lomplett mit dem Filler-Byte &E5 ge-
frillt. Wir können das kontrollieren, in-
dem wir einmal den Directorvsektor der
unbenutzten Diskette lesen. beben Sie
dazu unter Disc-Basic V3.0 ein:

lREAD,0,2,&41
IEXAMINE,0

Der Rechner gibt Ihnen in Mode 2 den
in Abbildung I gezeigten Ausdruck aul
den Bildschirm aus.

Wie Sie sehen, ist dieser Track noch
vollkommen unbenutzt. Saven Sie jetzt
einmal eine Datei ab.
Dazu geben Sie ein:

r0 REM DIIS tST EIN TEST [[NT[R]
20RENTUM ZUSEHINWIEDIEDATEN IENTTR]

SAVE"TEST''
tREAD,0,2,&41

IEXAMINE.O

IENTER]
JENTER]

IENTERI

Fortsetzung aufS.42

Abbildung 1

AOOO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOOF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO1 E E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO2D E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO3C E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AO4B E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AO5A E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A069 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOTB E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOBT E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A096 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AOA5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AOB4 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOC3 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOD2 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AOE1 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOFO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5AOFF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A1OE E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A11D E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 2C E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 38 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A'I 4A E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A159 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A168 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 77 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A186 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 95 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A1A4 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 83 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 C2 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 D1 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 EO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 EF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1FE E5 E5 00 00 00 00 00 00 00 0o o0 oo oo oo 0o

eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee

AMSDOS INTERN
360 Sektoren, die sich über 40 Spuren
verteilen. 360 Sektoren geteilt durch 40
Spuren ergibt eine Anzahl von 9 Sekto-ren pro Spur. Theoretisch ist die
Diskette in der Lage, bis zur Spur 43 zu
gehen. Diese unbenutzten Spuren las-
sen sich jedoch nicht von der internen
Logik des Amsdos verwalten und kön-
nen nur über Programmiertricks oder
Hilfsprogramme wie Disc-Basic ge-
nutzt werden.

Jeder Sektor wird dabei noch einmal in
vier logische Blöcke ä 128 Bytes un-
terteilt. Ein solcher Block heißt Record
und ist die kleinste Speichereinheit auf
der Diskette. Auch wenn Sie weniger als
128 Bytes ablegen, ein Record wird im-
mer voll genutzt.

Anders verhält es sich bei Dateien. Hier
wird grundsätzlich ein I KB großer Be-
reich auf der Disk benötigt. Da sich ein
Diskettenabschnitt von genau 1000
Bytes physikalisch nicht darstellen läßt,
verwendet Amsdos daftir 2. Sektoren.

Ein 1 KB großer Block ist also in
Wirklichkeit 2*512 Bytes : 1024 Bytes
groß. 1024 Bytes sind die kleinste
Speichereinheit, die Amsdos für Pro-
gramme verwenden kann. Also auch.
wenn Sie nur eine einz ige Zelle mit dem
Save- oder Openout-Kommando auf
Diskette schreiben, ein I KB großer
Block geht in jedem Fall verloren.

Diese I KB-Blöcke werden mit einer

fortlaufenden Nummer belegt, an der
man die genaue Positionvon Trackund
Sektor des Blocks bestimmen kann.

Eine genaue Formel, wie sich so etwas
berechnet, hnden Sie im Abschluß
dieses Berichts.

Zum Arbeiten mit diesem Bericht neh-
men Sie nun eine Leerdiskette und for-
matieren sie unter Disc-Basic durch
Eingabe von;

IFORMAT,O

Nachdem die Systemmeldung 'FOR-
MATING...PLEASE WAIT', abgeschlos-
sen von READY, erscheint. haben Sie
schon eine Diskette im Systemformat
angelegt. Dieses Format soll die Grund-
lage für die weitere Arbeit sein. Alle An-
gaben dieses Berichts beziehen sich auf
das Systemformat.

Ihre formatierte Diskette hat nun fol-
gende Aufteilung:

SPUR O/SEKTOR 0: BOOT SEKTOR
(cPlM)
SPUR O/SEKTOR l: KONFIGURA-
TToNSSEKTOR (CPIM)
SPUR 0/SEKTOR 2-6: UNBENUTZT
SPUR 0/SEKTOR 7-8: ANFANG DES
ccP (cPlM)
SPUR I/SEKTOR 0-8: ENDE CCP
UND BDOS (CPIM)
SPUR 2/SEKTOR 0-4: DIRECTORY
SPUR 2/SEKTOR 5-8: ANFANG
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Das Amsdos der Floppy-
station DDI-1 bietet über die
bekannten Floppybefehle
ziemlich wenig Möglichkei-
ten, eine vernünftige Disket-
tenprogrammierung vorzu-
nehmen. Assemblerkenntnis-
se und eine gute Orientierung
im Floppy-ROM, sind Vor-
aussetzung dafür, möglichst
effizient und sicher zu arbei-
ten.
Den Anwendern. denen M-
Code und die Mysterien des
siebten ROM's des CPC je-
doch ein Buch mit sieben
Siegeln sind, bleiben die, im
Grunde genommen, fantasti-
schen Möglichkeiten dieser,
in der Anfangszeit als schnel-ler Kassettenrekorder ver-
schrieenen, Diskettenstation
verschlossen.
Um Anfängern und Profis
den Umgang mit den Routi-
nen des Controllers zu ermög-
lichen bzw. zu erleichtern,
veröffentlichen wir an dieser
Stelle das Disc-Basic V3.0.
welches ein ausgewogenes
Maß an Befehlen bereithält.
Insgesamt 20 neue Befehle
fur Hobby und professionelle
Anwendung stehen nach
Eingabe des ca. IKB großen
MC-Programmes zur Verfü-
gung. Diese Befehle lassen
sich in Gruppen unterteilen.
Da sind zunächst einmal die
Floppy-spezifischen Befehle
w1e:
READ, DRIVE, TRACK,
SEKTOR
WRITE, DRIVE, TRACK,
SEKTOR
SETBUF, ADRESSE
EXAMINE, DEVICE
FORMATEX, DRM,
TRACK, OFFSET
Die nächste Gruppe von Be-
fehlen stellt Instruktionen
und Routinen bereit. die in
Programmen recht nützlich
sein können und bereits vor-
handene Floppyoperationen
verbessern.
FORMAT, FORMATOFFSET
FAST
SLOW
CLEAN
DELCAT
PCAT
Außerdem gibt es noch Hilfs-
routinen, die zwar eigentlich
nichts mit Floppyoperatio-
nen zu tun haben,jedoch die
Progrämmentwicklung mit
dem Disc-Basic V3.0 erleich-
tern.

BHELP
INIT
WAIT

Und als zusätzlichen Bonusfür MC-kundige Program-
mierer einige Miniaturbefehle,
die das Laden eines Assem-
blers oder Monitors bei Kurz-
routinen ersparen sollen.
AKKU, BYTE
HL, BYTE, BYTE
BC, BYTE, BYTE
DE, BYTE, BYTE
SYS, ADRESSE
HDUMP, START, ENDE,
DEVICE
Alle diese Befehle sind soge-
nannte RSXen (Resistent Sy-
stem Extensions) und müs-
sen mit einem vorange-
stellten Strich. den Sie über
die Tastenkombination
lsHrFrl [@l
erreichen, eingegeben werden.
Will man beispielsweise den
Akku mit dem Wert 7 laden.
so ist die korrekte Syntax für
den Befehl
IAKKU,T
Vergessen Sie den RSX-
Strich. so wird die System-ei-
gene Fehlermeldung SYN-
TAX ERROR ausgegeben,
schreiben Sie den RSX-Be-
fehl falsch, so erscheint [,N-
KNOWN COMMAND und
für das Weglassen eines un-
bedingt benötigten Para-
meters hat das Disc-Basic die
eigene Fehlermeldung
!!! PARAMETERFEHLER !!!
Der Basiclader schreibt das
Listing in den Speicher-
bereich &8000 und sichert
ihn danach auf Diskette.
Mit folgendem kleinen Loa-
der, kann das Basic danach
direkt in den Speicher gela-
den, die Memory-Grenze ge-
setzt und die Initialisie-
rungsroutine aufgerufen wer-
den.
IO MEMORY &7FFF
20 LOAD "DB.BIN",&8ooo
30 CALL &8000
40 IBHELPIm nachfolgenden werden
die einzelnen Befehle genau
erklärt. die Referenz 'zttt
Speicherbelegung unter Disc-
Basic V3.0 sowie eine Routine,
die dem Anwender hilft. auf
einer mit IFORMATEX for-
matierten Diskette etwas
wiederzufinden.

Befehlsbeschreibung:

I. READ
SYNTAX :IREAD,DRIVE,
TRACK,SEKTOR

FUNKTION:
Der Befehl dient zum Lesen
eines Sektors auf Spur 0 bis
42 mit frei wählbarem Offset.

Offset erfolgt die Disc-eigene
Fehlerabfangroutine. Die ge-
lesenen Daten werden in den
Disc-B asic-Sektor Buffer ge-
schrieben und haben eine
Länge von 512 Bytes.
Ob die Spur vorhanden ist und
mit welchem Offset sie gekenn-
zeichnet ist, können Sie über
das Hilfsprogramm SEKTOR
MAP (Listing 2) ermitteln.
Beispiel:
Zum Lesen des Sektors &41
auf Spur 2 des Drives 0 geben
Sie ein:
lREAD,0,2,&42

2. WRITE

SYNTAX :IWRITE,DRIVE,
TRACK,SEKTOR

FUNKTION:
Der Befehl dient zum Schrei-
ben des Sektor-Buffers aufei-
nen Sektor in Spur 0 bis 42
mit frei wählbarem Offset.
Bei einer nicht formatierten
Spur oder einem falschen
Offset erfolgt die Disc-eigene
Fehlerabfangroutine. Die zu
schreibenden Daten haben
eine Länge von 5 l2 Bytes. Ob
eine Spur vorhanden ist und
mitwelchem Offset sie gekenn-
zeichnet ist, können Sie über
das Hilfsprogramm SEKTOR
MAP (Listing 3) ermitteln.
Beispiel:
Zum Schreiben des Buffers
aufSektor &41 der Spur 2 im

Laufwerk 0, geben Sie ein:
lwRITE,0,2,&41

3. SETBUF
SYNTAX:ISETBUF,
ADRESSE

FUNKTION:
Festlegen der Startadresse
des 512 Byesgroßen SEKTOR
BUFFERS.
Beim Start des Disc-Basic
steht dieser Buffer ab Adresse
&A000.
In diesem Buffer werden die
Lesedaten bei IREAD und
IWRITE abgelegt bzw. ent-
nommen.
Beispiel:
Sie wollen eine Routine. die
ab Adresse &5000 steht. auf
Sektor &41 , Spur 2, Laufwerk
0. schreiben, so geben Sie
e1n:
ISETBUF,&5OOO
lWRITE,0,2,&41

4. EXAMINE
SYNTAX :IEXAMINE,
DEVICE

FUNKTION:
Ausgabe des momentanen
SEKTOR BUFFER's auf die
vorgewählte Device. Das Aus-
gabegerät kann entweder Mo-
nitor [0] oder Drucker []
sein. Je nach angewähltem
Mode. wird mit unterschied-
licher Spaltenbreite ausgege-
ben. Die Adresse der Buffer-
zeile wird mit ausgegeben.
Neben den Hexwerten der

1 I **a***tf Irtltt*****tt**r*r*r*r**ttr*rr*
2 I* DISCBASIC V3.O BY CPC INTERNATIONAL *3 t *------- --------r4 .. COPYRIGHT 1 986 BY THOMAS MORGEN *
5 t t**ütt*rttt*a*tttr*lttt*t*ttttt*rrt*rr*
o
7 DATA &0'l r&0D,&90,&21,&Og,&BO,&c3,&D1,&BC.&FB,&A5
, &0D, &80, &48, &90, &C3, &A6, &gO, &C3, &BE, &90, &C3, &D6, &80,&c3,3395
B DATA &Eg,&g0r&C3,&FB,&gOr&C3,&0B,&81,&C3,&21,&81
, &c3, &28, &81, &C3, &A7, &91, &C3, &6D, &g2, &C3, &4D, &g5, &c3,&40,3585
9 DATA &86r&C3r&57r&95,&c3,&58,&g6r&c3r&6gr&86,&C3
, &86, &86, &c3, &cg, &96, &c3, &DA, &86, &C3, &EC, &g5, &C3, &
rFr&86 , 4139
10 DATA &52,&45,&41,&C4,&57,&52,&49,&54,&C5.,&53,&4
5, &54, &42, &55, &C5, &46, & 41, &53, &D4, &53 t &4C, &4F, &D7,&44,&45, 2540
11 DATA &4C,&43,&41,&D4,&50,&43,&41,&D4,&46,&4F,&5
2,&4D r&41,&54,&45,&Dg,&46 r&4F, &52 r&4D,&41,&D4,&42,&48,&45 , 2379
12 DATA &4C,&D0,&45r&59,&41,&4D,&49,&4E.,&C5,&43,&4
c r&45 r&41 r&cE,&57 r&41,&49,&D4,&49,&4r.,&49, &D4,&48,
&44,&55 , 2512
1 3 DATA &4D,&D0 r&49,&CC,&44,&C5,&42,&C3 t&4.1,&4H-,&4B, &D5, &53, &59, &D3, &00, &FE, &0 3, &C2, &15, &86, &2A, &86,&80,&DD,3125
1 4 DATA &5E,&04,&DD,&56, &02, &DD, &48,&OO,&DFr&BA,&g
0, &66, &c6 r.&0'l, &cg, &FE, &03, &C2, &1 5, &86, &2A,&E6, &g0,
&DD,&5E,3072
15 DATA &04,&DD,&56,&02,&DD,&4E,&00,&DF,&D2,&80,&4
E, &C6, &07,&cg, &FE, &01, &c2, &1 5, &86, &DD, &56, &0'1, &DD,

24 cPc 2'86 Sonderheft



&5Er&00, 2884
16 DATA &EDr&53,&E5,&g0r&Cg,&O0 r&AO,&21,&F2,&gO,&DFr&EE,&80,&0Dr&C6 r&07 r&Cg,&23,&OOr&cg,&oo,&0.1,&01,&0Ar&00, 2697
17 DATA &03 r&21 r&02r&91,&DF,&EEr&gOr&Cgr&32r&00,&F
A, &00, &Ar | &0F, &0C, &01, &03, &3E, &0C, &CD, &5A, &BB, &iE,&E5r&32, 2360
18 DATA &01 r&A7r&11 r&00r&90,&cD,&gB,&BC,&38,&00,&32' &01, ?,A7, &C9, &CD, &EB, &85, &1 1, &00, &90, &CD, &98, &äC,&cDr&00, 2845
19 DATA &96,&Cgr&FEr&03 r&C2,&15,&g6,&DD,&5E,&04,&DD,&56, &02, &DD, &78,&00,&32, &g0, &91, &21 r&81, &g1, &ö5,&09,&7A, 2651
20 DATA &77,&23,&23,&23,&23,&10,&FBr&3Ar&gOr&81 r&32,&83r&81 r&3c,&32,&97,&91,&3c,&32 r&g7 r&g1,&3C r&32,&98,&81 , 2306
21 DAIA &3C,&32,&gB,&B1 r&3Cr&32,&9Fr&g1 r&3C,&32,&gFr&81 r&3C,&J2, &A3 r&91, &3c, &32 | &93, &91,&3A, &80, &ä1,
&4I,,&21 , 2373
22 DAIA &81 ,&81 ,&DF,&7D,&81 ,&Cg.&52,&C6,&O-l ,&41 ,&O0, &00,&41, &02, &00, &00, &43, &02, &00,&00, &45, &a2, &OO,
&00,&47 , 1566
23 DATA &02 r&00,&00,&4gr&02,&oo,&00,&42,&02,&OOr&0
0, &44, &02, &00, &00, &45, &02, &00, &00, &49, &02, &ö0, aö0,
&FE,&01 , 61 6
24 DATA &C2,&'.15,&g6 r&DDr&22,&1E r&g2 r&21, &OO,&92,&c
gr !1 9r !85 r !]!, aoo, &32, &1F, &82, &3A, &,t F, &82, &57, &3A,
&20 ,&82, 2089
25 DATA &5F,&3Ar&21,&92,&4r"&3A,&1Er&g2,&FE,&O1 r&28,&05,&21 t!??,eAZ,&1 B,&03,&21,&49,&82,&ip,&22,&ä2,
&3A,&1F, 1852
26 DATA &g2 r&FE,&27 r&Cg,&3C,&32 r&1F,&92,&3A,&18,&g
2 r &FE, &01 r &28, &05, &21, &25 r &g2 r &1 g, &03, &21 r &4g, &b2,&05,&09r 1890
27 DATA &3A,&1 ?,&82,&77,&23,&23,&23,&23,&1 0,&16,&1
8, &BB, &07, &0A, &0D, &46, &4F, &52, &4D, &41, &54, &54, &49,&4E,&47, 1744
?8 Dj,TA &28,&2E'.&2E,,&50,&4C,&45,&41,&53,&45,&20,&5
7 ,&41 ,&49,&54 r&0Ar&0D,&00,&00 ,&27 t&OO ,&41 ,&52 r&ö6,&07, &00, 1 335
29 DATA &00,&41,&02r&00,&oo,&43,&02,&o0r&oo,&45,&o
2, &00, &Q0, &47, &02, &00, &00, &49, &02, &oo, &oo, &42, &02,&00,&00,423
30 DATA &44 r&02,&00r&00, &46 r&02,&OO,&OO ,&48,&02,&O0, &00 r&c1,&02, &00, &00, &c3, &02, &oo, &oo, &c5, &02, &ö0,&00,&c7,1006
31 DATA &02,&00r&00,&cg,&02,&oor&00r&c2,&o2r&00r&o
0, &c4. &02, &00, &00, &c6, &02, &00, &00 . &cB, &02, &i1, &i c,&82,&7E',1414
32 DATA &r'8,&00r&CB,&CD,&5A,&BB,&23,&C3,&70 t&92,&c9, &0c, &1 g, &44, &4gr&53, &43, &42, &41, &53,&49, &43, &iO,
&56r&31 , 2457
33 DATA &2Er&30,&20,&42, &59, &20,&54.&4D,&20,&2E., &2
E, &2E, &20, & 4g | & 45, &4c | &50, &2D, &50, & 4 1, &4-7, &45, &1 g,
&0A,&0A, 1 347
34 DATA &0D,&7C,&52 r&45 t&41,&44,&2Er&2Et&2I., &2I.,&2c, &58, &44, &52, &49,&56, &45, &5D, &2C, &5B, &5 4, &52, &41,&43,&48, 1719
35 DATA &5D, &2C, &58, &53, &45, &4B, &54, &4F, &52, &5D, &0
A, &0D, &7C, & 57, &52, & 49, &5 4, &45, &28, &28, &2E., &2C, &58,&44,&52, 1758
35 DATA &49r&56,&45,&5D,&2C,&58,&54 t&52,&41,&43,&4B, &5D, &2C, &5B, &53, &45, &48, &5 4, &4F., &52, &5D, &OA, &0D,&7cr&53, 1852
37 DATA &45,&54,&42,&55,&46,&2I., &2ß,&2C,&58,&41,&4
!,.!52 !!45 ! !53, &53, &45, &5D, &OA, &OD, &7C, & 48, &44, &i5,
&4D,&50 , 1742
38 DATA &2I',&28,&2E',&2C | &58,&53,&54,&41, &52.&54,&5
Dr&2C, &58, & 45 , &48, &44 , &45 , &5D, &2C, &5B, &59, &5D, &öA,&0Dr&7Cr 1739
?9 glTA &46,&41,&53,&54, &2E.,&28,&2E., &28,&28,&3C,&5
4, &55, &52, &42, &4F, &20, &44, &4F, &53, &20, &4F, &iE, &iE,&0A,&0D,1524
40 DATA &7Cr&53r&4C,&4Fr&57,&28,&2r", &2E',&28,&2r.,&3c, &54, &55, &52, &42, &4?, &20, &44, &4F, &53, &20, &4F, &46,&46r&38r 1710
41 DATA &0Ar&0D, &'lC,&57 ,&41 ,&49,&54,&2I",&2E.,&2r",&2
y !g2l't!3ctl57 t&4'1,&52,&54,&45, &20,&4,1,&55,&46,&)0,
&54, &41 , '1566
42 DATA &53, &54 , &45 , &4E,, &44 , &52, &55, &43, &48, &38, &0
A, &0D, & 7C, & 49, &4E., & 49, &5 4, &2E', &28, &2E", &28, &28, &3C,&48,&45, 1642
43 DATA &59 ,&42 r&4F,&41 ,&52,&44,&2cr&42,&49 ,&4Cr&44, &53, &43, & 49, &49, &52, &4D, &20, &49, &48, &49, &54, &38,&0Ar&0D,1555
44 DATA &7Cr&44 r&45,&4C,&43 r&41 ,&54,&2r",&2E.,&28,&3c,&41,&55 t153,&47,&4'1,&42,&45,&20,&4-7,&45,&4c,&4F,&45,&53 , 1734
45 DATA &43,&49,&54,&45,&52,&20,&46 r&49,&4C,&45,&5

3, &38, &0A, &0D, &7c, &50, &43, &41, &5 4, &2E, &28, &28, &2E.,
&2Er&3C, 1572
46 DATA &44,&49,&52,&45,&43,&54,&4F, &52,&59,&20,&4
1, &55, &45, &20, &44, &52, &55, &43, &48, &45, &52, &3E, &0A,
&0Dr&7C,1714
47 DATA &46,&4r.,&52,&4D t &41,&54,&45,&59,&2C,&58,&4
4, &52, &49, &56, &45, &5D, &2C, &58, &54, &52, &41, &43, &48,
&5D,&2C,1865
48 DATA &5B,&4F, &46 r&46,&53,&45,&54r&5Dr&0A,&0D t&7
c, &46, & 4r, & 52, &4D, &41, &54, &2E', &28, &2C, &58, &58,, &5D,
&20,&20, '1715
49 DATA &3C,&30 r&2Dt&56,&45,&48,&44,&4F r&52 r&2F ,&3
1, &2D, &4 4 . &41, &54, &41, &20, &4F, &48, &4C, &59, &3E, &0A,
&0Dr&7C, 1 601
50 DATA &43,&4C,&45 r&41 r&48,&2E',&2D r&2I.,&2E',&3C,&4c, &4F, &45, &53, &43, &48, &54, &20 . &41, &4C, &4C, &45, &20,
&42 t&41 , 16'l 0
51 DATA &4Br&20,&44,&41,&54 t&45,&49,&45,&48,&3E,&0
A, &0D, &7C, & 42 , &48, &45, &4C, &50 .&28,&28, &28, &28,&3C,
&4C,&49, 1578
52 DATA &53r&54r&45,&20,&44,&45 r&52,&20,&42,&45,&4
6, &45 | &48, &4c, &45, &38, &0A, &0D, &7 C. &45, &58, &41, &4D,
&49.&48, 1669
53 DATA &45 r&20 r&2C,&58,&58r&5Dr&20, &20,&3C,&30,&2
D, & 4D, &4F, & 48, &49, &5 4, & 4F, &52, &2F, &31, &2D, &4 4, &52,
&55r&43 , 1629
54 DATA &48,&45r&52,&3Er&0Ar&0D, &7c, &48,&4c,&28,&z
E, &28, &2E, &28, &28, &2C, &5B, &59 , &5D, &2C, &58, &59 , &5D,
&20 ,&20, 1 556
55 DATA &3C,&48,&4C ,&20.&52,&45,&4'l ,&49,&53 t&54,&45, &52, &20, & 4c, &41, &44, & 45, &48, &38, &0A, & 0D, &7 C, & 4 4,
&45r&2E,1633
56 DATA &28,&2I',&28,&2Er&2E r&2C,&5E},&59,&5D,&2C,&5
B,&59 r&5D,&20 ,&20 ,&3C,&44,&45.&20 .&52 ,&45 r&4'l ,&49 ,&53r&54,1618
57 DATA &45 r&52,&2O r&4c, &41 r&44 r&45 r&48,&3Er&0A,&0
D,&7C, &42 , &43 , &2E r&28,&28, &2I',&28,&2E', &2C, &58, &59,
&5Dr&2C, 1517
58 DATA &5Br&59r&5D,&2O,&20,&3C,&42, &43,&20,&52,&4
5, &47, &49 | &53, &54, &45, &52, &20, &4C, &41, &4 4, &45, &4E',
&38, &0A, 1 635
59 DATA &0Dr&7C,&41,&48r&48, &55,&2Er&2E., &2E.,&28,&2
c, &58, &58, &5D, &20, &20, &20, &20, &20, &20, &3C, &41, &48,
&4Br&55, 1489
50 DATA &20 ,&4C,&4'.1 ,&44,&45,&48,&38, &0A,&0D,&7Cr&5
3, &59, &53, &28, &28, &28, &2E, &28, &2C, &58, &41, &44, &52,
&45,&53,1584
61 DArA &53r&45r&5Dr&20r&0A,&0D,&00r&FEr&01 r&C2 r&1
5, &86, &3E, &0c, &cD, &5A, &BB, &DD, &78, &00, &FE, &0'1, &CC,
&EBr&85, 2634
62 DATA &2Ar&E5r&80,&11,&00, &02,&19.&22,&CC,&85,&2
A, &E6, &80, &CD, &91, &86 . &7C, &CD, &CE, &85, &7D, &CD, &CE,
&85,&38r 3098
63 DATA &20, &CD, &5A, &BB, &3A, &B 4, &96, &47, &78, &CD, &C
E, &85, &3E, &20, &CD, &5A, &BB, &23, &1 0 , &F4, &38, &20 , &CD,
&5A,&88r 3074
54 DATA &ED,&58,&B4,&96,&87,&ED,&52,&3A,&84,&96,&4
7, &7E, &23, &CB, &BF, &FE, &20, &30, &02, &38, &2E, &CD, &5A,
&BB,&10r 3084
65 DATA &r1 r&38,&0Dr&CD,&5A,&BB,&38,&0Ar&CDr&5A,&B
B, &85, &ED, &58, &CC, &85, &87, &ED, &52, &81, &39, &AF, &29,
&ADr&3A, 3475
56 DATA &CBr&95,&rE,&01 r&CCr&00,&86,&Cg,&00,&00,&0
0 , &5F, &0F, &0r, &0F, &0F, &86, &0F, &CD, &DF, &B 5 , &78, &E5 ,&0r,&cD,2664 ,/
67 DATA &DFr&85r&Cg,&pE,&0Ar&39,&02, &C6,&07,&C6,&3
0, &cD, &5A, &BB, &C9, &3E, &01, &32, &CB, &95, &38, &C3, &32,
&5A,&88r 3046
68 DATA &38,&2Br&32,&5B,&BBr&38,&BDr&32,&5C,&BB,&C
9, &3E, &00 . &32, &CB, &95, &3E, &CF, &3 2, &5A, &BB, &38, &OO,&32r&58,2461
59 DATA &BB,&3E, &g4 r&32,&5C,&BB,&Cg,&21, &23,&96,&7
E, &FE, &00, &C8, &CD, &5A, &BB, &23, &C3, &1 g, &95, &0A, &OD,
&21 ,&21 , 2668
70 DATA &21 r&20 r&50,&41 ,&52r&41,&4D,&45,&54r&45r&5
2,&46 r&45 r&49,&4c,&45,&52,&20,&21,&21,&21,&07,&OA,
&0D,&00 , 1337
71 DArA &38,&01 r&DD r&21 r&4D,&B6r&DF,&4A,&86,&Cg,&2D,&C0, &07,&4r.,&86,&05,&52,&86,&2A,&28,&42,&41,&48,
&cD,&06, 2343
72 DATA &BB,&C9r&CDr&00,&BB,&CD,&4E,&BB,&CDr&BA,&B
B, &CD, &BF, &BB, &C9 , &FE, &03, &C2 , &1 5 , &96, &38, &0C, &CD,
&5Ar&B8,3774
73 DATA &DD,&7E,&00,&pE,&01,&CC,&EB,&g5,&DD,&55,&O
3, &DD, &5E, &02, &ED, &53, &CC, &95, &DD, &56, &05, &DD, &68,
&04r&cDr 3326
74 DATA &91 r&85,&CD,&5F,&g5r&Cg,&CD,&1 1 r&BCr&FE,&O2, &CA, &AE, &86, &FE, &01, &CA, &A6, &95, &38, &0 3, &32, &84,
&85,&c3 , 3486
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15 - ?1T1- &83, &85, & 3E, &08, &3 2, &84, &86, &c3, &83, &85, &3E,&0F, &32, &84, &86, ac9, aö0, aö0, aii, iö)l acz, a.t 5, &86,&DD,&7I', 2849
76 DATA &02,&32,&Fg.&86,&DD,&7Er&OO,&32,&Fg,&g6r&C
?r&FE t !02 | &c2, &1 5, &86, &DD, &78, &02,ai2, ai.a, aä6, aöo,
&7E, &00, 31 50
77 DATA &32,&FB,&g6r&cg,&FE,&02,&C2,&15r&g6r&DD,&7
E, &02 , &32 | &FC, &96 , &DD , &78, &00 , &32 , &FD, &96 , &ög , &iE,
&01 ,&c2, 3450
78 DATA &15,&86,&DD,&7Er&00,&32,&FE,&96,&Cg,&00.&o
9r 900 r &00, &00, &00, &00, &FE, &01, &C2, &i5, aä6, &öo, aä5,
&01 | &DD, 22? 4
79 DATA &5E,&00r&ED,&53,&30,&87,&3Ar&Fg,&g6,&67,&3
A, &F9, &95 , &6F, &3A, &FA, &86, &57, &3A, &FB, &g6 , &iF, &!a,&FC,&86, 3203

80 DATA &47,&3A,&FD,&B6r&4F,&3A,&pEr&86,&DD,&2Ar&3
0r&87,&DDr&Egr&Cg,&01,&ACr&00, 231 581 dat=O : sz=0 : dz = 182 FOR adr =-32758 To-3092683 READ byte : dat=dat+l84 sz=sz+byte85 POKE adr,byte85 IF dat < 25 AND adr < -30926 THEN 9087 READ chksum88 fI' chksum<>sz THEN pRfNT I'Fehler in Zei1e :";
dz89dz=dz+1:sz=0:dat=O
90 NEXT adr
91 sAvE"DB",8,&goo0,&732
92 END

Adressen, werden am rechten
Bildschirmrand auch noch
die entsprechenden ASCII-
Zeichen ausgegeben.
Beispiel:
Der Directorysektor einer, im
Data-Format beschriebenen
Diskette, soll auf Drucker mit
16 Zeichen Breite ausgedruckt
werden. Sie geben ein:
MODE 2
lREAD,0,0,&cl
IEXAMINE,I

5. FORMATEX
SYNTAX :IFORMATEX,
DRIVE,TRACK,OFFSET

FUNKTION:
Formatieren eines einzelnen
Tracks mit beliebigem Offset.
Mit diesem Befehl sollte man
vorsichtig umgehen - überfor-
matierte Daten sind unwie-
derruflich verloren. Aller-
dings ist diese Routine auch
sehr nützlich beim Retten
von Disketten, auf denen
eine Spur durch Magnetis-
mus oder ähnliches verloren-
gegangen ist. Die Tracks
(Spuren) können im Bereich
0 - 42 liegen. Auch zum
Schützen von Disketten ist
dieser Befehl sehr nützlich.
Eine nicht formatierte Spur,
oder eine mit falschem Offset
läßt sich nicht mehr so ohne
weiteres kopieren. Der Offset
wird vom Anwender bestimmt
Standard-Offsets sind &41
[Systemformat-CP/M], &C I
[Data Only] und &01 [IBM
Format]. Die Lage der Sekto-
ren auf der Spur wird vom
Programm bestimmt. Hier
sind keine Manipulationen
möglich. Die Ablage erfolgt
nach Standard und sieht am
Beispiel IBM Format folgen-
dermaßen aus:
&01 &06 &03 &07 &04 &08
&0s &09
Beispiel:
Zum Formatieren einer Dis-
kette im IBM Format bis zur
Spur 42 geben Sie ein:
r0 FOR TRACK :0TO 42
20 PRINT TRACK
30 IFORMATEX,0,TRACK,

&01
40 NEXT TRACK
RUN [ENTER]

llatr*rtt**rttarrt*
DISCBASIC V3.O BY CPC INT I*

;'r 1986 THOMAS MORGEN. *r rt
. **lt*l*altl**tll*tttttttttaa*tt
oRG &8000
LD BC,RSX
LD HL,KERNAL
JP &BCD1
KERNAL:DEFS 4

STARTADRESSE
SPRUNGTABELTE
RSX BUTFER
LOG EXT
4 BYTE RSX BUTTER

, SPRUNGTABELLERSx:DErw TABLE
JP LESE
JP SCHREIBE
JP LESBUF
JP FAST
JP SLOW
JP DELCAT
JP PCAT
JP TORMATEX
JP FORMAT
JP HELP
JP AUSGA
JP CLEAN
JP V'IARTE
JP REDEF
JP MINIMON
JP HREG
JP DREG
JP BREG
JP AREG
JP SYSCA
; ----------
TABLE:DEFM I'REA,' ;BEFEHLSWoRTE
DEFB "D"+&80
DEFITI "wRrT"
DEFB'tErr+&80
DEFM ,'SETBU',
DEFB "F"+&80
DEFM I'FASI'
DEFB "T"+&80
DEFI,I "sl.o"
DEFB'rl,trrt+&80
DEFII "DELCA"
DEFB "T"+&80
DEFT.I ,,PCA,'
DEFB rrTr'+&80
DEFI'I 'IF'ORI,IATE''
DEFB "x"+&80
DEpl,l "FoRI'tA"
DEFB "T"+&80
DEFM "BHEL"
DEFB "p"+&80
DEFM "ExAMrN,'
DEFB "E"+&80
DEFM IICLEAI'
DEFB "N"+&80
DEEIq ,'WAr'I
DEFB "T"+&80
DEFM "INI"
DEFB "T"+&80
DEFI,I I'HDUM'I
DEFB "P"+&80
DET'B ''H,'
DEFB "L"+&80
DEFB ,'DI'
DEFB "E"+&80
DEFB "8,,
DEFB "c"+&80
DEFM ,'AKI(,'
DEFB "U"+&80
DEPM "SY,'
DEFB "S"+&80
NOP
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;__________ r*r suB SEKToR LESEN r*r
IESE:CP 3 ;DREI PARAMETER ?

;__________ *** suB SEKTOR SCHREIBEN.**
SCHREIBE: CP 3 ;DRET PARAMETER ?

JP NZ,FEHLER
LD Ht, (BUFTER)
LD E, (IX+4)
LD D,(IX+2)
LD C, ( IX)
RST &18,LESEADR
LESEADR: DEFB &66,&C6,&07
RET

JP NZ,PBIILER
LD Ht, (BUEFER)
LD E,(IX+4)
LD D, ( IX+2 )
LD C, (rX)
RST &1 S,SCHRETBADR

; PARAI,IETERFEHLER IF NOT
;BUTFER NACH HL
;ERSTER PARAMETER (DRIVE)
;ZWEITNR PARAIUETER (TRACK)
;DRITTER PARAMETER (SECTOR)
;READ SECTOR
;ROM7-ADRESSE&C666
; ZURUECK

i PARAMETERFE}TLER. IF NOT
,BUFEER NACH HL
;ERSTER PARAMETER (DRIVE)
;ZWEITER PARAMETER (TRACK)
;DRITTER PARAMETER (SECTOR)
;WRTTE SEKTOR

;EIN PARAMETER ?
; PARAI,IETERFETILER IF NOT
;BY?E 1 ADRESSE NACH D
;BYTE 2 ADRESSE }IACH E
;BUFFER = DE
; ZURUECK
;BUFFER POINTER DEFAULT &AOOO

SCHREIBADR: DEFB &4E,&C6,&07 ;ROII 7 - ADRESSE &C648
RET ; ZURUECK
;---------- t*r suB BUFPER SETZEN *rr
LESBUF: CP 1

JP NZ,FEHLER
LD D, ( IX+1 )
LD E, (rX)
LD (BUFFER),DE
RET
BUFFER:DEFB &00,&A0
;__________ r*r suB FAST rr*
FAST:LD HL,NEI,ITAB ;TII4INGTABELLE (NEU)
RST &I8,NEUADR ;TfMING SETZEN
NEUADR: DEPB &0D,&C6,&07 ;ROM 7 - ADRESSE &C60DRET ; ZURUECK
NEWTAB: DEFB &23,&00,&C8,&00 ;NEUE TII4INGTABELLE

DEFB &01,&01,&0A,&00 ;PART 2
DEFB &03 ;PART 3

;----:----- *rr suB slol^J **r
SLOW:LD HI,,OLDTAB ;TIIqINGTABELLE (ALT)
RST &18,NEUADR ;TIMING SETZENRET ; ZURUECK
OLDTAB: DEFB &32,&00r&FA,&00 ;ALTE TIMINGTABELLE

DEFB &AF,&0F',&0C,&01 ;PART 2
DEFB &03 ;PART 3

;__________ *** suB DELCAT ***
DELCAT:LD A,&OC ;CHAR FOR CLS
CALL &BB5A ,CLS AUSFUEHREN
LD A,&E5 iAKKU = 229tD (&A701 ),4 ;USER BEREICH AUF 229
LD DE,&9000 ;DIRBUFFER BEI &9000
CALL &BC9B ;CATALOG
LD A,&00 ;AKKU = 0
LD (&4701 ),A ;USER BEREICH AUF 0RET ; ZURUECK

UIot6tD.l
o

; ----------
PCAT:CALL SWAP
Id de,&9000
CALL &BCgB
CALL SWAPOEF
RET
i ----------
FORMATEX:CP 3
JP NZ,FEHLER
LD E, (IX+4)
LD D, (IX+2)
LD A, (IX)
LD (OFLAG),A
LD HL,ETABE
LD B,09
SELOOP:LD A,D
LD (HL),A
rNC HL
INC TIL
II]C HL
]NC HL
DJNZ SELOOP
LD A, (OFLAG)
LD (SEC1 ),A
INC A
LD (SEC5 ) ,A
INC A
LD (SEC2 ) ,A
INC A
LD (SEC7 ),A
INC A
LD (SEC3 ) ,A
INC A
LD (SECB ) ,A
INC A
LD (SEC4 ) ,A
INC A
LD (SEC9 ),A
INC A

*r* suB PCAT **r
'VEKTOR 

EINRICIITEN
;DIRBUTFER BEI &9000
i CATALOG
;VEKTOR RESTAURIEREN
; zURUECK*r* suB FoRMATEX rr*
;3 PARAMETER ?
; ZURUECK IF NOT
;DRITTER PARAMETER tDRIVEl
;ZWEITER PARAMETER ITRACK]
;OFFSET NACH A
;ERSTER PARAMETER IOFFSETl
;TABELLE NACH HL
;NINE TIMES
;TRACK NACH A
;TRACK NACH HL
;FOUR TIMES TRACK SELECT IN TABELLE
;HL=Ht+1
;HL=HL+1
;HL=HL+1
;SCHLEIFE ZURUECK
;OFFSET NACH A
,OT'FSET IN TABELLE
;A=A+1
,OFFSET IN TABELLE
;A=A+1
,OFFSET IN TABELLE
;A=A+1
;OFF'SET IN TABELLE
;A=A+1
,OPPSET IN TABELLE
;A=A+I
;OFFSET IN TABETLE
;A=A+1
;OFFSET IN TABELLE
;A=A+1
;OFTSET IN TABELLE
;A=A+1

pr0gram
und interessante Anwendungen

oder Spiele entwickelt haben,
nützliche Routinen

oder Utilities
programmiert haben,

sollten Sie sich
mit uns in Verbindung

setzen. Wir suchen ständig
gute Software zur Ver'

. öffentlichung

Dl'lY Verlag
Postfach 25O

l44O Eschwege

TAIFUN
BASIC-Compller
CPC4a1, Dll 12490
GPC C6.yCl2tt Dlil ll9rto

0as uberlegene Prograntmiersystem fi.ir alle
CPC's (Kassette und Diskette) ermöglicht
lhnen leistungsfähige und effiziente Pro-

rse. Über den inoch wesentltch
lerstungsschwächeren)Vorgänger ISSC0M 1

ISSC0M 1 aus dem gleichen Hause
es sich um eines der wohl wichtig-

sten Programme lur den Schneider über-
haupt.'
Computer-Schau (7/85):
' ISSC0[4 1 wendet sich an den Basic-pro-

ammrerer und zählt wohl zu den wichtio-
sten Hilfsmitteln, denn ..."

1 sleht ern leistungsfdhrger
Compiler für den CPC 464 zur Verlügung, mit
dem es möglich ist, BASIC-Programme en
Dloc in die für Computer verständliche
lVaschinensprache zu. rlbersetzen..."
'Der Vorteil: Die Auslührungsgeschwindig-
keit erhöht sich um den Faktor 20 bis 200.'
Eine Aufzähiung der zusätzlichen Vorteile
von TAlFt.lN würde den Rahmen dieser An-
zeige bei weitem sprengen, denn er stellt nun

noch eine sehr umfanqreiche
EASIC-Eefehlserweiterung (CtRCLE, FILL

lnformatronen über unser gesam-
tes Lreferspektrum Lnd EeStetlungen bet
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6. FORMAT
SYNTAX :IFORMAT,FOR-
MATOFFSET
FUNKTION:
Der Befehl Format stellt einevon Basic aus aufrufbare
Routine zur Verfügung. die
eine Diskette, je naci gei^,ähl-
tem Offset, komplett forma-
tiert und somit das Booten von
CPIM abdingbar macht. Das
Formatoffset kann im Data
Only [] oderVendor Format
[0] erfolgen.
I!ACHTUNG !!
Diese Routine hat im Gegen-
satz zu FORMAT.COM ihrer
CPlM-Masterdiskette keine
Sicherheitsabfrage und legt
sofort nach Eingabe los.
Beispiel:
Eine Diskette soll im Vendor
Format formatiert werden.
Sie geben ein:
IFORMAT,O

7. FAST
SYNTAX:IFAST
FUNKTION:
Dieser Befehl spezifiziert die
Timingtabelle der Floppy
neu und ermöglicht einen bis
zu 20 o/o schnelleren Zugriff
auf alle Floppyoperationen.

8. SLOW
SYNTAX:ISLOW
FUNKTION:
Wiederherstellen der alten Ti-
mingtabelle nach IFAST.

9. CLEAN
SYNTAX:ICLEAN
FUNKTION:
Der Befehl dient dazu, auf ei-
ner überfüllten Diskette Platz
zu schaffen, indem alle BAK-
Dateien gelöscht werden.

rO. DELCAT
SYNTAX:IDELCAT
FUNKTION:
Der Befehl setzt die User-
nummer des Drives auf &E5
und führt einen Catalog aus.
Auf der USER befinden sich
alle gelöschten Files. Mit
POKE &A701,&E5:LOAD,,DATEINAME":POKE
&A701,0:SAVE "DATEI-
NAME" [ENTER I
kann ein irrtümlich gelösch-
tes File wieder in das nor-
male Directory gebracht wer-
den.

rI. PCAT
SYNTAX:IPCAT
FUNKTION:
Der Befehl verbiegt die Bild-
schirmausgaberoutine au{
den Drucker. führt ein CAT
aus und stellt den Screen
Vektor danach wieder zu-
rück. Dadurch erhält man ei-
nen Ausdruck des über IUSER
angewählten Directorys auf

LD (SEC5),A
LD A, (OFLAG)
LD C,A
LD }IL,ETABE
RST &18,EFORM
RET ,;----------
EFORM:DEFB &52, &C6, &07
OrLAG:DEFB &41
ETABE:DEFB &00,&00
SEC1 :DEFB &41,&02,&00,&00
SEC2 :DEPB &43, &02,&00,&OO
SEC3:DEFB &45,&02,&00,&00
SEC4:DEFB &47,&02,&00,&00
SECs :DEFB &49 r&02,&00,&00
SEC6 :DEI'B &42, &O2,&00,&00
SECT :DEFB &44, &02,&00, &OO
SECB :DEFB &46, &02,&00,&00
SEC9 :DEFB &48,&02,&00,&00
; ----------
TDRMAT:Cp 1

JP NZ,FEHLER
LD (VFIAG),IX
tD HL,WAI?
CALL TXTOUT
LD A,O
LD (VFLAGI ),A
REPEAT:LD A, (VFLAcl )LD D,A
LD A,(VFLAG2)
LD E,A
LD A,(VrLAG3)
LD C,A
LD A,(VFLAG)
cP1
JR Z, SKIP
LD IIL , TABEL1
JR AUFRUF
SKIP:LD HL,TABEL2
AUFRUP:RST &lSrrORMCA
LD A, (VFLAG'I }cP &27
RET Z
INC A
LD (VTLAG] ),A
LD A, (VFLAG)
CP1
JR Z,SKIP2
LD HL,TABELI
JR AUFRUF2
SKTP2:LD HL,TABEL2
AUrRUr2:LD 8,9
WOOP:LD A,(VFLAGI )LD (HL),A
rNC TlL
INC HL
INC TIL
INC HL
DJNZ VLOOP
JR REPEAT

;OFFSET IN,TABELLE
iOFFSET ZURUECK
;OaFSET AUF SEKToR 1

;FORMAT TABELLE
iFORMATIERE TRACK
i ZURUECKIIT SUB TABELLE UND FLAGS TUER FORMATEX I*I
;ROM 7, ADRESSE &C652
;OFESET DEFAUTT &41
;TABELLE FUER FORMATEX

'-SEKTOR 
1

i-SEKTOR 2
;-SEKTOR 3
;-SEKTOR 4
;-SEKTOR 5
;-SEKTOR 6
;-SEKTOR 7
; -SEKTOR 8
; -SEKTOR 9§f SUB FORMAT *'T
,EIN PARAMETER ?
,PARAMETERFEHLER TF NoT
;PARAMETER FLAG SETZEN
;BTTTE WARTEN
,AUSGEBEN
,STARTTRACK = 0
iFtAG MOMENTANER TRACK
,MOMENTANER TRACK NACH A
;UND TN REGISTER D
;FLAG FUER DRIVE SELECT
;IN REGISTER E
,FLAG FUER SEKTORoFFSET
;IN REGISTER C
;PARAMETER NACH A
;WAR 1 GEI{AEIILT ?
;JA, SPRINGE NACH SKIP
;NETN, LADE TABELLE 1

;NEIN, SPRINGE ROMCALL
iJA, LADE TABELLE 2
;TORMATIERE TRACK
;TRACK NCH A
;GROESSER &27 ?
;ZURUECK TF TRUE
;ERHOEHE A IF NOT
;TRACK=TRACK+1
;PARAMETER NACH A
;WAR 1 GEWAEHLT ?
;JA, SPRINGE NACH SKIP2
;NEIN, IADE TABELLE 1

'NETN, 
SPRINGE AUFRUT2

;JA, LADE TABELLE 2
TANZAHL SEKTOREN = 9
;TRACK NACH A
,TRACK NACH HL
,FOUR TIMES
;HL=HL+1
iHL=111,*'1
;HL=HL+1
;9 TIMES SCHLEIFE
;NAECHSTER TRACK

;---______- rrr suB WARTETEXT *r*
WAIT:DEFB &07,&0A,&0D ;KLfNGEL LFICR
DEF}4 IIFORMATTTNG. . . PLEASE WAIT'';}IARTETEXT
DEFB &OA,&OD,&OO ,LFICR ENDE TABELLE
;__________ r** suB FoRMAT FLAGS *.*
VaLAG: DEFB 00 iPARAI\TETER FLAG
VFLAGI: DEFB &27 ;TRACK FLAG
VPLAG2: DEFB OO ;DRIVE SELECT FLAG
VTLAG3: DEFB &41 ;SECTOR OTTSET ELAG
FORMCA: DEFB &52,&C6,&07 ;ROM 7 ADRESSE &C5S2
i__________ *r* suB poRMAT TABELLE 1 [VENDORI rrr
TABEL1 : DEFB &00,&00,&41,&02

DEFB &00,&00,&43,&02
DEFB &00,&00,&45r&02
DEFB &00,&00,&47 ,&02
DEFB &00 ,&0O,&49,&O2
DEFB &00,&00,&42,&02
DEFB &00 ,&0O,&44,&02
DEFB &00 ,&00,&46,&02
DEFB &00 ,&00,&49,&02;----------

TABEL2: DEFB &00,&00,&C1,&O2
DEI.B &00 , &00, &C3, &02
DEFB &00,&00,&C5,&02
DEFB &00 ,&00 r&C7,&02
DEFB &00,&00,&Cg,&02
DEFB &00 ,&00,&C2,&O2
DEFB &00r&0O,&C4,&02
DEFB &00,&00,&C6,&02
DEFB &00,&00r&Cgr&02;----------

HELP:LD }IL,MESS

;- SECTOR 1

; - sEcToR 2
;- SECTOR 3
;- SECTOR 4
;- SECTOR 5
i - SECToR 6
;- SECTOR 7
i - SECTOR I
;- sEcToR 9TT* SUB FORMAT TABELLE 2 IDATA ONLY] ITI
;-SECTOR I
;-SECTOR 2
;-SECTOR 3
;-SECTOR 4
;-SECTOR 5
;-SECTOR 5
;-SECTOR 7
;-SECTOR 8
; -SECTOR ,9t*r suB HELP r**
;TEXT IN HL

f,

/

/
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LOOP:LD Ar(HL) ;CHAR TO ACP 0 ;END OF TEXT ?RET Z ; ZURUECK IF TRUECALL &BB5A ;CHAR To BTLDSCHIRMINCHL ;HL=HL-1JP LOOP ;AUSGABE FORTSETZENRET ; ZURUECK
; __________ I * * TEXT_TITABELLE *. *
MESS: DEFB &0C
DEF'B &'I 8
DEFI4 IIDISCBASTC V1.O BY TM ... HELP-PAGE"
DEFB &18r&0Ar&0A,&0D
DEFI{ " |READ...., IDRMl, ITRACKt, ISEKTORI"DEFB &OA,&OD
DEPM " iWRrrE..., IDRMI, TTRACKI, ISEKTORI',DEEB &OA,&OD
DEFI{ II ISETBUF. . , IADRESSE ] t,
DEFB &0A,&0D
DEFM " iHDUMp..., tsTARTl, [ENDE], [Xl"
DEFB &0A,&0D
DEPI,I r'| |FAST..... <TURBO DOS ON>"
DEFB &OA,&OD
DEFM " |SLOVJ..... <TITRBO DOS OpF>"
DEFB &OA,&OD
DEFI{ I' IWAIT..... <WARTE AUF TASTENDRUCK>''
DEFB &OA,&OD
DEFM'' iINTT..... <KEYBOARD,BILDSCHIRI,I rNIT>"DEFB &OA,&OD
DEFI1 ,, 

i DELCAT. . . <AUSGABE GELOESCHTER FITES >"
DEFB &OA,&OD
DEFM I' iPCAT.... . <DIRECTORY AUT DRUCKER>''
DEFB &OA,&OD
DEFM rr IFORMATEX, tDRrVEl , ITRACKI , IoFFSETI n
DEFB &OA,&OD
DEFITI 'I I!'ORMAT.., IX] <O-VENDOR/1-DATA ONLY>''DEFB &OA,&OD
DEFM II iCLEAN.... <LOESCHT AILE BAK DATEIEN>'I
DEFB &0A,&0D
DEFM II |BHELP.... <LISTE DER BETEHLE>''
DEFB &0A,&0D
DEFI{ " IEXA}.IrNE , tXt <0-MoNITOR/,1 _DRUCKER,"
DEFB &OA,&OD
DEFM I'iHL......, txl, tyl <HL REGTSTER LADEN>"DEFB &OA,&OD
DEFM I'iD8......, txl,tyl <DE REGISTER LADEN>"DEFB &OA,&OD
DEFM II i8C......, tX], IY] <BC REGISTER LADEN>''DEFB &OA,&OD
DEFM " IAKKU...., txl <AKKU LADEN>''

Compularzutciör !r[r uom Iecin!tt[l
Illtl.llrn:
3" Maxwell

3" neutral

0kl.ll.rlox.n:
3',LBox ohne Schloß Iür 40 Stück DM 35,-
3"-Box mit Schloß lür 40 Stück DM 39,-
Dalenkasselten Cl 0 1 - I Stück lr DM 2,5,0

10stück lr DM 1,90

Zulciör:
Druckerständer DM 87,-
Endlospapier240 x 12" (500 Blatt) DM 15,-
Endlospapier 240 x 12" (2000 Blatt) DM 38,-
trrtülrd!r:

1-9Srück 0M 11,50
10stück DM 10,50

1-9Stück DM 11,-
10 stück DM '10,--

DM 26,50
DM 14,50
DM 14,50
DM 148,*
0M 19,50

J I,-
58,-
al,-
1 1,50

0M 17,50
DM 23,*
0M 49,-

DM 741,-
Dru 665,-
DM 855,-
DM 1055,-
DM 1465,-
DM 1048,-

Alle Preise incl. Mehrwertsteuer. Versand geg6n
Nachnahme + Versandkosten 0der Vorkasso.

Ew-ZummrGroBhrrdEl
Horit Ellcdz

Goethestraße 8, 501 2 Bedburg
I el.: 0227 2-1 088 und 02274-5693

für Panasonic 1 090 - 91 - 92
für NL0 401
für Epson 8o-er Serie
BS-232 mit Soltware
Verlängerungskabel für CPC 464
Verlängerungskabel
f. cPc 464, 664, 61 28
Centronics-Druckerkabel (2 m)
Plexiglasabdeckhauben
t. 464, 664, 61 28
Plexiglasabdeckhauben f . Floppy

0uickshot I

0uickshot ll
Competition pro 5000 micro

0luGIrr:
Panasonic 1 080
Panasonic 1 090
Panasonlc 1 091
Panasonic 1 092
Panasonic 1 592
Riteman F+

DM
DM

D tvl

DIU

*** BRAI{DI{EU ***

0UlGl(-GAtG Uerslon 2.0
lür

JllYGE PGW 8256

BUGIIHATTUIIG und SIEUERlI

Vollautomatisches Verwalten
eines kompletten Geschältsjahres

aul 172 tB oateiensystem

Bedienungshandbuch
mit Blld$llriiltzll.r und

ruslllrllcl.r lil.llltl
Brosclln llh 0UIGI-CAIG 2.0

rll l.clrlrcln 0alü rrd
0llanlrlu rilorl.n lll

lITl0It?iElt: 148.00 0;
Nähere Hinweise auch im

SCHNEIDER PRAXIS BUCH
(S i gnum, D. W inkler I 222- 2391

Allr Pro0nmmr lo[rDrlltcl zü
ürn toücllan 40'f 16611612l

Standards.EPsoN, ITOH, BINDER
und 0LYMPIA aul Anlrage

r ![F0-PR0tPElI A]tf0R0EnX r

OUICK-WORD.I.():.u0[0 r.2:
.CALC 1.0:

0l[Gr.cAr.G r.2:
ECMA-Comp. band.:

Betriebe, Schulen und Behörden
erhalten .l 5 o/o Rabatt.

Termine nach Vereinbarung

Fa. WERDER/Bramfelder Ch. 215
2000 Hamburg 71llell641 17 79

198.00 DM
208.00 0t
98.00 DM

t78.00 0r
19.80 DM

; CLS
;REVERS
; TITEL
iREvERs LF/LF/cR

rLFlCR

;LFlCR

; LElCR

;LFlCR

;LF/CR

;LFlCR

; LFlCR

; LFICR

; tFlCR

; LFlCR

;LFlCR

; LFlCR

;LFlCR

; LFlCR

;tTlCR
;LFlCR

; LFl CR

;LF/CR

;LFlCR

;LF,/CR UND ENDE TABELLE

U'ort0
{
DIo

i::::i::::i

::i..i::::

r::::l:i:r'

..:,:!

::il::i::i

li!:;:ti!,

:::..:l::::

DEFB &OA,&OD
DEFM " iSYS....., IADRESSEI "DEEB &0Ar&0D,&00;----------
AUSGA:CP 1

JP NZ,FEHLER
tD A,&0c
CALL &BB5A
LD A, (IXl
cPl
CALL Z, SVIAP
]d hI, (buffer)
LD DE,512
ADD IIL, DE
LD (SCIILUSS),HL
LD IIL , ( BUFFER )
CALL SET,{O
AUSBY:LD A,II
CALL }IEXAUS
LD A,L
CALL HEXAUS
LD A,&20
CALL &BB5A
LD A, (MOFLAG)
LD B,A
AUSAKKU:LD A, (HL)
CALL IIEXAUS
LD A,&20
CALL &BB5A
rNC HL
DJNZ AUSAKKU
LD A,&20
CALL &BB5A
LD DE, ( I.IOFLAG )
ORA
SBC HL,DE
LD A, (MOFLAG)
LD B,A
AUSLOOP:LD A, (HL)
INC HL
RES 7,A
CP &20
JR NC,PRAUS

r** suB EXAIYJNE *r.
;EIN PARAI,IETER ?
;PARAMETERFEHLER IF NoT
;CHAR F'UER CLS
;AUSGEBEN
;ERSTER PARAMETER tSTREAMNUMMERl
;<> 1

;VEKTOR ETNRICHTEN
;BUF.FERSTART
iLAENGE FBSTLEGEN
; ZU BUFFERSTART ADDIEREN
;512 BYTES BIS ENDE
;AB HIER AUSGEBEN
;MODE SETZEN
;IITGH BYTE
, AUSGEBEN
;LOW BYTE
; AUSGEBEN
; ISPACEl
;CHAR OUT
; A=LAENGE
i'l 6 ZETCHEN
;BYTE TN AKKU
; AUSGEBEN
; tSPACEI
;AUSGEBEN
;HL=HL+1
;SCHLE.IEE UNTIL 16
; tSPACEI
;AUSGEBEN
;1 6 TIMES
;DELETE CARRY
;POINTER - 16
;UODE ?
; POTNTER
;BYTE TN AKKU
;HL=HL+1
;DELETE BIT 7
;ASCII GP.OESSER 32 ?
;JAWOHL, AUSGEBEN

.:r:i::r:i

..,i:i:
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i::::..::::i
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:]::i..t:i
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i:lr:.

iil::.

:|:::
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Drucker. Beim NLQ 401 muß
der DlP-Schalter für AUTO
LINE FEED auf ON stehen,da sonst kein Zeilenvor-
schub ausgeführt wird.
Beispiel:
Das Directory der Usernum-
mer 3 soll auf Drucker ausge-
geben werden. Sie geben
e1n:
USER,3
PCAT
USER,O

2. BHELP
SYNTAX:IBHELP
FUNKTION:
Dieser Befehl ist eine reine
Hilfsroutine ftir das Disc-
Basic V3.0 und gibt eine Liste
sämtlicher Befehle und Para-
meterübergaben auf dem
Bildschirm aus. Dies funk-
tioniert in MODE I und
MODE 2. In MODE 0 sollte
dieser Befehl nicht angewen-
det werden, weil alles ein we-
nig unübersichtlich aussieht.

13.INIT
SYNTAX:IINIT
FUNKTION:
Der Befehl IINIT bewirkt
eine komplette Initialisie-
rung der Text-VDU des
Screen- und Keyboard-Mana-
gers. Eine Anwendung findet
sich darin, daß bei verän-
derten Farben und Zeichen-
satz wieder der Normalzu-
stand des Rechners herge-
stellt werden kann. Empfeh-
lenswert ist es, diesen Befehl
mit
KEY l28,"tINIT',+CHR$(r3)
aufdie 0 des Zehnerblocks zu
legen.

14. WAIT
SYNTAX:IWAIT
FUNKTION:
Der Befehl IWAIT unter-
bricht den Programmablauf
solange, bis irgendeine Taste
gedrückt wird.

15. AKKU
SYNTAX :IAKKU.BYTE
FUNKTION:
Das RegisterAwird mit dem
Wert (BYTE) geladen und in
einem temporären Speicher
abgelegt. Siehe hierzu auch
den Befehl ISYS.

16. HL
SYNTAX :IHL,BYTEI,
BYTE2
FT]NKTION:
Das Register H wird mit dem
Wert (BYTEI) geladen, das
Register L mit dem Wert
(BYTE2). Beide Werte wer-
den in einem TEMP abge-
legt. Siehe hierzu auch den
Befehl lSYS.
17. BC

L§ A,46
PRAUS:CALL &BB5A
DJNZ AUSLOOP
LD A,&OD
CALL &BB5A
LD A,&OA
CALI &BB5A
PUSI] HL
LD DE, ( SCI{LUSS )
ORA
SBC HL,DE
POP HL
JR C,AUSBY
JR Z,AUSBY
LD A, (PFLAG)
CP1
CALL Z,SWAPOFF
RET
PFLAG: DEFB O

; t.l
; AUSGEBEN
iSCHLEIFE UNTTL 16
;CR
;AUSGEBEN
;LF
;AUSGEBEN
;HL AUF STACK RETTEN
;ENDE FESTSTELLEN
;DELETE CARRY
;HL - ENDE
;HL VOM STACK
;KLEINER O ?? CONTINUE
;GLEICH O ?? CONT]NUE
;STREAI{FLAG HOLEN
;.> 1

iVEKTOR RESTAURIEREN
; ZURUECK
;1 BYTE FLAG

SCHTUSS: DEFS 2 ;2 BYTE FLAG
i__________ *r* suB CHAR TO HEX *rr
HEXAUS: LD E,A ;AKKU MERKENRRCA ;FOUR TIMES
RRCA
RRCA
RRCA
AND 21111
CALL NIBBINV
LD A,E
AND Cl111
CALL IIIBBINV

WERT:ADD A,48
CALL &BB5A

RET ; ZURUECK
;__________ 3r* suB UMI4IANDLER **r
NIBBINV: CP &0A ;<10 ODER WAS
JR C,WERT ;MAYBE EIN V',BRT
ADD A,7 ;ODER EIN ZEICHEN ?

TXTOUT:LD A, (HL)
CP &OO
RET Z
CALL &BB5A

CLEAN:LD A,1
LD IX,JOKER
RST &18,ERACAL
RET
ERACAL :DEFB &2D, &C0, &07
JOKER:DEEhI JOKER1
JOKER1:DEFB 5
DEFI4I NAME

CALL &BB4E
CALL &BBBA
CALL &BBBF

;ROTATE
;RIGIIT,
; AKKU
;DELETE BIT 4-7
;NIBBLE AUSGEBEN
;AKKU ZURUECK
;DEL§TE BrT 4-7
;NIBBLE AUSGEBEN

; ASCIT
;AUSGEBEN

;FLAG SET
;FLAG DINRICHTEN
; -FIRIUWARE
; -VEI(TOR
, -BILDSCHIRUAUSGABE
; -AUE
; -DRUCKER
; -VERBIEGEN
; ZURUECK

;A IN HL
;TEXTENDE ?
;ZURUECK TF TRUE
;AUSGEBEN

;1 PARAMETER
iADRESSE NAME
;ERASE FILE
; ZURUECK
;ROM 7 ADRESSE &C02D
;NAME
r5 ZEICHEN
; POINTER

;TxT rNrT
;GRA INIT
; SCR IN,IT

RET ;ZURUECK;__________ **r suB sItJAp STREAMS ***
SVIAP:tD Ar&01
LD (PF'LAG),A
LD A,&C3
LD (&BB5A),A
LD A,&28
LD (&BB5B),A
LD A,&BD
tD (&BB5C),A
RET
;__________ *** suB stvAp STREAMS OFF .'*
SVIAPOFF: LD A,&00
LD (PFLAG),A
LD A,&CF
LD ( &BB5A) ,A
LD A,&00
LD ( &BB5B),A
LD A,&94
LD ( &BB5C) ,A
RET

;FLAG REStrT
;FLAG LOESCHEN
; -FIRMWARE
; -VEKTOR
; -BILDSCHIRMAUSGABE. ;-WIEDER AUF
; -BILDSCHIRM
i -ETNRTCHTEN
; -ZURUECK;---------_ **r suB FEHLERMETDUNG .*r

FEHLER:LD HL,FTEXT ;TEXT NACH HL
;---------- *.* SUB AUSGABE VON TEXTEN

IllC HL ;HL = HL + 1

JP TXTOUT ;SCHLEIFE WEITER
i--------__ **t suB FEIILERTEXT *rr
rTEXT:DEFB &0A,&0D ;LFICR
DEFI.I I'!! ! PARAMETEREEHLER ! !!II ;FEHLERTEXT
DEFB &07,&OA,&OD,&OO ;KLINGEL/LF/CR ENDE
;__________ rr* suB CLEAN rrl

TABELLE

NAME:DEFM ..*.BAK,, ;WILDCARD + NAME
;__________ *** suB WAIT rr*
WARTE:CALL &8806 ;WAIT ON KEY
RET ; ZURUECK
;___-______ ,*r suB INIT i*r
REDEF:CALL &BBOO ;KEYBOARD INIT

RET ; ZURUECK
;__________ r*r suB MINI IUONITOR *r*

30 cPc 2'86 Sonderhefl



MINII,ION:CP 3 ;DREI PARAMETER ?
JP NZ,FEHIER ;PARAMETERFEHLER IF NOT
LD A,&oC ;CHAR FOR CLS
CALL &BB5A ;DO THE CLS
LD A,(IX) ;DRTTTER PARAMETER ISTREAMNUMMER]
CP 1 ;<> 1

CALL Z,SI\IAP ;VEKTOR EINRICHTEN
LD D, (IX+3) ;BYTE 1

LD E, (IX+2) ;ENDELD (SCHLUSS),DE ;ZWEITER PARAT'IETER tENDEl
LD H, (IX+5) ;BYTE 1

LD L,(IX+4) ;ERSTER PARAMETER ISTARTICAIL SEMO ;MODE SETZEN
CAIL AUSBY ;SPRUNG TN AUSGABEROUTTNERET ;FERTTG;__________ *rr suB MoDE SCANNEN UND SETZEN rrr
SEMO:CALL &8C11 ;I{OMENTANER.MODE NACH ACP2 ;I4ODUS2?JP Z,SEI4O2 ;JA, AUF 2 SETZENCP1 iMoDUSl?JP Z,SEl,lOl ;JA, AUF 1 SETZEN
LD A,&03 ;3 ZEICHENLD (MOFLAG),A ;MODE 0, LAENGE = 3JP BACK ;GESETZT, ZURUECK
SEI,IO1:LD A,&08 ;8 ZEICHENLD (!IOPLAG),A ;MODE 1 1 LAENGE = 8JP BACK ;GESETZT, ZURUECK
SEMO2:LD A,&OF ;15 ZEICHENLD (MOFLAG),A ;t"tODE 2, LAENGE = 16BACK:RET ; ZURUECK
MOFLAG:DEFS 2 i2 BYTE SPEICHER
;__________ *f,, suB HL '*rHREG:CP 2 i2 PARAMETER ?JP NZ,FEHLER ;PARAMETERFEHLER IT NoT
LD A, ( IX+2 ) ;LOI,I ByTB
LD (HFLAG),Ä ;ERSTER PARAMETER
LD A,(IX) ;HIGH BYTELD (LFLAG),A ;ZWEITER PARAMETERRET i ZURUECK
;__________ *** suB DE r*,
DREG:CP 2 i2 PARAMETER ?JP NZ,FEHLER ;PARAMETERESHLER IF NoT
LD A, ( IX+2 ) ;LOVi BYTE
LD (DFLAG),A ;ERSTER PARAMETER
LD A,(IX} ;HIGH BYTE
LD (EFLAG),A ;ZWEITER PARAFIETERRET ;ZURUECK;__________ **. suB BC 4r*
BREG:CP 2 i2 PARAMETER ?JP NZ,FE}ILER ;PARAMETERFEHLER IF NoT
LD A, (IX+2) ;LOW BYTE
LD (BFLAG),A ;ERSTER PARAMETER
LD A,(IX) ;HIGH BYTE
LD (CFLAG),A ;ZWEITER PARAMETERRET ;ZURUECK
; __________ * I I SUB AIr r. *
AREG:CP 1 ;1 PARAMETER ?
JP NZ,TEHLER ;PARAMETERTEHLER IF NoT
LD A, ( IX ) ; LOW BYT'E
LD (AFLAG),A ;PARAI,IETERRET ; ZURUECK
t---------- *** suB RBGFLAGS ***
HFLAG:DB OO ;H REGISTER
LFLAG:DB 00 iL REGISTER
DFLAG:DB OO ;D REGTSTER
EFLAG:DB OO ;E REGISTER
BFLAG:DB OO ;B REGISTER
CFLAG:DB OO ;C REGISTER
AFLAG:DB OO ;A REGISTER
;__________ *r* suB SYSCALL ***
SYSCA:CP 1 il PARAMETER ?
JP NZ,F.EHLER ;PARAMETERFEHLER IF NOT
LD D,(IX+1 ) ;BYTE 1 ADRESSE NACH D
LD E,(IX) ;BYTE 2 ADRESSE NACH ELD (SYSFLAG),DE ;ADRESSE MERKEN
LD A,(HFLAG) ;REGISTER MTT DEFAULTS LADEN
LD HrA i-LD A, (IFLAG) ;-LD L,A i-LD A, (DFLAG} ;-LD D,A i-LD A, ( EFLAG ) ,i _
LD E,A i-LD A, (BFLAG) ;-LD BrA i-LD A, (CFLAG) ;-LD CrA i-LD A, (AFLAG) ;-LD IX, (SYSFLAG) ;ADRESSE NACH IXJP (Ix) ;AUPRUFRET ; ZURUECK
SYSFLAG:DEFB &01,&AC ,ADRESSE DEPAULT &AC01 tRETl

System'Soltware
Cobol-Compiler
aul 3'LDiskette 129,- DM

Fortran-Compiler
auf 3'LDiskette 129,- DM

Nevada-Edit
auf 3"-Diskette 129,- DM

C-Compiler
auf 3"-Diskette 188,- DM

C-Basic-Compiler
auf 3"-Diskette 1 99,- DM

Puilic Domain Software
SIG/M User Group
(für CP/M), jetzt240
Disketten 3" je 31,90 DM

Katalog-Diskette 30,- DM

Turbo-Pascal 248,- DM

1 Oer Pack 3"-Disketten 1 05,- DM

Alle Preise incl. MwSt.
Versand per Vorauskasse

zuzüglich DM 5,-
Versandkosten

o r Il PiZie-0ata
t[ittelstraße 6l

o oji 00--6\ Inhaber:
o 

oo oo oooo o ?\ Hans-Jürgen

-=S\ 
Piorreck

4322 Sprockhöuel 2
felelon: 02339/7191

* ENDL ICH *
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SEKTOR MAP V3.O

CPC INTERNATIONAL 86 *

THOMAS MORGEN 1 986

t7B3 I
t1 4't7 I
t16931
t1 284 t
t785
t 768
t1 17
t1't 7

40 FoR S= 0 To N(T)-1:
:PRTNT HEXg(F(T,S),2 ) ;50 NEXT:NEXT:NEXT
60 END
70 DATA &0'l , &0D, &50 , &2

BC, &00,&00, &00, &00, &1 2,
,&45, I359
180 DATA &43,&53,&43,&4
c0,&1 1 ,&FF,&01 ,&CD,&46,,&00, 1900
1 90 DATA &DF,&4F, &50,&2
52,&50,&81,&30,&08,&3A,
,&?8,2347
2OO DATA &1
00 , &0A, &78,
,&63, 2049

STARDTADRESSE
RSX UEBERNEHMEN
BUFFER UEBERNEHMEN
UND EINBINDEN
BUFF'ER 4 BYTES
SPRUNGTABELLE
BEFEHL 1

BEEEHLSWORTE

ENDE TABELLE

s) =pEEK(S+XBUFF t3733 I

t963l
t1101

1,&09,&50,&C3,&Dl,& I4lg1 I
&50,&c3,&1A,&50,&53

1,&cE,&00r&FEr&01,& t3426)
& 50 , &'l E , & 0 0 , &DD , & 5 5

'1,&5C,&50,&85,&DF,& t3793 l
&51 ,&BE,&77 ,&23,&7D

F(T,

1 O MEMORY
20 MODE 2:
R-MAP V1.O
S ANY KEY,I

&4PFF:GOSUB 170:CALL &5000 t1025 Ifflag =&5058:PRINT" SEKTO t13501 IBY TM.....TNSERT DISC THEN PRES
: PRTNT"

30 DrM F(7,8
40FORG=0
50FORT=0
60 -iSECSCAN,GO = GO +1.
:GOTO 1 20
70 IlI=256 :BUFF=&505C:XBUFF=BUFF
80 P=PEEK(BUFP):rr P=MI THEN 11090 IF P<MI TIIEN MI=P:XBUFF=BUFF
100 BUFP=BUFE+I :GOTO 80
110 N(T) =BUFF-)GUFF:TF N(T) >9 oR (N(T) <B A
ND N(T)<>0) THEN N(T)=9
120 PRINT CHR$(24 ) i "TRACK:'' ;CHR$(24) ;TRACKi" "; : IF TRACK<10 THEN pRINT,' rr;
130 TF N(T)=O THEN PRINT'' NTCHT FoRMATIERT " i

":.CALL &8806
),N(7)
TO4
TO 7:TRACK = G.B+T:GO=1

TRACK:IF PEEK (FFLAG) <>0 THENIF GO<>101 THEN 60 ELSE N(T)=0

F,&20,&EF,&AF,&32,&58,&50 ,&1.1 ,& t3475 I
&DF, &55 , &50 , &7A, &Dr., &59 , &50 , &Cg

t875 l
t663 I
t1 386
16432

t2372
t1933
12382
t1 268
r5582

t4119

t221 9

210 DATA &C7,&07,&6C,&C5,&07,&72r&cA,&07,& t24g0103r&c6,&07, 1049
220 dat=O : sz=0 2 dz = 170 11743t230 FoR adr = 20480 TO 205?0 t841 I240 READ byte : dat=dat+l t1921 I250 sz=sz+byte ü7431260 POKE adrrbyte tB98 l270 IF dat < 20 AND adr < 20570 THEN 3i il881 l
0280 READ chksum il 079 I290 IF chksum<>sz THEN PRINT ,'Fehler in t3061 lZei.1e : ";dz300 dz=dz + 10 : sz=o : dat=o tzT7\t310 NEXT adr t4531320 RETURN t555 1

SYNTAX :IBC,BYTEl,
BYTE2
FUNKTION:
Das Register B wird mit dem
Wert (BYTEI) geladen. das
Register C mit dem Wert
(BYTE2). Beide Werte wer-
den in einem TEMP abge-
legt. Siehe hierzu auch den
Befehl lSYS.
18. DE
SYNTAX :IBC,BYTEl,
BYTE2
FUNKTION:
Das Register D wird mit dem
Wert (BYTEI) geladen, das
Register E mit dem Wert
(BYTE2). Beide Werte wer-
den in einem TEMP abge-
legt. Siehe hierzu auch den
Befehl ISYS.
19. SYS
SYNTAX :ISYS,ADRESSE
FUNKTION:
Alle Register werden mit
den, über die Befehle AKKU.
HL.BC. DE gefüllten TEMpS
geladen und danach die
Ad ressen angespru ngen.
Dadu rch ist es mögl ich, oh ne
Einladen eines Assemblers
auf einfache Weise Werte für
Firmwareroutinen zu über-
geben.
20. HDUMP
SYNTAX :IHDUMP,START,
ENDE.DEVICE
FUNKTION:
Der Befehl HDUMP arbeitet
ähnlich wie der Befehl EXA-
MINE. Hier lassen sich je-
doch Start- und Endadresse
festlegen und so ein Hex-
ASCII-Dump eines Speicher-
bereiches ausgeben. Die Pa-
rameter für Device werden
genau wie bei EXAMINE

SEKTOR SCANNER '
I COPYRIGffT 1 986 t
. CPC INTERNATTONAI *

* THOMAS MORGEN 86 I

oRG &5000
LD BC,RSX
LD HL,KERNAL
JP &BCD1
KERNAI:DEFS 4
RSX:DEFW TABLE
JP SCAN
TABLE:DEFM .'SECSCA"
DEFB rrNr'+&80
NOP

SUB SEKTOR SCANNEN ***
SCAN:CP 1

RET NZ
LD DE,&01FF
CALL SEDRV
LD E,OO
LD D, (IX)
RST &18,LOCATE
LD HL,OFFSETS
SLOOP:PUSH HL
RST &lB,SCANSEC
POP }IL
JR NC,NOFORI'I
LD A, ( &8E51 )LD (HL) iA
rNC HL
LD A,L
CP &1F
JR NZ,SLOOP
XOR A
NoFORM:LD (TORMFLAG),4
LD DE,&0A00
SEDRV:LD A,E
RST &18,EROEF
LD A,D
RST &1 S,SCTRY
RET;----------
LOCATE:DEEB &63, &C7, &07
SCANSEC:DEFB &6C, &C5, &07
EROFF:DEFB &72, &CA, &07
SCTRY:DEFB &03, &C6,&07
FORMPLAG:DEFB 00
OFPSETS:DEES 9

;1 PARAMETER ?
; ZURUECK IF NOT
;DEF'AULT DRTVE PRAIUETER
; TNSTALLIEREN
;E RESETEN
;TRACK PARAI'IE.IER
;DRIVE HEAD ON TRACK
;IN BUFFER
;Ht AUE STACK
; SCANNEN
;HL VOM STACK
;NICHT EORI"IATIERT
;LAST OFPSET
; IN BUFFER
;BUFFER ERHOEIIEN
;CHECK END
;= &1F ?
;SCHLEIFE IF NOT
;A RESETEN
; ERROR
;DETAULT DRIVE PARAI'{ETER
i PEHLERI{ELDUNGEN
; oN/OFF
; LESEVERSUCI'IE
; SETZEN
; ZURUECK

* r r suB TEMPS/FLAGS/OeraUr,tS
;ROM T,ADRESSE &C763
;ROM T,ADRESSE &C56C
;ROI"I T,ADRESSE &C472
;ROM 7;ADRESSE &C603
; ERRORFLAG
;TEUP OFPSETS
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&8000
&BOA6

&8OBE

STARTADRESSE
BEFEHL LTES SEKTOR

BEFEHT SCHRETB SEKTOR

BEFEHL BUFFER SETZEN
ZEIGER AUF BUFFER
TURBO DOS ON
TABELLE FUER TURBO DOS
TURBO DOS OFF
TABELLE NORMAL
BEFEHL DELCAT
BEFEHL PCAT
BEFEHL FORMATEX

SELEKTIERTER OFTSET
TABELLE FUER FORMATEX
BEFEHL FORMATIERE
TABELLE WARTETEXT
FLAG DATA/VENDOR
40 SPUREN BEI FORMAT
DRIVE BEIM TORMAT
TABELLE VENDOR FORMAT
TABELLE DATA FORMAT
BEFEHL HELP
TEXTTABELLE HELP
BEFEHL EXAMINE
AUSGABEKANAL FLAG
ZEICHEN IN HEX WANDELN
SCREENVEKTOR AUF DRUCKER
SCREENVEKTOR ZURUECK
TEXT AUSGEBEN

TABELLE PARAMETERFEHLER
BEFEHL CLEAN
NAME FUER CLEAN
14 ZETCHEN 'I. BAK ]
BEFET-IL WAIT
BEFEHL INIT
BEFEHL HDUMP

MODUS FESTSTELLEN
FLAG FUER MOMENTANEN I'TODE
BEFEHL HL

BEFEHL DE

BEFEHL BC

BEFEHL AKKU
TEMP TUER H
TEMP FUER L
TEMP FUER D
TEMP FUER E
TEMP FUER B
TEMP FUER C
TEMP FUER A
BEFEHL SYS

IX+4=DRIVE
fX+2=TRACK

IX=SEKTOR
IX+4=DRIVE
IX+2=TRACK

fX=SEKTOR
IX=BUFFERSTART

IX+4=DRIVE
IX+2=TRACK

IX=OFFSET

IX=SELEKTfON

IX=AUSGABEKANAL

A=ZEICHEN

HL=TEXTTABELLE
TENDE = 0I

IX+4=ENDE
IX+2 =START

IX=AUSGABEKANAL

IX+2=H
IX=L

fX+2=D
IX=E

IX+ 2 =B
IX=C
IX=A

PARAMETER
IN TEMPS

übergeben. Auch für die
Bildschirmmodi gilt hier das
gleiche. Eine Unterbrechung
des Ausdrucks ist nicht mö--
glich.
Das Programm liegt ab
Adresse &8000 und solltevon
dort auch nicht verschoben
werden, da es sich seinen in-
ternen Directorybuffer ab
Adresse &9000 bis &A000 an-
legt. Ab &A000 liegt dann
loch ein 512 Bytes großer
Sektor I0 Buffer, der jedoch
von Basic aus über SETBUF
an eine beliebige Stelle ge-
legtwerden kann. Wie beiäl-len verschobenen Buffern
muß jedoch darauf geachtet
werden, daß er das eigent-
liche Disc-Basic nicht über-
schreibt.

Durch einen einfachen CALL
nach &85E8 kann beispiels-
weise jede Bildschirmaus-
gabe auf den Drucker umse-
leitet werden. Eine Anwän-
dung besteht darin, sich das
Directory der gelöschten Fi-
les auf Drucker ausgeben zu
lassen. indem Sie ei-ntippen:
CALL &85EB
IDELCAT
CALL &8600
Als letztes Tool zum Disc-
Basic gibt es noch das Pro-
gramm SEKTOR MAP, wel-
ches einen weiteren Basic-
Belehl zur Verlügung stellt.
der jedoch nur Anwendungin diesem Hilfsprogramm
findet und deswegen nicht in
Disc-Basic mit aufgenommen
wurde. SEKTOR MAP er-
stellt ein Inhaltsverzeichnis
der Spuren einer Disk und
gibt an, ob ein Track nicht
formatiert wurde. Da sich
eine nicht formatierte Spur
schlecht lesen läßt und diesnur über Manipulationen
der Fehlermeldungen und
der Anzahl der Leseversuche
verwirklichen ließe. ist diese
Routine nicht gerade schnell.
Jemand, der seine Disketten
jedoch mit FORMATEX be-
handelt hal wird rasch den
praktischen Wert des Pro-
grammes erkennen. SEKTOR
MAP liegt ab &5000 und kann
sich gleichzeitig mit dem
Disc-Basic im Speicher be-
finden. ohne sich gegenseirig
zu behindern. Bei einigen
664 und 6128 Versionen känn
es durch geänderte Ausga-
beroutinen zu leichten
Schwierigkeiten kommen.
Hängen Sie in dem Fall ein-
fach hinter die erste FOR-
NEXT-Schleife noch ein
CHRS(13). Das Programm
arbeitet zwar einwandlrei,
der Bildschirmaufbau ist ie-
doch etwas verschoben. (TM)

&80D6
&8086
&80E8
&80F2
&8OFB
&81 02
&81 0B
&81 21
&81 2E

&81 80
&81 81
&81 A7
&8200
&821E.
a821F
a8220
&8225
&8249
&826D
&827C
&85 4D
&85C8
&85C8
&8588
&8600
&861 8

&8623
a8640
&8652

&86s7
&8658
&86 6B

&8691
&8684
&8686

&86C8

&86DA

&86EC
&86F8
& 8 5F',9
&86FA
&86r8
&86rC
&86FD
&86FE
&85FF

DISC-BASIC V3.O REFERENZ
Folgende Referenzen zu den Disc-Basic-Routinen können vom Anwender auf MC-Ebene genutzt werden. Diese Ein-
sprünge stellen eine Art Firmware dar und sollen dem User helfen, mehr aus dem Disc-Basic zu machen.

ADRESSE BEMERKUNG EINSPRUNG

U'ort6
{
DIl
o
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Auf den Disketten im original Schneider-Format ist der vor-
handene Speicherplatz nicht gerade üppig bemessen. l80K-
Byte - großzügig gerechnet - sind speziell, wenn man mit sehr
umfangreichen Programmen und Datensammlungen ar-
beitet, einfach arg knapp. Deshalb sind Schneider-Freaks im-
mer auf der Suche nach speicherplatzsparenden Routinen
und Möglichkeiten, ihr vorhandenes System möglichst ef-
fektiv nutzen zu können. Beim Analysieren des Disketten-
betriebssystems und seiner Möglichkeiten kam mir eine Idee,
die ich an dieser Stelle einmal weitergeben möchte. Bei
Leuten, die sich ebenfalls mit diesem Thema auseinander ge-
setzt haben, ist bereits seit längerer Zeit bekannt, daß die 3"-
Diskettenlaufwerke sich bis zur 43. Spur formatieren lassen.

Das bringt rein theoretisch einen Gewinn von ca. 13 weiteren
KByte, auf denen dann Daten aufgezeichnetwerden könnten.
Leider setzt das AMSDOS dieser Nutzung jedoch Wider-
stand entgegen, da es für ein Lesen dieser Spuren nicht ein-
gerichtet ist. Diese Spuren lassen sich nur mit Hilfe speziell
dafür ausgelegter Programme lesen und benutzen. Eine Aus-
nahme gibt es jedoch, und die soll hier dargestellt werden.
Programme, die auf der41. oder der43. Spur abgelegtwerden,
lassen sich z.B. von Basic aufrufen. Sind sie jedoch länger als
acht Sektoren, treten Fehlermeldungen auf, deshalb sollte
man sich auf Programme beschränken, die nicht mehr als 4K-
Blte Umfang haben. Ein insgesamt 8K-Byte Programm ist
schon eine ganze Menge, speziellwenn es sich um ein in Ma-
schinensprache geschriebenes Programm handelt, aber auch
in Basic kann man hier schon eine ganze Menge unterbrin-
gen. So z.B. eine kleine Textverarbeitung, einen Disc-
Monitor, Maschinensprachemonitore und viäles mehr. Auch
ist, was den Umfang der Programme angeht, sicherlich noch
nicht das letzte Wort gesprochen. Es werden sich bestimmte
Freaks hnden, die hier weitergehende Möglichkeiten finden
oder gar schon gefunden haben, um Programme auch über
die-genannten Spuren hinaus ohne Fehlermeldung des Systems
aufrufen zu können.

Wie gelangt man jetzt in den Genuß dieser zusätzlichen
KBytes? Zunächst einmal benötigt man dazu efwas Hand-
werkszeug, in unserem Falle ein Programm, das es erlaubt,
die 41. und 43. Spur auf der Diskette zu formatieren. Außer-
dem muß man in der Lage sein, Sektoren auf der Diskette ein-
zeln zt lesen. sie zu bearbeiten und anschließend wieder an
der gleichen oder einer anderen Stelle der Diskette ab-
speichern zu können. Viele der käuflich zu erwerbenden
Diskettenmonitore und auch einige in Computerzeitschriften
vorgestellte, gestatten dies bereits oder sind nach Umschrei-

: -.rlt.:ai:i?ej-r"

ben des Programmes dazu in der Lage. Um das gewünschte
Programm auf die vorgesehene Spur zu bekommen, geht man
am besten folgendermaßen vor:

Zunächst nimmt man eine unbeschriebene Diskette und for-
matiert sie im Data-Format bis zur 43. Spur. Anschließend
wird das Programm, das dort abgelegt weiden soll, auf diese
Diskette abgespeichert. Nun liest man das Directory dieser
Diskette ein. Da sich nur dieses eine Programm auf der Diskette
befindet, ist es mit Sicherheit auf Spur0 im Sektor I zu finden.
!n den ersten 16 Bytes des Directoryeintrages finden wir der
Reihe nach aufgeführt:

1. Byte: Usernummer (hex 0-15)2. - 12. Byte: Filename mit Extensionlq - Byte: Filegröße (X 128 : Größe des Files in Byte)
17 . - 32. Byte: Position des Files auf der Diskette

Anhand des 17 . - 20. Byte bei einem 4K-Programm (1 Byte pro
belegtes KByte auf der Diskette) können wir nun die Lage des
Programmes auf der Diskette ermitteln. Hex 02 entspricht
Spur 0, Sektor 5, hex 03 Spur 0. Sektor 7, hex 04 Spur 0, Sektor 9
usw. Um nicht jedesmal rechnen zu müssen, sind weitere
Umrechnungen in einer separaten Tabelle aufgeführt (siehe
Tabelle l). Es gilt nun, die Sektoren, die in dem 17. - 20.Byte
des Directoq,eintrages aufgeführt sind, sektorenweise auf die
41. Spur zu kopieren. ohne sie dabei verändern zu müssen.
Dazu müssen diese Sektoren, in unserem Beispiel die Sekto-
ren5 - 9 aufSpur0und I - 3 aufspur 1 derReihenacheingele-
sen und aufder Spur 40, in den Sektoren 1 - 8 direkt anschlie-
ßend wieder abgespeichert werden. Damit ist die übertragung
des Programmes bereits geschehen und es muß nur noc6 dal
für gesorgt werden, daß unser Programm auch vom Computer
wiedergefunden wird. Dazu sind die Bytes 17 - 20 des
Directoryeintrages in dieWerte umzuändein, die derPosition
des Programmes auf Spur 40 entsprechen. Diese Werte sind
wieder der Tabelle zu entnehmen. Anschließend kann das
Programm, wie gewohnt mit <RIIN ) "Programmname" ge-
startet werden. Wenn man sich jedoch jetzt mit dem "CAT"-
Befehl ansieht, wieviel Platz noch auf der Diskette vorhanden
ist, wird man feststellen, daß das Programm auf der 41. Spur
scheinbar keinen Platz belegt, es werden 178K Free angezeigt.
Das ursprüngliche Programm ist zwar auch noch äuf d"er
Diskette vorhanden, wird aber von der Diskettenverwaltung
nicht mehr zur Notitz genommen, da kein Zeiger dei
Directorys mehr darauf zeigt und dervon dem Programm ur-
sprünglich eiihgenommene Platz wird deshalb von der
Diskettenverwaltung beim Bespielen der Diskette mit ande-

:,:r
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*ffi
ffi
ffi#
F

ä*
§5

#
r§

ren Programmen neu vergebenJvlit "i*- zweiten prol
gramm! das auf der43. Spuräbgespeichertwir<1, Sp;;4, *;;; sei denn, man formatiert die Diskette neu oder setzt den Werlim D.irectoryeintrag zurück. Das hier geschilderte Verfahrenzum U hertragen von Programmen auf die 41. und 43. Spur ei_
pln mi^t Spur 0 zu zählen Ue§innt, wircl anschließend ähn_lich verlahren. Auch clieses prögramm laßi iicfr, g."iuio *i"das erste, mit < Rt-I}rl > "prograämname" stirtenl Leider ließsich aus Gründen, die der Aütor bis jetzt noch nicht ermitteinkonnte. die Spur 41 nicht in ähnlichär Weise ver-wenden. Dashrergeschrlderte verfahren läßt sich auch mit Sicherheit nochverbessern. Leider rehlte bis jetzt noch die Zeit. crie tvtettroä"
etwas zu verfeinern und die Abläule vom Computer steuern zulassen. Ein passendes Compurerprogramm k"ila;;h;lül;id..noch nicht mitgeliefert werden.

Zum !chluß noch einige Hinweise, wie man das. auf cliese Artund Weise, recht mühsam translerierte programm relativwirkulgsvoll schützt. Durch Adcjieren einer füxaclezimalen
80 auf den Hexwert des ersten Buchstabens cler Daieil;;;;und Eintragen dieses neuen Wertes an der 10. Stelle de;Directoryeintrages. wird unser transferiertes programm zumRead-Only-File erklärt und läßt sich nicht mehr"löschen. es

ner Diskette 1äßt sich nu. vän Basic aus verwenden, unter'Cp/Mlunktioniert es nicht. programme sollten iiU;-när, äl',f .ir.solchermaßen vorbereitete-Diskette nur mit < SÄVE> ,f-,g._speichert werden, cia bei Verw-elclung eines Kopierp.og;;il_
mes wie z.B. »Disckit« sonst die Eintiäge im Directorry fi.a.,.
übersch rieben werclen. Man kann sich äam it f-,.tfen. äaii-Äo"anschließencl mit Hilfe eines Discmonitors die Eini;rge;;;Hand wieder herstellt. Beirn Kopieren ganzer Diskeiten istdieses Verfahren sicher vorzuzieiren. da''sonst die Diskettenlaufend gewechseltwerden miisserr uncl man wesentlich rnehr>>Tipparbeit<< leisten muß. »Disckit« überschreibt. das urläieoben geschilderte Art und Weise. aulclie Spuren 40 und 42 ge-schriebene Programm übrigens nicht. es'befindet sich auihnach dem Formatieren und Kopieren, ntit Hille dieses pro-
grammes. noch auf dcr Disketie! Nur die entsprechenrlenDirectoryeintrüge müssen eben wiec-ler hergestelit werden.
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Der schnelle Tabellen-Sort für
numerische Tabellen

Dieser Sort weicht von den bisherigen Arten von Sortierpro-
grammen erheblich ab. Es ist ein Sort mit Diskettenbetrieb.
Der Dateiname ist frei wählbar. Nach Eingabe der Feldzahl
pro Satz wird die DlM-Anweisung für den Sort bestimmt und
al s Zeile aus gegeben. D ie n ächsten zwei Zeilen zeigen die Zeit
für die Laderoutine der Tabelle. Die folgende Zeile gibt die
Anzahl der geladenen Sätze an.
Nach der Eingabe der Feldnummer, nach der die Tabelle
sortiert werden soll, erfolgt eine Prüfung, ob die Tabelle schon
sortiert ist.
Ist die Tabelle sortiert, so wird der Sort beendet, ein Hinweis
und die Zeit ausgegeben. Eine Kontrolle derTabelle kann an-
gewählt werden. Ist die Tabelle noch nicht sortiert, so beginnt
der Sort und gibt entsprechende Kontrollzeilen aus.
Start Sort
Ende Satz.Nr.
Ende Reorg
Datei steht sortiert auf DISC
Sort ist beendet!
Danach kann wieder die Kontrolle gewählt werden.

Hinweis:
Die Tabelle wird automatisch begrenzt. Ist eine Datei größer
als Daten geladen werden können, wird der Ladevorgang be-
endet. Dieser Teil der Tabelle kann trotzdem sortiert werden.
Die maximal ladbaren Sätze mit den dazugehörigen Feldern
werden zu Beginn des Sorts ausgewiesen:"DIM a (xxx,xx) eingerichtet."
Der Monitor informiert vom Beginn an bis zum Schluß rlber
den Ablauf des Programms. Georg Brinkmann

1 0 I,IODE I : BORDER 0: INK 0, O: INK 1 ,8: INK 2,24:INK 3r11
t221 3 1

t1 602 I

r3326 )
t2229 I
r 2033 l

t'r s32l
I 2992 I

t4039 1

t41 11 l

t3497 |

t3164l

t6546 t

;m;s; :PRINT" Start Laden"
'I 60 GoSUB 620:GoSUB 510 t1l 131
170 LOCATE 7,11:PRINT"Zeit 'r;USrNG"## t,ih 14326t
;m; s; : PRINT" Ende Ladenr'
180 LOCATE 2,12:PEN 2:PRINT USfNG"### r';n; l'18321
:PRrNT"Saetze mit je";USING" ll## "ifdi:PRINT"Feldern geladen":PEN 1

190 PRINT""; STRINGg(40,"."); t11941
200 LOCATE 11,15:PEN 3:PRINI"Sortfield 1 - {52041rr; fd; :INPUT;q:PEN I :u=n
210 FOR z=2 TO n t11651
224 IF a(z,ql . a(z-|,q) THEN cOTo 290 120691
230 NEXT:LOCATE 12,17:pEN 3:pRINT'rDatei wa t5182lr sortiert"

SUPER--SO
fuer numerische Tabellen

von

240 PRINT STRING$(40,"_");:PEN 3
250 GOSUB 610
260 LOCATE 7,19:PRINT"
Zeit ";USfNG"## "; t4?40Ih;m;s;:PRINTTT Sort beendet"
270 INPUT"
Datei anzeigen j/n"izeig$:IF I47501zeigg="j " oR zeigg="J" GoTo 580
280 GOTO 600 r 41 3 I
290 d=INr(rIME/300) t6151
300 GosuB 610 1923)
310 LOCATE 7r16:pRlNT"Zeit ,';USrNG"## ";h t43001
;misi :PRINT" Start Sort"
320 OPENOUT na$:PRINT#9,n : u=n 12406'l
330 u=u-l:IF u=0 GOTO 430 12861 I
340 FOR z=1 TO n:IF a(2,0)=0 THEN su=z:sul t3052]
=zzzs=1:GOTO 350
350 NEXT
36O x=z:IF zs=O GOTO 430
370 FOR z=x TO n:IF a(2,0) > 0 GOTO 400
380 IF a(z,ql . a(su.g) THEN su=z
390 IF a(z,ql ' a(su1,q) THEN sui=z
4OO NEXT
410 FOR i=l TO fd:PRINT#9,a(su,i):NEXT:FOR
i=1 TO fd:PRINT#9,a(su1 ,i ):NEXT420 zs=O: a(su,0)=n-u: a(sul,0)=u+1:GOTO 3 t2898l

30
430 GOSUB 610 t923t
440 LOCATE 7,1 7:PRINT"Zeit ";USING"## ";h t4331 I
;m;s;:PRfNT" Ende Satz.Nr. "450 cl,osEour t9021
460 GOSUB 620 t921 1

470 OPENOUT na$:PRINT#9,n t1855l
4BO z=1 t470j
490 FOR x=1 TO fd:PRINT#9 ,a(z,x):NEXT:z=z+ 1.21 B0 1

2:IY z > n GOTO 500 ELSE 490
500 IP n/2 = 11111n/Z) IUUN z=n ELSE z=n-1 t16131
510 FOR x=1 TO fd:PRINT#9,alz,x):NEXT:z=z- 125791
2:7F z < 1 GOTO 520 ELSE 510
520 CLOSBOUT
530 GOSUB 61 0
540 LOCATE 7,1 8:pRfNTÜZeit ";USrNG"##
;m i s; : PRINT" Ende Reorg"
550 PEN 2:PRINT"

Datei steht sortiert 121431
auf DISC"

560 PEN 3:PRINTil
Sort ist beend t2911 l

et! ":PEN 3
570 INPUT"

Datei anzeigen )/n " ia 1,66261
nz$!IF anzg=rrj" OR anzg="J" THEN GosUB 620
:C,OSUB 580:END ELSE END
580 MODE 2:INK 1,26:FOR z=1 TO n:FOR x=l T t61571
O fd:PRINT USING"#### .## " ia(z,xl i:NEXT:PR
INT:NEXT
590 PRINT:PRINT STRING$(24,"*"1 ;USINGT' ###
# " ;z-1; : PRINT',Saetze mit je";USfNG" ###
";fd; :PRrNT"pelder " STRING$ 123,"*" 1 -600 END
510 r=rNr(rNr(ril"tEl300 )-d) :h=rNT(t/3600) :m
=INT( t/60- (h*60 ) ) : s=t- ( (m*60 )+ (hr3600 ) ) :RE
TURN
620 OPENIN na$:LINE INPUT#9,n$:n=VAL(n$) 124421
630 IF n>satz TIIEN n=satz 121161
640 FOR z=1 TO n:FOR x=l TO fd:LII(E INPUT# t33951
9 ra$650 rF EOF=-1 THEN a(z,x)-VAL(a$):n=z:GOTO 128691

670
660 a(z,x)=VAL(a$):NEXT:NEXT 126091
670 cl,osErr.r t752t
680 RETURN t555 1

t16001
t923 t

r350 1

t13081
t15391
r3628 l
t2295 t
t350 I
t4045 l

20 PEN 2:PRINT"
R T,,
3O PRINT''
40 PEN 1:PRTNT:PRINT"

t902 I
t923 t'r;h t41 78l

t7 626 t

tl101
t5755 l

50 PRINTfi Georq Brinkmann60 PRIIiTTT "; STRINGg 127 ,,,,, 170 LOCATE 13r7:pEN 2:INpuT',Dateiname ";na
$: PEN 1

80 LOCATE 6,8:INpU_T"FeIdzahl pro Satz eing
eben " ; fd90 satz=INT(6280/fd):tE satz>1500 THEN sat
z=1 000
100 DfM a(satz,fd) :as=LEN(STR$(satz ) ) :ds=LEN(STR$(fd))
1 1 0 satzg=RrcI{Tg(srRg(satz),as_1 )+cHRg(44)
+RIGHT$ ( STR$ ( fd ) ,ds-1 )
1 2O LoCATE 7, 9: PRINT,'DIM ,, ; : PEN 2: PRINT.,a(";satzg;")";:PEN 1 :pRINT" eingerichtet,'

36 cPG 2'BO Sonderhefl



VuPrugrorrrrrr\rrurru i,:llf oulllGluollr Ltl^CtLEll- UllU LlJtEllulUUl{, ;l:i;;:n
^ schreiben, Etikettendruck, Listendruck, usw.) i* O Schaufensterwerbung (erstellte Texte können als ;?;.o lnstallationsprogramm für Drucker (auch exotische Laufhand ausoeoebei werrlen) *. .r-:;

o Komfortable Adressenverwaltung mitRttAIlvEM .' -' o Integriertes programmpaket
Zugriff (ca. 700 Adressen) ,.r''1,, O Komfortable Adressenvenrualtungo Ausgereifte bedienerfreundliche Textverarbeitung o Anspruchsvolle Textverarbeitung
(ähnlich W0RDSTAR.))

O AnwenderfreundlinhcsVc schreiben, Etiketten- und Listendruck)

verknüpft O Für Computer

bei voller Datei (503/1003 Datensätzen) in

0rucker können angepaßt werden)
O Läuft unter dem Betriebssystem CP/M*)

uut vulür uifl.ut (iruJ/ tuuJ uaten§aEen) ln ,,.r.1
max. 4 Sekunden (Regelfall l-2 Sekunden) gefunden ,,,.* O Ein Muß für jeden, der häufig Adressen undTexte ,1llri O f Vroi*O Läuft unter dem Betriebssystem Cp/M*)

O Testberichte in Schneider CPC lnternational i.'-;.,,,t,:i a lur U0mpüter
a) 700 Adressen [)M 149,- ijj;:: O t)iskettenformat

cPC 464, 664, 6128
Schneider 3", Vortex 5 l/4"

O Lesen und Schreiben beliebiger Sekoren
O Editieren beliebiger Sehoren (Full Screen Editor)
O Formatieren einzelner oder aller Spurentl (CP/M, DAT, IBM)r O Reorganisation der Diskette (räumt die Diskette auf)O Anzeige des Katalogs ' ii' C Drucken des Bildschirminhaltes

,;' O Umrechnung der Blockangaben in Spur und Sehor
,:, O BearheitetAUCH die Spuren 40 und 4ll!l

C Testbericht in Schneider CPC lnternational Heft 2/96 ;.1

O 1 Version
O Für Computer CPC 464,604,6128
O Diskettenformat Schneider 3"

DM 49,--

uly \rruulurL,
r,': O Anwendersicher, leistungsfähig, aber dennoch einfach

" O AbsolutanwendersichererDiskettenmonitor

, Druckern

O 2 Versionen

O Für Computer

O Diskettenformal

,:'. a 1 Version
:r,: O Für Computer CPC 464,664, 6128

r O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 1/4"

l''. O Kontenführung mit einfachsterVerbuchung und
: Jahre§bilanzerstellung

O Ein Muß für jeden Verein

DM 99,-

.i{ in der Handhabung

*!§ O Zeigt Text und mathematische Formeln so auf dem-.'' Bildschirm an, wie derAusdruck später erfolgt
:r'a* O Mit mathematischen Sonderzeichen
.,:* O 0hne [)ruckersteuerzeichen

.1ij$ O Läuft nur in Verbindung mit EPS0N-kompatiblen

i..::..r..j.1:r.:jri.t:..:;til..r,i.;r..1;.11,.,,.,.1;:...;,'r.,1.1,-;:';l:lt-,:::;,:lllt:)11i"1-:::l:

..a ir,-i:r.:.t.:.:.rri::t-:.i.ri:...r.;:-! ::r :::...r.r:i'::i::,: .ttii:..'iltrli:i:i ir:i::lii:r :irt;ii.i:.'-.rl:
:-.:. :i,,.-t.; r'.!,-. j:;-rrr.: .i.r...|':- .,.rr: .:, r.-r.- .,...:,iri.: ,1..r: rt.tj :,i:r:tl::.ir:::: .:.i;t.li-;li:l:.-:,.1.,]t'lllrr;'l,::"'::.t ".-'"'' ,f..',t ',.; : B$iiti
1,r1j1f;i1::r,1 . -... .:...-.,. ....,.....,..,.li!ti

'i lnfokatalog gegen 0M 1,- Rückporto.

1{.FIdl9.rnBgenerwüns-cht.'-.'"..
O Adressenverwaltung ." i'l'jrlt ,,'lri:t,:l.i,i:a;,]j;:jtji:

i':r o oistettenformat schneider3",vortexsr/4" *. *n,ää rui-liriiää'i+rärennrrs ii;

O Textverarbeitung Programme und Softwareautoren für : ,.
o Svntfräsizei iNulikprogramm) Schneider CPC 464, 664, 6128 und J0YCE gesucht. ,'. 

'. ..
r',,'* O Vokabet-Lernprogramm 1ri:l::ij::li:*:*,it

O Funhionsplotter (Mathematikprogramm) fl.L1rua,mo : "..' .

a z versronen a) nassette 0M s0,-- .' l-=1 vertrieb Niederlande: ' .b)I]iskene DM70;- -:lf I ncsNederland
O Für0omputer CPC464,6t4 6128 | 'E Tet.08346-3850

t* a lVersion 11M6S.--
O Für Computer CPC 464, 664,6128|J O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 l/4',

O Mathematische Textverarbeitung (Neuheit)

:"..-'. ::-,..:-'.:,' .'". I -";j - .'" . " .'-: '":. 
:
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Mit dem Programm DISC-IN muß die Diskettenstation
während längerer Tipparbeiten nicht ständig eingeschaltet
sein, sondern kann später für die Abspeicherung aktiviert
werden.

Um dies zu erreichen, geht man folgendermaßen vor:

1. Nachdem die Tipparbeit beendet ist, Floppy einschalten.

2. Umschalten auf Kassette mit lTape

3. MERGE "DISC-IN"

4. RUN 60000

5. Abspeicherung des abgetippten Programms

Natürlich ist darauf zu achten, daß sich die Zeilennummern
des abgetippten Programms und des Programms "DISC-IN"
nicht überschneiden.

"DISC-IN" arbeitet auf folgende Weise:

l. Es wird die SYMBOL-Tabelle um den RAM-Bedarf der
Floppy nach unten verschoben

nommen CP/M-Files und Textdateien)
- ermittelt Länge in KBytes von jedem Diskettenfile
- ermittelt Einsprungadresse (wenn vorhanden) von jedem

Diskettenfile (ausgenommen CP/M-Files und Textdateien)
- ermittelt Filenamen überhaupt
- ermittelt Filetyp (&,',$,*,...)
- ermittelt die Anzatrl von Files auf einer Diskette
- ermittelt das Format. mit dem die Diskette formatiert

wurde.

Variablen von D-I-R:
Basis: Adresse im Directorybuffer, aus der die Filenamen und
die Filelängen ausgelesen werden.
Status: Wenn das Programm nochmal durch den Benutzer
durch ENTER gestartet wird, dann ist Status : -1 und das
Programm weiß, daß es verschiedene Programmabschnitte
nicht nochmal durchlaufen muß.
A$,8$: sind die Hexstrings, die aus den jeweiligen Adressen
ausgelesen werden.
Name$: der Filename
nml: Länge des Filenamens
nmadr: Adresse. in der der Filename steht
flag: wenn flag:5 ist, dann steht im Directorybufler fünlmal
hintereinander eine Nul1, d.h., daß das Directory fertig ausge-
lesen ist-
f: Anzahl der gelesenen Files

Das eigentliche Geheimnis des Programms liegt darin:
Wenn man in Assembler einen Openout durchführt, hat man
schon in zwei Registern Start und Länge des Programms.
Filetyp und Einsprungadresse werden einem nicht solort auf
dem Tablett serviert, man muß noch an den Registern herum-
basteln, bis man auch diese hat. Das Programm hat einen klei-
nen Nachteil, es liest keine vom Assembler "GENA" er-
stellten Files richtig aus. Ansonsten gibt es keine Probleme.
Selbst wenn das Programm gerade beim Auslesen von Files
ist. kann man es beenden. indem man "E" bzw. "e" drückt.

M. Wegman
100 REI"I * * * * r r * * r r * * r i * * r r i r r * * * r * * * * r * * * * [1887 I

2. Das Hintergrund-RoM Nr. 7 der
lisiert.

Floppy wird initia-

Gerhard Friedle

SOOOO MEMORY &9T'FF
60001 DATA DD,6E,00,DD, 66,01 tEDt5B,96,B2,72,11 r00 r05,8D,52,ED
60002 DATA 5B,94,B2,CD,AB,BB,21,FF,AB,01,O
7 , 00 , cD, cE, BC, Cg
60003 s=0:REST0RE 60001:FoR i=&A000 To &A0
20:READ a$:a=VAL( "&"+ag) :POKE i,a:s=s+a:NE
XT
60004 IF s<>4250 THEN pRINT[Feh]-er in denData-Zeilen! ":END
60005 x8=0
50006 CALL &A000
60007 DELETE 60000-6001 5:END
60008, rr***r*rtr******rr*.**rrrrr**trt
50009
6001 0
6001 1

6001 2
60013
6001 4
6001 5

t134l
t2341 )

t3427 )

t 6507 l

t28921

t532l
r537l
|',t670)
r1 28s 1

t442 )
r1751
t19041
r982 I

r17sI

{1 471
t1 988
t1 4'11
t1 454

t10941
r1181 l
t1 455 l
t10041
ti075l
t67 7 't

r1B67l

110
r
120

130
N
140

REM * D.T.R.
*

REM T
a

REM '

Di-sc Information Reade I2563 l

(C) 1986 by wEGIwar t10501

Written by M. WEGMAN t16531

REM * *i* *** * * * * *** r i ** * ** * rri * * r * * r r r r t l 887 I

DISC-IN I

von: Gerhard Friedle r
A-5771 Leogang *

**rrri***rrr 11295-l

150 IF STATUS=-1 THEN CLS:PRINT" f.7 659 )
Diskette einlegen und RETURN/ENTER drue

cken !" :BASIS=&7000:FLAG=0:NAME$="":F=0 :
st=0:GOTO 460
160 INK 1,26:rNK 0,26:PAPER 0:PEN 1:BORDER {22141
26:I4ODE 2

170 REM ********i***trr*******t*l*ll.'lB0 REM * Windows definieren I
190 REM *****.rrrri*r**rrtr********ll
200 r{rNDow #6,80,80,5,22
210 wrNDOw #5,1,80,22,22
220 wrNDow #4,',| ,2,5,22
230 wrNDow #3,1 ,80 ,4,4
240 WTNDOW #2,1 ,80,23,25
250 wrNDow #1 ,1 ,80 ,1 t 4
260 WTNDOW #0 ,2,79 ,6,19270 basis=&7000:f=0:st=0
280 REM **r**rr*ritrrrt******t***tt*t****t

t1 389

290 REM r Bildschj,rmmaske / Tite1bild 1.56421printen *
300 REM * * * * * * * * f * * r * * r * * * * t * * * * r * I I * I * * * * t 1 867 1

D-l'R.,.,.,.,::i:.:::i:'ii:.::::ii:::::::::::::.::::i:::::i:::i:i:i.i::::::::ii::.i:ii::::i:::::::.::.::::::::::::::::::::::.::

für ß+66+6!28
D-I-R steht für DISC-Information-Reader und ist ein Hilfs-
programm, das den Diskettenanwender auf einfache Weise
hilft, Informationen über die einzelnen Files auf seine
Diskette zu bekommen. Das Programm ist einteilig und sehr
kompakt aufgebaut.

Leistungsmerkmale von D-I-R:
- ermittelt Startadresse von jedem Diskettenfile (ausgenom-

men CP/M-Files und Textdateien)
- ermittelt Länge in Bytes von .jedem Diskettenfile (ausge-

310 :
320 PRINT #1,CHR$(150) ; :FOR
T #'l,CHR$ ( 1 54 ) ; :NEXT:PRINT
330 PRrNT #1,CHR$(149)"Disc Information Reader

360 PRINT #2,CHR$(149)rl
der FiIes: "f"

t174t
t='l TO 7B: PRIN t 3574 I

#1 ,CHR$( 1 56 ) ;D.r.R. t76181(C) 1986 by l.I

Anzahl t3131 1

Ecrvrare "cHR$ (1 49 ) ;
340 PRINT #1 ,CHR$ (1 47 | i: FoR t=1 To 78:PRIN t4647 I
T #1,CHR$(154); :NEXT:PRINT #l,CHR$(153),
350 PRINT #2,CHR$(150);:IOR t=1 TO 78:PRIN 1,3723)
T #2,CHR$(154 ) ; :NEXT:PRINT#2,CHR$('l 56) ;
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"cHR$(149);
370 PRINT #2,CHR$(1471i:FoR t=l TO 78:PRINT #2,CHR$(1 54 ) ; :NEXT:PRINT #2,CHR$( 1 53),
380 PRINT #3,CHR$(150);:rOR t=l TO 78:PRINT #3,CHR$(154) ; :NEXT:PRINT#3,CHR$(1 55),
390 FOR t=] rO 17:PRINT #4,CHR$(149):NEXT
4 00 PRINT #5 , CHR$ ( 1 47 | ;: FoR t= 1 TO 78 : PRINT #5,CHR$(1 54) ; :NEXT:PRINT #5,CHR$(1 53) ;410 FOR t=l TO 17:PRINT #6,CHR$(149);:NEXT420 PRINT'| Diskette ei.nlegen und RETURN/ENTER druecken ! "430 GOSUB 920. I rr***r* Maschinenkode einleSen l*l****
440 INK 1 r0:REM r*rtttt Bildschirmmaske sichtbar nachen rrrrrri450:
460 IF INKEY$ = cHR$(13) THEN 480
470 coro 460
480 LOCATE 1,1:FOR t=l TO 78:PRINT'I
T
490 .
500 REM *rir**rrrtrrrifr*

570
880 IF PEEK(basis)E0 THEN flag=ffsg.11;1p 1
Iag=5 '1Hg* L,r'
890 REM **** Wenn 5 mal hintereinander elne Nul1 im Buffer ist , dann Directory zu e
nde ->ENDE r***
900 basis=basis+1 :GOSUB 1 1 90
910 coTo 870
91 1 :
912 REM *r*r Maschinensprache - Datas einlesen .**ü
920 MEMORY &9FFF 1134]
930 zaehler=0 t1 1 75 t
940 READ a t3961
950 IF a=-1 THEN RETURN t1108I
950 POKE &AOO0+zaehlerra tl 1 84 I
970 zaehler=zaehler+'l t21651
980 GOTO 940 1312t990 : a174)
1000 DATA 254,002,192,221,102,003 t9B8I
101 0 DATA 221 ,'.110,002,221,070,000 t1 659 1

1020 DATA 017,000,112,205,119,188 t15B2l
1030 DATA 237,083,040,035,237,067 t11091
1040 DATA 045,035,017,026,000 a1466)
1050 DATA 025,078,035,070,237,067 t193411060 DATA 050,035,230,015,198,036 t125011070 DATA 050,055,035,205,122,198 tl363I
1080 DATA 201 t26111090 DATA &11,&00,&70,&cdr&9b,&bc t18731
1 1 00 DATA &c9 1347 11110 DATA -01 t2841
'l 1 20 pRrNT" ,'CHR$ ( 1 49 ) ,' 15236 |

"cHR$(149)"
HR$(1 49)"KByte:"PEBK(basis+12 ) :GoTo 860
1 1 30 REM ' ü + r I r r I r I * r I r I r * r I * I r * I r * r I r r * * t l,267Sl
*****atl*tt*tt***ttt*ta***ttt*t*
1140 REM * Adressen ausLesen und gegebene\ 152261fal-1s Hex - Strings auffuellen '1150 REM rr*rrr*rr**r+rr**rrrrrrrrr***r*r. 126751l*llrültiatt*tt*ttt*t**tlttt*ttt
1160 st=1 :a$=HEx$(pEEK(pkadr+0) ):rF tEN(a$ t61 581) .> 2 THEN cg=r!0r,:cg=cg+ag:a$=c$
1170 b$=HEX$(PEEK(pkadr+1)):IF LEN(bg) <> t3991 I2 THEN c$="0":c$=c$+b$:b$=c$
1,I 80 RETURN
1190 IF INKEY$=,'eII oR INKEY$=,,8.' THEN ]210
1 2OO RETURN
1210 CALL &BB03:REM rtr* Tastaturbuffer le t3400
el'gn ttrt
1220 LOCATE #'1,1,2:PRINT #1,CHR$(149)" t5178Press -RETURN- TO RESTART OR

TO END ncHR$(149)

1 230 a$="'r :IITHILE a$="" s6g=11{KEY$:WEND
1240 LF a$="8" oR a$="e" THEN MODE 2:END
1250 IF ag=CHRg(13) THEN 1270
1260 coro 1230
1270 STATUS=-I :LOCATE #1,1,2:PRINT #1,CHR$ 111577 t(149)" D.I.R. Disc Informati

13476t

t301 9 l

t1 924 I
r 3799 l

t17161
t4483 I

t5257 I

{4265 I

t 3583 l

17 449 t

t1 887 1

t534 t
a17 4t
t 4286 l

t17 4t
t10551
r456 Ir';:NEX t25801

510 REM ' Hauptprogramm * t1191 I520 REM rr*rrr***rrr*i*** t1160I530 a=PEEK(&BB5A):POKE &BB5A,&C9:CALL &A03 t110951
0:POKE &BB5Ara:REM t**r§t Directory lesen
ohne dass es auf dem Bildschirm ausgedruckt wird rr***rr

540 IF PEEK(&A89F)=65 THEN pRINT[Die Diske t4627]tte hat CP/M format":pRINT:GOTO 570550 IF PEEK(&AB9F)=193 THEN pRINTIDie Disk t4480Iette hat DATA Format":PRINT:GOTO 570560 PRINT"Die Diskette hat TBM Format'r:pRI t4O75l
NT
570 IF PEEK(basis+1'l )=0 AND st=0 THEN 1280 t2951 I580 FOR t=1 TO 8:nameg=name$+CHRg(PEEK(t+b l3O74lasis ) ):NEXT
l?9_l;{-, :REM **rrrr* Fileanzahl erhoehen t4688 l

600 nameg=name$+"." t14631610 FOR t=9 TO 1'l:nameg=nameg+CHRg(PEEK(t+ t28351basis ) ) :NEXT
620 PRrNT nameg; CHRg ( 1 49 ) ;630 LOCATE #2,1,2:PRINT #2,CHR$(1 49)r,

Anzahl der Files:"f"
640 adr=@nameg t451 I650 nm1=PEEK(adr) :REM **rr nml = Laen t276!lge des Namens Ittt
660 nmadr=PEEK(adr+1 )+256*pEEK(adr+2) :R t51 42 I
EM nmadr = Adresse , wo der Name liegt rrr
670 CALL &A000,nmadr,nm1 il 71 8 I680 PRINr crlRg(PEEK(9015) );cHR$(1491 ; :rF p I65151EEK(9015)=42 THEN GOTO l120 :REM.*** Ausg
abe des Filetyps
590 pkadr=9000:GOSUB 1 160 :REM ***r ausl t51431esen der Speicheradressen 9000r9001 **tr

700 GOSUB 1190 .REM rr** -E- Taste gedru t3410Jeckt " ****
710 PRINT"Startadresse &"bgiag;CHRg(149); t34301
720 pkadr=9005:GOSUB 1160 .REM 'r** ausl t68351
esen der Spej-cheradressen 9005 r 9006 * * r r
730 GOSUB 1190 :REM irr. -E- Taste geilru t34101eckt ".*rr740 PRINT"Laenge &"bg;ag;CHR$(1491; 12867I750 pkadr=9010:GOSUB 1150 :REM rrr* ausl t52501
esen der Speicheradressen 9010r9011 ,rrr
760 GOSUB '1190 .REM r*rr -E- Taste gedru t3410Ieckt " trrr
770 lF a$="00" AND b$="00" THEN a$="--":b$ t21951
=a$780 PRINT"Einsprungadr. &"b$iag;CHR$ (1491 i a26221790 PRrNT'rKByte: "PEEK(basis+1 2 ) t3650 l

800 GOSUB 1 1 90 t909 l810 : t1?4t
820 REM r**.r.r*******rr.r*****+rri*rr*r*r t1g461
830 REM I Adresse vom naechsten Filenamen t38841im*
840 REM r Buffer suchen, auf Ende pruefen t33991
850 REM r* * * r rrrrr* * *.rrr rr* * * I I r rr* I i r* r I [] g45 l
860 basis=basis+l 1 :f1ag=0 t21631870 IP PEEK(basis)=255 THEN name$=rrrr:GOTO t24751

on Reader (C) 1986 by WEGIware
"cHR$(149); :GOTO 150
1280 PRINT.Kein File Vorhanden !":GOIO 121 {4020)
0

D i S k- M a n age r,:..r.:.:':ri:,:,..i;.:,..,:.:,r,.ri:,.:,:,:.

Der Disk-Manager ist ein anwenderfreundliches Toolkit zur
Bearbeitung von Directorys und Dateien.
Nach dem Starten mit RUN erscheint folgendes Menue:
Mit den Pfeiltasten? l läßt sich das { vertikal positionieren.
Wird gleichzeitig die CONTROL-Taste gedrückt, so springt
das { in die oberste bzw. in die unterste Zeile.
Beinhaltet die Directory mehr als 25 Eintragungen, so wird
die Liste geteilt.
< R>.....RUN
startet ein mit < bezeichnetes Programm

< L>.....LOAD
lädt ein mit < bezeichnetes Programm

t17 4t
11160r

t10521
t4384 1

ttc

t555 l
t1 308 l
r555 r

t2835
t1555
t1787
I365l

J!0
np
{att
I

ô
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< C> .....CATDRUCK
gibt das Inhaltsverzeichnis auf dem Drucker aus (ist nur bei
eingeschaltetem Drucker eingeblendet).
< C> .....DISKLIST
gibt das Inhaltsverzeichnis auf dem Drucker aus, wobei die
Länge des Files (in K) angezeigt wird. (Ist nur bei einge-
schaltetem Drucker eingeblendet.)
< U>.....USER
ermöglichl dasWechseln des USER-Bereichs (0 bis l5)
< F> .....FLOPPY
ermöglicht die Wahl des Laufwerks (A oder B)< DEL> .....DELETE
verzweigt in das DELETE-MENUE, welches folgende
Funktionen bereitstellt:
Das { wird wie zuvor gesteuert.
< SPACE>
markiert { als zu löschendes File mit * (wird durch zweimali-
gen Druck rückgängig gemacht).
< ENTER>
löscht alle markierten Files und geht zurück zum
Hauptmenue
<E>
löscht alle markierten Files, führt den üblichen IERA-Befehl
aus und geht zurück zum Hauptmenue
CTRL < DEL>
löscht die gesamte Diskette im aktuellen USER-Bereich
CTRL < R> .....RENAME
dient zur Umbenennung von Files
< SPACE>
meldet eine neue Diskette an
< COPY>
kopiert den DISK-MANAGER
CTRL < C> .....CPM
< ENTER> .....BASIC
CTRL < D>
verzweigl in das Menue zur Druckereinstellung:
< N> NLQ ein/aus
< l> Zeichemsatz I
< 2> Zeichensatz 2( E) Engschrift ein/aus
< H> Zeichenhervorhebung ein/aus( D> Doppelanschlag ein/aus( V> Zeichenvergrößerung ein/aus( M) Menue
CTRL < U>
Umlaute installiäreri
CTRL < F>
Funktionstasten belegen

Folgende Funktionen stehen nach Beendigung des pro-
gramms im Basic zur Verfügung:
f7.....NLQ ein
fS.....Normalschrift ein
f9.....List#8
f4.....LOAD "
fs.....RUN "
f6.....SAVE "
fl.....AUTO
2.....MODE 2:LIST
ß.....cAT
f0.....cLS
TAB.....LINE FEED (Drucker)
< .> .....RUN
CTRL < T> .....TURBO DOS aktivieren

: CAT : N=0 : T=0
110 LOCATE 7,2icALL &BAE0:f1g=CHR$(PEEK(&B t3302IAr0))
120 LOCATE 15,2:CALL &BAEO:us$=CHR$(PEEK(& t5783 l
BAFO) ) :PRINT CHR$(9) ; :CALL &BAEO:usg=usg+C
HR$ (PEEK( &BAP0 ) ) : us=vAl,(us$ )130 roR 7,=1 IO 61 STEP 20:PoR Y=4 TO 19:N= t33021
N+1 :T=MAX(T,Y):F$ (N) ="": S(N)=0
'I 40 FOR X=Z TO 2+16 t10031150 LOCATE X,Y:CALL &BAEO:F$(N)=rg(N)+CHR$ t3045 I
(PEEK( &BAFo ) ) :IF F$ (N) =" "THEN 1 70
160 NEXT X:NEXT Y t9801170 F$(N)="":N=N-l:NEXT Z:T=T+1 t13071
180 LocATE 1,T:Ag="":FoR Z=1 To 10:CALL &B t44731
AE0:A$=A$+CHR$(PEEK(&BAF0 ) ) :PRINT cHR$(9) ;:NEXT Z
190 rp INSTR(1,F$(1 ),".")=0 AND F$(1 )<>""T [1743]
HEN 1 OO
200 WINDOW#O,1 ,50 r 1 ,25:WfNDOW#1 ,51 ,80 ,1 ,25210 CLS#1:CLS
220 PRINT#1," D r s K - M A N A G E R":P
RINT#1 , "--------- ----------'r :
230 PRINT#1 , ".Rr.. . .. .RUN"
240 PRINT#1, ".L,......LOAD"250 IF INP(&F500)=90 THEN 270 ELSE PRINT,II
, t'.Cr. . . . ..CATDRUCK"
260 PRINT#1,".Dt......DISKLIST"
270 PRINT#1 r".U'......USER'I280 PRINT#1 r ".Fr..... .FLOPPY" :?RINT#1
290 PRINT#1 r ".DEL>....DELETE"300 PRrNT#1 r ".t'irN$; "Rt';rN$i "r......RENAME

t4121

310 PRINT#I r".SPACE>..neue Disk anmelden" a2B48l320 PRINT#1,".COPY>...DISKMANAGER kopieren t3071 I
": PRfNT#1
330 PRINr#1 r".t';IN$;"C"1fNgi"t......CpM" 124461340 pRrNT#l,"<ENTER>..BASrC',:pRrNT#1 t2gg3I350 rF rNp(&F500)=90 THEN 360 ELSE pRrNr#l t62421
. " . " i IN$ ; "D" ; IN$ I " t . . . . . . Drucker einstel le
ntt
360 PRINT#1 r".";IN$i"U"iIN$i"'......Um1aute installi.eren"
370 PRINT#1 r".t'iIN$;rrP";IN$ittr......Funktionstasten "
380 PRINT#1 r".t'iIN$;t'T";INgit'r......TURBO
DOSrt: PRlNT#1
390 LOCATE#1,23,3:PRINT#1,CHR$(240li" "iCH {64821
R$ ( 241 ) ; cHRg ( B ) ; cHRg ( B ) ; cHRg ( 8 ) ; cHRg ( 1 0 ) ; cHR$(10) ;IN$rCHR$ (240l rIN$;" ";IN$;CHR$(241);rN$
400 LOCATE#1 ,2,23:pRINT#1 ,ing;:pRrNT#1 ,USI t81 97 1NG"Drive \\: user ##: \ \" ; f1$ , us, ag
;:PRINT#1 ,in$410 LOCATE#1,1,25:PRINT#I," "iCHRg(164);"

1 986 by Juergen Gerkens"
420 A=1 :,8=25:Z=1
430 GOSUB 1750:CLS:FoR w=A TO MIN(B,N):PRI
NT F$(W):NEXT W
440 LOCATE 25,2-A+1:PRINT CHRg(247) t20091450 CALL &8805 t393 l
460 LOCATE 25,2-A+1:PRINT" " ti734l470 IF INKEY(2)=0 THEN Z=MIN(Z+1,N):rE Z>B 145121

THEN A=A+25:B=B+25:Z=A:GOIO 430
480 rF INKEY(0)=0 TIIEN z=I'tAX(Z-1 ,1 ):IF Z<A t3031 l

THEN A=A-25 : B=B-25: Z=B:GOTO 430
490 IF INKEY(2)>0 THEN Z=MIN(Z+25,N):IF z> t5185tB THEN A=A+25:B=B+25:Z=A:GOTO 430
500 IF rNKEY(0)>0 THEN z=NrAX(Z-2s,1 ):IF Z< t4459tA THEN A=A-25:B=B-25:Z=B:GOTO 430
510 IF rNKEy(50)=0 THEN MODE 2:RUN LEr.Tg(F tlB98l
$ (zl ,121520 IF INKEY(36)=Q 111811 MODE 2:LoAD LEFT$( t29\2t
F$ (zl ,121

r1 588
t1474
t2384 1

t1767 I
I1 975 1

t1702
t2458
{2587

t391 8 I

r3037l
t2877 |

t1745r
t5541

|l 354 1

t1761 1

t3229't

t1 257 1

t351 1 l

10. DISC-MANAGER VERSIoN 6.0/464-61 2820 ' (c) 1986 by Juergen Gerkens30 I

40 CALL &8800:POKE &AC00,1:SYMBOL AFTER 256:KEY 1 2, |'RUNrr+CHRg(34 )+"#',+CHR$( 34 )+CHRg(13)50 lUSER,0: !DISC:ON ERROR GOTO 100
60 rNg=cHRg( 24 )70 FOR I=47840 TO 47848:READ A:POKE I,A:NEXTI
80 DATA 205,96,187,50,240,196,201 t0,090 Drrq F$(65),s(65)
100 PEN 1:PAPER 0:PEN#1,O:PAPER#I,1:MODE 2

JürsenGersens 530 IF INKEY(62)=0 THEN GOTO 1440
540 IF INKEY(61 )=0 THEN GoTo 1570
550 IF INKEY(42)=O THEN CLS#1:INPUT#1,''USE I4405I
R-NR. ! ",T:T=MIN1 1 5, rNT(ABs( T) ) ) : i usER,T:Go
TO 100
560 IF INKEY(53)=0 THEN CLS#1:pRINT#1,"FLO
PPY : IIELSE 600
570 IF INKEY(69)=0 THENIA:GOTO 100
580 IF INKEY(54)=9 111sNiB:coTO 100
590 coTo 570
600 rF rNKEY(79)=0 THEN GOrO '1210
610 IF INKEY(501>127 THEN LOCATE 1,2-A+1:T
NPUT'f ri 

r B$ : C$=LEFT$ ( F$ ( Z L 1 2 1 z I REN, @Bg, @Cg :
GOTO 1 00
620 IF INKEY(47)=0 THENIUSER,0:GoTo 100 f.1749j630 IF INKEY( 62') >127 THEN ITIODE 2: |CPM t2075 j

t2523

r2627
t1412
t 5445

t31 83 I

t'!7701
t840 1

t379 I
I1 364 I
t3597 1

t1820 I
r636 l
r3359 r

t1366 l
t767 I
t2583 1
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540 IP INKEY(9)=0 THEN SAVE"#rr:GOTO 100
650 rF rNKEY(611>127 THEN GOTO 950
550 IF INKEY(421,'127 THEN GOSUB 850
670 IF INKEY(531>127 THEN GOSUd TIO
680 IF INKEY(51t>127 THEN GOSUB 1700
690 IF INKEY(6)=0 On INKEY(18)=0 THEN MODE

2 : NEI1I
700 coro 440
710 KEY 7,n?#8,CHRg(27 ) ; r'+CHRg(34)+"x1 "+CH
R$ ( 34 )+" : rNLQ"+cHRg ( 1 3 )720 KEY 8, "?#S rCHRg(.27 ) ; "+CHRg(34 )+"x2"+CH
R$( 34 ;*" : I NoRII"+cHR$( 13 )730 KEY 9r"1ist#8"
740 KEY 4,rtIoad"+CHR$(34)
750 KEY 5, r'runr'+CHRg ( 34 )760 KEY 6,"save"+CHR$(34)
770 KEY lr"auto "780 KEY 2,'rmode 2:1ist "790 KEY 3,"CAT"
800 KEY 0,'!CLsr'+CHR$(1 3)
810 KEY 10,"RUN"+CHR$(1 3)
820 KEy 141,"?#8"+CHR$(13):KEy DEF 68,1,'.|4
1

830 KEY 12," IDISC:RUN"+GHRg(34)+"#"+CHRg(3
4)+cHRg(13)
B4O RETURN
850 SYMBOL AFTER 90
860 syMBoL 91 ,&5A,&3C,&66 ,&66 r&7I',&66,&66,
&0
870 syMBoL 92r&BA,&6C,&C5 ,&C6,&C6 r&6C,&3g,
&0
880 syMBoL 93 , &56 , &0 , &66 , &66 , &66, &66 , &3C, &
0
890 syMBoL 123,&48,&0, &78,&C, &7C, &CC,&75.&
0
900 syMBoL 124 r&24,&0,&3C, &56,&66,&66, &3c,
&0
910 syMBoL 125,&44,&0,&66,&66,&66,&56,&38,
&0
920 syMBoL 126,&38,&6C,&5C, &6C,&66 ,&76,&6C
,&60930 i(EY DEF 26 ,1 ,125,93,124:KEY DEF 17 ,1 ,124r92zKEY DEF 19,1 ,123,91940 RETURN
950 rF rNp(&F500)=90 THEN 200 ELSE MODE 2:
wrNDow#0 t25,60,5,25960 PRINT'rDrucker einstellen: " :pRINT"-----

---'!:PRINT:PRINT970 PRINTrr<N>...NLQ
T
980 PRTNT"<1 >...Zeichensatz 1

990 PRINT'| <2>.. . Zeichensatz 2
T
1 000 PRTNT"<E>...Engschrift
1 01 0 PRINTTi 1fI>.. .Hervorhebung
1 020 PRINT".D T. . . Doppelanschlag
1 030 PRINTT'.Vr.. .Vergroesserunq

1170 IF INKEY(55)<>0 THEN 1190 ELSE DV.'t-D a2264)v
1180 rF DV=1 THEN LocATE 24r13:pRINT"ein

" : PRINT#B r cHR$ ( 27 ) ; cHRg { 81 | it'1 "ELSE LocA
'IE 24,13:PRINTTT aus'r:PRINT#B,CttR$(27);C
HR$(87);"0r'
1190 IF INKEY(38)=0 OR INKEY(18)=Q 6p 11qKsY(5)=0 oR INKEY(47)=9 111sN 2gg
1200 coTo 1060
1 21 0 cls#1
1 220 PRINT#I r "DELETE: ":pRINT#1 r "-------":p
RINT#1
1 230 PRINT#1 r'r <SPACE>..rnarkieren', :pRINT#l
1 240 PRINT#1 ,CHR$ 12401 i " ";CHRg {241 | ;" . "
;IN$;CHR$(240) ;IN$;" ";IN$;CHR$(241 ) ;INg:
PRINT#1
1 250 pRrNT#1, "<ENTER >..DELEIEil :pRrNT#1
1260 PRINT#1 r ".Er......ERA" :PRINT#1
1270 PRINT#1 r"." iINgi"DEL"iIN$i,'>....Diskette loeschenrr:PRINT#1
1280 coTo 1300
1290 GOSUB 1750:CLS:FOR w=A TO MrN(B,N):PR
INT F$(W) ; r"';CHR$(32+s(w) r1 0 ) :NEXT W1300 LOCATE 25,2-A+1 :PRINT CHR$(247)
'I 310 CALL &8806
'I 320 LOCATE 25 ,Z-A+'l:PRINT" 'l1330 IF INKEY(2)=0 THEN Z=MIN(z+1,N):IF z>B THEN A=A+25:B=B+25:Z=A:GOTO 1 290
1340 IF INKEY(0)=0 THEN Z=MAX(z-1,1rl.I8 Z<A THEN A=A-25:B=B-25:Z=B:GOTO 1290
1350 IF INKEY( 2 ) >0 THEN z=tUIN( Z+25,N):IF Z>B IHEN A=A+25:B=B+25:Z=A:GOTO 1290
1360 IP INKEY(0)>0 ?HEN Z=MAX(z-25,'ll.IF z<A THEN A=A-25:B=B-25:Z=B:GOTO 1 290
1370 IF INKEY(47)=0 THEN S(z)=1-S(z):LOCATE 23 rZ-A+1:IF S(Z)=1 THEN PRINT"*"ELSE PRI
NTil il
1 380 IF INKEY( 79 ) >0 THEN C$=" r. *": IERA, GCg
:GOTO 1 00
1390 rF rNKEy(18)=0 On rNKEy(6)=0 THEN cOS
VB 1420:GOTO 'l 00
1400 IF INKEY(58)=0 TIIEN CLS#I:INPUT#1,"ER
A:rr,Ag:GosuB 1420: IERA,@Ag:Goro 1 o0
'l 410 coTo 1300
1420 r'OR Z=1 aO N:IF S(Z)=1 THEN C$=LEFT$(E$(z),12): IERA,@C$
1430 NEXT Z:RETURN
1440 IP INP(&F500)=90 THEN 200
1450 CLS#1:INpuT#1,"NR. !',,7
1460 rNPUT#',I , "TrTEL..: ",T91470 FOR Z=N+1 TO 64:r$(Z)="":NEXT Z
1 480 PRINT#8,CHR$( 1 5 ) ;CHR$(27 ).i,'#iü
1 490 PRINT#8,STR$(T) i " ) ";T$
1 500 PRrNT#8,STRrNG$ (60, "-" )1510 IF us TIIEN PRINT#BrUSING"user ##";us
1 520 FOR Z=1 TO N STEP 4
1530 PRINT#8,USfNG"\ \ \

\";F$ (
Zl ,F$(Z+1 | ,F$(z+2 ) rF$( z+3 )
1 540 NEXT Z:PRINT#8:PRINT#B,Ag :pRINT#8:pRI
NT#B : PRrNT#8 : PRINT#B : PRINT#8'1550 PRrNT#8,CHR$( 18 )1560 GOTo 200
1570 IF INP(&F500)=90 rHEN 200
1580 cl,s#1 : rNPUT#1 ,',NR. !',,71590 rNPUT#1,',TrTEL. : ",T91600 FOR Z=N+1 TO 64:F$(Z)="":NEXT Z
1 610 PRrNT#8,CHRg( 1 5) ;CHRg (27 ) i,tx2tl1520 pRrNT#B,STR$(T) i',)',iT$
1 630 PRrNT#8,STRTNG$ (83, "-" )1640 IF us THEN PRINT#S,USINGrruser ##,,ius1650 rOR Z=1 TO N STEP 4
1 660 PRINT#B,USING"\ \ \\\\

.t329 1

t1 245 1

t13081
t16601
t15831
t1385I
t444 t
143441

12432 t

t950 l
t611I
{7141
t1073 1

t769)
t9941
t47 7 ')

t1698 1

t19451
t2'1161

t2682 1

t555 1

{121 41
12260 I

t2305 I

t231 6 t

t1 768 l

t2269 t

11841 l

12642'1

r3353 l

t555 I
t3730 l

15547 1

{27 00 t

{27 42 t
t,2919 1

{2432 I
t3060 I
t3055 I
12647 t

r834 I
t1 360 1

t1616 I
t1 795 l

{64621

r 3996 I

t5256 I

t71 21

t5469 I

t1135l
t6532 1

t1 593 l

t6901 l

a7 445 |

t3701 I

t31II
t373 I
12911 I

12983 1

a47 45 t

t1 828 I
{221 8 I
t481 3 I

t438 I
t4993 1

t2009 1

t393 1

117341
t447 6 t

t 3025 l
r5309 I

r 4550 I

t4658 I

t201 6 t

t1886l
t5180 1

t4381
t3243 )

t788 !
t1157 l
t1 253 I
t946t
t1 868 I
t2061 1

t1 865 I
{1772 t
t1 986 I
t't 472 t
t4687 I

I 4890 I

t1094I
t429 t
t11571
t1 253 l
t946 I
I1 B6B ]
{2061
r1 855
tl 521
I'.l 986
a1 472
t57 22

einrr: PRIN

aust'
ei.nrr : PRIN

aus t'
ausrl
ausrl
aus tt

: PRINT
1 040 PRINT".M>.. .Menue"
1050 GOSUB 1 750:DN=1 :DE=0:DH=0:DD=0:DV=0'1060 CALL &8806:IF INP(&F500)=90 THEN 1190
1O7O IF INKEY(46)<>O THEN 1O9O ELSE DN=l-D
N
1080 IF DN=l THEN LOCATE 24r5:PRINT"eini':pRrNTfS,CHR$(27) 1"x1',ELSE I4OCATE 24,52pRINT" aus'r : PRINT#8 , CHR$ ( 27 | i" x2"
1090 IF INKEY(64)=0 THEN LOCATE 24,7:PRINT
"ein ":LOCATE 24,B:pRINT" aus":PRINT
#B,cHR$ ( 27 ) ;cHR$ ( 55 )1100 rF INKEY(65)=6 1119N LOCATE 24,7:PRINT
" aust':LOCATE 24r8:PRINTttein tr:PRINT
#8, cHRg ( 27 ) ; cHR$ ( 54 )1110 IF INKEY(58)<>0 THEN 1130 ELSE DE=1-D
E
1120 IF DE=1 THEN LOCATE 24,'l0:PRINT[ein

":PRINT#8,CHR$( 1 5 )ELSE LOCATE 24,1 0:pRINT" aus't:PRINT#8 rCHR$ ( 1 8 )1130 IF INKEY(44)<>0 THEN 1150 ELSE DH=l-D
H
1 1 40 IF DH=1 THEN LOCATE 24,1 1 : PRfNT"ein

":PRINT#8,CHR$(27 ) ;CHR$(69 )ELSE LoCATE 2
4,11 :PRINT, aus":PRINT#8rCHR$(27);CHRg(
70)
1 1 50 IF II'IKEY ( 61 ) < >0 fHEN 1 1 70 ELSE DD='l -Lr
D
1 1 60 IF DD=1 THEN TOCATE 24,1 2: pRINT',ei.n

":PRINT#8,CHR$(27 ) ;CHRg(71 )ELSE LOCATE 2
4,1 2:PRfNTI aus":PRINT#8,CHR$ ( 27 ) ;CHRg (
721

\";F$(z ),F$(Z+1 ),F$ lZ+21,

J!0p
{alt
I,\0F$(z+3)

.I 670 NEXT Z:PRINT#B:PRINT#8,A$:PRINT#8:PRT
NT#8 : PRINT#8 : PRINT#8 : PRTNT#8
1580 PRrNT#B,CHR$(18)
1690 coTo 200
1 700 POR P=&A000 TO &A01 2
1710 READ T$:pOKE P,VAL("&',+Tg)
1 720 NEXT P
1 730 CALL &A000
1 7{O RETURN
1750 DATA 21,AtA}rDFrTrA0rCgrDrC6,7 r23 rO,c
8 r0 r'l ,1rAr0r3r0

t 4890

t1122 )

1750 C$=TNKEY$:WHILE C$.',',':C$=INKEy$:WEND t2656 I
:RETURN

t1094
1429 I

t872
t364
163 7
t555 1

t227 5 t
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Abbildung 3
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E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
FR F< FR F< F( F< F< F< FE EE 6< E< EE T<

E5
FE

AO4B
Aq5ä
,{aao

AMSDOS INTERN
Fortsetzung von S. 23

Danach sieht der Directorysektor wie in
Abbildung 2 aus.

In den beiden ersten 16 Zeichenreihen,
findet Amsdos alle wichtigen Direc-
toryinformationen über die Datei
TEST.BAS. Was diese 32 Bytes genau
bedeuten, wollen wir nun klären.

Dabei läßt sich der Directoryeintrag in
sechs Teile gliedern. Sehen Sie sich den
Eintrag einmal in Abbildung 3 an.

Die Zahlen der einzelnen Sektionen
haben folgende Bedeutung:

[. Das erste Byte eines jeden Direc-
toryeintrags legt fest, auf welcher Be-
nutzerebene sich das Programm be-
findet. Ist der Wert dieses Bytes 00, so
befindet sich das File auf der USER-

4. Das Byte &0C gibt eine Referenz zu
den Bytes &10-&lF und kennzeichnet

rliäu---§'u I s=.? 3 s i c r= $ I n

5. In dem Byte &0F wird die Länge des
Programms angegeben. Dabei ent-
spricht derWertvon &0F derAnzahl
128 Bytes Records, die das Programm
belegt.

6. Die letzten 16 Bytes (&10-&lF) sind ftir
das Amsdos mit am interessantesten.
Hier kann man nachlesen, auf
welchem Track und Sektor die einzel-
nen Blöcke zu finden sind. Die
Blöcke werden, wie anfangs erwähnt,
durchnumeriert. Die 16 Ein-Byte-
Zahlen geben also die Reihenfolge
und Lage der 1 KB großen Pro-
grammteile an. Den genauen Stand-
ort eines Blocks auf der Diskette er-
mittelt man durch die beiden folgen-
den Formeln:

TRACK : INT ((BLOCKNUMMER+2+ l9)/9)
SEKTOR: (BLOCKNUMMER*2+I8) MOD 9

Da so ein Directoryeintrag nur 16
Blocknummern halten kann. stellt sich
natürlich die Frage, was passiert, wenn
ein Programm größer ist als 16 * 1 KB.
Das Amsdos bedient sich dabei einer
recht genialen Lösung. Es setzt einfach
denWertdes Bytes &0C (EXTEND) auf
den Wert &80 und legt einen zweiten
Directoryeintrag an. Findet der Con-
troller beim Laden in der Directory das
Byte &0C mit dem Wert &80 beschrie-
ben, so sucht er sich, nachdem er 16
Blöcke geladen hat, den nächsten
gleichnamigen Directoryeintrag und
lädt so lange weiter, bis er im Blockver-
zeichnis (BAM-BLOCK ALLOCTA-
TION MAP) den Wert 00 findet und
hiermit das Ende der Datei erreicht
ist.

Damitwäre dann auch schon alles über
die Directoryeinträge auf der Diskette
gesagt. Woher das Programm nun weiß,
wohin im Speicher ein Programm gela-
den werden soll. erklärt sich bei derAna-
lyse des ersten Blocks der Datei, der
die Header-Info enthält.

Der Dateikopf

Die erste Blocknummer unserer Test-
datei hatte den Wert 02. Wir können
nun mit unseren beiden Formeln die
Position (TRACK 2/SEKTOR 4) er-
rechnen. Nun müssen wir nur noch auf
den, für System-Format typischen, Offset
von &41 zum Sektor addieren und ge-
ben ein:

lREAD,0,2,&45
IEXAMINE,O

Das Bild 5 zeigt einen Ausdruck des Sek-
tors, auf dem sich der Programmkopf
von TEST.BAS sowie das eigentliche
Programm befindet.

Nummer 0. Eine Sonderregelung fin-
det hier bei dem Wert &E5 statt. Hat
das erste Byte diesen Wert, so wurde
es mit ERA gelöscht.

2. Die nächsten acht B1,tes &01-808 ent-
halten den Dateinamen, der maxi-
mal acht Zeichen lang sein kann.

3. In den Bytes &09-&08 belindet sich
die Typenkennzeichnung des Files
lBrN,BAS,BAr(..1.

Außerdem wird durch ein gesetztes Bit 7
in den Bytes &09, &0A das Fileattribut
angegeben. Dabei gilt Folgendes:

Abbildurl_S 2_ .-* .t " 3 " *_
Ao0o ,-0ö'l iA*As-*s3 s4 zo 20 20 2ol42 41 s3, obi oo oo .rESr
aoor*"ozl02 o0 oo oo 0o oo oo oo oo oo oo oo 0o 008"..
A01 E 00 00! E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO2D E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO3C E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO4B E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO5A E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A069 E5 E5 E5 E5 85 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOTB E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AO87 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A096 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOA5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOB4 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOC3 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOD2 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOE1 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOFO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
AOFF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 OE E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A11D E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 2C E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 '85 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 38 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 4A E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 59 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 58 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A177 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 85 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A195 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 A4 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 83 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1C2 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E,5 E5
A1D'I E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A1 EO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 85
A1 EF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
A.1FE E5 E5 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00

Abbildung 4

Byte &09:

BYTE &OA

BIT 7:0
BIT 7:1
BIT 7:0
BIT 7:I

PROGRAMM KANN GELÖSCHT WERDEN
PROGRAMM IST READ ONLY UND KANN
NICHT GELÖSCHT WERDEN
PROGRAMM IST IM DIRECTORY SICHTBAR
PROGRAMM IST EIN SYS FILE UND KANN
NICHT IM DIRECTORY GELISTET WERDEN
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Abbildung 5
A000 00 54 45 53 54 20 20 20 ZO 42 41 53 OO OO OO,:)'.rEsT BAs...
199I gg gg gg 0q @ oo zo 01 00 61 00 oo o0 o0 00", .p..a.....
A01 E 00 00 00 00 00 00 00 00 oo 0o oo o0 0o 00 00q. _.iA02D 00 00 00 00 00 00 00 00 00 O0 0O OO OO 00 00g r... . .A03c 00 00 00 00 61 00 00 C9 03 1B OO 0A OO c5 201?t....a..r.....8A04B 44 49 45 53 20 49 53 54 20 45 49 4E 20 54 4s'rLDrES rsr ErN TEA05A 53 54 00 20 00 14 00 C5 20 55 4D 20 5A 55 2rcgsr. ...8 uM zuA059 53 45 48 45 4E 20 57 49 45 20 44 49 45 20 44,:r SEHEN WrE DrE DA078 41 54 45 4E 00 27 00 tE 18 OO OA O0 c5 20 44rih,TEN.'......8 DA0B7 49 45 53 20 49 53 54 20 45 49 4E 20 54 45 531?l rES rsr ErN TESA096 54 00 20 00 14 00 c5 20 55 4D 20 5A 55 20 53 T. ...8 uM zu sA0A5 45 48 45 4E 20 57 49 45 20 44 49 45 20 44 41 EHEN WrE DrE DAA0B4 54 45 4E 00 2'7 00 1E 00 C5 20 41 55 46 20 44 TEN.'...B AUF DA0c3 4s 52 20 44 49 53 48 45 54 54 45 20 41 42 47 ER DTSKETTE ABGA0D2 45 4c 45 47 54 20 57 45 52 44 45 4E OO OO O0 ELEGT WERDEN...A0E1 1A 43 52 20 20 20 20 0D oA 44 45 46 4D 20 22 .CR ..DEFI{ "A0F0 46 4F 52 4D 41 54 54 49 4E 47 2E 2E 2E 50 4C FORMATTTNG...PLAoFP 45 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 EeeeeeeeeeeeeeeA10E E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 eeeeeeeeeeeeeee
A1 1 D E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 eeeeeeeeeeeeeeeA12c 85 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 eeeeeeeeeeeeeee
A1 38 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 eeeeeeeeeeeeeee
A1 4A E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 eeeeeeeeeeeeeee59 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 B5 E5 E5 E5 E5 E5 E568 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E577 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E586 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E595 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5A4 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E583 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5, E5C2 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5Dl E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5EO E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5EF E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5FE E5 E5 00 00 00 00 00 00 00 0o 0o oo 0o oo oo

Auch hier kann man wieder eine Un
terteilung in verschiedene Sektionen
vornehmen.

Abbildung 6

.TEST BAS.........p..4.....

....a..I.....8
DTES IST EIN TE
ST. ...8 UM ZU
§EHEN WIE DIE D
ATEN. '......8 D
IES IST EIN TES
T. ...E UM ZU S
EHEN WIE DIE DA
reN.' ...8 AUF D
ER DISKETTE ABG
ELEGT WERDEN...
.CR ..DEFM "
TORMATTING. . . PL
Eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee

USER NUMMER

BYTE &01-&08
PROGRAMMNAME
BYTE &09-&OB
KENNZEICHNUNG

BYTE &l3r
ABGESPEICHERT ALS
&OO NORMALES SAVE
&OI GESCHÜTZT GESAVED
&02 BINAR GESAVED

BYTE &15-&16
LADEADRESSE DES PROGRAMMS
(rN LTNSEREM FALL &0170- BASIC-
ANFANG)

BYTE &18-&19
LANGE DES PROGRAMMS

BYTE &TB-&lC
EXECUTION ADRESSE BEI MC-
PROGRAMMEN

BYTE &40-&41
LANGE DES PROGRAMMS (WAR.
UM EIGENTLICH ZWEIMAL ?)

BYTE &43-&44
CHECKSUMME

Bis auf die zweite Angabe der Pro-
grammlänge, deren Grund uns auch
unbekannt ist, sowie die Checksumme,
sollte es zu den Angaben eigentlich
keine Fragen geben.

Die Checksumme addiert die Bytes
&00-&42 und überpnift sie mit dem
Eintrag in &43-&44. Anhand dieser
Summe kann das Programm feststel-
len, ob eine Programmdatei oder ein
ASCII-File vorliegt. ASCII-Files haben
nämlich keinen Programmkopf und er-
geben in diesem Fall einen Fehler.

Die Daten in Record 2 des Sektors wer-
den in ASCII-Darstellung abgelegt und
sind für den Anwender, soweit keine
Modifikationen am Programm vorge-
nommen werden sollen, uninteressant.
Wird das Programm jedoch mit SA-
VE"NAME",P abgespeichert,' so wer-
den nur die entsprechenden Token ab-
gelegt, was ziemlich unübersichtlich
wirkt. Ob der Ladevorgang abgeschlos-
sen werden kann bzw. das Ende der Da-
tei erreicht ist, erkennt der Rechner an
einer Folge von 3-Null-Bytes. Alles, was
sich weiterhin in den Records befindet,
kann als Garbage bezeichnet werden
und hat überhaupt keinen Einfluß auf
das Programm.

Zu den formattypischen Offsets, die'zur
Sektornummer addiert werden müssen,
sei noch gesagt, daß diese bei den ein-
zelnen Formatenvariieren und man die
nachfolgende Tabelle als Grundlage
zum Arbeiten benutzen kann. Bei exoti-
schen Offsets hilft nur Probieren oder
ein Sektor-Scanner.

FORMAT STANDARD-OFFSET

SYSTEM
VENDOR
DATA ONLY
IBM

&41
&41
&c1
&01

Ausgerüstet mit diesen wichtigen Infor-
mationen über das Disk-Handling des
Amsdos, sollten Sie eigentlich keine
Schwierigkeiten mehr haben, sich auf
Ihren Disketten zurechtzufinden, Mo-
difikationen an Programmen vorzu-
nehmen oder Disketten gegen uner-
wünschtes Kopieren zu schützen.

Probieren Sie das Ganze einmal mit
Binär- oder ASCII-Dateien, sowie mit
einem anderen Format. Sobald Sie ein
wenig Übung im Umgang mit der doch
recht simplen Diskettenorganisation
haben, wird Ihnen Ihre DDI-1 gleich in
einem ganz artderen Licht erscheinen.

(TM)

eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee
eeeeeeeeeeeeeee

Zunächst fällt einmal aul daß in den
Bytes &01-&0B wieder der Programm-
name und die Kennung stehen. Da die-
ser Name kaum etwas mit den abge-
speicherten Daten zu tun hat, kann
man davon ausgehen, daß sich hier in
den ersten 128 Bytes der Record für den
Programmkopf beändet. Tatsächlich
wird das unter Amsdos auch so ge-
halten. Das eigentliche Programm stäht
erst ab Byte &80 und dürfte für unsere
Analyse uninteressant sein.
Wesentlich wichtiger ist der Pro-
grammkopf, in dem natürlich noch viel
mehr Informationen als nur der Name
des Programms stehen.
Folgende Bytes machen dabei wichtige
Aussagen über das Programm:

BYTE &OO

aor p-te-Qg 00 oo 0o oo oolö-l oo oo-d6'- oo io-oo-A02D 00 00--oo-Q! 0! 00 00 ooloo oo oo oo oo oooo oof5'L_ool oolcgrd,l 18 oo oA 0o c5A04B 44 49 45 53 ZO S9 Sl 54 n 45 49 4E 20 s4 4A05A 53 54 00 20 00 14 oO c5 20 55 4D 20 sA 55A059 53 4s 48 45 4E 20 57 49 45 20 44 49 45 20 4

at 49 45 s3 20 49 53 54 20 45 49 4E 20 54 45 596 54 00 20 00 14 00 c5 20 55 4D 20 5A 55 20 55 45 48 45 4E 20 57 49 45 20 44 49 15 20 44 414 54 45 4E O0 27 00 lE oo C5 20 41 55 46 20 4445 52 20 44 49 53 48 45 54 54 45 20.41 t2 445 4C 45 47 54 20 s7 44 45 4E 00

46 4F 52 4D 41 54 54 49 4E 47 2E 2E 2E
E5A1OE E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5

0orhä
{
DIo

::::j:i:ii::

t:.::,.:::l
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Ein universelles Dateiverwaltungs-
programm für den CPC 6128

Mit LINIDAT können Sie_ jede denkbare Ansammlung vonDaten komfortabel verwalten; von der Adressenverwa-ltuns
bis zur Zeitschriftensammlung. Der Menuepunkt'Neue DaüT
erstellen' bietet die Möglichkeit, sich einän elektronischen
Karteikasten maßzuschneidern, der genau den Anforderun-
gen der.gewünsc_hten Datei entspricht. So..können pro Da-
tensatz (:Karteikarte) bis zu l5 Felder (:überschriiten wie'Name', Adresse', 'PLZ' usw.) definiert werden, von welchenjedes wiederum 20 Zeichen lang sein darf.

Damit das Programm abgedrucktwerden konnte, mußten wir
es relativ kurz halten. So wurde auf einige Sicherheitsabfra-
gen verzichtet, damit der Komfort erhaltJn blieb. Es ist daher
empfehlenswert, den Hinweisen während des programmab-
lauß zu .folgen. Es muß auch darauf geachtet we"rden, daß
der Dateiname zum Abspeichern einer-Datei nicht langer als
acht Zeichen ist, da sonsi das Diskettenlaufwerk eine F"ehler-
meldung produziert.

Bevor IINIDAT geladen welden kann, muß unbedingt der
auf der Systemdiskette des 6 1 28 vorhandene'B ankmanigela-
den und gestartet werden, weil die eingegebenen Däten
während der Arbeit mit LINIDAT in der fieien Speicher-
bank des 6128 angelegtwerden. UNIDAT fragt zur Siiherheit
am Programmanfang noch einmal ab, ob der Bankmanager
geladen wurde.
Das Hauptmenue, das den Bediener durch sämtliche
Funktioren führt, enthält zehn Auswahlmöglichkeiten, die
nachstehend aufgeführt und erklärt sind:

1. Daten eingeben:
Hierwird gefragt, ob eine bestehende oder eine neue Datei be-
arbeitet werden soll. Eine bestehende Datei wird nach An-
gabe des Namens geladen, eine neue Datei wird nach den
Wünschen des Bedieners erstellt. Anschließend können Da-
ten neu eingegeben, verändert odergelöschtwerden. Nach der
Arbeit kehrt man ins Hauptmenue zurück. Empfehlenswert
ist, anschließend die Sortierroutine aufzurufen, welche die
neuen Daten in die Datei einordnet.

2. Daten lesen:
Dieser Menuepunkt erlaubt ein sehr komfortables Blättern
im'Karteikasten'. Es besteht die Möglichkeit, die Daten der
Reihe nach anzusehen oder bestimmte Daten suchen zu las-
sen, wobei auch die Eingabe eines Jokers ('?') möglich ist; wird
z.B. im Feld'Name' nach 'M?'gesucht, so findet LINIDAT'Meier', 'Meyer', 'Maier' usw -Anschließend zurück ins
Hauptmenue.

3. Daten einlesen,
4. Daten speichern:
Dieses sind die beiden Diskoperationen im Zusammenhang
mit der Dateiarbeit. 'Daten einlesen'ermöglicht das Einladei
einer auf Disk bestehenden Datei, wobei noch abgefragt wird, ,

ob die gerade bestehende Datei vorher gespeichert i,rerden
soll. Bji'Daten speichern'besteht die MöEliihkeit, die einge-
legte Diskette auf ausreichenden Speicherplatz zu überpiü-
fen, und eine auf Disk gespeicherie Datei zu ändern öder
zu löschen.

5. Daten ausdrucken:
Die Druckroutine arbeitet mit Epson-kompatiblen Druckern
und erlaubt zu Beginn die Auswahl einiger Schriftarten und
die Formatierung des Ausdrucks. Man känn die ganze Datei
oder eine anwählbare Teildatei als Listing oderAdressaufkle-
ber ausdrucken lassen. Die Aufkleber lässen sich ein- oder
zweispaltig bedrucken.

6. Daten ordnen:
Dieser Menuep_u!kt dient dazu, eine Datei oder neu einge-
gebene Daten alphanumerisch zu sortieren. Hierzu wird das
zu ordnende Feld abgefragt (Name, Adresse etc.). Anhand

10 I r trrr* * ttt trt*r rrrrll I rrrttt**.r*rt rr I t1Z60 ]

20 I r ü r * { r r I r r I I I I t I r I * i r I I I * i L r { I * I * I * r I I1760l

30 t *rr
40 I rir
50 rrr* (c)
80 I rrr

C P C 6128 - D A T E I
t51 I

il0081
by Guenter Treusch D82.1985 t'16531

t51 I

g0 I **rr rtr*t tr* I I ***r I * tttr I t* I * rr** * r*** [1760 ]

100 I r rrri * * ttr*r * I * rr**r rr I ltrr** I r*** r I r il 760 ]

110 t

120 |

130 r

140 CLEAR:MODE 1:BORDER 1:INK 0,1:fNK 1,26
, I : INK 2,24 : INK 3,6,1 : PAPER 0: PEN 2: SPEED
rNK 30,1 0
150 PRINT CHR$(7);"Haben Sie das programm
":PAPER 3:PEN 1:LOCATE 4,4:PRINT CHR$(7);"
B A N K M A N',;:PAPER O:PEN 2:PRTNT','eingelesen ?"

160 PRINr:PRINT:PRINT cHR$(24) rcHRg(7) i', w
enn ja, beliebige Taste druecken. ";CHR$(24l
170 IF INKEY$=II'I THEN 170
180 MODE 2:BORDER 1:INK 0,1:INK 1,26:pApER0 :PEN 1
190 DIM feld$(10),fe1dlen(10),a$('10),k1 (10
| ,k2110 ) ,satznum( 221 ,y$(221200 WINDOW 1,80,'7,23:WINDOW#1,1,80,1,3:ltIN
DoW#2,1,80,25,25 :PAPERf2, 0 :PEN#2,'l :WINDOW#
3r1,80 ,24,24:WfNDOW#4 ,1 ,80 r5,6210 |

220 , rt rrrrttrr*rr*rt*
230 IT PROGRAMMTITEL T
240 | | rrr.rtr*rrrtrrrr
250 '260 DEF FNfrsatz=INt( ( 54OO0/geslen ) -hsatz )270 cls#1 :PRINT#1, " "lSTRING$(79,"r") :pRINTflrrt rrr cPc 6128 - D A T E r
";cHR$(1641i" by G. TREUSCH Dez. l985 (v.1.1) rrr',t.pRrNT#1r"'r;STRTNG$(7g,"rrr;
280 LoCATE 35,1 :PRINT CHR$(18) iCHRg(24) ;t'rr;CHR$(24 ) ; :l,OCaff 1,1 :PRINT CHRg(7);:INPUT " Bitte Datum elngeberi (TT.MM.JJ
) : " rdatumg290 IF datumg=rrrr THEN 280 ELSE fF MIDg(dat
um$r3,1 ).r"." OR MID$(datum$,6,1).t,'." OR
LEN(datum$ ) < >8 THEN LOCATE 1 ,3:PRINT" Datu
m bitte korrekt eingeben ! ":GOTO 280300 '
310 t r**t*tttttt*ttr*ttrtttt*
320 I T NEUE DATEI ERSTELLEN Ü

330 I rrrr*ttrrrrttr**rttr*trr
340 |

350 cI,s:PRINI CHRg(241i" Neue DATEI anlegen (N), bestehende DATEI bearbeiten (B) ,'iC
HR$(24)':optg="nbI:GOSUB 4140:IF k=2 THEN 6
20
360 CLS:pRfNT CHR$(24);" welchen Tite] sol1 dle DATEI erhalten? (max. 34 Zeichen) ,,;
CHR$ ( 24 ) ! PRINT : PRINTTT >r' ; SpACE$ ( 34 ) ;', < " : LOC
ATE 1 r3 : INPUTT' >" rdatei.g:datei$=UppERg (date
i$ ) : ldatei=LEN(dateig ) :IF ldatei<1 THEN 35
0
370 PRINT:PRINT cHRg(24)i,, wieviele Feldersoll ein Datensatz enthalten ? (max. 15)r';CHR$(24) ; :INPUTT"',hfe1d:IF hfeld<1 OR hfeld>15 THEN 370
380 PRINT:pRINT" Elngaben aendern (J/N),r3s
pt$="jn":GOSUB 4140:IF k=1 THEN 360390 ERASE feldg,feId1en,ag,kl,k2:DIM feld$
( hf eld ), feldlen( hfeld ),ag (hfe1d )400 CLS:CLS#4 : fetj-t1 $="":fetit2$="":pRfNT#
4 , CHR$ ( 24 ) i rr FELDNAME tMax. 20 Zeichen I F
ELDLAENGE IMin.2 (1 Ee]d),Max.255 (alIe FeIder ) 1 rr; cHRg ( 24 )410 FoR i=l To hfeld:LoCATE 1,i:PRINT UsrN

t117 1

t1171
t117 t
r4591 l

r10280 I

r 5480 I

a574t
t41 27 I

r5323 l

t5838 I

t117 t
t670 I
t1 582 I
t670 I
t117I
t3495 l
t8110l

I741 4t

t1091 31

t1171
t7 681
{77 31
17681
I1171
t 6003 l

r14634I

t11671 I

r5080 I

r 6084 I

t7733 I

14826 I
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570 |

580 r

G"##"iii :PRINT" >triCHRg(24) ; SPAcEg(20) ;cHR$(24 ) i ".":NEXT:PRINT cHRg ( 24 )420 FOR i=1 TO hfeld:LOCATE 5,i:INpUTt,tt,fe t7B95lId$(i):rF feld$(i)="" THEN 420 ELSE rF LEN(fe1d$(i ) ),20 THEN feld$(i)=LErT$(feld$(i)
,201
430 feld$(i )=ups,u**,feId$(i ) ) :fetit'l $=feti t4970'tt'l $+sTR$ ( i )+". "+fe1dg ( i ) :NEXT
440 maxlen=LEN(feld$(1 )):FOR i=2 TO hfeld: t1111Ztmaxlen=MAX(maxlen,LEN(feld$( i ) ) ) :NEXT:max
len=maxlen+1 :rOR i='l IO hfeld:feIdg(i)=fe1
d$( i )+SPACEg (maxlen-LEN(feldg(i ) ) ) :NEXT:pRrNT CHR$ ( 24 )450 11=78-maxlen t1816i460 FOR i=1 TO hfeld:LOCATE 36ri:pRrNT"(Ma t3808lx.tt;11 ;")"470 LOCATE 32,i:PRINT CIIRg(32)CHR$(8) ; :tllp a4o2g)
UT"rr, f eIdlen( i )475 IF feldlen(i)<2 THEN :GoTO 470 t18281480 geslen=geslen+feldlen(i)+1 :IF geslen<= t3406 I255 THEN 510
490 LoCATE 32,iiPRINT CHR$(7);"Maximallaen t6161 Ige (255) ueberschritten !":pause=2000:GOSUB 3920
500 FoR i=l TO hfeld:LOCATE 32,i:pRINT CHF t23O9t$(18) :ttEXT: gesLen=O:GoTo 450
510 NEXT i:geslen=geslen-1 a14121520 feti-t2$=rr ":FOR i=1 TO hfeld:Ip i<1 t46B3l0 THEN x=1 ELSE x=2
530 fetit2$=fetit2$+STR$(i)+SpACEg(feldLen t51 17I(i)-x):NEXT
540 PRINT:PRINT'i Ej.ngaben aendern (J/u) t.l 1 1371

" ;CHRg(24 ) iFNfrsatz ; " frej-e Datensaetze ";CHR$(24) ; :optg="jnr':GOSUB 4140:IF k
=1 THEN geslen=O:GOTO 400
550 @SUB 560:GOTO 950
560 CLS#4 : CLS: PRrNT CHR$ ( 24 ) ; " Welchen Namen soll die DATEI erhalten? ";CHRg(24):LOC
ATE 42,1 :INpUT"",file$:file$=LEFT$(fi1e$,8
) : f iIe2$=f i1e$+". str" : file3g=f ileg+".dat" :
f i Ie4$ =f ile$+ ".dru" : RETURN

t981 l
a12797 t

t117I
t659 I
t722t
t6591
11171Bitte geb t94051(A/B) "ick=1 THEN I

590 .T DATEN EINLESEN I
600 I ****rra**t*rr***tr
610 |

620 CLS:PRrNr cHR$(24) ;CHRg(7) ; rlen Sie das aktuelle taufwerk ein
HR$ ( 24 ) :opt$="abrr :GOSUB 41 40 :IP
w$="A" ELSE 1r^r$='rB"
630 lDRIVE,lw$

dieses Feldes wird dann entweder die sanze Datei oder ein
wählbarer Ausschnitt der Datei auf- od='er abwärts (ebenfalls
wählbar) sortiert.

7. Programm beenden:
Dies ist der Ausstieg aus IINIDAT. Bevor jedoch das Pro-
gramm beendet wird (und bei einem erneuten'run' die Variab-
len gelöscht wären), wird abgefragt, ob die bestehende Datei
abgespeichert werden soll.

8. Dateistruktur anzeigen:
Die Namen und Längen der benutzten Felder der aktuellen
D atei werde n au s gegeben, zus ätzlich werden Inform ationen
über die Anzahl der gespeicherten und noch freien Da-
tensätze gegeben.

9. Anderes Programm starten:
Diese Option hat eine ähnliche Funktion wie Menuepunkt 7,
zusätzlich wird die Möglichkeit geboten, nach Abspeichern
der bearbeiteten Daten und Ausstieg aus UNIDAT-, ein an-
deres Programm zu starten.

10. Disk-Katalog:
Hier kann jederzeil durch Tastendruck der CAT-Befehl aus-
gefqlrt werd€n, welcher über die auf der Arbeitsdiskette ge-
speicherten Dateien oder den noch verfügbaren Speichär-
platz informiert.

Während der Arbeit mit UNIDAT wird der Benutzer in einer
Kopfzeile ständig über den Namen und den Filenamen der
gerade bearbeiteten Datei informiert. Beim Sprung vom
Hauptmenue in ein Unterprogramm, erscheint der Name der
aktuellen Funktion ebenfalls in der Kopfzeile.

Hier noch ein Tip zum Eintippen längerer Programme:

Speichern Sie in gewissen Zeitabständen Ihr Teilprogramm
ab, um bei einem eventuellen Absturz oder Netzausfall nicht
Stunden umsonst vor dem Bildschirm gesessen zu haben.
Auch sollten Sie stets abspeichern, bevoiSie das Programm
mit'run'starten; unscheinbare Tippfehler können zum Ver-
lust des Programl4s führen und Sie im Laufe der Zeit um Ihre
Haarpracht bringen.

(ME)

t14841
t119681640 CLs:PRTNT CHR$(7);CHRgl24li" Welche DATEI moechten Sie bearbeiten ? ";CHRgl24l:L

ocATE 42,1 : INPUT"T' , file$: fj.1e$=LEFT$ ( file$
,8 ) : fi1e2$=file$+". str": fiIe3$=fi1eg+r' .dat
" : f i1e4$=f i1e$+". dru"
650 GoSUB 710 :GOTO 950660'
670 r r.r*ttttl*ttt**trttr****tr
680 ,* DATEISTRUKTUR EINLESEN *
690 I *rrlrrrtrrr**trttr*t*trt*r
700'
710 ON ERROR GOTO 730
720 CLS:PRINT CHR$(24);r' DATEN werden eingelesen, I\roment bitte.....";CHRg(24) :OPENIN
fi1e2$:GOTO 740

730 pause=3000:GOSUB 3920:RESUME 620 t29261740 ERASE feld$rfe1dlen,ag,k1,k2.:geslen=o: t9021 1

fNPUT#9 , hsatz , hfeld , dateig ,naxlen, fetitl g ,f etlt2$ : ldatei=LEN(datei$ )750 DrM ferdg(hferd),ferdlen(hferd),a$(hfe t35631Id)
760 FOR i=1 TO hfeld:INPUT #9,fe1d$(i),fel t6447'tdlen( i ) :geslen=geslen+feldlen(i )+'l :NEXT i:geslen=geslen-1 : CLOSEIN
770 lBANKOPEN,geslen:OPENIN file39780 ',790 t*r******ttrrr*tttrr*r*tt
8OO 'T DATENSAETZE EINLESEN *
81 0 I * r r * r * * * * * I I I * * * I I t I * * * ü

820 |

830 rt=1:FOR i=1 TO hsatz:INPUT#9,satzg:LO
CATE 46,1:PRfNT i
840 b$=STRING$(qeslen," "):bg=961zg: iBANKW t4593 1

RITE, @rt , b$ , i850 NEXT i:CLOSEIN
960 '
870 I rt**i***trrtra*ütt*rtttlrr**ttt

r873 I
1117 t
t978l
t1 250 l
r978 I
t1'l7 t
t1 339 l
t52441

t2817 1

t,l17 I
t768 I
12233 I
t768 1

{'117 I
t51 40 I

t1 222 I
11 1 71
t1 223 t

0ot0
{DIo

i,:,:::::::

Sonderheft 2'86 cPc 45



ffiffiffiffi 1 370 cl,s#2:PRINT#2, rr IREN, r!+CHR$(34)+"(neue tBB47l
r Name)=" ; :PflINTfl2,CHR$(24 ) ;sPAcE$(B )+". "+
SPACE$ (3 ) :LOCATE#2 t20,'l : INPUT#2, "",neu$
1380 LOCATE#2,33,1 :PRINT#2rCHR$(241i",(alt t6781 I
er Name) ="iCHR$(24 ) ;SPACE$(B )+rr."+SPACE$( 3
) :LOCATE#2, 47 11 :INPUT#2, "" raIt$
1 390 lREN,neu$,alt$:PRINT#2,cHR$(24) ; :GoTo 12481 I

B8O I I DRUCKEREINSTELLUNG EINLESEN T
890 I rrrrrrrrrrrr*rrirrr*rtttttrr*tt
900'
91 0 0N ERROR GOrO 930
920 OPENIN fiIe4$:INPUT#9,zeiabgrzeil,Ieer
zei , schrift$ , schrift, kompr: CLOSEIN: r*=0: RE
TURN
930 CLOSEIN:RETURN
940 LOCAIE#1 ,1 ,2: PRINT#1 , r' r r r CPC 61 28 -
DATEI = I;datel$+SPACEg(36-ldatel) ;"FiIe=
" iUPPER$( file$ ) ;SPACE$ (9-LEN( file$ ) ); "* r'

'r : RETURN
950 iBANKOPEN,geslen:DIM kl (hsatz),k2(hsat
zl
960'
970 I rtr*rrrrrtrttt
9BO ,. HAUPTMENUE +

990 l.r*rr*rrt*rrrt
1000 '
101O GOSUB 940: PAPER O:PEN 1:CtS:PAPER#3,
0 : CLS#3 : PAPER#4, 0 : PEN#4, 1 : CLS#4 : CLS#2

1O3O ON BREAK CONT:ON ERROR GOTO 3550
1040 DATA 1. DATEN eingebenr2. DATEN lesen
,3. DATEN abspeichernr4. DATEN ein1esen,5.
DATEN ausdruckenr6. DATEN ordnenrT. PROGR

AMM beenden,B. DATEISTRUKTUR anzeigen,9. a
nderes PROGRAMM starten,C. Disk-Katalog
1050 RESTORE 1040:FOR i=1 TO 10:READ menue$(i)
1060 LOCATE 26,!+4:PRINT menue$(i) :NEXT
1070 LocATE 29,i+5:PRrNT "Bitte lraehlen :"
:opt$=r'1 23455789C't:GOSUB 41 40
1080 CLS:LOCATE#1,24,2:PRINT#1,SPC(36 ) :LOC
ATE#1,28,2:PRINT#I,menue$(k) :OIiI k GOTO 159
0,1 71 0,2550,1280,2970,2820,1210,1 470,1100,

t4580 1

1020 LOCATE 26,1 :PRINTTT=================== a9637 I
======":LOCATE 26r2:PRINT'|= H A U P T M E
N U E =tr:LOCATE 26r3:PRINTII=============

1 360
1 400 cLS#2 : PRfNT#2 , " I ERA, "+CHR$ ( 34 ) ; : INPUT
#2r"" rx$: lERArxg:GOTO 1360
1410 CLS#2:RETURN
1420 |

1430, rtrr***r**trrirrr
l44OIIDATEISTRUKTUR'
1 450 , r r ! r * r . r r r i r r r r r r
1460 t

1 470 satzlen=0:CLS:PRINT#4r " Gespeicherte
Datensaetze= t';hsatzl" Freie Datensaetze
= "lFNfrsatz;
1 480 PRINT#4, " Datum ";datum$
1490 zoNE 40:PRIN?#4,CHR$(24)irr Feldname
: t'r "r'eldlaenge: tr ;cHR$ ( 24 )
1500 FOR i=1 To hfeld:LOCATE 1,i:PRINT i;f
e1d$ ( i ) : LOCATE 42, i: PRINT USINc"##" i feldIe
n ( i ) : satzlen=satz len+feldlen ( i ) :NEXT
1510 LOCATE 42,i:PRINT"---'r:LOCATE 29,i.+1 z 175321
PRINT"SatzIaenge= rr i :PRINT USING"###" isatzleni :PRINTT' +";hfeld-1
1520 PRINT#2r" Beliebige Taste druecken" 122991
1530 IP INKEY$=TIII THEN 1530 ELSE CLS#2:GOT {19971o 1010
1540 |

1550 | ***.r*rrü**rrrrr**
1560 I* DATEN EINGEBEN T
1570 | rrr*rrrrrr**rrrrrr
1580 '
1 590 CLS#2:PRINT#2, "

t853 I
11 223 I
t117l
t1 539 1

t6383 l

t65'l l
t7865 1

t4539 I

t 5460 I

t616I
t117I
t6701
a9941
t670I
1117 I
t 8524 I

a2567 t
a4222 I

r8092 I

t1'17
t445
a567
t445
a117

oL
G

'
3rFo6

t19661
t131331

t1 624 t

t117
t659
t73B
r659
a'!1 7

1 350
1 090
1100
11 10
11 20

t20 47
t,40 47

t7511

1117I
11164
t1101
t1154
1117l
r91 49

1130 '
11 40 CLS:LOCATE 20,8:PRINT CHR$(7) ;CHR$(24
); " Haben Sie die Daten gesichert ? (J/N)
"iCHR$(24) :opt$="jnt':GoSUB 4'l 40:IF k=2 THE
N 1010
1150 CLS:CAT:PRfNT CHR$(24);" Zurueck zum t101631
Hauptrnenue t0 l r';CHR$(24);:INPUT, welches
Programm moechten Sj.e starten?: 'rrru$:IF r
u$="0" THEN 1010 ELSE RUN ru$
1160 |
.l 1 70 , * r r r r r r a r r r r r r r r r r r r
1 1 BO I I PROGRAMM BEENDEN *
ll90 trrrrrrrrrsrrrrrrrarr
1200 ,

'l 210 TOCATE 6,8:PRINT CHR$(7);"P R O G R A
M M - E N D E |';CHR$(24);" haben Sie dj.e

Daten gesichert ? 'r;cHR$ (241 i" (J/N) ":opt$
=" j n" : GOSUB 41 4O: ON k GOTO 122O ,'l.0101220 tS=O:FOR i=0 TO hsatz!b$=rrrr:IBANKWRIT I58211
Er@rt,b$, i :NEXT:MODE 2 :END
1230 ' t117 I
1240 | rrr*r*rrr**r.!rr** t659I
1250 ,T DATEN ETNLESEN ' 17221
1260 , rrrr**rrrrirrrr.r. t6591
1270 ' t1171
1280 LOCATE 6,8:pRrNT CHR$(7);" D A T E r t120101

1 o e s c h e n rr;CHR$(24);" haben Siedie Daten gesichert ? "iCHR$(24)i" (J/N)":
opt$=rrjnri:GOSUB 4140:ON k GOTO 1290,1010
1290 rt=O:FoR i=0 To hsatz:b$="": !BANKWRIT 159211
E,@r*,b$, i:NEXT:GOSUB 520 :GOTO 1 01 01300' t1171
1310 ,rrrrr*rrrrrrrrrr t5281
1320 | r DrSC-KATALOG | 13211
1330 ,rrrrrrrirrrrrrri t528l
1340 ' t117t
1350 GOSUB 1360:GOTO 1010 a1920)
1360 CLs :CLS#2:CAT:PRINT#2,cHR$(24) i" Moec 17971'l
hten Si,e eine Datei A)endern, L)oeschen oder W)eiter'r;CHR$(24):opt$-"alw":GOSUB 414
0:oN k GOTo 1 370 ,1 400 ,1 410

Eingabe mit I29361
[ ! ] beenden"

1600 hsatz=hsatz+1:r*=hsatz:satz=hsatz I32411
1510 cosuB 3750 11035,1
1620 IE c$="!" THEN hsatz=hsatz-1:PRINT CH t6'1621
R$(24) :IOCATE 40,1 :PRINT fNfrsatzl" Datens
aetze freirr:GOTO 1540
1 630 coTo 1 590 t31 7 I
1540 CLS#2:PRINT#2,r' W)eitere Einga t10221 )ben A)enderungen E)nde der Eingabe":
opt$=rr116sr':GOSUB 4140:ON k GOTO I 590,1650,
101 0
1650 GOSUB 3980:LOCATE 40,1:PRINT FNfrsatz a48261
;" Datensaetze frej.":GOTO 1640
'l 660 ' fi17t
1670 rrr*frrrrrrrrrir t3451
1680 I* DATEN LESEN T 15651
1690 t rr*rrrr*rra**rr t345 I1700 | n17 |
1710 IF hsatz>0 THEN 1730 t24121
1720 CLS:LOCATE 20,8:PRINT CHR$(7) ;CHR$(24 177361
);" K E r N E D A T E N c E s P E r c
H E R T rr;CHR$(24):pause=2000:GOSUB 3920:Goro 't 010
1730 DATA 1. Datensaetze nach Nummern anze t99831igenr2. Datensaetze nach Kriterium suchen,3. zurueck zum Hauptmenue
1740 RESTORE 1730:FOR i=1 TO 3:READ lese$: a44611
LOCATE 26,2+(ir2) :PRINT leseg:NEXT
1750 opt$=I123'r:CLEAR INPUT:GOSUB 4140:CLS t3394 I
:oN k GoTO 1760 ,21 70,1 01 0
1760 CLS:PRINTI Datensaetze nach Nummern t13861 Ianzeigen rr:PRINT:PRINT" 1. aIIe Datensetzer':PRINT:PRINT" 2. eine bestimmte Datensatz
-Nr.":PRINT:PRINT" 3. zurueck zum Hauptmen
uetl
1770 opt$=rr123":CLEAR INPUT:GOSUB 41 40:1e=
k:ON le GOTO 1950,1830,1010
1780 ,

1790 | r r r r r r r I I r * I ü I r I I I I r I I
1 8OO I * NACH NUMMERN LESEN I
1 81 0 I r t r t r r r * r r r r.. * *. *.. r *.

1820 ,

1830 CLS#2:PRINT#2,cHR$(7) :INPUT#2," Welche Datensatz.Nr. moechten Sie lesen? : "rsatz:IF satz<1 OR satz'hsatz THEN 1830
1840 CLS:PAPER#4,0:CLS#4 :GOSUB 3760
1850 LOCATE 2,'l :PRINTtDatensatz-Nr. : ";satzi" rr:rt=satz: !BANKREAD,@rt,b$,satz1860 PRINT CHR$(24) ; :LOCATE maxlen+2,3:a$(
1 )=MID$(b$'rl,feld1en(1 ) ) :PRINT a$(1 )1870 1e=0:EOR zei=2 fO hfeld:le=Ie+feldlen 1,122031
( zei-l ) : LOCATE maxlen+2 ,zei+2:a$ ( zei ) =MID$

I
t iitatt*ttti*t**aa*tl*tt*üt**
. * ANDERES PRoGRAMM STARTEN T

t'|1 7 1

t665 l
t1 251 I
t665 l
11'17 |
{9727 I

r 3636 I

t117I
r573 I
a17021
a673t
a117 t
t124141

t1 308 I
t7 456 I

r 5303 l
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(b$ rle+zei,feldlen(zei ) ) :PRINT a$(zei ) :NEx
T: PRINT CHR$ ( 24 ) ;1880 PRINT#2,rr ";CHRg(240) ;CHRg(241 ) i")Blaettern S)uchen A)endern E)nde":opt$=
CHR$(240)+CHR$(241 )+"sae":GOSUB 41 40:ON k
GOTO 1890,'.t 91 0,'.I 940,1930,101 0
1890 satz=satz+1:If' satz>hsatz THEN satz=1
1 900 coTo 1 850
1910 satz=satz-1:IF satz<1 THEN satz=hsatz
1 920 GOTO 1 850
1930 GOSUB 3980:LOCATE 40r1:PRINT FNfrsatz
;r' Datensaetze frei":GOTO 1850
'l 940 CLS#2:PRINT#2,CHR$('lli" 1. Numner suchen 2. Kriterium suchen":optg=r!1 2":GOS
UB 4140:ON k GOTO 1830,2170
1 950 satz=0:ze=O :po=1 :CLS:PAPER#4,1 :PEN#4,
0 : CLS#4 : PRINT#4, MID$ ( f etitl $, po, 79 ) : PRINT#
4,MID$ ( f eti,t2$, po,7 9 |
1 960 WHILE ze<17:saLz.satz+1 :rt=satz ize=ze
+1 :II' satz>hsatz THEN 2000
1 970 iBANKREAD, @rt,b$,satz'l980 PRINT USING"####";satz;:PRINT " "lLOWER$(MID$(b$,po,74) )
1 990 WEND
2000 PRINT#2 , 'r r' 

; CHRg (2401 i " )I{eiter " i CHR
$(2421; " )nach Li,nks ";CHRg (2431 i " )nach Rechts "1" A)aendern S)uchen E)beendenrl
201 0 opt$=CHR$ (240 )+CHRg ( 242 )+CHRg ( 243)+'ra
se":GOSUB 4140:ON k GOTO 2020,2040,2O70,2'l
00,1 940,1 01 0
2020 ze=O:satz=satz-1:IF satz<0 THEN satz=0 ELSE IF satz+l >hsatz IHEN 2110
20 30 cLS: CLS #2 : : GOTo 1 9 60
2040 satz=satz-zeiI!' satz<0 THEN satz=0
2050 ze=O:po=po+40:IF po>geslen THEN po=1
2060 CLS :CLS#2:CLS#4 :PRINT#4,l.tIDg (fetit'l $,
po,7.9 ) :PRTNT#4,MID$ (fetit2$,po,79 ) :GOTO 1 9
60
2070 satz=satz-ze.fF satz<0 THEN satz=0
2080 ze=0:po=po-40:IF po<1 THEN po=1
20 90 CLS : cLS l|2 : CLS #4 : PRINT#4, MID$ ( f etitl g,
po, 79 ) :PRINT#4,MID$(fetit2$,po,79) :GOTO 1 9
60
2100 GosUB 3980:GoTo 20002110 CLS#2 :PRINT#2 :PRINT#2,CHRg(7) i ""iCHRgl2{li" D A T E I E N D E,';CH
R$(24 ) i :pause=2000:GOSUB 3920:GOTO 1 010
2120 |

2'130 | **r ttrrr * rrt*r r* ü I I r r**r
21 40 I I NACI{ KRITERIUM LESEN I
2150 t i*ttr*r*****r.r******rr*
2150 |

21 70 CLS:CLS#2:PAPER#4 r0:PEN#4r1 :CLS#4 :pRI
NT cHR$ ( 24 ) i " Feldbezeichnung r' : PRINT cHRg(24)
2180 ZONE 26:rOR i=l To hfeld:PRINT USING"
##" iil:PRINT'r. r'lfeldg(i ), :NEXT
2190 LoCATE 17,13:pRINT CHRg(18);CHR$(7) ;C t11066 IHR$(24)i:INPUT" In welchem Feld moechten Sie DATEN suchen? Nr. "rfeld:IF feld<l OR feLd>hfeld THEN 2190
2200 cOsUB 2210zGOTo 2240
2210 x*0:IF feld=1 THEN 2230
2220 FOR 1=2 TO feld:x=x+feldlen(i-1 ):NEXT2230 x=x+feld:RETURN
2240 r*,=1 :LOCATE 17,'l 3:pRINT CHRg(7);',

Bitte SUCH-KRITERIUM eingeben
'riCHR$(24):PRINT:PRINT " "ifeldg(fe1d)

:LOCATE 23,1 5:PRINT" (als Universalzeichen
kann [?l eingegeben werden)"
2250 PRINT:PRINT " >"iCHRg(24),SPACE$(feld t3705I
len ( feld ) ) ; CHRg (241 i"."2260 LOCATE 3r17:INPUT""TSU$iIF sug="" fHE (81861
N 1010 ELSE IF LEN(su$),feld1en(feld) THEN

su$=LEFT$ ( su$, feldlen( feld ) )
2270 FOR y=1 TO LEN(su$):IF MID$(su$,y,1 )="?" THEN MrDg(su$,y,1 )=CHRg(0)
2280 NEXT
2290 su$=STRING$ (x-l,0 )+sug
2300 ze=0:po=1 :cLS:pApER#4,1 :pEN#4 r0:CLS#4
: PRINT#4, MID$ ( f etit 1 $, po, 79 ) : PRINT#4, MID$ (fetit2$,po,79)
2310 IBANKTIND,@r3,LOWER$(su$),rt: IBANKREA t4303 I
D, @rB , b$
2320 IF rB<0 OR rt>hsatz THEN 2360
2330 ze=ze+1:IF ze=18 THEN 2370 EI,SB j=ze
2340 PRINT USINGI####'r;rti :PRINT !r !rlLOWER
$ (MID$ ( b$,po,7 4 ) ) : satznum ( ze ) =rt : yg ( ze ) =bg2350 rt=rts+'l :GOTO 2310
2360 PRINT#2rCIiR$(7) ;" Suchkriteriun: rr;CH
R$(24) i" ";LoWERg(su$);" ";CHRg(24);tr nicht weiter vorhanden t ":pause= 3000:GOSUB 3
920
2370 PRINT#2, r' rr;CHRg Qa,l i " )Weiter ";CHR
$(242); r')nach Links ";cHR$ (2431 i " )nach Rechts "; " A)aendern S)uchen E)beendenl
2380 opt$=CHR$ ( 240 ) +cHR$ ( 242 ) +CHRg ( 243 ) +ila
se":GOSUB 4140:ON k GOIO 2390,2460,2420,24
10r1940,1010
2390 CLS#2:ze=O:rt=rt-l:IF r8<0 OR r*>hsatz THEN 2110
2400 cLS:GoTO 2310
24'l 0 GOSUB 3980:GOTO 2370
2420 |

243Q ze=O:po=po-40:IF po<1 THEN po*l
2440 CLS#A:PRINT#4,MID$( fetitl $,po,79 ) :PRI
NT#4,MID$ ( fetit2$, por 79 )
2450 CLS:CLS#2:FOR i=l TO j:PRINT USINGT'##
##";satznum(i) ; :PRINT " ";I,OWER$(MIo$(y$(i
l,Po,74 ) ):NEXT:GoTo 2370
2460 t

2470 po=po+40:IF po>geslen IHEN po=1
2480 CLS# :PRINT#4,MID$ (fetitl $,po, 79 ) :PRI
NT#4,MID$ ( f etit2$, po,7 9 |
2490 CtS:CLS#2:FOR i=1 TO j:PRINT USING"##
##";satznum(i ) ; :PRINT "'r ;LOllER$(t"tIO$(y$(i
l,Po,74 ) ):NEXT:GoTa 2370
2500 '
2510 l rrr*****...t**rrrtr
2520 , I DATEN SPEICHERN '2530 , r.r r*** I *tr r.*rt* I r
2540 |

2550 CLS:PRINT CHR$(24),CHR$(7) ;r' DATEN ab
speichern (J/N) ";CHR$(24 ) :optg=rrinr':cOsUB
4140:IP k=2 THEN 1010

2550 CLS:PRINT CHR$(24);cHR$(7);" Bitte 9eben Sie das aktuelle Lauf!,rerk ein (A/B) ";
CHR$(24) :opt$="ab":GOSUB 4140:IF k='1 THEN
Iw$='rtrrr ELSE lwg=r'8"
2570 iDRIVE,lw$2580 CLS:PRINT CHR$(24) ;CHR$(7) ;" Moechten Sie die Diskette auf freien Speicherplat

191 79 I

t36'1 7l
t337I
t3316I
t3371
t 4824 )

a75761

t8428 l

t4790 l

r2038 I
t3255 I

t390 I
t8043 I

t55'l 0 I

t5381 I

1776t
t29 45 I
t 2805 I
r3843 I

a29 45 I
t2425 t
t3843 I

t1 558 I
.r6632 t

{117 )
t768I
r10581
t768 l
t1171
1721 4t

t3941 1

r1 582
t 2461
t3898
t1 540

t 5376 l

t350 I
12098 I
t 5508 r

(1 399 l
12400 I
t6246 I

t1586t
17765\

I8043 I

14929 I

13948 I

t'r 044 I
t1 620 Itl17I
a2425 I
r3832,I

t 5393 l

t117l
I1864t
t3832 l

t 5393 I

1117 1

t6691
t18901
r669 J

t117I
t7 489 J

t9405 I

t1 484 I
t10717 I

t133341

Pascal zu lompllzleil? Baslc zu langsam? logo unzuretchend?
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oL
G

'
Uiho6

z ueberpruefen (J/N) ";CHRg(24) :optg="jn,':
GOSUB 4140:rF k=1 THEN GoSUB 13602590 CLS:pRINT CHR$(24) ;CHRg(7) i,' MoechtenSie den Dateinamen aendern (J/N) ";cHR$(2
4 ):opt$=rrjnrr:GOSUB 41 40: IE k=1 THEN GOSUB
560
2500 r

261O | * rrrr *at** ttt* r* * rl*** ir** *
2620 '* DATEISTRUKTUR SPETCHERN *
2630 r, I tr* I trrir*.i r** t*r*t trttr
2640 |

2650 cLS:pRrNT CHR$(24);', DArEN werden gespeichert, Moment bitte.....,';CHR$(24):öpn
NoUT file2$
2660 WRITE#9,hsatzrhfeld rdatei$,max1en,fetit1 $, fetit2g
2570 EOR i='l TO hfeld:WRITE#9,feldg(i),fel
dICN ( i ) :NEXT: CLOSEOUT
2680 |

2690 | **ttt*rtt*r*t..trr.rtrtu
27OO '* DATENSAETZE SPEICHERN I
27,1O | *r*t*rll..rrtrrrtrrtttt**
2720 |

2730 oPENOUT f11e3$
2740 rg=1:FOR 1=1 TO hsatz: IBANKREAD,@rt,b$ri:satz$=STRINGg(geslenr " " ) :satz$=b$:LöC
ATE 46,'l:PRINT i
2750 WRITE#9,satzg
2760 NEXT i:CLOSEOUT:rt=0:GOTO 1 01 0
2780 t rrrrrrrrrrrrrr*r
2790 I I DATEN ORDNEN r
2800 ltr.rrtt.ritrrrrt
2810 '2820 It hsatz=O THEN 1 720
2830 CLS:CLS#2:ZONE 26:FOR i='l TO hfeld:pRINT USINGTT##r';l; :PRINT ". ";feldg(i), :NEXT
2840 LOCATE 17,15:PRINT cHRg(7) ;CHR$(24) ;',!{elches Feld moechten Sie ordnen ? Nr.: "
;CHR$(24) :LOCATE 50,'15:PAP§R 0:PEN 1 :INpUT"",feId:IF.feId.1 OR feld>hfeld THEN 2840
2850 GOSUB 221 0:L=feld1en(fe1d)
2860 PRINT:PRINT CHRg(24);" 1. gesamte DATEI ordnen, 2. Teil der DATEI ordnen ',:opt$="12rr:GOSUB 4140:IF k=1 THEN 2880
2870 GOSUB 3640:f=lnum:g=hnum:GOTO 2890
2880 f=1:9=hsatz
2890 CLS#2:PRINT#2,CHR$(241 i" 1. aufwaertsordnen 2. abwaerts ordnen " ; CHRg ( 24 ) : op
t$="1 2" :GOSUB 41 40 : sort=k
2900 CLS#2:PRINT#2,CHR$(24li" O R D N U NG laeuft, bitte warten... ";CHRg(24)2910 PRINT CHR$(7)i:GOSUB 4220:pRrNT CHR$(
7 ) ;cHR$(24 ) ; :Goro 1 01 0
2930 t r**r rürri *tr** t+*rrt
2940 . I DATEN AUSDRUCKEN '2950 | t*rt*rr.rrlrr*r*rr**
2960 '
2970 LF hsatz=O THEN 1 720
2980 CLS:PRINT CHR$(7);CHR$(24);" Daten ausdrucken (J/N) "rCHR$(24 ) :op!g="jn":GOSUB
41 40: II' k=2 THEN 1 01 0
2990 CLS:PRINT CHR$(7) ;CHRg l24l i" MoechtenSie die Druckereinstellung aendern (,t/l.t)
"iCHR$(24) :optg="jn":GOSUB 4140:IF k=1 THEN GOSUB 4580
3000 CLS:PRINT CHR$(7);CHRg (241 i,, Bitte Drucker einschalten und beliebige Taste druecken ";CHR$(24)
3O1O IF INKEY$=','. THEN 3O1O
3020 PRINT#8,cHR$(27) ;zeiabg;cHRg( 27 | i',C,, iCHR$(zeil ) ;CHR$(27 ) ; "N";CHR$( Ieerzei) ;CHR$
( 27 ).; schrif t$ ; CHRg (27 | i t'W" 

; CHR$ ( schrift ) ; CHR$(27);CHR$(kompr);
3030 CLS:PRINT'| 1. Datensaetze ausdrucken"
:PRINT:PRINf'r 2. Adressenaufkleber ausdruckenr':PRINT:PRINT" 3. zurueck zum Hauptmenu
ett
3040 optg="123rr:GOSUB 4140:ON k GOTO 3050,
3280,1010
3050 CLS:PRINT CHR$(24)i" A)11e Datensaetze ausdrucken N)ach Nummern ausdrucken ";CHR$(24):optg=rranrr:GOSUB 4140:IF k=1 THEN 3
070
3060 cosuB 3640:cLS:PRINT CHR$(24) i,' Mochten Sie den Kopf mit ausdrucken (J/N) ";CHR
$(24 ) :optg="jn":GOSUB 41 40:kopf=k:GOTO 308
0
3070 kopf=1 :1num=1 :hnum=hsatz
3080 CLS:PRINT CHR$(24);" SoIl nach jedem

Datensatz eine Leerzeile gedruckt werden (J/N) ";CHR$(24) :6ptg=,'jn,';GOSUB 4140:ieer=k
3090 IF kopf=2 THEN 3150 t1627t
31 00 If' kompr=1 5 AND (geslen+s ) <=1 32 THEN t75OB Ibr=geslen+5 ELSE IF kompr=15 AND (geslen+5
) >1 32 THEN br=l 32
3110 IF kompr=18 AND (geslen+S)<=80 THEN b t6O46Ir=geslen+5 ELSE IF konpr=18 AND (geslen+5)>80 THEN br=80
31 20 PRINT#8,CHR$ 127 | i'tD";cHRg(br_1 5) ;ClrRg Q32O I(0);
3130 PRINT#8,CHR$ (27t i,tc',;STRING$(brrr*" I 12252t31.40 PRINT#8,cHR$ (27 | ;',w,,;cHRg(1 ) ;cHä$(27 ) t7841 I
; " - " i CltRg ( 1. ) ; datei g ; CHRg ( 27 ) i " -" ; öring t O ) ; CHR$(27) ;'rW'r;CHRg(0) ;CrRg(9) ;,,Stand:,'idatu
m$
31 50 PRINT#8:PRINT#8,fetit1$:pRrNT#8,fetit t7911 12$ : PRINT#8, STRING$ ( br, " r" ), CHR$ ( 27 ) ; ;'H,' : pR

t2021 I
t1510l
a4761

";UP t3369 1

t693I
r1553I
t856 I
t1'l 431
t101Bl
r 1 1 43l
t,2417 1

t1 620 I
t2037 t
t27 53 1

t4890 1

INT#8
3160 CLS:FOR i=lnum TO hnum:rt=i
31 70 iBANKREAD, @rt,b$, i
31 80 PRINT b$
3'l 90 PRINT#B,USING',####";ii :pRINT#8,',
PER$ ( b$ )
3200 IF leer=2 THEN 3220
321 0 PRINT#8,STRING$(br,,'-', )3220 NEXT i:GOTO 1010
3240 , I rr** i * tr t* r**tr * * *rr*ir*+r**
3250 i I ADRESSENAUFKLEBER DRUCKEN T
3260, rr*trr**rra********t**r***ir*
3280 PRINT#8,CHR$ (27 | i',O,,;CHR$ ( 27 ) ;,tp";CHR$(18);
3290 CLS:PRINT CHR$(24);" p e 1 d b e z e t9021 li c h n u n g ",CHR$(24):pRINT:ZONE 25:FOR1=1 TO hfeld;pRINT USrNG',##',;i;:pRINT ',.";fe1dg(i),:NEXT
3300 LOCATE 10,11:pRINT CHR$(24);,' Format t77081";CHR$(24);:PRINT" (fuer Code-Nr. kann[0] oder' tENTERI eingegeben werden)"
3310 PRINT:pRINT CHRg(24);" t93181Code-Nr. ":PRINT'| N a m e":PRINT[ S t r a s s e ":pRfNT:PRrNT" plz "icHRg 124)i" ";cHRg(24),'O r t ";CHR$(24)3320 FoR j=1 TO 3:LOCATE 29,1+'12:PRINT CHR t7112I
$(2421;:INPUTTT Peld Nr.: ",feld:fornat(j )=feld:GOSUB 221 0:po(j )=x:NEXT3330 LOCATE 29,17:pRrNT CHR$(242);:rNpuT,' t10327 )Feld Nr. : ",fe1d:format(4)=fe1d:GOSüB 2210
:po(4)=x:LOCATE 45,17:INPUT"Feld Nr. : ",fe1d: format( 5 ) =feld:GOSUB 2210 :po( 5 ) =x3340 CLs:PRINT" 1. Aufkleber elnbahnig 2 t77O2J. Aufkleber zweibahnig ausdrucken":optg="
12r':GOSUB 4140:st=k
3350 CLS:PRINT" 1. alle Adressen 2. Adres 16521 Isen nach Nr. ausdrucken":opt$='t12r':GOSUB 4
'l 40:ON k cOTo 3370,3360
3360 GOSUB 3640:GoTO 3380
3370 lnum=1 :hnum=hsatz
3380 CtS:POR i=lnum TO hnum:j=i+1:IF j >hnu
m THEN j=i
3390 IP po(1 )=0 THEN po(1 )=1:MID$(b$,po(1 ),feldlen(format(1 ) ) )=" "3400 r*=i: iBANKREAD,@rtrb$,i:pRINT#8:pRINT t7427 I
#B,TAB(24) ;MID$(b$,po( 1 ), feldlen(format(1 )));:rr st=1 THEN 3420
3410 rB=j : !BANKREAD,@rt,bg,j :pRfNT#8,TAB(6 Ij9g612) ;MID$(b$,po(1 ),feldlen(format(1 ) ) ) ; :rt=i: IBANKREAD,GT*,b$,1
3420 PRrNT#8:PRINT#B:PRINT#8,TAB(4 ) iUppERg t531 O l(MID$(b$,po(2 ), feld].en(format(2) ) ) );:rr st
=1 THEN 3440
3430 r8=j: IBANKREAD,@r*,bg,j:pRfNT#8,TAB(4 t8l 55 l
2 ) ; UPPERg (MID$ ( b$, po ( 2 ), feldlen ( format ( 2 ) )
) ) ; :r*=i: iBANKREAD,GTB,b$,1
3440 PRINr#8:PRINT#B,TAB(4) ;uppERg(MrD$(b$ r2250 I,po(3),fe1dlen(fornat(3) ) ) ), :IF st=1 THEN
3460
3450 rt=j : IBANKREAD,@rBrb$,j :pRINT#B,TAB(4 t9688 I2) ;UPPER$(MID$(b$,po(3 ), feldLen(format(3 ) )
) ) ; :r8=i: IBANKREAD, @r8,bg ri3460 PRINT#8 :PRINT#8:PRINT#8,TAB(4) iUPPER$ I10251 1(MrD$ ( b$, po ( 4 ), feldlen ( format ( a ) ) ) ) ; : PRINT
#8, TAB ( 9 ) ; UPPER$ (MIDg (b$, po ( 5 ), f eldlen ( format(5) ) ) );:IP st=l TIIEN 3480
3470 rS=j :,IBANKREADT@rt,b$,j :PRINT#8,TAB(4 t1 l 3881
2 ) ;UPPER$ (MID$(b$,po(4 ),fe1dlen(format(4 ) )
) ) ; : PRINT#8, TAB ( 47 ) ; UppER$ ( MrDg ( bg, po ( 5 ), f

t8396 l

tl17I
t1051 I
t1 588 I
t1051 I
{117 I
t4665 l

t3590 l

t5534 l

t117I
t894 I
t31 02 1

t894I
t117I
t1 382 I
t8473 I

t15841
t1 625 I
r528 1

r987 l
1528 !
t117l
t2441 1

t5288 !

t105641

t1730I
t8235 1

t2663 t
t1 628 l
t821 1 )

t 4669 I

r21 62 I

t665 l
t8191
t6651
a1 17 ')

a244't )
t54941

19029 I

t 7868 1

r798 l
t112981

t10504I

a291 I I

r9362 1

r8978 l

a1 261 I
t110601
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eldlen(format(5) ) ) );3i=i+l
3480 PRINT#8:PRINT#8:PRINT#8:PRINT#8:PRINT t3351 1

#8:PRTNT#B:NEXT i
3490 coTo 1010
3500 '3510, r*rrr*rr.*r*rrürr
3520 I ' ERROR ROUTINE T
3530 | rr*rr*rr**rrr.*r*
3540 '
3550 CLS:PRINT,CHR$(7 ); "

( zei-'f ) :LOCATE maxlen+2,2e7+2 :ag lzei ) =MID$(b$rle+zeirfeldlen(zei ) ) :PRINT ag(zei) :NEx
T
4060 PRINT cHR$(24 | i :cls#2:pRrNT#2,cHRg( 24 t1O612t
) i " Wenn Sie ein Feld nicht aendern moecht€nr [ENTERI oder IRETURNI druecken. ,'iCHRg
(241

t345I
t117 t
t6701
t177 8j
t670t
t1171

Feh1er";ERR;rrin Z 12835)

0orh
rDt
DIo

ei le" ; ERL
3560 PRINT:PRINTT" beliebige Taste druecke t40101
nt'
3570 ON BREAK STOP t431 ]
35BO IT INKEY$='"' THEN 3580 ELSE RESUME 1O t1887]
10
3500 !rrrrrrr**rrrr*r t34513610 rr NR.-ROUTTNE | 152413620 rr*rrrrrrrrrrr** t34513630 | t117I3640 CLS#2:PRINT#2,CHR$(24);', Mit t0t zuru t8425Ieck zum Hauptmenue r' 

; CHRg ( 24 ) ; : INpUTf2 , ',von Nr.: "rlnum:IF lnum<1 THEN 101O3650 IF lnum>hsatz THEN 3640 tg7gl3660 LOCATE#2,5311 :INPUT#2,"bis Nr.: ,,,hnu a4,l 171m:IF hnum=0 THEN 1010
3670 IF hnum<lnum THEN 3660 t182gl3680 IP hnum>hsatz THEN hnum=hsatz t334413690 RETURN 1555 I3710 irr.***rrrr***rr**r t659I37201ÜEINGABEROUTINE* T121gI3730 r*r*rrr*rr.**rr.rr* t65913740 I n17l3750 cosuB 3760:GOTo 3780 a1562t3760 LOCATE 2r1 :PRINTIDatensatz-Nr.:,';sat lg3?3l
z:LOCATE 40r1 :PRfNT I'Nfrsatzl" Datensaetze

f rei t'
3770'FoR i='l To hfeld:LocATE 1,i+2:pRrNT f t10o82leld$ ( i ) i " >" ; CHRg ( 24 ) ; SpACEg ( feldlen ( i ) ) ; CH
R$ ( 24 ) ; " <" ;CHRg ( 1 I ) :NEXT:RETURN
3780 rOR 2sf=1 TO hfeld:PRINT CI{R$(241i:LO t5274t
CATE maxlen+2 rzei+2: INPUTT'r'rc$: fF c$=', !,, T
HEN RETURN
3790 Ir. c$="', THEN ag(zei)=69(zel) ELSE a$ t3651 I
( zei ) =c$3800 Ir tEN(a$(zei))>feldlen(zei) THEN a$( t38431zei )=LEFT$ (a$ (zei ) rfeldlen( zei ) )3810 rF LEN(a$(zei) )<feld1en(zei) THEN a$( t54341zei ) =a$ ( zei ) +STRINGg ( f eldlen ( zei ) -LEN ( ag ( zei))r" ")
3820 PRINT CHR$ ( 24 ) ; :NEXT zei
3830 c$=""
3840 FOR i=1 TO hfeld-1:c$=cg+ag(i)+"
XT : c$=c$+a$ ( hfetd ) : b$=c$

4070 GOSUB 3780zCLS#2:PRINT#2,,, Moechten Sie weitere Datensaetze aendern ? (,1/N),,:op
t$="jn":GOSUB 4140:fF k=1 THEN 4020
4O8O PAPER#3, O :PEN#3, 1 :CLS#3 :RETURN
4'l 00 i r***rrrr*r**rrrr
4110 .T INKEYROUTINE T

4120 . r*rrrrrr..rrrrr*
4130 '
4140 k$=INKEy$:IF k$="" THEN 4140
4150 IF INSTR(UPPER$(opt$),UppER$(k$) )=0 r
HEN 41 40
41 6O K=INSTR ( UPPER$ ( opt$ ) , UPPER$ ( k$ ) ) : RETU
RN
4170 |

4180 I rrr**rrrrr***
41 90 | r QUICKSORT r
4200 | rr***rrrr*ar*
4210 |

4220 ERASE k'l ,k2:DrM k1 (hsatz),k2(hsatz):n
1=f:i=f:n2=g
4230 )1 =n1 :)2-n2
4240 r**)1 : IBANKREAD, @r8,bg, j 1 :cg=b$
4250 rt=j 2 : iBANKREAD, Grt rb$, j 2 :d$=b$4260 IF sort=2 THEN 4280
4270 IF UPPERg(MID$(c$,x,1) ) <=UppER$(MID$(
d$,x,I)) rnSN 4420 ELSE 4290
4280 rF uppER$ (MrD$ (c$,x,1 ) ) >=uppER$ (MrDg ( t34921d$,x,1)) THEN 4420
4290 x$=c$ :cg=dg:dg=xg
4300 b$=d$ zrb=j2: i BANKWRITE, @rt, bg , j 2
431 0 b$=c$:rB=j1 : lBANKWRfTE,6rtrb$,j1
4320 )1=j1+14330 rF j1=j2 rHEN 4440
4340 r*=jl : IBANKREAD,@r8,b$, j 1 :cg=b$
4350 rt=j.2: iBANKREAD,@rt,b$, j2:d$=b$
4350 IF sort=2 THEN 4380
4370 IF UPPER$(MID$(c$,x,1) )<=UPPER$(MID$(d$,x,1)) THEN 4320 ELSE 4390

t8610 l

t2395 l
t52B I
t996 I
t52B l
tl17 t
t2964 I
t2651 I

t3287 I

1117 I
t483 1

t1027 I
r4B3 I
t1171
r331 6 l

a't 3921
t1 440 I
t2031 I
t691 t
t31 38 I

1721 I
t21 31 l
t2090 I
r90Bl
{1 217 I
r14401
t2031 l
t751 I
t 35BB I

3850 FOR i=1 TO hfeld:a$(i)="":NEXT t1065l3860 IBANKWRITET@rtrb$,satz:RETURN t379Ol3870 | n1713880 rr*rr**.rrrrrrrrrr t67OI3890 II PAUSENROUTINE * I'I 68413900 ,r.rrr*rrrrrrrrrrr [620I3910 ' t11713920 FoR i=1 To pause:NExr:RETURN t2o14l3930 I t11713940 | r**r*rrrrrr*rr*r**.*r 1637l3950 '' DATENSATZ AENDERN I Igg4I3950 rrr**rirrrrrrrrrrrrrrr t65Zl3970' t11713980 CLS#2:PRINT#2," 1. Datensatz aendern 1674712. Datensatz loeschen 3. Hauptmenue":o
Pt$="'l 23":GOSUB 41 40:ON k GOTO 4O2O ,3gg} ,'l010
3990 CtS#2:INPUT#2," Welchen Datensatz moe t92461chten Sie loeschen ? Nr.: "rsatz:LOCATE#2,50r1 ::PRINT#2r'r Moment bitte...',
4000 FOR i=satz TO hsatz:rt=i: IBANKREAD,@r t8461 l8+1,b$,i+1 : IBANKWRITE,@rE,bgri:NEXT i:hsat
z=hsatz -1
401 0 rt=0 :CLS#2:pRINTfl2, " W)eitere Datens t8632 Iaetze loeschen E)nde":opt$='rwe":GOSUB 4140:IF k=1 THEN 3990 ELSE RETURN
4020 PAPER#3,0:PEN#3,1 :CLS#3:CLS#2:rNpUT#2 t10992 l
, " welchen Datensatz moechten Sie aendern? Nr.: "rsatz:IF satz<1 OR satz>hsatz THEN 4020
4030 rB=satz: IBANKREAD,@rt,bg,satz a193214040 CLS:CLS#2:GoSUB 3760:pRINT CHRg(24) ; : t4766t
LOCATE maxlen+2,3:a$(1 )=MIDg(bgr'l,fe1dlen(1)):PRINT a$(1)
4050 le=0:FOR zej,=2 TO hfeld:Ie=le+feldlen t1'lG99l

4380 IF UPPER$(MID$(c$,x,1 ) ) >=UPPER$(MID$( t32731d$,x,1)) THEN 4320
4390 x$=c$:c$=d$:dg=xg 1721 I4400 b$=d$:rt=j2: iBANKWRITE,@rt,bg,j2 I213tt4410 b$=c$:rB=j1:IBANKWRITE,@rt,bg,j1 t209014420 )2-2-1 156814430 Ir' )2r,)1 THEN 4240 t11991
4440 12=)2+1 t5721
4450 Ir )2,=n2 THEN 4480 t153814460 k1 (i)=j2:k2(i)=n2 t'l 736t
4470 i=i+1 t307 l4480 )1=j1-1 t872t4490 IF n1 <jl THEN n2=j1:cOTo 4230 t2035t
4500 i=i-1 t31 9 I4510 n1=kl(i):n2=k2(i):Ir i>f-1 THEN 4230 t21031
4520 RETURN t555 I
4540 t r* r ri r, r* r *r r I rürrr * I rrr* rrr I rr Ir rr t1450I
4550 'r DRUCKEREINSTELTUNG (Riteman F+) r ü8271
4560 | r r r r r * r r * * I r * r I I I I I I I r I r I I I * I I I I I I * t1 460 I4570' 11171
4580 CLS:PRINT" welchen zeilenabstand moec 192891hten Sie einstellen ?r':PRINT:INPUT rt 1/8 ZoII=0 't / 6 zol]-=z ", zeiabg
4590 CtS:INPUT " Wieviel zeilen moechten S t5670Iie pro Seite drucken ?: t'rzeil
4600 PRfNT:fNPUT " Wieviel Leerzeilen moec [80421hten Sie nach jeder Seite drucken ?: "rleerzei:zeLl.zeil+leerzei '( P E R F O R A TION UEBERSPRINGEN)
4510 CLS:PRINTI In welcher Schriftart moec t10511 lhten Sie drucken ? ":PRINT:INPUT " Plca=PElite=M Italic=4 ", schrift$: schrift$
=UPPER$ ( schrift$ )
4620 PRINT:PRINT" In welcher Schriftbreite t83601
noechten Sie drucken ? ":INPUT " Normal=0 Breit=1 ", schrift

4630 PRINT:PRINT 'r Moechten Sie in komprim 1107471ierter Schrift drucken (J/N) " :optg="jn":GO
SUB 4140:IF k=1 THEN kompr=15 ELSE kompr=lI
4640 oPENoUT file4$
4650 WRITE#9raeiab$,zeil-,schrift, kompr
4660 CLOSEOUT:RETURN

t1 420 Ileerzei,schrift$, 149421

t1 44'l I

t19391
t43l 1

":NE [3924 ]
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Mit einem kleinen Schnitt, l0 cm Flachbandkabel (zwei
Adern) und einem Ausschalter ist es möglich, bei jedem Ein-
schalten und jedem RESET sofort in das CP/M
"durchzustarten".

Dazu muß lediglich auf der Komponentenseite (Oberseite)
des Schneider Floppy-Controllers die Lötbrücke LK1 mit ei-
nem scharfen Messer durchgetrennt werden.

Nach Unterbrechung dieser Lötbnicke versucht das
AMSDOS bei jeder Initialisierung (Einschalten/Reset) CP/M
von Diskette zu laden und zu starten.

Um den CPC unter dem Locomotive-Basic zu betreiben. ist
entweder das CP/M-P mmAMSDOS.COM notwendi

Um den Ausschalter zu n\tzen, wird an den Lötpunkten der
Lötbnicke je eine Ader des Flachbandkabels angelötet; die
anderen Kabelenden werden am Schalter angelötet, der bei
entsprechender Größe leicht im Controller-Gehäuse unter-
gebracht werden kann.

Aber Achtung! Nach diesem Hardwareeingriff übernimmt
die Firma Schneider mit großer Wahrscheinlichkeit keine
Garantie mehr.

Arnold Bemberg

Schalter

,§
.'_:'

,1 ,

, i*i

§t{t
§

*ä*
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Schneider*===

Profi-Software für cD Schneider
NEVADA FOBTHAN (Ellis)
Die Sprache fürWissenschaft und
lngenieurwesen. Dieser Compiler
ist durchaüs mit solchen FOR-
TRÄN-Compilern vergleichbar, die
aull\.4ini- ünd Großrechnern lauf en.
Nevada FORTHAN ist sowohl ein
Subset als auch ein Superset der
ANSI-66 Standards. Nevada
FORTFIAN wird mit einem engli-
schen Benutzerhandbuch geliefert.
E607 Disc DM 189,-

CBASIC COMPILERTM
(Digital Besearch)
Der CBASIC Compiler von Digital
Research zeichnet sich durch sehr
hohe Genauigkeit und Vielseitig'
keit aus. Er ist speziell zum Erstel-
len kauf männischer Anwendungen
sehr geeignet. CBASIC bedient
u. a. die GSX-Schnittstelle lhres
Schneider Rechners.
(JOYCE & CPC6128)
Dlo2 Disc DM 199,50

DR DRAWTü
(Digital Research)
DR DRAW hilft thnen beim Erstel-
len und Aufberetten hochwerlioer
Präsentationsunterlaoen. Mit -
Linien. Symbolen und-Text können
Sie Logos, Block-Diaqramme.
Ablauf-Diaqramme uäd anaeie
komplexe Layouts erslellen.
(JOYCE & CPC6128)
D103 Disc DM t99,SO

:]:y@i:.

ffi
*"f;l;;*", \
,,::13üq:ll;. \

Hr,[ffi
uf$i' .. nss,5o

$i.TlJä

ffier*
t$:,i!i,'l.*

,3?J,"ö""
ffiffi Dli 1g8,_

Computerspiele & Zubehör für die CPC-Familie
3D STUNT HIDER (Motorrad Stuntfahren)
SOCCEB (Fußball)
3D INVADEBS (Weltraumspiel)
ROLAND AHOY!
AMERICAN FOOTBALL
CENTRE COURT(Tennis)
TRAFFIC (Verkehrsregelung)
FRUITMACHINE (Spielauromar)
CLASSIC RACING (Pferderennen)
GRAND PRIX BALLYII (Autorennen)
AST R O ATTAC K (We ltra u msp iel)
LORDS OF MIDNIcHT(Adventure)
TOMBESTOWN
3D BOXING (Amsotr Gotd)
MACBOCOSMICA (Amsort cold)
ALEX HIGGINS POOL (Pootbiilard)

Cass.
29,50
39,50
29,50
39,50
39,s0
29,50
39,50
29,50
29,50
39,50
29,50
39,50
39,50
39,50
39,50
39,50

Rindermarkt

D isc.
49,--
59,--
49,__
<o __

49,__
59,__
49,-*
49,__
^o 

__
49,--

59,--
59,--

8 . D.8050

LIGHTPEN LP-1 mit Soltware
CPC-PlO (zum Steuern & Regeln)
CPC-UHR (Selbstbausatz)
SPBACHSYNTHESIZER SSA-1

CP/M 2.2 USER GUIDE (orig. engl.)
GUIDE TO LOGO (orig. engl.)

DISKETTENBOX für 1 5 3" Disketten
DISKETTENBOX lür 30 3" Disketten

99,--
98,--
98,--'148,--

59,--
69,--
39,--
49,--

Schneider*=== . Freising . Telefon 08161 12877
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Es sollte wirklich kaum zu glauben sein, daß die ohnehin
schon schnelle Schneider-Floppy noch zu beschleunigen
ist.
Wer sich allerdings das ROM Listing der DDI im Data Becker
Floppy-Buch genauer ansieht, wird schnell erkennen, daß
dieser Effekt mit relativ einfachen Mitteln zu erreichen ist.
Wie schon bekannt, beschäftigen sich bei Amstrad immer
gleich mehrere Programmierer mit einem Programm. Ge-
nausomußes auch beimAMSDOSgewesen sein. Die Grund-
werte für Verzögerungszeiten bei Schreib- und Leseprozedu-
ren wurden hier nämlich sehr willkürlich gewählt.

Sie können durch ein kurzes Assemblerlisting modifiziert
werden. Ab Adresse C5D4 im ROM 7, dem Floppy-ROM,
steht eine Tabelle in der die Parameter für die Laufzeiten fest-
gelegt sind.

Diese Werte sind wie folgt:

adreaae rert beDerkunt

Natürlich kann man auch mit noch kleineren Werten ar-
beiten, aber dann geht das Ganze auf Kosten der Da-
tensicherheit. Dem Experimentieren sind hierbei jedoch
keine Grenzen gesetzt.
Stellt sich nur noch die Frage, wie wir die neue Tabelle dem
DOS klarmachen. In ein ROM läßt sich ja nichts poken.
Dazu machen wir einfach einen RST &18 zur Adresse C60D
im Floppy-ROM.
Diese Adresse wird jedesmal beim Einschalten angesprun-
gen und erfordert in HL die neue Tabelle. Also laden wir ein-
fach HL mit der Tabelle, springen über eine ROM-CALL diese
Adresse an und übergeben die neuen Werte. Den Rest erledigt
das Floppy-ROM auf so komfortable Weise, daß durctr un-
sere Routine nicht ein einziges Byte Speicherplatz verbraucht
wird und tatsächlich bis zum Ausschalten der Floppy aktiv
bleibt.
Die Vorteile für dieses Verfahren liegen auf der Hand. Kurzes
Programm, keine Kollision mit bestehenden Programmen,
volle Ausnutzung der Floppygeschwindigkeit.
Tippen Sie also den kleinen Basiclader ein und speichern Sie
ihn ab, bevor Sie ihn starten. Der Lader löscht sich nach der
Installation der neuen Parameter von selbst. Für MC-
Interessierte ist das sehr kurze Assemblerlisting abgedruckt.
Das Label ROMCAL spezifiziert hier die Adresse und
ROM-Nummer, die angesprungen werden soll. Das Label
NEWTAB enthält die neuen Laufwerksdaten.Viel Spaß beim beschleunigten Arbeiten mit dem
Schneider Laufwerk.

Volker Schick

10 FOR adr= &1000 TO &1012
20 READ byte$:byte=VAL("&"+byte$)
30 POKE adr,byte
40 NEXI adr
50 CALL &1000:CLS:PRINT"TURBO DOS 1rO ONtt : NEW
60 DATA 2L,A,10,DF,7,LO,C9,D,C6,7,23,O,CI,O,1,1,A,0,3,O
BIG ASS PASS 1

NO ERROR

1OOO 21OA1O LD HL,NEWTAB
1OO3 DFO7lO RST IEH,ROMCAL1006 c9 RET1007 ODC607 ROMCAL:DB ODH,C6H,O7H
10OA 23OOC800NEWTAB:DB 23H,OOH,CBH,OOH100E 01010A00 DB 1H, 1H, AH, OO

NO ERROd

c5D4
c5D5
c5D8
c5D9
CSDB
cSDC

c5D4
csDs
c5D8
c5D9
CSDB
cSDC

oo32
OOFA

AF
OFOC

o1
o3

Hochlaufzelt fuer dieknotorTlckerlaufzeit fuer floppynotor
???????
Delayloop
Head Unload TlEe
Head Load Tlne

hochlaufzelt Disknotor
Tlckerlaufzelt FIoppy[otor
????
Delayloop
Head Unload Tine
Head Load Tine

Die Werte in dieser Tabelle scheinen rein willkürlich ge-
wählt zu sein, wenn man alle Werte durch Ausprobieren ein
wenig manipuliert, so ergeben sich bei gleicher Datensicher-heit wesentlich höhere Geschwindigkeiten bei jeder
Floppyoperation.

Die nachfolgenden Werte ergeben eine Geschwindigkeits-
steigerung von 25o/o. Dropouts oder Datenverluste verlassen
hierbei auch nicht den gewohnten Rahmen, und auch die
mechanische Beanspruchung des Laufwerks ist nicht zu
hoch. Lediglich die Fehlermeldung DISK MISSING er-
scheint schneller als gewohnt. Durch Dnicken der Taste R
wird jedoch ein neuer Leseversuch vorgenommen, der das ge-
wünschte Ergebnis bringt.

Folgende Werte sind also zu empfehlen:

oo23
ooca

o1
o10A

o0
o3
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DISCMON.BAS

l. Allgemeines:
Nach Start mit RUN wird die Maschinenroutine "DISC-
MON.BIN" in den Bereich &6000-&608a gelaclen. Das
Hauptmenue erscheint. Der Pufferbereich, in den die Sekto-
lgl Tit cler Länge 512 Byte geladen werden,liegt bei &6100-
&62fi.

In Menucs wircl dtrlch Tippen eines der invers clargestellten
Bucl.rstaben clie gewünscltte Funktion aulgerul'en. Be'i Zahlen-
e_irrgaberr wird der zuleLz,t eingestellte Wert in Klammern
clargeste llt. Er kann tibernommen werden. inclem nur
ENTER geclrückt wiril.

2. Hauptmenue:
Das Programm ist modulartig aufgebaut, alle Vorgänge kön-
nen in beliebiger Reihenfolge aulgerufen werilenl
* Lesen von Diskette ( I ):
Nach Ablrage von Track und Sektor wird clie erste Hä1lte cles
Sektors. also 256 Byte, in HEXA und ASCII dargcstellt. Das
Lesenrenue bietet lolgencie Möglichkeiten :

- "Leertaste" blättert weiter, zurrächst in die zweite Hällte des
Sektors, darnn ir.r clen nüchsten Sektor, was einen Lesevor-
gang und Uberscl.rreibcn des Puffers bedeutet.

- "2" blättert zurück.
- "a" verzweigt direkt in die Routine zum Andern des Puflers.

s. "Puffer ansehen und ändcrn".
- "ci" clruckt den Sektor aus, wie Hauptmenuepunkt.
- "rn" kehrt ins Hauptmenue zurtick.
* Lesen blockorientiert ( b ):
Da cler Platz auf cler Diskette in Blöcken von lK. also zwei
Sektorer.r. verwaltet wircl. ist dies vor allem beim fi-
leorientierter.r Arbeiter.r zweckmäßig. Die Blöcke, die ein File
belegt, stehen im Directory in der Zeile unter dem Filenamer.r.
Das Directory beginnt in Block 0.

* Schreiben auf Diskelte ( s ):
Es werclen wiedcr Sektor und Track abgeliagt, was jeweils ein-
firch mit ENTER beantwortet wird, wenn ein -geänderter
Sektor an die gleiche Stelle aul der Diskette zurückgeschrie-
ben werden soll. Natürlich kann auch an einer.r ancleren Ort
clcler auf eine anclere Diskette kopiert werden.
* Puf'fer ansehen uncl ändern ( a ):
Der zuletzt eingestellte Pufferwird angezeigt wie beim Lesen.
es erscheint auch das gleiche Menue. Im Gegensatz zumLe-
sen kann nur innerhalb des Sektors geblättert werden.

Das Anclern erfblgt folgenclermaßen:
Es wird zunächst die Adresse angegeben. ab dergeändert wer-
den soll.-Die Angabe erlolgt in HEXA, bezogen auf den
Puf lbranfang.
Anschließend wird die neue Zeichenkette eingegeben, wobei
solange ASCII-Klartext einzugeben ist, solange nicht mitCTRL*x in HEXA-Eingabe umgeschaltet wurcle. Bei
HEXA-Eingabe werden je zwei Zeichen als ein Byte inter-
pretiert. Mit CTRL+x kann auch wiecler von HEXA in
ASCII umgeschaltet werden, so daß beliebig gemischt werden
kann.
Nach Abschluß mit ENTERwird die Zeichenkette ab derein-
gegebenen Adresse in den Pulfer kopiert.
* Puffer ausdrucken ( d ):
Der Drucker wird auf Elite eingestellt, Ränder werden festge-
legt und der amerikanische Zeichensatz wird gewählt. Die
Sjeuerzeichen sind Epson-kompatibel. Anderuigen je nach
Geschmack sind leicht möglich (Zeile 1710).

x Pufler festlegen ( p ):Die voreingestellte Pufferlage (&6100-&62f0 kann aufhöhere Adressen verändert werden. Hierdurch können
mehrere Sektoren in den Arbeitsspeicher übernommen
werden.
* CAT ( c ): Normale Directory-Ausgabe* Ende ( e ): Programm verlasien

3. Anwendungsbeispiele:
Mit der Möglichkeit, den Disketteninhalt unabhängig von
den Einschränkungen des Basic's zu verändern, ergibi sich
ein weites Anwendungs- und Experimentierfeld. Beim Aus-
probieren sollte man aber eine Kopie der Diskette
gemacht haben.

- Wiederherstellen von gelöschten Files:
Beim Löschen eines Files wird zunächst nur das erste Byte des
File-Fl-ntrages im Directory (ab Track 2, Secror l) auf &E5 ge-
setzt. Solange nicht durch erneutes Erzeugen eines Files der
äei gewordene Platz auf der Diskette beaniprucht wird, kann
durch Eintrag einer User-Nr. zwischen &00 und &0f anstelle
von &E5 clas File wieder hergestellt werden.

- Setzen von read/only bzw. read/write:
Durch Setzen des höchsten Bits im ersten Zeichen der Ex-
tension des Filenamens wird das File vor Löschen und über-
schreiben geschützt. Das entspricht einer Addition von &80,
also wird z.B. aus &42 in der Extension "BAS" ein &C2.

- Setzen von Systemeigenschaft:
Durch entsprechendes Verändern des zweiten Zeichens in
der Extension wird das File nicht mehr unter CAT oder DIR
ar.rgezeigt. Das Rücksetzen erfolgt jeweils entsprechend.

- File-Header und Inhalt ansehen und ändern:
Das erste Byte in der zweiten Zeile des Directory-Eintrages
zeigt die Lage des ersten Blocks des Files an. Nach Rüök-
sprung ins Hauptmenue und Wahl von "b" kann direkt dieser
Block in HEXA eingegeben und der erste Sektor gewählt wer-
den. Jetzt wird der Anfang des Files gelesen.

Falls ein Header vorhanden ist, beginnt der eigentliche File-
Inhalr bei &80.

Und jetzt viel Spaß und Erfolg bei der Anwendung:

100 f------ pdiscmon ---- t4732)
;;;-;:--:::---:--:-;;":i;13;33";;;e ruer di r5860 1

scmon poken
120 | ------ t3447 I

130 MEI{ORY &5TFF
1 40 RESTORE 21 0 : sum=0
1 50 FOR adr=&6000 TO &6089150 READ i$ : i=VAL(,,&"+i$ ) :: POKE adrri
1 70 NEXT adr

I'1021
t752 I
t1 262 t

sum=sum+i a29361

180 IF sum <> 13540 THEN pRINT"Fehler in Check-Summe!r'cHRg(7) : sTop
190 SAvErrdiscmon.bin",b,&6000,&gB t2O0Ol200 END t110I210 DATA 2a,7f ,60r7drfer85 r20r0c,1'l ,5er60, 12797 Icdr3dr60rcdr06
220 DATA bb,fe,5a,c0 ,21 ,7f,60,cd,d4,bc,38 , 12877 I
07 ,11 ,47 ,50 rcd230 DATA 3dr60,c9,22,8O,60,79,32,82,60,1e,
00,16,02,0e,41
240 DATA 21 ,00161 ,df ,90 r60,21 ,g4rO0 r22,7f ,60,c9,1a,f er24
250 DATA c8,cd,5a,bb,1 3,18,f6,63,6f ,6dr6d,
61 r6er64,20r6e260 DATA 69 ,63,69,74,20 ,67 ,65,66,75 r6e,64,
65 r 6e, 24 ,73 r65270 DATA 63 ,74 ,6f,72,20 ,61 ,75,66 ,20 ,64,69 ,73,63,20,73,63
280 DATA 68.72,65,69,62,65,6e,3f ,20,28,6a,2f ,6e,29,24,8'4'290 DATA 00,00,00,cdr06 ,bb,32,ff ,60 rc9

t453 I
t3300 l

r2363 I

t4050 I

t287 4 )

t3596 I

11891 I

t2939 t

t2550 l

aortr+
{DTo
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100 r--------- di,scmon

110 r--------- Direktes Lesen und Schreiben von Disketten-Sectoren ------------
1 20 '------
1 30 MEMORY &5r'FF : DEFINT a-z : MODE 2
'I 40 LoAD"discmon. bin" , &5000

I Maschinenroutine laden'I50 buffer=&6100: a$=STRING$(16," ") : u$
=cI{R$(24) : lfg=cHRg(13 )+cHRg(10)160 k=0 : sector=65 : sbloc=1 : xg="&0000": del$=CIIRg(8)+clIR$(18 ) : bg=cHRg(7)
1 70 lb$=CIJR$( 1 1 )+CHRg( 1 I )180 1g=" 0 1 2 3 4 5 6 7 89 A B C D E E O123456789ABCDEr'I
190 in=32 : taste=&6083 : POKE taste+4,Gin

MOD 256 : POKE taste+S,@in\256
200 GosuB 1 230
210 '220 | ------ Hauptmenue

230 cl,s
240 PRINT trrrrr..rrrrrrrrrrr*rr**rr DiSC _
Monitor I I i I * r I r r I I * r * r r r I I r I I r r I I I I r a. I *.r.trl . pRINf If$

250 PRTNT 'I
c: t'u$" 1ttu$lf$
260 PRINT "

330 CALL taste
340 IF in=108 THEN GOSUB 1020: GOTO 230
350 IF in= 98 THEN GoSUB 1 1 00: GOTO 230
360 IP in=115 TIIEN cOsUB 1020

r4306 I

157'l 4 I

t3711 I

t1 822 t
t5092 1

t401 8 l

a41 49 I

r11641
t 3383 l

t4985 l

IB77 ]
t117l
t3772 1

I91 I
t 5865 I

t3567 I

{4293 1

t7 481: c,osuB 1300 t23871

: GOSUB 1300 t2933

: POKE &607F t3473
,&85 : CALL &6000 : GOTO 230
370 rF 1n= 97 THEN GOSUB 1400 : coTO 230
380 IF in=100 THEN GoSUB 1700 : GOTO 230
390 IF in=112 THEN GoSUB 1200 : GOTO 230400 IF 1n=99 THEN CLS : CAT : PRINT "Leertaste drueckenr': CALI taste : GOTO 230410 IF in=101 THEN CLS : END
420 PRrNT CHR$(7); : GoTO 330
1000 '
1o1o , ----- Eingabe von track,

1'1773
t2062
r1 361
t 4609

r999 I
{1217 1

t1 17l
t5091 1

Lesen von Dis
Lesen Block-o

CAT:

Ende:

sector
1020 PRINT "track "; : x=track : GOSUB a34291
1 900 : track=x'1030 IF track<O OR track>39 THEN PRfNT b$l t4681 1b$"nur 0-39 moeglich! "; : GOTO 1020
1040 PRINT "sector"i : x=sector-54: GOSUB t34O3l1900 : sector=x+64'1050 IF sector<65 OR sector>73 THEN PRINT t34571b$Ib$"nur 1-9 moeglich! ";:GOTO 1040
1060 drive=0 : poKE &602B,drive t294511070 POKE &602D,track : POKE &6O2F,sector a27191
1O8O RETURN 15551
1100 ' ----- Eingabe von B1ock, t45131sector
1110 IF track>1 THEN x=(track-2)rg+sector- 14967165 : bLock=x\2 : sbloc=x MOD 2 +1
1120 PRINT "B1ock "1 : x=block : GOSUB t32171
2000 : block=x

1130 PRINT "sector 1/2"i : x=sb1oc : GOSUB t46341
1 900 : sbloc=x

1140 x=block*2+17+sbloc : track=x\9 : sect 148321or=x MOD 9 +65
1 1 50 cosuB 1 070 t829 l
'l 160 RETURN t555l
1200 | Puffer defini t53991eren ------
1210 INPUT"Neuer Buffer-Anfang? (in Hex)"i t3596 I
buf$
1220 buffer=VAl("&"+buf$) 12227I
1230 Ir. buffer.5100 THEN PRINT rrAdresse zu t4439Iklein!"cHR$(7) : GOTO 1210
1240 POKE &6031,buffer MoD 256 : POKE &603 t38551
2, buffer\256
1 250 RETURN 1555 ]
1300 ' -- Lesen von D t37761isc -------
1310 CALL &6000
sen
1320 cosuB 1400

'sector in buffer 1e t21051

rientiert: "u$" b "u$1f$,o PR.rNr "Disc: "u$" s "u$lf$
2BO PRINT II

n+aendern: "u$" a "u$1f$290 PRINT 'Icken: "u$" d "u$If$
3OO PRINT ''
gen: ttu$tt p t'u$

" ( &"HEx$ (buffer ) "FF)")"lf$
310 PRINT I'

,,u$,, c ,,u$1f $
320 PRINT II

"u$" e "u$lf$If$

Schreiben auf t5120I
Puffer ansehe 143421

Puffer ausdru t33591

Puffer festle t41401

-& "HEx$ ( buffer+&1

'l 330 IE in= 32 THEN 1360
1340 IF in=122 THEN 1380
1 350 RETURN
1360 IF sector<73 THEN sector=sector+1 ELSE IF track<39 THEN track=track+1 :

sector=55 ELSE PRINT b$i
1 370 COTO 1390'1380 IF sector>65 IHEN sector:sector-1 EtS
E IF track>0 THEN track=track-1 :

sector=73 : ELSE PRINT b$;
1390 GOSUB 1070 : cOTo 1310
1400 ' --- Puffer anzeigen -----
1410 anfg=buffer : i2=1
1 420 IF k=0 THEN CLS
1430 pRINT#kr"track";track;" sector"sector-64i
1440 IF k=0 THEN PRINT " partrr;i2;1fglfg1
$1f$ ELSE PRrNr#k,lf$1f$1$1f$
1450 FOR i=anfg TO anfg+&FF STEP &101460 l,lIDg(a9,1 )=STRING$(16,".")
1470 PRINT#k," ";HEX$(i-buffer,4li,,,,i
1 480 FOR 1=0 To &F1490 a=PEBK(i+l) : pRINT#k,HEX$(a,2);,,
";: rF a>31 AND a<l27 THBN

MID$ (a$ r 1+1 ) =C11Pg 1. ;1500 NEXT I t,4541
1 51 0 PRINT#k, " "a$ tI 1 96 I1520 NEXT i t471 l1530 rF k=& THEN RETURN t98311540 PRINT lf grrr.reiter: "ug"Leertaste"u$" l9723l

tB99 I
al 227 I
t583 I
t555 I
r6695 I

a421 I
t7061 l

a1 4621
t4895 1

t'!642 t
t1 587 1

t331 4 l

127 47 1

a2070 I
t10371
t2696 I
{1126l
t4493 l

t27261

t3088 I

54 cPG 2'86 Sonderheft



zurueck:"ü$'r z rrgEtt aendern:',u$rr a'tu$" drucken:"u$" d "u$,, Menue:',u$" m t'u$
1 550 CALL taste
1560 IF in=32 AND i2=1 THENffer+&100 : GOTO 1420
1570 IF in-122 AND i2=2 THEN : anfg=5 t31651uffer : GOTO 1420
1580 IF in=109 OR in=32 OR in=122
URN
1590 IF in=91 '1s6* GOSUB 1760 : GOTO 14201600 IF in=100 THEN GOSUB 1700
1610 PRrNT cHRg(7); : GoTo 15501620 |

1700 | ---- puffer ausdrucken --

GOTO 1870 13491
PO4E adrrVAL( "&"+in1fDg(strpg,istr,2 ) t3041 I

t7481i2=2 : anfg=bu t40481

THEN RET

istr=istr+1 'hexa
1P=iP+1
NEXT istr
RETURN

--- Eingabe von

201 0
2020

2030
040
2040
2050
HEN

in<96 OR in>57 AND in<65 OR
N PRINT cI{R$(7); : coTo 2040
2060 PRINT cHRg ( in ) ;
2O7O RETURN
2080 x=vAL(UPPERg(x$)) : pRrNT
2O9O RETURN
2100 IF z>2 THEN PRINT del$; . z.z-1$(x$rz)=" "
2110 coTo 2040

1 850
1 850):
1870
1880
1 890
1 900

t1218 I
1854 I
t555 IDec-Zahlen t41 69 I

B)cHR${27)"7"CHR$(0)i'Drucker: Elite,Raender, amerikan. Zeichensatz
1 720 k=8 : GOSUB 1 400
1730 anfg=buffer+&100 : GOSUB 1450
1 740 k=0
1 750 RETURN
1 760 ' ____ Puffer veraendern __

1910 PRINT " (";xi") ? ";'1920 z=1 : GOSUB 1940 : IF in=13 THEN PRINT : RETURN ELSE x=0
1930 x=xrz+in-48 : z=zr10 : GOSUB 1940 : fF in=1 3 THEN PRINT : RETURN ELSE 1 930
1 940 CALL taste'1950 IF in=13 THEN RETURN ELSE IF in=127 T
HEN 1980 ELSE IF in<48 OR in>57 BHEN

PRINT CHR$(7);: GOTO 1940
1 960 PRINr CHR$( in) ;
1 970 RETURN
1980 IF z>1 THEN PRINT cHRg(8)cHR$(18); :x=x\l0 : z=z\10 ELSE x=d
1 990 coro 1 940
2000 ' - Elngabe von Hexa-Zahlen

1.710 pRrNT #8,cHR$(27 )',B',CHR$(2)CHR$(27)"R t95651"CHR$ ( 4 ) CHR$ ( 27 ) "N"CHR$ ( 4 ) CHR$ ( 27 )',M,,CHR$ (

t11591
t20021
t570 l
t5551
t4617 1

1770 PRINT lb$"ab welchem byte im puffer a t63751endern, hexa r'1: x=start :
GOSUB 2000 : start=x

1780 PRINT lbg"neuer Inhalt ab &,'HExg(star t8001 It)"? (Umschalten in hexa und zurueck mit CTRL+x)"If$ : LfNE INPUT strpg1790 hex=0 : ip=§ tl364l1800 FOR istr=1 TO LEN(strpg) t189611810 ap=ASC(MIDg(strpg,istr,1 ) ) : adr=bu t4516 Iffer+start+ ip1820 IF ap=24 THEN fF hex=g 1119111 hex=-t t45591: istr=istr+1 ELSE hex=0 : GOTO 18801830 IF hex 
"HEN 

1860 t1G44I1840 poKE adr,ap n1741'ascii

t3048 I

t3109 I
t'!5441
tl 558 Itl17I
t3571 I

t1238I
a271 51

t3671 I

17481
t61 21 I

t878 t
t55sI
r3920 I

r343 l
a49421

PRINT'r ( rr;HEX$(x)rr ) ? tr1, fi7521z=2 : GOSUB 2040 : IF in=13 THEN PRIN t53951
RETURN ELSE MID$ (xg ,2 ) ='r rr

MID$(x$rz)=CHR$(i-nl : z=z+1 : GOSUB 2: IF in=13 THEN 2080 ELSE 2030
CALL taste t7 481

t9836 lIP in=13 THEN RETURN ELSE
2100 ELSE IF in<48 oR in>70

rF in='l 27 T
AND
in>102 THE

0orhä
{DIotBTB ]

t555I
t1B45l
t555 l: MID t3175I
t355 1

dk'tl"o}:Se3äytl*i;ily.:"1' ,,-664,6128 3e8'-
' ^ .;Ltlo;,9'; -BE1""1;ll'no 

sunoou'' 
oir Kaop, + sorwa,e rür 664'61 28

DataPhon S21 d to'o'"u'"' '

iti,lfr'',,,, * t*,.1ä 
, ra?ii 

,,,,_
::-:;"tlt:.tl?#nP"'/664'mitBasicEüeireruns eq'..

.*;ffi,i'.,ti_ffi
;::;:::J$= _ffä,1t''L uuozz-ä

":Ko.Pt'' - l^lY$Jin:I""

",".[.1x",ü*:::1,'J:,..,XU9,'t:tü*

j:i.::i:i::
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DiscTape aIs,,,RSX

oL
G!IiLo6

I
Der RSX-Befehl "IDISCTAPE" ist dem umständlichen Cp/M-Befehl "CSAVE" nachempfunden. Im Cp/M muß das
CSAV.E--Programm und das zü kopierende programm auf ei-
ner Diskette sein.

Bei diesem RSX wird erst der Name des programms auf
Diskette übergeben, dann der Name, mit dem es-auf Kassette
gespeichert werden soll. Zum Schluß wird noch die Geschwin-
digkeit übergeben. Sie muß eine Zahl zwischen 130 und
480 sein. Bei 167 hat man eine Geschwindigkeit von 2000
Baud (speed write 1), bei 333 eine von 100ö Baud (speed
write 0).
Beispiel:
a$:"test.bin" : b$:"testprogramm',
ldisctape, @ r$, @ b$, 167

Das Programm "test.bin" auf Diskette wird auf Kassette unter
9_em Namen "testprogramm" mit 2000 Baud abgespeichert.
Headerlose Programme lassen sich leider nicht rib-ertragen.

Guido Trier

60 MEMORY &AOFF T446]70 add=&A100 : RESTORE 150 : summe=O t1523I80 READ wertg : IF wertg="999,' THEN 100 12326190 wert=VAL(wert$) : summe=summe+wert : pO t52101KE addrr4rert : add=add+'l : GOTO gO
100 CLS : IF summe<>21104 THEN 110 ELSE 13 t2S45l
0
110 pRrNT ,'Error in Checksum ! ! !,' t2g24l120 END tllol130 PRINT ,'Alles oK ! ! ! " t.l 3531140 CALL &Al 00 : END ü37 j'150^DATA &1 ,&10,&A1 ,&21 ,&Ar&A1 .&CDr&Dl ,&BC t3gO0 l
, &cg, &0, &0, &0, &0, &0, &0'l 60 DATA.&15,&A1 ,&C3r&1E.&A1 , &44t&4g,&53,& t25g2143, &54,&41, &50, &c5,&0, *oo, aoe170-DATA-&1,&DD,&6E,&0,&22,&0,&ACr&DD,&66, l2go7 I&3, &DD, &6E, &2, &7E, &32, &25
1q0-!1rA-qAc,&23,&58,&23,&56,&ED,&53,&20,& t1g47 IAC, &DD, & 65 , &5, &DD, &6E., &4 , &7E
1?0-?1TA &32,&15,&AC, &23-,&5I",&23,&56,&ED,& t31 45 I53,&1 0, &AC, &21, &B7, &A1, &CO, A64
?09_pATl &Bc,&AF,&cD,&1B,&ö,&2A,&10,&Ac,&3 t2626 j
1l !1 5, &AC, &47, &t 1, &0,&40, &ci
?10 glTA_q7't,&Bc,&ED,&53,a30,aac,&ED,&43,& t2g89 I40 , &AC, &32 , & 60 , &AC, &2A, & 30 , &Äc
??0-plrA &cD,&83,&Bc,&22,&,0,&Ac,&cD, &7A,& a42121BC, &21, &BB, &A1, &CD, &D4, &BC, &AF.219^DM &CD,&.t8,&0,&2A,&O;&AC,&3E,&32,&cD t21 481
, &69, &BC, &3 A, &25, &AC, & 47, &2A
?49-pATA &20,&AC,&1 1,&0,&40,&cD,&BC,&BC,&2 t31 80 I! !30, &AC, &ED, &58, &40, &AC, &ED
250 -DATA-&48, &50, &ac, a3a, &60, &AC, &CD, &gB, & t3g39 IBC, &CD, &g!",&BC, &21, &87, &A1, &öD
?69_9ATA &D4,&Bc,&AF,&cD,&iB,&0,&c9,&44,&4 t4o22t9r&53, &c3,&54,&4l r&50, &c5,ggg

10 '20'
30 '40'
50 1

Itllrtttttttttttttttltta*tir
* RSx : ''DISCTAPEII I
' (c) by Guido ?rier tI 1 986/Bonn *
tllat**tt*ttt*att*aatrrarttr

t'l 164I
t1 203 1

t805 l
t497 I
t11641
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1

2
3
4

6
7
8
9

10
20
30
40
50
60
70
80
90

100
'I 10
120
125
130
140
160
170
180
181
182
185
190
200
210
220
230
240
241
242
245
250
260
270
280
285
290
300
310
320
325
330
331
340
350
360
370
380
390
400
410
420
430
435
440
450
460
470
475
480
490
500
501
505
510
520
s30
540
s50
560
570
580
s90
600
605
610
620
630
540
650
660
670
680
690

1d a, ( #ac25 )1d b,a
Id h1, ( #ac20 )Id de,buffer
call #bc8cld h1, ( #ac30 )Id de, ( #ac40 )Id bc, ( #ac50 )ld a, ( #ac60 )calI #bc98call #bc8f

;======= UMSCHALTEN AUF
Id hl,disc
eall #bcd4xor a
call #001 bret

disc: defm "Drs"defb #c3
tape: defm "TAP"defb #c5

RSX : ''DISCTAPE.' I
(c) by Guido Trier t

1 986/Bonn *
Assembler-tisting I

lllat*tttlttt**ttttttttt*ttt

org #a100 iProgrammanfang auf #a100buffer: equ #4000 ;Buffer auf #4000Id bc,comand ;Adresse des Kommando in BC
ld hlrkern ;Adresse des Kern in HL
call #bcdl ;Einbinden des RSX-Befehl
ret

kern: defs #0006 ;Vom System benutzter Kern fuer RSX
comand: defw tabel1 ;Adresse der Kommandotabellejp routin ;Sprungtabelletabel1: defm "DISCTAP" ;Name des Rsxdefb #c5 ;letzter Buchstabe+#80

defb 0 iKennzeichen fuer Ende der Tabelle
; ======= PARAMETER-UEBERGABE =======routin: Id h, ( ix+#01 )ld 1, ( ix+#00 )ld (#ac0O),hl ;Geschwindigkeit nach #ac00Id h, ( ix+#03 )td L, ( j-x+fr021

Id a,(h1)
ld l#ac25l,a ;Laenge des Kassettennamen nach #ac25inc h1
Id e,(hI)
inc hI
Id d,(ht)
ld (#ac20),de ;Adresse des Kassettennamen nach #ac201d h, ( ix+f05 )Id 1, ( ix+#04 )1d a, (hl )1d (#ac15),a iLaenge des Diskettennamen nach #ac15inc hl
ld e, (hI)
inc hI
1d d,(hI)
Id (#ac10)rde iAdresse des Diskettennamen nach #ac10

;==-==== UMSCHALTEN AUF DISC =======Id hl,disc
ca}l #bcd4 ;suchen nach Befehl DISCxor a ikein Parameter ist uebergebencalL #001 b ;ausfuehren des Befehls DISC

i======= HEADER LESEN UND PROGRAMM LADEN =======Id h1,(#ac'10) ;Adresse des Diskettennamen ln HLId ar(#ac15)
ld bra ;Laenge des Diskettenname in Bld de,buffer ;Adresse des Buffers in DEcali #bc77 ;DISC IN OPENId (#ac30)rde ;Anfangsadresse des Progranm nach #ac30Id (#ac40)rbc ;Laenge des Programms nach #ac401d (#ac60),a ;Art des Programms nach #ac60Id h1r(#ac30) ;Anfangsadresse des Programm in HLcall #bc83 ;Programm ladenId ( #ac50 ) ,h1 iEinsprungadresse nach #ac50call #bc7a ;DISC IN CLOSE

i======= UMSCHALTEN AUF TAPE
1d hl,tape
call #bcd4 ;suchen nach Befehl TAPExor a ;kein Parameter ist uebergebencall #001 b ;ausfuehren des Befehls TAPE

t ======= GESCHWINDIGKEIT
Id hI, ( #ac00 )Id a,50
call #bc68

cDmTFti

;Geschwindigkeit in HL
;Vorprueflaenge in A
;Geschwindigkeit setzen

i ======= PROGRAMI{ SPEICHERN

U'otät
DIo

itaenge des Kassettenname Ln B
;Adresse des Kasettenname in HL
;Adresse des Buffers in DE
;CAS OUT OPEN
;Anfangsadresse des Programms in Ht
il,aenge des Programms in DE
;Einsprungadresse des Programms in BC
;Programmart in a
iProgramm speichern
;CAS OUT CLOSE

hTc^ -------

;suchen nach Befehl DISC
;kein Parameter ist uebergeben
;ausfuehren des Befehls DISC

;Nane fuer DISC
; letzter Buchstabe+#80
;Name fuer TAPE
; letzter Buchstabe+#80

Schneider CPC 464 Keyboard
Schneidtr CPC 664 Keyboard (mit Floppy)
Schneirä CPC 6128 Keybotrd (mit Floppy)
Schneidff Grümonitor GT-65 (tür alle CPC)
Schneidü Farbmmitor CTM-644 (filr alle CPC)
Schneidtr CPC 464 mit Grünmonitor
dito mit Farbtrrcnitor
Schneidsr CPC 664 mit Grilnmonitor
dito mit Farbmnitor
Schneider CPC 6128 mit Grünmonittr
dito mit Farbmonitor
Schneider 3 Zoll Floopy-Disk D0l-1
mit CP/M und Logo 74S,-
dito als ileites Laufwerk (ohne CP/M u. Loqo) 569,-
Vo(ex 5.25 Zoll Floppy oisk Fl-S (Einzelstatim) 1 1 98,-
vortex 5.25 Z0ll Floppy Disk F1 -0 (Doppelstaüm) 1 698,-
Vo(ex Aufrüstkit A'l-S; Fl-S aul F'l-D 499,-
Vortex 5.25 Zoll als Zweitlaulwtrk F1-Z 698-
vortex 3.5 zoll M1-S Einzellaufwerk 998r
Vortex 3.5 All Ml-D Doomlstation 1498-Vortex 3.5 All Ml-D Doppelstation 1498;
Vortex 3.5 All als Zweitlaulwerk Ml-z 634,-
Cumana 3 Z0ll als Zweitlaufwtrk 398-
Cumana 5.25 Zoll als Zweitlautwelk 598-
Cumana 3.5 z0ll als Zweitlaufwerk 598-

Alle Geräte mit FIZ 6 Monaten Garantie und
Handbuch.

Cumana 3.5 Zoll Doppelstation 998,-
Datenrecorder l0r CPC 664/6128 79,-
Matrixdrucker CPA 80 GS (trahor inkl.)
jetzt m. NLo 749,-
3 Zoll oisketten 5 Stück 59,-
ab10Stilckie11,50 abl00St0ckje 10,50
5.25 Zoll oisketten lür Vortex-Laufwerke
96 tpi 10 Stück 69,95
dito jdoch 100 Stück 595,-
Nstzteil MP-2 l. Schmidff CPC 464,664 u. 6'128 149-
RAM-Erueiterung SP-64 64KByte
(insgesamt l28KByte) 275-
RAM-ErweiterungSP-128 l2SKByleVortex 348,-
RAM-ErweiterungsP.256256KByte 478r
RAM-ErueiterungsP-32o320KByte 528;
RAM-ErueiterungSP-512s'l2KByte 589;
Verlänq€rungskabel 1.50 m tur CPC 464 29,95
dito 10r CPC 664 und CPC 6128 34,95
ouickshot ll mit Autofire 29,S5
Competitim Pro 5000 mit MicrGchaltern 69,95
Diskettenbox lür 40 3 Zoll Diskelten 39,95
Diskettenbox l0r 40 3.5 Zoll Disketts 39,95
Diskettenbox für 40 5.25 Zoll Disketten 49,95
Diskettenboxl. 100 5.25Zoll oiskettenm. Schlo8 49,95
SUPER SprachsyntlEsizer+ StäffioundL CPC I59,-
tightpen lür alle CPC '109,-
Mas fiir alle Schneider 149,-
Staubschutzhaub€o für CPC 464/664/61 28,
NL0-40'1, DDI-1, Monittr GrüdFarbe ie 17,95
komDlettf. CPC u. Mmitor (bitle Geräte anseben) 29,95
Akustitkoppler S21d (ohm Software u. Kabel) 298-
Druckerkab€lCentronics/CPc464/664 49:
ditoliirCPC 6128
SUPEHSoFTWARE für lhren CPC
Wordstar 3.0
dBase ll
Multiplan
Turh Pascal
Turh Graphics T@lbox
Turbo Tuttr
Turb Lader Grundpaket
Tubo Lader Business
Turbo Science
4le Prooramme auch lür Joyce ge€ignet. Daher bitte
Computertyp und Disklormat angeben.

DRUCKERPAHADE " DRUCKERPABADE

Epson LX-80 1 00 Zeichervsek 1 KByte Pufler 948,
Epson LX-90 100 Zeichedsek 1 KByte Putler 948,
Epson FX-85 160 Zeichervs€k EKByte Rrtfer '1478,

ED$n Fx-l05 160 zeiclpr/Sek SKByte Rrtler 1

Epson JX-80 Farbmatrixdrucker
EpsonHl-804-Farb-PlotttrbisA4 1298,
Epson L0-1500 200 Zeichervsek,
mit 24 Nadeln, A3 3398,
Panasnic KX-P 1080 (100 Zeichen/Sek.) 849,
Pana$nic Kx-P 1091 (120 Zeichen/Sek.) 949,
Panaenic Kx-P 1092 (180 zeichen/Sek.) 1249,
Panaenic KX-P 1592
('180 ZeictEn/Sek.; Breitlsmat) 1649;
Panaenic Kx-P 3'151 Typenraddrucker 1549-
ftäsident 6313 (bauoleich Europrint 80)
mit lnterlace 798,-
Star SG-1 0 (1 20 Zeich6vselq 2KByte omkB,fler) 919,-
Star SG-l5 (120 Zeict€n/Sek., l6KByte) 1298,-
Riteman F+ i105 Zeichen/Sek.,2KByte Pufs) 1098,-
Anschlu8kabel l. Schmider Centronic/CPc 464/664 49,-
dito iür CPC 6'128
Endlcpapier wei0 m M Mikroperlüation 500 Blatt
dito iedoch 1000 Blatt
ditojedoch 2000 BlattDruckerständer 79,-
Ersatzlarbbänder aul Anfrage lielerbar.
Litsaturm Data Btrker, Markt&TtrhniK tili u. Sybex.
Alle 0rucker mit NLo-Schrilt und Centronics-An$hlu0.

Ausführliche l.Jnterlagen turjedes Gträt geq€n 1.50 0M
in Brielmarken.
Wh liefem slort ab Laged Alle Preis inkl. MWSI.
BESUCHEN SIE UNS IN RAVENSBURGII
ACHTUNG! Für ausländische Besteller supergilnstige
Konditionen!!
1. Spitzen Preis-/Leistungsveftältnis
2. Erstattung der gesamts MehMertsteu€r
3. Bezahlung äußerst einrach durch eig€nes Konto

Schweiz und in ostereich.

Bachstraße 52
D-7980 Ravensburg

Tel.: 0751/26138 oder 26497
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Die möglichen Bezeichnungen für die Doppelregister sind:
AF, BC, DE, HL,IR,IX, ry, SP, AF" BC" DE'UNd HL"
So kann man z.B. den Stapelzeiger mit der Eingabe von'SP'
und '&8800' wieder auf seinen ursprünglichen Wert
zurücksetzen.

Anweisung zur Erzeugung einer schlüsselfertigen Version an-
hand der Programmlistings:
Zuerst das Programm TRACER abtippen und abspeichern,
danach die Programme OPCODE und MCPROG in dieser
Reihenfolge abtippen und ablaufen lassen und den von die-
sen beiden Programmen erzeugten Code direkt hinter
TRACER abspeichern, anschließend muß dann noch das
Basic-Programm BASPROG dahinter abgespeichert werden.

Thomas Fippl
Programm TRACER
1 OO SYMBOL AFTER 256
0Bl
110 POKB &AE7D,&FF
120 POKE &AE7E,&7F
130 POKE &8296,&FF
'l 40 PoKE &8297,&7F
150 MEIqORY &3FFF
160 LoAD"lcode",&8000
170 CALL &8513
1 Bo RUN" !basprog

t1 4

t475)
r816l
t529 )
t407 )
r758 l
t659l
t516l
t11l1 l

MC-TRACER ist ein Hilfsprogramm für alle CPC-Besitzer,
die mehr über das ROM Ihres Computers wissen möchten. Es
ermöglicht die Disassemblierung und Einzelschrittverar-
beitung beliebiger ROM- und RAM-Bereiche.

Nach dem Start des Programmes wird man nach dem ROM-
Select-Byte gefragt, mit dieser Zahl zwischen 0 und 255 be-
stimmt man, ob an den Adressen 0 bis 16383 (Bank 0) und
49l52bis 65535 (Bank 3) der ROM- oder RAM-speicher gele-
sen werden kann.

Durch die Eingabe von'Z' gelangt man zum Tracer, hier muß
zuerst bestimmt werden, ob ein CALL-Befehl weiterverfolgt
und ob die Z8O-Macrobefehle, wie LDIR und LDDR, in Ein-
zelbefehle aufgelöst abgearbeitet werden sollen. Nach der
Eingabe der gewünschten Speicheradresse, wird der erste Ma-
schinencodebefehl disassembliert, die aktuellen Register-
werte des 280 und die fünf obersten Einträge auf dem Stapel
angez^eigt. Danach kann man entscheiden, ob der programm-
ablauf fortgesetzt oder abgebrochen werden soll. Mit'ENfpn'
erreicht man die Fortsetzung, jede andere Taste führt zum
Abbruch der Trace-Funktion. Mit 'D' kann man beliebise
Speicherbereiche disassemblieren, das erzeugte Assemblerii-
sting kann man wahlweise auf dem Drucker oder auf dem
Bildschirm ausgeben lassen.

Es werden immer 23 Zellen nacheinander ausgegeben, mit
'ENTER' kann man die Ausgabe dann fortsetzen, eine andere
Taste bricht die Ausgabe ab.

Nach der Eingabe von 'S' kann man einen neuen ROM/
RAM-Status wählen und mit Hilfe von 'A' können die Regi-
sterwerte des 280 Mikroprozessors geändert werden. Die Re-

Programm OPCODE
100 1=&8000r2=250:MEMORY &7FFF 121421
110 FOR n=1 TO 282:READ b$ t13991
120 s=vAL(b$):IF s coTO 220 t2181 l
1 30 FOR m=1 TO LEN(b$ ) -1 t1 907 l
140 a=ASC(MID$(b$,m) ) t991 l
150 p=(p XOR a)+a t11781
1 50 IF a=59 THEN a=44 t1 1 1 4 1

170 POKE Lra:1=I+1:NEXT t9731
180 b=ASC(MID$(b$,m)):a=b+128 t19861
190 p=(p XOR a)+b t11851
200 POKE I,a:1=1+1 16841
21 0 NEXT:END t735 l
220 7F s<>p THEN PRINT"Error in";z:STOP 12429)
230 p=0iz=z+1:GOTO 210 t10701
240 ' 1117 1

250 DATA B,C,D,E,H,L,(HL),A,HALT,ADD,ADC,S I3642 ]
uB, sBcrANDr 2990
251 DATA XOR,OR,Cp,RLC,RRCTRL,RR,SLA,SRA,S t3003 l
LI,SRL,BIT,1974
252 DATA RESTSETTNOPTLD BC;m,LD (BC)iArINC t25521

B.C,2726
253 DATA INC B,DEC B,LD B;n,RLCA,EX AF;AFt t15951
,ADD HL;BC,21 42
254 DATA LD A;(BC),DEC BC,INC C,DEC C,LD C t23601
;nr3014255 DATA RRCA,DJNZ e,LD DE;m,LD (DE)iA,INC t38151
DE,2034

256 DATA INC D,DEC D,LD D;n,RLA,JR e,ADD H t17561
LiDE.,2516
257 DATA LD A;(DE)rDEC DE,INC E,DEC E,LD E 124781
;nr3170258 DATA P8A,JR NZ;e,LD HLim,LD (m) ;HL,INC t21861
rr,,2468

259 DATA INC H,DEC HrLD H;nrDAArJR Z;e,ADD l297Bl
iIL; IIL,2590

260 DATA LD HL; (m),DEC IIL,INC L,DEC L,LD L t28'l 8I
in,21 B0
261 DATA CPL,JR NC;e,LD SP;m,LD (m)iA,INC 12111)
sP,21 44
262 DATA lNC (HL),DEC (HL),LD (HL);n,SCF,J 124761
R C;e,3054
263 DATA ADD HLiSP,LD A;(m),DEC SP,INC ArD t6971
EC A,1912
264 DATA LD Ain,CCF,RET NZ,POP BC,JP NZ;m, 125761JP m12244
265 DATA CALL NZ;n,PUSH BC,ADD n,RST 0,RET t14961
2,3292

266 DATA RET,JP Z;m,>,CALL
nrRST 1 /Dw m,2830
267 DATA RET NC,POP DE,JP
ALL NC;m,35'l 0

Zim,CALL m,ADC t27681

NC;m,OUT (n);A,C t28241
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268 DATA PUSH DE,SUB n,RST 2 /Dw n,RET
xx,1 884

C,E

n,
t2650 I

r3589 1

t2256 )

12494 t

t207 6 I

t3097 l

13257 t

t297 0 I

t2250 I

12534'J

t241 1 I

t2498I
t2286 I

t31 07 I

t3308 1

r3405 1

r3038l
t2806 I

t,2721 I

t3564l

t1 539 l
t761 t
t1 880 I
{1 432 I
t1B4',l l
t1542 |
t2825 t
r3501
11475)
t117I
r2053 l

t2311 l

t'r 899 l

{22s2')

t2535 1

t21 89 I

t1 666 I

r31 75 I

r3514l
12376 I

t2716 t

12253 I

t24421

r3039 I

t2936 |

t1 885 1

t31 89 1

,f21 01 )

t 2622 1

21 30
21 9 DATA
1 344
220 DATA
1910
221 DATA
1178
222 DA'IA
1 692
223 DATA
1670
224 DATA
2344
225 DATA
1 298
226 DATA
1 990
227 DATA
1 434
228 DATA
572
229 DAAA
1710
230 DATA
17 06
231 DATA
221 0
232 DATA
1 556
233 DATA
1 982
234 DATA
1 808
235 DATA
21 02
236 DATA
1 366
237 DATA
21 04
238 DATA
952
239 DATA
17 6A
240 DATA
996
241 DATA
17 52
242 DATA
2020
243 DATA
27 62
244 DATA
321 4
245 DATA
2302
246 DATA
3516
247 DATA
3042
248 DATA
2952
249 DATA
1 990
250 DATA
2058
251 DATA
17 66
252 DATA
2050
,253 DATA
17 56
254 DATA
1 608
255 DATA
2978
256 DATA
26 08
257 DATA
't 362
258 DATA
1 584
259 DATA
2258
260 DATA
19"1 6
261 DATA
1 504
262 DATA
2452

00871 81 2fe6e2005cd1 6871 809fe5d20, t2089 I

04cd1 eB71 bl 3e1 f1 87309de1 0e047b91 , t1 B1 I I

'172371233685c93a41 B5a7280bdd23cd, 122551

5d87dd2bdd2b1803cd5d877b1 1 0485a7, t3070 l

2O0a21 258078cd7e87eb1854c53d21 3b, t351 0 l

B0cd7eB7f1c6301 2'l 33e2c121 318eacd, t3057 l

5d87d540381 7fe3c300521 5383c3a785 , 127631

d6603809fe1 c300521 a2841 8f021 ae83, I2851 1

c3b3857afe76200521 0b801 8f321 0485, {31121

364c233644233620237 Ecdd'l 86362c23 , t21 70 I

79cdd1865dc33386210f801 1048578cd, t21 651

7e871 895c51 31 31 81 ac51 1 00804f3a41 , a27061

8547 a77920O7ebcd8687ebc1 c9feO620 , 12387 |

f53628233649237023362b23ebe5cd1 6, Q73? I

87e1eb362923c'lc9d5cd5d87dde521 45, t1 51 1 l

85cbf6e1 1 6005f873001 1 51 91 81 6d5cd , 12041 J

5dB76faf1 Bl 0d521 458Scbfecd5d876f, 122061

cd5d87673e01d14f3e261 21 30d7ccc3a , {3757')
877 d4fe6t01 f1 f1 f1 fcd47 877 9e60ffe, {37 37 I

0a3804c6371 802c6301 21 3c93e591 802 , 12096 |

3e58324'l B5dd7e00dd23e521 458534e1 , 123121

57e607 4f7a1 f1 f1 te607 477a1e001 7cb, t2586 1

1 31 7cb137ac9cd86873e20121 3c9a728, t3048 )

08477 e238730fb10f97ee67f12be2313, t l 864 l

28f7c93dc0f3ed73e884ed53c58731ea, a219']. I

84c179ed477 8d51 2ed4ff108flcld1e1 , t26721
d9c1d1e1dde1 fdel ed7b0085c30000f3, 12916 |

ed73r08531 0085fde5dde5e5d5c5d9e5, 12729 !

d5c501 8e7fd9f50Bf508ed5fd61 847ed, t 1 566 l

574fc5ed7be884ed56c9a7c0f3d9ed43, 1267 4 1

f084d9fbc9feO2c0dd6503dd6e021 a77, t1 575 I

c91 31 afebO3B1 83a4785a72012219089 , t2509 I

01 0000c5e536ed231 acbaT'|l231 8391 b, t2988 l
1 a'l 81 3fe02c0dd6603dd6e02e521 eb84, 12062 I

34'lafeed28cbfecO3055473a45854f87, t2847 I

87383079e5033c4f78fe760600281721, I2083 l

9089c5e5ebedb0eb36c323 1 1 c7 877 323, t2386 l

72d1 cd9d87c1 e1 e75f23e757eb09eb72 , t261 4 I

2b7 3c97 80600 fe1 0280c328888cd8a89, t 2244 I

180a0e021 8e021 f7843528f6131a4f87 , 124151

3001 05e1 0303cd6fBB3eff3241 85c93a, t26321
458547e6033 c4f2104857efe432842fe, t3098 I

522869fe4a209278060087 30'l 91 al 332, t2212t
caebäaeaegc3d588o1 o3oot ir99e1 1 a77, t2479 I

269 DATA JP C;m,IN A;(n),CALL C;m,>,SBC
RST 3 /Dw m,2354
270 DATA RET PO,POP HL,JP pO;m,EX (Sp)iHL,
CALL PO;m,301 8
271 DATA PUSH HL,AND n,RST 4,RET PE,JP HL,JP PE;m,926
2.72 DAIA EX DE;HL,CALL PEim, >,XOR n,RST 5
/DvJ m,208o
273 DATA RET P,POP Ar.,JP p;m,DI,CALL p;m,p
usH AF,3254
274 DAAA OR nrRST 6,RET MrLD Sp;HLrJp Mim,8r,31 38
275 DATA CALL M;m, >,CP n,RST 7,IN B; (C).rOU
T (C);B,2658
275 DATA SBC HL;BC,LD (m);BCTNEG,RETN,IM 0
,LD !iA,2032
277 DATA IN C;(C),OUT (C);C,ADC HLiBc,LD B
C; (m),2470
278 DATA RETI,?,?,LD R;A,IN D;(C),OUT (C);
D,SBC HL;D8,2318
279 DATA LD (m) 1D8,7, ?,IM 1,LD A;I,IN E; (C
),oUT (c) t8,2774280 DATA ADC HL,DE,LD DE;(m),?,?,IM 2,LD A
;R,2035281 DATA IN H;(C),OUT (C);H,SBC HL;HL,LD (
m)iHL,1938
282 DATA ?,?,?,RRD,IN L;(C),OUT (C);HL,ADC
HL;HL,1154

283 DATA LD HL;(m),?,?,?,RLD,?,?,SBC HL;Sp
, LD (m ) 'i SP ,2796284 DATA ?,?,?,?,fN A; (C),OUT (C);A,ADC HL
; SP,1 B98
285 DATA LD SP; (m),LDI,CPI,INI,OUTI, ?,?,? r?,LDD,CPD,115O
286 DATA lND,OUTD, ?,?,?,?,LDIR,CPIR,TNIR,O
TrR,?r?,?,3402
287 DATA ?,LDDR,CPDR,INDR,OTDR, 420

Programm MCPROG
100 m=&84E8:FOR z=200 TO 274
110 READ b$,s:p=0
120 FoR 1=1 TO LEN(b$)STEP 2
1 30 b=VAL( "&"+MIDg (b$,I,2 ) )
'I 40 POKE m,b:p=(p XOR b)+b
1 50 m=m+1 :NEXT
160 IF s<>p THEN PRINT"error in";z:STOP
,I 7O NEXT
1 B0 SAVErrcode" rbr&8000, &990
190 |

200 DATA 00000000000000000000000000000000,
0
201 DATA 0000000000000000008b000000000000,
278
202 DATA 000000000000000000000001 20852',1 1 c,
430
203 DATA 85c3d1 bc0000000031 85c34885c35285,
1 894
204 DArA c35785c35c85c361854449d35553d253,
2686
205 DATA 45d45045cb5453d40000000000000000,
1 452
206 DATA 21 6685224285df4285e9219b8718f421,
700
207 DATA f28718ef21 fd871 Bea2i 2b88'l 8e5fe02,
291 2
208 DATA cOaf3241 852f324585dd4603dd4e02c5,
2204
209 DATA d5dde1 cd5d87feddcc5887fefdccS487,
341 2
21 0 DATA fecbca3f86feedca77867ba7280d3dca,
2372
21 1 DATA 9b863dcac08621 cd81 1 80321 44807ae6,
2594
21 2 DATA 3f4728077 e238730fb10f91 1 04857ee6,
1 686
21 3 DATA 7f1213fe2O281 0fe3f20061213121318,
1 002
2l 4 DATA 6abe2328e91 864237e23t5e67f123a41 ,
1 846
21 5 DATA 85a7283547eb7efe28200di ae67ffe48,
1718
21 6 DATA 2005cdcc861 81 17efe492O1 81ae67ffe,
21 60
21 7 DATA 4c200b3649237023ebf I 7 e231 82a7023,
1 588
218 DATA 1a771Bf3fe4c28f5ebe51afe652005cd,

rf,
-o!!
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263 DATA
17 28
264 DATA'
1 278
265 DATA
21 02
266 DATA
1 692
267 DATA
1 440
268 DATA
1 822
269 DATA
2058
270 DATA
988
271 DATA
1 260
272 DArA
2454
273 DATA
2344
274 DATA

Programm

t2354 I

t1 886 I

t197 9 t

f,26851

r15691

{2544 I

t3601 I

t2504 l

t18B2t

t2751 I

t2471 I

t1 357 l

t5281
t13661
t5281
r4391
t5701

t5931
r5281
t't 17 )
t2257 )
t11631
ti300l
t14341
t13431
r939l
t3281
t19101
t21 69 )
t13661
t31'l l
t17 4)
t23221

t58s l
t907 l
t11941
t1097 1

t900 1

t2030l
t17 41
t2629 I

|l182l
t34131

f,1 677 I
tl 268 t
t1892 l

t17 22 I
t1 297 J

r1 543 I
t3262 1

t17 22 )
t21 25 I
t682 1

t1 543 l
t17 4t
t1 342 t
a2255
t2628
t17 4t
{1 323
{1 592
t11 46
t2652
t101 0
t2357
12273

r4761
r639 I
t1 436 l
{17 921
r1 503 l
t887 l
t1466'l
t940 l
t17 41

1 3231 a77 1 8c3 1 a0ebdfee92 80 54 f21 eb,
843479e6600f0f 0f0f 4f21 f88409eb1 B,

dc3a46B5a7c2538B237ef e41 20f7 1 a1 3,
320e89cd8a89cd1 3891 8bde1 1 31 32a00,

852b722b732200851 b1 b1 Bbl 237efe53 ,

'l a2842fecbca5 1 88feed2 8 21 328589cd ,

8a893e02cd85894f 3dca6e882a00855e,

235623220085e1732372c3a1 881 31 a1 b,
f e452805fe4cc251 88328989cd888921,

eb84341 8dTfecf 2805f eefc251 883ecd,
32c48 7cd9d87 3 ec332c487 1 8bf c93dc9,
ed002aee84e5f 1 c9, 1 032
BASPROG

100 '
1 10 ' * I{Code-TRACER *
120 ,4 *r****rrai*rrr+
130'* (c) 1985 *
140 '* by Th. Fippl *
150 r+ *
I60 '* 6336 Sol-ms *
170 ,i*****r*********
180 '
1000 CLEAR:DEFSTR a-k:DEFINT m-z
1 01 0 DEF FNp(m)=UNT(PEEK(m)+256rPEEK(m+1 ) )
1 02O DEF FNh{m)=HEx$(FNp(m),4)
1 030 DEF P551p)=I{Ex$(PEEK(m),2)
1 040 DEF PNm(p,x)=UNT(p+x)AND &FEFr
1 050 cmd="DZSA":GOSUB 1 81 0
1 060 PRrNT#2,", " i
1070 LINE II{PUT#2,i:i=UPPER$(i )
1080 s=INSTR(1 -4*( i=""),cmd,i)
1090 ON s GOSUB 1120,1200,1340,1500
1 1 00 GOTO 1 060
110 :
1 20 p=0: INPUT#2 , "Ausgabe per Drucker ( j /n
I.i

1 30 w='l -7 * (LOI^IER$ ( i ) =" j " )
1 40 GOSUB 1 680
150 CLS#1:FOR n=1 TO 23
1 60 GOSUB 1 720:NEXT
170 i=INKEY$:IF i=""GoTO 1170
180 IF I=CHR$(13)GoTo 1150 ELSE RETURN
190 :
200 rNPUT#2,"CALL a1s Sprungbefehl ()/nl

121 0 POKE &8546,-(LolIER$(i).,"j" )'l220 INPUT#2,"Blockbef. im Stepmodus (j/n)
,r; i
1 230 PoKE &8547,-(LowER$(i).,"j " )
1240 GOSUB 1680:PRINT#1 :w=l
1 250 p=pc: GOSUB 1 7)0
1 260 pc=p:GOSUB 1 91 0
12'IO TF bEf=,'???"THEN RETURN
1280 i=INI(EY$:rF i=""GOTo 1280
1290 IF i<>CHR$(13)THEN RETURN
1 300 i TST, @pc, pc
1310 IF PEEK(&8541 )=&FF THEN PRINT#1
'l 320 GOTO 1250
1330 :
340 CLS#5:PRINT#5,"Werc/Bank 0/Bank 3";
350 PRrNT#S, "255 RAI{ RAM
360 PRINT#5, "254 ROM RAM
370 PRINT#5, "253 RAIU BASIC
380 PRINT#S, "252 ROlr BASrC
390 PRINT#5, "0-251 RAM Exp.RODlrr;
400 PRINT#5, " lDiscrom:7]";
41 0 INPUT#2, "Rotl Select Byte";st

1420 IE st<0 OR st>255 GOTO 1410
'l 430 PoKE &8544,st:n=MAX( st,&FB) -&EB
1440 rF st<&FC TIIEN LOCATE#S,1,7:PRINT#SrU
SING CHR$ (24) +" ###" +CHR$ ( 24 ) ; st;
1450 PRrNT CHR$(23)CHn$(1 );
1460 POR m=l TO 15 STEP 2
1470 MOVE 152,n*16-m:DRAWR 143,0
14B0 NEXT: iSET:GOTO 1910
'I 490 :
1 500 INPUT#2, "Register "; i

1510 s=LEN(j-)+(RIGHT$(i,1 )=""'1 t14651
1 520 IF s < 1 OR s >2 THEN RETURN 1.1192)
1530 n=s*8:PRINT#z,US]NG"##";n; t16401
1540 INPUT#2,"-Bit ilert";1 t11361
1550 IF 1.-2^(n-1 )OR I>2^n-1 GOTO 1530 t31591
1560 a=LEFT$(UPPER$(i)+" ",s+1) 129371
1570 m=UNT(1):IF s=2 GoTo 1520 t2101 l
15BO 1=(INSTR(,'I R F,A,F A C'B,E'D'L'H'C B 137711
E D tl L ",al-1 l/2

1590 IT 1<>INT(1)THEN RETURN
1 600 POKE &84EA+1,PEEK(@m)
1 61 0 coSUB 1 91 0:GoTO 1 500
1620 T=(INSTR(''IR AF'AF BC,DE'HL'BC DE HL
Ix IY SP ",al-1l/3
1630 IF I<>INT(1)THEN RETURN
1 640 p=&848A+1r2 : POKE p,PEEK( @m)
1 650 POKE p+1 , PEEK( @m+1 )
1660 GoSUB 1910:GOTO 1500
16?0 :
1 680 INPUT#2r "Adresse" I 1
1690 rF 1<&8000 0R 1>65535 GOTO 1680
1700 pc=UNT(1):RETURN
1710 :
1720 PRrNT#w,HEX$(pc,4)" ";
1 730 bef="" : IDIS r@bef ,pc1740 FOR z=0 TO PEEK(&8545)AND 3
1 750 m=0 : IPEKr@m,pc :pc=PNm(pc,1 )
1 760 PRINT#$I,HEX$ (m,2 ) " "; :NEXT
1770 s=INSTR(3rbef+r' rt,rr rr)
1 780 PRIIIT#w,TAB(20 )LEPT$(bef ,s-1 )rAB(24 )M
ID$(bef,s)
1 790 RETURN 1555 1

1800 : t1741
1810 I{ODE 2:BORDER 2: |SET {1927
1820 FOR n=1 TO 5 18621
1 830 READ bez rpn ,x1 ,x2 ,y1 ,y2 11255
1 840 GOSUB 2080:NEXT t1 604
1850 PRINT#3," Z - Sj.ngle Step 11522
1860 PRINT#3," D - Disassemble t'l835
1870 PRrNT#3, " S - ROM Select t'l 599
1880 PRINT#3," A - Alter Reg. t1589
1 890 WINDOW#6 ,1 4 ,17 ,20 ,24:GOTO 1 340 t2086
1900 : 11741
1910 LOCATE#At1 ,1 t3641
1920 pRrNT#4,"PC "HEx$(pc,4)" rx "FNh(&84 t2583
FC);
1930 pRrNT#4,"Sp "FNh(&8500)" rY "rNh(&84 t3485
FE)
1940 pRrNT#4,"HL "FNh(&84FA)rr HLI"FNh(&84 t2735
F4);
1950 pRrNT#4,"D8 "FNh(&84r8)" DE"'FNh(&84 I2262
F2l i
1960 pRrNT#4,"8C I'FNh(&84F6)" BC"'FNh(&84 t1996
F0)
1970 pRrNT#4,"A "FNb(&84EF)" r "FNb( &848A 1241?
) " Tos: r'1
1980 pRrNT#4,"A"'FNb(&848D)" R "FNb(&8488 t3284
)
1990 1OCATEll4,3,11
2000 PRrNT#4,r'SZ.H.PNC
2O1 O PRINT#4 , ''F ..BIN$ ( PEEK( &84E8 ) ,8 )
2020 pRrNT#4 , "F "'BrN$ ( PEEK( &84EC ) ,8 ) ;
2030 st=FNp( &8500 ) :cls#5
2040 FOR n=B TO 0 STEP-2
2050 PRINI#6,FNh( st+n) i
2060 NEXT:RETURN
2070 :
2080 PAPER pn:PEN 1-pn
2090 LOCATE x1 -1 ,y1 -1
21 00 PRINr cHR$(1 50 )cHR$ (24lbez;cHR$(24)ST
RING$ ( x2-x1 -LEN (bez ) +1, CHR$ ( 1 54 ) ) CHR$ ( 1 56 )
2110 FoR y=yl TO y2
21 20 LOCATE xl -1 ,y2130 PRrNr CHR$(149)
21 40 LOCATE x2+1 ,y
21 s0 PRrNr cHR$ ( 1 49 )
21 60 NEXT
21 70 LOCATE x1 -1 ,y
2180 PRINT CIIR$(1 47 )STRING$ (x2-xl+1,CHR$(
s4))cHR$(1s3);
21 90 WINDOW x1 ,x2,y1 ,y22200 CLS:}üINDOW SWAP n
221 O RETURN
2220 :
2230 DATA OUTPUT,l ,40,79,2,24
2240 DATA rNPUT,0 ,2,37 ,2,9
2250 DATA, lelpscreen,0 ,20 ,37 ,12,152260 DATA 280 Register ,'l ,2,17 ,12,24
2270 DATA ROM Select,0,20 ,37 t18,24

t1 362
t1828
t822')
t251 2
t9791
t1 481
t361 ltl74t
r3357
t1148
t2087
t929 |
t1 105
t1 999
t27 90
t2250
t1587
tl874
t31 23

tl241
17121
t 4632

r19'l 9l
r1049r
r843 I
t,17 92 )
t17 4l
t2280

a1 286
t636 l
t1036
t9B7 I
I1036
t350l
t63611 t2312

t1 672
t493I
r555 l
t1741
r986 l
t1 080
t17 36
t17 26
t903 l
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- Einetellung ae EPC ;

CTRLd0 'entsprr cht
CTßLdl 'enlsirrcht
CTFLd? 'entspri clrt

FARB - Eirstellung an CPC I

Die CP/M- Referenzkarten bein-
halten die wichtigsten und am häu-

figsten benötigten Befehle und
Funktionen von CP/M 2.2. Sie sind
übersichtlich aufgebaut; in Gruppen

unterteilt und ersparen somit das
mühsame Blättern im Handtruch!

Bei der Konzeption dieses Son-
derheftes haben wir streng darauf
geachtet, daß die Referenzkarten

herausgetrennt und separat au{be-
wahrt werden können.

Im einzelnen werden folgende Be-
fehle und Funktionen übersichtlich

dargestellt:
CTRL-Befehle

DDT-Monitortrefehle
Stat-Kommando

Editor-Befehle
Save-Befehle

Direkt-Konso[-Befehle
Farben und Modes

Hinweis:
Die Referenzkarten sind so an-

geordnet, daß sie problemlos, durch
Offnen der Heftklammern. zur Auf-

bewahrung entnommen werden
können!

(SR)

\E xy 'entspricht Pf,PER
\A x'r 'entspri cht PEil
\1 xy 'entspricht 80RDEF

) Frrbe
'Schrarl
'Bl au
'Hel I bl ru
'ßot
'|laqentr
'Hel I vi ol ett
'Hel I rct
'Purpur
'helles Haqent;
'6ruEn
'Bl augruen
'Hi nnel bau
'Eel b
'Hei ss

! llcDE
I
I
I

fi.!.\I

ji*iir

jt',k

I
I
I
I
I
I

n0nE 0
fi0DE I
IICIDE ?

(CTFiLd = ^d 'entsprichtqleichrei tiqer druecken
ter ITRL u.-d-Taste)

n?BrUIIIL
CIEL
ITRL

I IiIH
8=0
d- J.

b=?

d=4
--c
foüu-/
6=B
i= Ij'10
h=l !
I -t ql-11
r= l3
I
I

_) xy Farbrahl (illKl!)I )x=erEte FarbeLl y=rxeitEFar§e
( IHEI Farben=l{ 'Pastel I bi eu
u=15 '0range
p=l 6 'ftosaq=17 'Fa;tellnagenta
r=18 'Hel I qruen
s=19 'Seeqiuen
t=?0 'hell:E Elaugruen
u=21 'Lraonensruenv=!! 'Pestel lüruen
*=!3 'Pastel I 

jbl auoruenx=!{ 'Helluelby=?: 'Fastillqelb
r=3Ä 'leuihtend lieiss
!
IIi-;' Farbe entsgrechend der zuQeord-!-) nelen Burhitaben uaehlen -l-enfffi

1
I
I
t
!-)AIHTUHE I Errte und ireite Farbe gleich raehlen,kain blinken.

Beisaiel:
PEN. EOftDER
odei PAPEF
blin[:end

CTRL\EI

§THL \acl

[TFrL ] u i

Bildschirc blinkt rxischen der
Farbe Schrarl ( E=0) und 6el b ( I =l i)
PEN blinkt rrische* dar Farbe
Rot{c'3) und leuchtend Heiss(z=?6}
B0EIEF b]inkt rrischsn der Farbe
Linonengruen{u=!l} u. Eruen (i=$)

Beispial I

Farbxah Irie unter
Basi c

lTftLiEaaCTPL\arx CIEL laaCTRLd 1
tllttt

l1CIDE I
E!ßDER SlauPEll &el b
Pf,PER Blau

Beiapielr IETUP 'alle Fragen nit Y beantrortan ausser Frage iStandard §ion - on strrno':
E:nitellung''ui^\aEE^lxuCPit!.:-Älrstrad Csrrsurer Electronrcs plc*J*f!
bei CPJft - I'; thr s rorrec t tY/l'l) n'EHTER

Enter ner ri gn-on' string: -n\BEE^'iioonJ§E^,j1' enter
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gramm wieder eingelesen werden. Da
der CPC nur über einen 7-Bit-Drucker-
ausgang verftigt, können nur Zahlen
zwischen 0 und 127 übernommen wer-
den.

Der Portbaustein 8255 wird für dieses
Programm im Mode 1 betrieben. Dies
bedeutet, daß der Port A und der Port B
als Eingangsptons fungieren. der Port C
für beide Steuerleitungen zur Verfügung
stellt. Diese Steuerleitungen weiden
von dem 8255 selbstverwaltet. Für den
Port B sind dies die Leitungen Cl und
C2, wobei der Port C von C0 bis C7
reicht. Mit einem Signal auf C2zeigtein
externes Gerät an, daß ein gültiges Da-
tenbyte an Port B anliegt, dies ent-
spricht dem STROBE-Signal des Cen-
tronics-Druckerausgangs. An Cl liegt
solange ein High-Signal an, wie der
Port B nicht in der Lage ist, ein Daten-
byte anzunehmen. Erst wenn dieses Si-
gnal auf Low liegt, kann ein neues Da-
tenbyte auf den Port B gelegt werden.
Dies entspricht dem BUSY-Signal der
Druckerschnittstelle. So stellt der 8255
intern sehr komfortabel eine Centronics-
F,ingangsschnittstelle zur Verfügung.
Wenn alles funktioniert, sollte auf dem
Rechner eine aufsteigende Reihe der
Bitmuster zwischen I und, 127 erschei-
nen.
Wenn bis hier alles funktioniert, so
kann man an die Rechnerkopplung
gehen.

Bei der Kopplung der Rechner sollten
Sie daran denken, daß das Druckerka-
bel nicht länger als 2 m sein sollte, da
man sonst mit einer steigenden Fehler-
rate in der Übermittlun[rechnen muß.
Wenn die Verbindung hergestellt ist
und beide Programme gestartet wurden,
muß jedes Zeichen, das man auf dem
Host-Rechner schreibt, auf dem Bild-
schirm des CPC erscheinen.

Übertragung yon
Maschinencode-Dateien

bl) Theorie

Jetzt soll ein Programmpaar vorge-
stellt werden. das zur Ubertragung von
Maschinencodedateien geeignet ist. Es
ist vollständig auf Sicherheit ausgelegt
und deshalb nicht sehr schnell.
Folgende Probleme und ihre Lösung sol-
len besprochen werden:

1. Die meisten Rechnerbesitzen nureine
7-Bit Druckerschnittstelle. Maschi-
nencode benutzt alle Bytewerte zwi-
schen 0 und 255. Deshalb wird in
diesem Programmpaket j edes Daten-
byte in zwei Nibbles (4-Bit-Gruppen)
übertragen, Bit 8 wird nicht genutzt, so
daß sowohl 8-Bit-Schnittstellen oder
7-Bit-Schnittstellen benutzt werden
dürfen.

2. Die Steuerzeichen mit den ASCII-
Werten 0 bis 32 werden nicht immer
richtig an den Drucker übergeben, der
ASCII-Wert 27 dient auf den meisten
Systemen z.B. zum Einleiten einer
Steuersequenz für den Drucker. Das
Programm umgeht diese Schwierig-
keit, indem das Bit 8 permanent auf
HIGH gesetztwird. Dadurch kö.nnen
keine Steuerzeichenwerte im Uber-
mittlungsprotokoll vorkommen.

3. Die Datenübertragungssicherheit istbei Parallelschnittstellen relativ
schlecht. Zum einen ist der Span-
nungsunterschied zwischen logisch 0
und logisch I viel geringer als bei V24-
Schnittstellen, zum anderen ist die
Abschirmung von zehn Leitungen ge-
gen Fremdspannungen schwerer zu
berverkstelligen, als bei zwei Leitungen
wie bei seriellen Schnittstellen.

b2) Das Übertragungsprotokoll

Ubertragen wird die Datei in Blöcken
von je 128 Bytes. Da auf Grund der
Diskettenverwaltung von CPIM jede
Datei aus einer ganzen Zahlvon Grup-
pen von 256 Bltes besteht, ist im voraus
die Anzahl von Blöcken zu ermitteln.

Der Block wird in vier Unterblöcke ein-
geteilt, das entspricht also Gruppen von
32 Informationsbytes.

Jedes dieser 32 Informationsbvtes wird
in zwei Nibble (4-Bit-Gruppen) zerlegtund dann gesendet. Zu diesen zwei

technern
Hierfür wird das Druckerkabel des
CPC mit dem neugebastelten Centro-
nics-Eingang verbu nden.

Programm: SELBSTEST

l0 REM Programm Selbstest
20 i:-l:WIDTH 255
30 EVERY TO GOSUB I3O
40 MODE 2
60 b:&F8FD
70 c:&F8FE
80 steuer:&F8FF
90 OUT steuer,&X10000110
100IF INP(c) AND 2 THEN 110

ELSE TOO
1r0 a:INP(b)
120 PRINT TAB(0);BIN$(a,8);",,;

a;:GOTO 100
l30IF INP(c) AND 2 THEN RETURN

ELSE i:i*r:IF i >128 THEN i:0
r40 PRINT # 8,CHR§(i);:RETURN

pie.sgs Programm nutzt die Interrupt-
fähigkeit des Schneider CpC. Alle
-z.e!n Takte gibt der Rechner, wenn mög-
lich, ein Zeichen auf den Druckeraul-
gang, die über den Port im Hauptpro-

Software zur
Rechnerkopplung

a) Übertragung yon ASCII-Dateien

Aufbauend auf dem Programm Selbst-
test kann man sich sehr schnell ein Pro-
gramm zur Übermittlung von ASCII-
Files schreiben. Dies könnte auf der
Seite des CPC etwa so aussehen:

l0 REM Programm ASCII.EMP
20 MODE 2
30 b:&F8FD
40 c:&F8FE
50 steuer:&F8FF
60 OUT steuer,&X10000110
70IF INP(c) AND 2 THEN 80 ELSE

70
80 a:INP(b)
90 IF a >31AND r<127 THEN PRINT

CHR$(a);
100 coTo 70

Der Einfachheit halber gehe ich hier
davon aus, daß auf dem Host-Rechner
ein BASIC-Dialekt unter CP/M 2.2zur
Verfligung stehl in diesem FaIIMBASIC
(BASrC80).
Zum ersten Test reicht folgendes Pro-
gramm:

10 REM Programm ASCII.SEN
20 a$:INKEY$ : IF ag:" " THEN 20
30 LPRINT a$;
40 GOTO 20

T
DIo
{
DIo

:ii :l:!
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terblock, die führend in einem Byte
übermittelt wird.
Am Anfang und am Ende eines Unter-
blocks wird ein Anfangs- bzw ein
Endebyte als Kennzeichen gesendet.
Hierbei dient das Anfangsbyte gleich-
zeitig als Synchronisationsbyte. Das
gleiche gilt fUr den Anfang und das
Ende eines Blocks. Insgesamt werden
32 Blöcke als eine Gruppe übermittelt,
auch dafür gibt es ein Eingangs- und ein

kommt noch die Adresse im Un-

So sieht das Protokoll für einen Block
Bit 8 ist immer high (:l):

j::tii l: t, tl i..:r_r;ir.l. j i-.li:::.I,l

1 i.., i .i (_r :1. i..i i::r i::{.:1.

:|. {..j :1. :i. ,, ,, ,, , i':i .

'i 1a'ii.i

:1. r-i (-i {..i ,, ,, ,,

.r. !../ t-., .l- ,r ,, tr

.1. (:.i l. .i. l. :1. 1. I i::rF'

Punkte kennzeichnen variable Werte,
die durch die Adresse oder das Infor-
mationsbyte geliefert werden. Diese

Ausgangskennzeichen. Schließlich gibt
es noch ein »Ende der Datei«-Kenn2ei-

mmando zu ertahren) und der Start-

chen.

aus:

äi tl ':j e r..L t r-t ir q

ilti 'l 
't rrfi Ii l:: n ii l"i I t3 i ,: l-r i* l'l

i..ilt,l :::;.\.,ftr::!-rl.U11 i =r:i.i i Ufr

i':i'i-i'f *tr.rü l.,.i11.l q.:,r.LrI n,:l: i-..4.

/-:i 'l i-' s ilii; t* ,:l ät i:i l. r'r 'l * t'' ma--
'i i r:nxiti'.,, 1r:* iiii i.-lii l: pr--
F. 1 ., .-. t.. { --.-.':?i'1

i-..ür.,.r l.J !irh'.1. r+ .i.t"i'l:ni"fn,;-,
,1, : .- ... .... 1.. . - f. _,L I r...r I I i::, l-_i v l- E

il inli l'-l ihh.! r+ .i.ri'l'nr--
,Ii,,t 'f ! n il i$ i:i r,.' i {i

d:.i,1 r' * rii* i+ 'l u *i .i. rr 'i n r inx--
'I. i * ri * h'; i' i* ix i ur l...lii t t* r --

l-.. i1 r.'.r l'.1 i l::' h' .i + .l. ri f r: r'. rna--
.1. I .- . .. .... t- - -r.I I l-llll?1.-rU L I

lii.ii 'i r,l ':l i* l' tti;l {: B i 1.,:. i+ ii ii --
.-. ... : ... 1.. ... . -.ir.1i I r-.llti!l

Werte werden ausschließlich im Low
Nibble übergeben.

In den D ata-Zellenwerden die genauen
Namen der zu übertragenden Dateien
abgelegt, danach die Gesamtanzahl der
128 Byte-Blöcke (mit dem STAT-

punkt. Es ist damit auch möglich, eine
sehr lange Datei in mehreren Teil-
stücken zu n. Diese Datei
wird als rela eröffnet. DieDas Sendeprogramm: Variable record$ beinhaltet die 128 In
formationsbl4es. Je 32 128 Byte-Blöcke
werden zusammen übertragen, dann
macht das Sendeprogramm eine Pause,
um dem CPC das Ausscheiden der re-
dundanten Bytes und das Auslagern
der Informationen auf Diskette zu
ermöglichen.

,:::,

'r

Das eigentliche Senden, d.h. "Drucken",
der Zeichen verläuft in mehreren ge-
schachtelten Schleifen. Die äußerite
Schleife (Variable Q) bestimmt die zu
sendenden 32 Blöcke, die Variable K
zeigt an, welcher Unterblock bearbeitet
wird, die Variable J beinhaltet die
Adresse des gerade aktuellen Infor-
mationsbytes in diesem Unterblock.

Mit derVariablen R im Druckunterpro-
Bfamm in Zeile 420 wird festgelegr, wie
oft jedes Byte auf dem Drucker auigege-
ben wird. Normalerweise reichi der
Wert 2 vollkommen aus, bei mir lief das
lrogramm auch ohne Wiederholung
fehlerfrei. Nach dem Abschluß dei
l-Ibertragung wird das Ende-Zeichen
gesendet, dann geht das Programm in
eineWarteschleife, bis derCPC die Da-
tei ausgewertet hat (abhängig von der
Dateilänge). Nun kann die nächste Da-
tei gesendet werdän (in den DATA-
Teilen festgelegt). Ist hierbei die Länge
der zu sendenden Datei §ariableZahll):0, dann bricht das Programm
ab.

Die Programme sind ganz auf Übertra-
gungssicherheit ausgelegt. Es ist mög-
lich, mehrere Programme hintereinan-
der zu übertragen, ohne daß dafur
weitere Anweisungen durch den Bedie-
ner erforderlich sind. Durch die Wahl
geeigneter Verzögerungsschleifen ist es
theoretisch sogar möglich, ohne das
Busy-Signal zu vollständigen Ubertra-
gungen zu kommen. Diese Verzöge-
rungsschleifen müssen an den betref-
fenden Rechner angepaßt werden.

t:::'

Das Sendeprogramm für den
Mbasic für APPLE II:
10 DATA ws.com
1 9 DATA ende

Host - Rechner, hier in

20 REM Enpfaengerprogramm 7-bit Centronics30 portb=&F8FD : portc=&F8FE : ports =&F8pF : READ titel$
40 fF titel$="ende" THEN END50 DEFfNT a-m:MODE 2
60 OPENOUT "zah1en.zei"70 OUT ports,134 :'fnitialisieren des port
s auf Mode 1g0'
90 REM hier Einsprungpunkt der Schleife
'I 00 DII{ a(15000)
1 'l 0 REIU Vlarteschleif e zum Auf setzen120 IF INP(portc) AND 2 TfiEN 130 ELSE 'l2
0130 dummy=15p1portb) OR 128 :IF dummy=tB
O THEN 1 20
140 IF dummy=t91 THEN GOTO 280

150 ' Einlesen des Blocks I230{l150 a(1)=dummy:FOR i=2 TO 15000 t24811170 IF INP(portc) AND 2 THEN 180 ELSE 17 t23761
t,
180 a=rNP(portb) OR 1 28:a(i)=a: Ir a(i)=1 t2924t81 THEN 21 O
1 90 NEXT t350 1200 rAusscheiden der redundanten Bytes t59B3I210 CLS:IF a(i)=1Bl THEN a(i)=180:IF a(i-1 t4341 1

)=181 THEN a(i-1 )=180220 ende=i:altbyte=a(1 ) :k=2 :PRINT#9,CHR$ t44921(a(1));
230 rOR j-2 To ende t848t240 IF a(j)=altbyte THEN GOTO 260 t'179'tt250 PRINT#9,CHRg(a(j ) );:altbyte=a(j ):k=k+l t581 4 I: IF a(j)=180 THEN PRINT#9,cHRg(13);
250 NExr j ta00l270 PRINT "bitte jetzt weiter":GOTO 120 a2737t
280 PRINT#9,CHR$(191);:ERASE a t18421290 CLOSEOUT:CLOSEIN:OPENIN tzahlen.zei":O t5848 1

PENOUT titel$ :WIDTH 255 :endef lag=O
300 blockzaehler=O:DIM b(1000) t2327t310 DEF FNhnibble$(x)=LEFT$(HEx$(x,2),1 ) t1728t

t5721
t5101
r24621
t 3874 l

t1 440 1

t707 1

t999 I
t 4348 I

t117 t
t3204 t
a372t
a287 6 I
(3200 I

r3659 l

r2289 I
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320 DEF FNlnibble$(x)=RrcHTg(HEX$(x,2),1 ) :DEI' FNhIert (x$ ) =VAL( "&"+x$ )330 blockzaehler=blockzaehler+1 :DIM wert$ (
128):FOR i=1 TO 128:wert$(i)="??":NEXT i
340 i=1
350 IP EOT THEN 420
360 LINE INPUT#9,dummy$
370 FOR j=1 TO LEN(dummyg)
380 b(i)=ASc(MID$(dummyg,i,1 ) ):IF b(i)=180
THEN 420

390 IF b(i)=191 THEN endeflag=l
400 i=i+1:NEXT j
410 GOTO 350
420 ende=i :i=0
430 i=i+1
440 IF b(i)=l80 rHEN GoTo 530
450 IF rxhnibble$(b(i) )="A" THEN offset=(FNwert(FNlnibbleg(b(i ) ) ) r32 )-32:GoTO 450
ELSE 430

460 |

470 i-=i+1 :whng-FNhnibb1e$ (b( i ) )480 rF r,rhn$="B" THEN GoTo 440
490 IF whng=r'6rr oR whng=r'D" THEN 500 ELSE
470
500 adr=offset+(FN$rert(FNlnibb]e$(b(i ) ) ) )+((b(i) AND 16)+1)
510 IF rNhnibble$(b(i+1 ) )="8" AND FNhnibbl
e$(b( j-+2 ) )="9" THEN wert$(adr)=rNlnibble$(
b(i+1 ) )+FNlnibble$(b(i+2) ) :i=i+2 :GOTo 470

520 coTo 470
530 REII hier ei.nsprung fuer Aus$rertung
540 FoR i=1 TO 128
550 IF INSTR(1,wert$(i),"?"),0 THEN 560
SE PRINT#9,CHR$(rNwert(wert$(i ) ) ) ; :cOrO
0
560 IF endeflag=1 THEN 720 t15841
570 PRINT "Im Block ";blockzaehler;" : " t3096I
580 PRINT:PRINT TAB(1 );"Position ";TAB(20) t3347I
; t'wert"
590 IF i<4 THEN GOTO 630
600 PRINT rAB( l );i-3;rAB(20);wertg(i-3)610 PRINT rAB(1 ) ;i-2;rAB(20) ;wertg(i-2)620 PRINT TAB(1 );i-1;TAB(20);wert$(i-1 )530 PRINr TAB( 1 ) ;i ;rAB(20 ) ;wert$(1)640 INPUT "Neuer Wert ";hrert$(i)650 GOTO 550
660 NEXT i
670 PRrNT STRING$(80,32):PRfNT "Der Blockrr;blockzaehlerl" : ":PRINT:FOR i=1 TO 128

680 IF ENwert(wert$(i)).32 OR PNwert(wert$ t4045(i)),128 THEN a$="." EISE a$=CHRg(FNwert(wert$(i)))
690 PRINT ag;:NEXT
700 ERASE wert$
710 coTo 330
720 CLOSEOUT : CLOSEIN : endef 1ag=0
.zei":ERASE b,wertg :GOTO 30

t3208 l

t 5045 I

t5451
t 78I
t21 61 t
t1490t
{ 3954 I

t1 479 I
1688 l
t470 I
t'!2421
t307I
t1231 I
r 5948 r

a4541
12487 I
18231

EL t41 96 I
66

11118
12299
r2510
t2260
t'l 667
12327
t431 l
1471 |
a7254

t1171
t't926
r2530
t31 36

r3385

t67 90

t755 1

t553 l
r506 I

: fERAr "bzr 14272

.
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Das Programm muß eine hohe Daten-
sicherheit gewährleisten, da ein fal-
sches Byte in einer Maschinencode-
Datei ein ganzes Programm wertlos
machen kann. Dies wird durch zwei
Dinge gewährleistet. Zum einen er-
kennt das Empfangsprogramm kleine
Ubertragungsfehler durch den Aufbau
des Protokolls selbst, zum anderenwird
jedes Informationsbyte zweimal über-
tragen.

Das Empfangsprogramm

Die Aufnahme der Zeichen erfolgt wie
in dem ProgrammASCII-EMP., das Bit
8 wird durch eine OR-Verknüpfung
permanent auf logisch I gesetzt. Sobald
das erste Zeichen, das ungleich 180 (:

Synchronisationsbyte und Anfangskenn-
zeichen) ist, eintrifft, geht der CPC in eine
Aufnahmeschleife, die erst nach Auf-
nahme des Zeichens l8l (: Ende einer
32-Blockgruppe) wieder verlassen wird.

Danach wird das Array (Variable ao/o)
aufredundante Bytes gepnift und dann
weggeschrieb en. Jetzt geht der Rechner
wieder in die Synchronisationsschleife.

Trifft hier das Ende-Kennzeichen ein, so
wird die Datei "zahlen.zei" ausgewertet.

Hierfürwird eine Datei auf den Namen
der zu erzeugenden Datei angelegt (Aus-
gabedatei). als Eingabedatei fungiert
"zahlen.zei".

Die Datenwerden in einer Schleife ein-
gelesen und ausgewertet, deren Ab-

bruchbedingung das Ende-Kennzeichen
(EOF) der Eingabedatei ist.

Die Datenbytes werden in ein High- und
ein Low-Nibble zerlegt, das High-Nib-
ble enthält die Steuerinformation nach
dem Protokoll, so daß eine eindeutige
Zuordnung möglich ist.

Bei Übertragungsfehlern fragt das Pro-
gramm nach dem richtigen Wert unter
Angabe des Ubertragungsblocks und
der Adresse im Block. Den richtigen
Wert kann man dann auf dem Host-
Rechner mit Hilfe von DDT.COM fest-
stellen. Nach der Auswertung wird die
Datei "zahler,.zei" gelöscht und die
nächste Datei kann übertragen wer-den' 

H. Jakstatt

Das Empfangsprogramm für den Schneider CpC:
3 REI,I Programm PORTPRO.SEN4 DATA WS.COM,'I 36,1
20 DATA ENDE,O,O
30 HOME
40 READ TITEL$ . ZAHL,ZAHLI
50 PRINT:PRTNT TTTEL$ ;" VON";ZAHL1 ;''BIS''
iZAHL60 rF ZAHL=O THEN END70 ZErT=1 : WIDTH 255:ENDE=28000
80 oPEN t'R"rl rTrrELg90 FrELD 1 ,1 28 AS RECORD$
1 00 ANFANG=ZAHLI
110 ZAI{LEND=ZAHL1+31
120 rF ZAHLEND>= ZAHL THEN ZAHLEND=ZAHL :
ENDEFLAG=1
1 30 FOR Q=ZAHL1 TO ZAHLEND
140 cET 1,0
150 ZEICHEN=180:GOSUB 420:GOSUB 420:GOSUB
420
1 50 FOR K=0 TO 3
170 IF K=O AND Q=ANT.ANG THEN ZEIT=IOO ELSE

ZErT= l
180 OFESET=Kr32
190 ZEICHEN=(K+1 ) OR 160:GoSUB 420
200 FoR J=1 TO 32
21 0 BYTE=ASC(l{IDg (RECORDg,J+OFFSET, 1 ) )220 HEXBYTE$=RIGHT$('r00'r+HEXg (BYTE), 2 )230 LBYTE$=LEFT$ (HEXBYTE$,'l )

240 HBYTE$=RIGHT$(HEXBYTE$,1 ) t18441
250 ADR= (J-1 ) 1558 l
260 ZEICHEN=ADR OR 192:GoSUB 420 a1627\
270 ZEICHEN=VAL(''&H"+LBY?E$) OR &BO:GOSUB'28521
420
280 ZEICIIEN=VAL( "&H"+HBYTE$ ) OR &90:GOSUB t331 1 I
420
290 NEXT J t370 I
300 ZEICIIEN=(K+1 ) OR 176:GOSUB 420 t2093t
310 NEXT K 13731
320 PRINT Q; t5501
330 A=FRE( "" ) t1 43g l
340 NEXr Q 13571
350 ZEICHEN=181 : GOSUB 420 117171
360 ZAHL1 =LAHL1 +32 t 1 'l 1 1 I
370 FOR I=1 TO ENDE : TF INKEY$<,'"'THEN 3 139481
BO ELSE NEXT I
380 ENDE=28000 t2351
390 IF ENDEFLAG=I THEN GoTo 400 ELSE GOTO 11?3'11
110
400 ZEICHEN=191 : FOR I=1 TO 10 : GOSUB 42
0:NEXTI
410 coTo 430
420 FOR R=1 TO 2: LPRINT CHR$(ZEICHEN);:EO
R S=1 TO ZEIT:NEXT S:NEXT R:RETURN
430 ENDEFLAG=0 : BTOCK=ZAIIL-ANFANG
440 BLOCKl =INT(BLOCK/1 6 )+1
450 CLOSE
460 POR f=l TO (BLOCKI*100000 !):NEXT I

t2998 1

t10101
t358 1

t3061
t27 64 I
t,4302t

t11351
t13821
t3051
t 982')
t641 I
t1156I
t19851

t1 804 I
11721
a261 4't

t1 299 I
tl 881 I

t940l
a13421
t738I
t81 61
t1693 1

t1 374 1

a27 24 I

t462 t
t3 462 I

t2021 )
1873l
.f290 1

t2583 I
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für ß+66+Gl 28
Wer hat noch nicht die Erfahrung ge-
macht, daß ein Programm aul DisLelte
schneller gelöscht ist, als man denkt?

Nun geht die Suche nach einer anderen
Kopie dieses Programms los, hat man
sre, lst es gut, wenn nicht. dann Ade
schönes Programm.

Um so eine Situation zu umgehen. gibt
es zwei Möglichkeiten:

1. Von jedem Programm auf Diskette
eine Backupkopie auf eine zweite
Diskette ablegen.
(Preis pro Diskette ca. 15,- DM.)

2. Von jeder Diskette gine Backupkopie
auf Kassette erstellen.
(Preis pro Kassette ca. 3.50 DM.)

Während der Vorteil der Diskette als
Backup-Speichermedium in der Schnel-
ligkeit und Datensicherheit liegt, ist er
bei der Kassette im Preis. So dauert eine
Kopie einer ganzen Diskettenseite bei
2800 Baud ca. 12 Minuten (möglich sind
3600, wobei jedoch nur absolut hoch-
wertiges Bandmaterial verwenclet wer-
den sollte). Dies fällt jedoch kaum ins
Gewicht. da das Programm selbständig
zwischen Tape und Disc umschalte'iund somit unbeaufsichtigt laufen
kann.
Voraussetzung ciahir ist ein Kassetten-
recorder mit Kopfhörer- bzw. Laut-
sprecherausgang. sowie einem Mikro-
foneingang. Der Kopfhörerausgang
wird mit den Pins 2 und 4 der Kassetten-
anschlußbuchse an der Rückseite Ihres
Computers verbunden: der Mikrofon-

eingang mit den Pins 2 und 5. Wenn
keine externe Motorsteuerung lür clen
Kassettenrecorder vorgeseher ist, kann
man sich wie folgt behellen:

- Kassettenrecorder aufschrauben

- eine der Zuleitungen vom Kasset-
tenrecorder zum Kassettenmotor aul-
trcnnen

- die beiden Ender.r der durchtrennter.r
Leitung mit clen Pins 1 und 3 der Kas-
settcnanschlußbuchse verbinden.

Die Anschlußbelegung uncl Pin-Num-mern der Kassettenanschlußbuchse
finden Sie im Hanclbuch. Kapitel 7,
Seire 37.

Nun zum eigentlichen Programm:
Nachdem das Programm mit RUN ge-
startet wurde. erscheint aul dem Bilcl-
schinn das Hauptmenue. Der Bilci-
schirm ist in zwei Bereiche gegliedert
(irr-rmer):
Ein Ausgabebereich (für Catalog usw.)
und ein Bereich, in dem der Compr.rter
dem Benutzer Anweisungen gibt. -

Vom Hauptmenue aus sind lblgencle
Punkte auswählbar:

(l) Diskette auf Kassette abspeichern
Der Catalog der Diskette und ihr For-
mat wird auf dem Bildschirrn ausgege-
ben, dann lragt der Con.rputer, o6 Aie
Diskette wirklich auf Kassette abue-
speichert werden so11. Darauf antwoiiet
man entweder mit Ja (:"J") ocler Neil(:"N") Bei "N" findet man sich im
Hauptmenue wieder, bei "J" wird zuerst
der Catalog (was zur späteren Identifi-
zierung der Kassette client) und clann
die gesamte Diskctte aulBar.rcl geschrie-
ben.

(2) Kassette auf Diskette zurückschreiben
Der Catalog wird eingeladen. clann
wird abgefragt, ob man die Kassette wirk-
lich auf Diskette zurückschreiben will.
Bei "N" geht es zurück ins Hauptme-

nue, bei "J" wird die Kassette aul'
Diskette zuri.ickgesch rieben.

(3) Kassettenmotorsteuerung
Hier kar.rn man den Kassettenmotor ein-
bzw. ausschalten. ohne daß Daten sele-
sen bzw. geschrieben werden. Fli&tei
becleutet "A" gleich Motor an. "B"
gleich Motor aus unci "C" gleich zurück
ins Hauptmenue.

(J) Baudrate_für Speichern festlegen
Hier kann die Buudrirre zum Alhspei-
chern auf Diskette zwischen 800 irncl
3600 Baud gewählt werclen. Im Haupt-
menue wircl clic aktuelle Baudrätc
angezeigt.

(5) Diskette catalogisieren
Entspricht dem CAT-Kommanclo im
Basie. wohci jctloeh zusritzlich lroeh
tlirs Disketlcnlornrtrl irngezcigl u ird.

(6) Programm beenden
Beenciet cias Programm

Wenn eine Schreib- bzw. Leseoperation
von/auf Diskette ausgef tihrt - 

werclen
soll, jecloch keine Diskctte im Laulwerk
A_liegt. erscheint die Fehlermelclung"Keine Diskerte in A, bitte einlegeri
dann (ENTER)", wenn die Diskette-bc-
schrieben werclen soll. Ist aber clic
Disketle sch reihgesch iilz t. erse h eint (lie
Fehlclmeltltrng "DISKETTE isr se hreilr-
geschützt. Schulzzurrgr' rt'rschiehcn.
dann (ENTER)".
Im ersten Fall solite rnan eine Diskette
einlegen. clann clie (ENTER)-Taste be-
tätigen. Im zweilcn Fall clie Diskette
entnehmen. clie rote Schutzzunqe am
oheren' Diskettenrancl so verschleben.
bis ein rotcr Punkt lir.rks oben aulcler zu
heschreibenclen Diskettenseite erscheint.

Sollte beim Eir.rleser-r clcr Kassette ein
READ ERROR aufireten. so muß mar.r
die Diskette noch einrnal, .jcdoch mit
kleinerer Baudratc abspeichcrn. Sollte
das irnmcr noch r.ricl.rts nützcn. so ist zu
emplehler.r. qualitativ bessere Kassetten
zu veru,'enden. Peter Rtihl

Belegung der Kassettenbuchse

I-eitung flir Motorsteuerung des Computers

Masse
Lautsprecher oder
Kopfliörerausga ng
Masse
Mikrofoneingang

Motorsteuerung Recorder
(Zuleitung zum
Molor des Kasset-
ten recorders)

Kassettenmotor
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Klinkessteeker

Anschlußheleguag für Klinken., ufid Lautsprecderstecker

Lautsprechersteqker
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i DISC.TAPtr.BACKUP KEY 1 986
by Peter Ruehl

1090 coro 1070
2000 '
2010 ' *.*ri cATALm ABSPEICX
202A',

20 üEiloiY 12999tiloDE 2:wINDOlr#l ,1 ,44,1 ,22, 18519)
['INDO1{#2,1,80,2.].25:BORDER 1 :INK 0,1 :INK 1

,24 : PAPER#1,0 : PEN#1, 1 : PAPER#2, 1 : PEN#2, 0 :wI
NDO!r SI/AP 0, I :CLS#2:CLS
30 SPEID ilRITE 0:kass=1000:catalog=&9000:d t162991
1sc=&9014:befehl-&9030 : ram=&9035 :track=&90
3: : sector=& 9 0I4 : of f set =& 9 0 3 2 : buf f er- 1 30 0 2 :
Loqbyte=&9066 :highbyte=&9067 :cspeed=E9065 :
cqork=&9077 : tape=&906E : GoSUB 1 0000
1000 ' t1171

1948l
1020 , tlt7l
1010 CLS:CLS#2:PRINT CHR${150);STRING${78, {10776 I
1 54 ) ;CHR$( 1 56 ) ;CHR$ ( 1 49 ) ;STRING$ 12 7, 32 ) i ".

DISC TAPE-BACXUP r";STRING$(31,32);CHR$(1
49);CIIRS(149);
104n PIttrt" versron 1.0 ="-= 182'51

";CliR$(164);" 986
by P. Ruehl ";CIIR$(149);CIIR${147);STR

ING$ (78, 1 54 ) ;CHRS(151 )
1050 LmATE 18,7:PRINT"ll I Diskette auf K t186161
assette abspeichern":LOCA?E 18,9:PRINT" i2 l

Kassette auf Diskette zurueckschreiben":
LOCATE 18,11 :PRINTrrt3l (assettenmotorsteu
erung":LmATE 18,13:PRINTI I4i Baudrate fu
er Speichern festlegen"
1060 LmATE 18.15:PRINT'|t5l Diskette cata t163791
logisieren"iIOCATE 18,17:PRTNTrrt6l Progra
nm beenden":LocATE 11,20:PRINT"Die Einqest'e11te Schreibgeschwindigkeit betraegt ";ka
ss ; " Baud. " : LoCATE#2, 21, 2 : PRINT#2, "Druecke
n Sie die gewuenschte Zahl"
1070 abfr$=TNKEY$:IE abfr$="" THEN 1070 EL {46A2)
SE IF ASC(abfr$)<49 oR ASC(abfr$) >54 THEN
1070
1080 abfr=(ASC(abfr$))-48:ON abfr GOTO 200 t46591
0,3000,5000,4000,9000,8000

4170 PoKE towbyte,Ibyte:PoKE highbyte,hbyt t35731 N mSUB 12000

3150 abfrg=UPPER$(TNKEY$):rF abfr$.'"J" AN t60071 7010 CALL tape 1631 l
D abfrs.'"N" oR abfr$-"" THEN 3150 7080 FOR y=0 TO 4 t14541
3160 rF abfr$."N" THEN 1000 Er,SE 7000 {l970t 7090 FoR z=1 To 9 t1282)
4000' t1171 7100 POXE sector,z:PoKE track,x'5+y:PoxE r 195751
4010 | ..... BAUDRATE FESTLtrGEN rrir. t1007) am,bufferl (INT(bufferl/256)'255):PoxE ran
4O2O ' t1171 +1.IN"(bufferl/256):CALL disc
4030 CLs:cLS#2 1239) 7110 bufferl=bufferl+5l2 125261
4040 LmATE 18,2;PRINT"FoIgende Baudraten {4621 I 7120 NEXT z I45A)sind moeglich:" 7130 cts#2:LocATEll2,31,2tPRINTH2,,,TRACK ,,; t46621
4050 PRINT:PRINT t7431 x'S+y;" wird geladen"
4060 roR x=l To 8 I7A2) 7t4O NEXT v 14551
4070 PRINT" {";x;"1 --- t6b58l 7150 NEXT', taSZ:
-----, ";:IF x=] THEN PRINT" ";(x+1)'400 7160 cLSl2tLoCATE#2,18,2:PRINT#2,"SSSETTE I66281

:" Baud" ELSE PI1INT (x+1 )'400;" Baud" konpiett geladen, welter mlt IENTERI"
4080 PRTNT 1361 I 1170 wHTLE TNKEY$<'CHR$(13) : WEND:GO?O 10 tl856l
4o9o NEXT x 1452t oo
4lAO LüAAE#2,5,2:PRINT#2."BIIte druecken 183371 3000 ' t1l7)
sie die ziffer, dle vor der gewuenschten a 8010 ' .*'r* PRoGRAmI BtrDNDEN ""' 11346)
audrate steht." 8020' t1171
4110 abfr$=rNxEy$:rf abfr$=rr'r TriDN 4110 tl361 I 8030 uoDE 2: iDrsc;END t]5831
4120 abfr=Asc(abfr$) t11441 9000' tl17l
4130 rF abfr<49 0R abfr,56 THEN 4110 124a1) 9010 ' ..... DTSKETTE CATALOGTSTEREN .a. Il765l
4l 40 zwi=INT( 1000000/( (abfr-47 )'1 200 )+0.5) 13246 l
41 50 hbyte=INT(z,i/256 ) 12194) 9O2O ' 11 1 7 l
4160 Lbyte=zwi-hbyte.256 12064) 9010 CLS:CLS#2:GoSUB 11000rlr nodisc=o THE 128031

41 80 CALL cspeed t61 5 l
4190 kass=(abfr-47)'400 114001
4200 coro 1 000 I 339 l
5000' 11171

:9,0, ..... gSSE?TENIIoToRSTEUERUNG ..a r20031

5o2o' t1171
5030 cLS:cLS#2:IOCATE 20,7:PRINTiT{Al Kass I180931
ettenmotor einschalten":LoCATE 20,10:PRINT
" tBl Kassettenmotor ausschalten":LocaTE 2
0,ll:PRINI"lCl zurueck zun Hauptmenue":LO
CATE#2,22,2:PRINT#2,"Druecken sie die geeu
enschte Taste"
5040 LmATE 1 8 ,1 8: PRlNT"xassettenmotor Sta 14359 l

5050 abfr$=UPPER$(INKEY$):rE abfr$="" oR a t59241
bfr$.,"A" AND abfr$.,"8" AND abfr$<>"cI TE
EN 5050
5050 äbir=lasc{abfrsll-64:ON abfr GoTo 508 {32091

9040 CAT: format=PEEX{ &489F )-1
9050 IF format"o THEN PRINT"IBü - Format"
ELSE IT foTmat=&CO THEN PRINT,.DATA-ONLY.
Format" ELSE IE format=&40 THEN PRrNf"cPlM

- rormat" ELSE PRTNT"RANDoM - Format"

,&BC,&C9,1144
10110 dat=o : sz=0 : dz - 10030
10120 PoR adr =-28672 TO -2855110130 READ byte : dat=dat+1

9060 LOCATE#2,23,2:PRINT#2,"Druecken Sie t t42l?l
ENTERI fuer Hauptmenue"
9070 WHILE INKEY$.,CHR$(13) : WEND:GOTO 10 I18561
0010000' I117J
1OO]O I 'I"' DATAS FUER UASCH]NENPROGRN I3821 ]

ME EINPOKEN ""I10020' 11171
10030 DATA &21 ,&01 ,&O1,&CD,&75,&BB,&21,&CA I2038 l
,&32,&E5,ECD,&60 t &BB,&El t &77, &23 t 1925
1 0040 DATA &FE, &7 4 | A2A, &1 4, &E5,8CD,&78, &BB (41 05 l
, &24, &7C | &FE t &51, &2a, &45, &CD, &1 5, 2033
10050 DATA &BBt&18,&E1,&26,&01,E2C,E18,&85 13714)
,&28, &22, &C8, &32,&C9,&00.&00,&00, 1 323
1 0060 DATA &00,&00,&00,&00, &00,&00,&00,&00 i2530 l
,&00,&00,E3A,&30, &9o,&47,&21, &63, 453
1 0070 DATA &90, &70,8CD, &D4, &BC, &D0,E22,&60 (2895 l
, &90, &19, &32, &62, &90, &21, &32, &9O, 1 983
10080 DATA &7E,&23 t&56,&23,&4E,&81,&4F,&18 145231
,&00,&2A,&35,&90,&DE,E60,&90,&C9, 1 501
10090 DATA &00,&00,&00,&00,aao,&21,&5D,&o0 12937 )

,E3E,&0A.&CD,e68,&BC,&C9,&3E,&1 6, 980
10100 DATA 811,&00,&5A,&21,&CA,&32,&CD,&9E 12614)

t694l
I91831

13171
t1171
12071 l
I1171

2030 CLSTCLS#2:GOSUB 11000:IF nodisc=0 TIiE {28031
N GOSUB ]2OOO
2040 DISC.IN: TAPE.OUT:C^T:format-PEEK(&A {125251
89F)-l:IF format=0 THEN PRINT"IBU Eormat,.ELSE IE foTmat=8CO TEEN PRINT.,DATA-ONLY
- Format" ELSE IF format=&40 THEN PRINT"CP
/U - Fornat,, ELSE PRINT',RANDOM Format,.
2050 LmATE#2,16,2:PRINT#2,"wirklich auf K t5141 l
ASSETTE schreiben {J)a oder (N)ern ?"
2060 abfr$=UPPERS(1NKEY$):TF abfr5.>"J" All t60881

I3371
t117l

5090 LrcATE 1 I ,1 8 : PRrNT"xassettenmotor sta t50l 6 l
-- <AUS'":CALL &Bc6E:mTo 50 50

5100 '

0 ,51 00, r 030
5070 GOTO 5050
5080 ,

5110 L@ATE 18,18:PRINT"Kassettenmolor Sta t65991
":CAT,L &8C71 :GOTO 5050

6000' Ill?l
6010 ' ....+ DIS(ETTE AUF BAND SICHERN . t18421D abfr$<>trNrr OR abfr$="" THEN 2060

2070 IE abfr$="N" TilEN 1 000
20d0 CLSc2:LO. .-t7,?1,2:Pdl\ 4/, Dtncc<ct- 171?21
Sie REC und PLAY, dann IENTERI"

2090 WHTLE INKEYS<>CHRS(13) : WLND
2100 CLS#2:CALL catalog:LOCATE#2,27,2:PRIN t51291
T#2,"CATALOG wird abgespeichert"
2110 bytes=PEEK(13000)+256'pEEX(13001) t2591)

I 0t 40 sz=sz+byte
6020 , t117t 10150 POKE adr,byte
6030 GOSUB 11000:IF nodisc=0 THEN GOSUB 12 t3l87l 10160 IF dat < 16 

^ND 
adr < -28551 THEN

000 10200
6040 POKE befehl,&84:POXE offset,format:PO t28501 10170 READ chksum

11116 )
t1 468 I
11921 )
t1 743 l
t898l
12449)

t10791

21 20 oPENOUT" I catalog ',

21 30 PRINT#9, fornat
2140 EoB x=buffer To bytes
21 50 wRITE#9,CIß$(PELX{x) )
2160 NEXT x
21 7O CLOSEOUT
21 80 CLS#2
2190 GOTO 6000
3000 '

t12l3l
i15341
t21 B0 lr 5561
1452)
t9021
{312)
{3951
Ir17l

KE crork,&9D
6045 EoR x=0 To 7
6050 bufferl=buffer t2308) 10190 dz=dz + 10: sz=o: dat-o I2A7A)
6060 EOR y=0 TO 4 t14541 10200 NEXA adr t4531
6070 roR z=1 ro 9 r12A2) 10210 RETURN t5551
6080 POKE sector,z:PoKE track,x'5+y:PoxE r {95761 11000 ' t117l
an.buffert-(rNT(büfferll2a6l.256):po(E ram 11010 I *'..' STATUS DrS(E?TENLAUFWERX ' I31?91
+l,INT(buff erl /256 ) :CALL disc
5090 bufferl=bufferl+s12 12526) 11020' 11171
6100 NEXT z t4501 11030 oUT(&EA7E),1:EOR x=1 TO 1000:NEXT:oU t62371
6110 LOCATE#2,31,2:PRINT#2,"TRACX r';xr5+y; I25491 T(&FB7F),4:OUT(&FB7F),(-PEEK(&4700)+2):sta
" wird koplert" IuS=INP(&EB7E):OUT(&FA7E),0
6120 NEXT y I455r 11040 nodisc=status AND 32:wrprot=status A {35251

konplett abgespeichert, weiter mit TENTER
t"

12010 ' .*.'1
I5551
I1171

KIINE DISKETTE IN LAUEIIERX 12342\

6160 WHrLE rNKEY$.>CHRS(13) : WEND:GOTO 10 I18561 12A20 '

6130 CALL tape t631 I ND 64
61 40 NEXT x 1452) 1 1 050 RETURN
6150 CLS#2:LOCATE#2,15,2.PRtNAl|2,"DISXETTE t62221 12000'

13020 '

10180 IE chksm.'sz THtrN PRINT "Eehler I t3061 l
I6951 n Zeile :";dz

I 3030 CLS#2 :locATE#2, 6, 2 : PRINT#2, "DIsxETTE I I 0935 Iist schreibgeschuetzt, Schutzzunge versch
ieben, dannn (ENTERI"

i695t 13040 WH]LE rNXEY$.'CrrR$(13) : WEND:CLS#2: t31421
12108 I RETURN

3010 I ...'. CATALOG ETULADEN .'r'. t18051
3020 ' t111 I
.1010 iDlSC.OUl: IAPC.tN:CLS:Cl-Sr2:LO.^-f1r .6744.
,25,2:PRINT#2,"Druecken Sie PL^Y, dann tDN
TER I.,
1040 WHILE INKEY$<>CHR$(ll) : WEND t1281 l
3050 cLS#2:LocATE#2,30,2:PltrNT#2,"CATALOG t32861
wird geladen":LOCATE 1,1
3060 OPENIN" !cataIoq"
3070 INPUT#9 , fornat

{2286 l
I528l

0O 12030 LoCATE#2,16,2:PRINT#2,"Xeine DTSXETT 140831
7000 ' I117t D in A, bitte einlegen, dänn IENTERI"
7010 ' 1..ir BÄND AUF DISKETTE ZURUECKSCI{ t20221 12040 WXILE INKEYg<>CHRg(13) : WEND:CLS#2: I31421
REIBEN ... '. RE1'SRN
7a2o' t117t 13000 ' 1111)
7030 CLS#2:GOSUB ]lOOO:IE nodisc=O THDN GO t52?4] ]30]O I ..T.i DISKETTE SCHREIBGESCilUETZT I2950]
SUB 12000 ELSE IF wrprot=64 THEN GOSUB 130
00
7040 LOCATE#2,18,2:pRrNT#2,"gSSETTE wird I835ll
auf DISXETTE zurueckqeschrieben":POXE befe

3080 ranl -buffer-] 11 231 l
3O9O WHILE NOT EOF t]840]
1100 raml=ram1+1 :INPUT#9,a$:POKD ranl,ASC( I25851
a$ )
l1 10 WEND tl90 l
31 20 CLOSEIN t152)
31 30 FoR x=buffer TO raml:PRINT CHR$(PEEK( t3969 1

x) );:NEXT
31 40 cLS#2:LocATEll2,12,2.PRrllT#2, "tiirktach I6l 59 l
auf DISKETTE zurueckschreiben (J)a oder (

N)ein ?"

hI, &85 : POKE of f set, format :POKE cwork, EAl
7050 FoR x=0 To 7
7060 bufferl =buffer
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ProgramJn.
austausch
mlt MSDOS-
Rechnern
Obwohl das Betriebssystem CplM für 8-
Bit-Rechner im Zeitalter der l6- und 32-
Bit-Generation schon längst totgesagt
war, erfreut es sich zur Zeit, nicht zuletit
auch durch die vielen Besitzer eines
Schneider Computers, wieder großer Be-
liebtheit. 1!,ch im Joyce schligt einmal
mehr das Herz des sehr bekannten pro-
zessors Z,80 von Zilog.

Natürlich weiß jeder, daß es mittler-
weile viel schnellere und komfortablere
Microprozessoren gibt, die intern 16-
oder sogar 32 Bit breite Datenworte ver-
arbeiten und auch einen wesentlich
größeren Speicherbereich adressieren
können. Ihre höhere Verarbeitungs-
geschwindigkeit resultiert aber nicht
nur aus der Tatsache, daß über den um
den Faktor 2 bzw.4 vergrößerten Da-
tenbus mehr Daten im Prozessor trans-
portiert werden können. Auch der Be-
fehlssatz dieser moderneren Prozesso-
ren wurde erheblich erweitert. wodurch
z.B. auch Multiplikatiorrsbefehle ver-
fügbar sind, so daß nicht jede arith-
metische Operation auf eine iimple Ad-dition zurückgeführt werden- muß.
Diese Arbeit übernimmt jetzt der
Prozessor.

Leider können jedoch in vielen Fällendie Möglichkeiten der Prozessoren
nicht voll ausgeschöpft werden, da ih-
nen ein zu kleiner externer Datenbus
verpaßt wurde. Auch der IBM pC und
seine kompatiblen Brüder, die mit dem
16-Bit-Prozessor 8088 arbeiten. besit-
zen nur einen externen 8-Bit-Datenbus.
wodurch Programme nur unwesentlich
schneller abgearbeitet werden als beim
Schneider. Damit wollen wir zum ei-gentlichen Thema dieses Artikels
kommen:

Die drei Möglichkeiten

Um Programme zwischen MSDOS-
Rechnern und dem Schneider CPC aus-
tauschen,z,u kQnnen, gibt es im prinzip
nur drei Möglichkeiten:

oL
G

=uL
G
-

1. Eintippen
2. Austausch über eine serielle RS 232-

Schnittstelle
3. Tansfer über das 5.25"-Laufwerk

von Vortex

Bci allen drei Möglichkeiten ist natür-
lich klar. daß wir nur Source-Code. also
Quell-Text im ASCII-Format trans-
ferieren können. Weiterhin müssen wir
darauf achten, daß z.B. vor dem Ab-
lauf eines Schneider-Basic-Programmes
unter GWBASIC und MSDOS bzw.
umgekehrt, die entsprechenden Syntax-
Dialekte angepaßt werden müssen. Das
geht aber ziemlich leicht. da sich die bei-
den Basics stark ähneln, was nicht zu-
letzt auch auf die gleiche Auflösung im
Grafik-Modus zurückzuführen ist.
WORDSTAR-Dateien sind sofort lauf-
fähig, ebenso Source-Programme, die
z.B. unter TURBO-Pascal geschrieben
wurden, das ja ebenfalls unter MSDOS
läuft.

Da das Eintippen sicher nicht näher er-
1äutertwerden muß, wollen wir uns jetzt
mit den beiden letzten Punkten besChaf-
tigen.

Transfer über die
RS 232-Schnittstelle

Da der Schneider CPC leider keine
serielle Schnittstelle besitzt. muß diese
zunächst einmal erworben werden.
Mittlerweile gibt es ja eine Vielzahl von
Anbietern (s.a. Heft Nr. 12lg5). Ein
großer Nachteil ist iedoch, daß wir diebeiden Rechner irgerdwie koppeln
müssen. Also entweder über das Post-
netz, wobei wir zum zweiten Mal eine
ganze Menge Aufwand treiben müssen
(Modem etc.), oder indem wir unseren
Schneider unter den Arm nehmen und
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wenn wir Source-Texte in Turbo-
Pascal, Basic oder FORTRAN von ei-
nem IBM-Rechner einfach per Disketteauf unseren Schneider übertragen
könnten.

Um es gleich vorwegzunehmen, es geht.
Alles, was man braucht, ist neben dem
5.25"-Laufwerk Fl/S bzw. Fl/D von
Vortex, der Diskmanager PARA (s.a.
Schneider International Nr. 7/85).

Nachdem das Programm MSDOS-
MANAGER, mit dem man MSDOS-
Diskettenformate direkt lesen und be-
schreiben konnte, leider wieder aus
dem Softwareangebot von Vortex
herausgenommen wurde, müssen wir
uns also mit dem universellen PARA
begnügen.

Arbeiten mit PARA

ihn neben dem IBM PC aufbauen. Da-
nach wird das Verbindungskabel mit
der vorhandenen RS 232-Schnittstelle
des MSDOS-Rechners verbunden. die
Parameter für das Übertragungspro-
protokoll eingestellt und endlich kann
es losgehen.

Transfer über eine
5.25"-Diskette

Viel schöner wäre es jedoch, wenn wir
z.B. zu Hause mit unserem CPC einen
längeren Text mit WORDSTAR unter
CP/M erstellen würden. diesen auf
eine 5.25"-Diskette speichern und ir-
gendwo mit einem IBM PC wieder einle-
sen könnten, um ihn dann z.B. mit ei-
nem Schönschreib-Drucker ausdrucken
zrt lassen. Oder. wie schön wäre es.

Nach dem Laden von PARAkann man
sich getrost mit Hilfe der Menuesteue-
rung durch das Programm führen las-
sen. Nach dem Anwählen der Option 3
für spezielle Systeme könnemwir uns
aus der von Vortex mitgelieferten, sehr
reichhaltigen Systemdatei das Format
IBM SS hereinladen und die Parameter
mit der Option 2 installieren.

Wenn wir jetzt eine Diskette mit MS-
DOS-Format einlegen, meldet PARA:

NO FILE

Das war allerdings auch zu erwarten,
da nämlich die Directory unter MS-
DOS ganz anders organisiertwird. Das
installierte Format wird aber dennoch
vom IBM-Rechner benutzt und zwar
unter CP/M 86.

Arbeiten mit CPIM 86

Nicht nur MICROSOFT (MSDOS),
sondern auch Digital Research, der
Vatervon CP/M, hatein Betriebssystem
für den 16-Bit-Mircroprozessor' 8088
entwickelt. Dieses Betriebssvstem heißt
CP/M 86 und ist, wie der Name schon
vermuten läßt, sehr stark an das uns be-
kannte CP/M 2.2bzw. CP/M Plus ange-
lehnt. Das ist wohl auch der Grund,
weshalb IBM alle Rechner mit dem vö1-lig neuen und moderneren MSDOS
ausliefert. Der große Vorteil von CP/M
86 ist jedoch, daß man sofort mit ihm
zurecht kommt, wenn man CP/M unter
8-Bit kennengelernt hat. Ein weiterer
Vorteil von CP/M 86 besteht in der
Tatsache, daß auch MSDOS-Program-
me erkannt und einwandfrei ausgeführt
werden können. z.B. WORDSTAR. Wir
können also sehr einfach Disketten un-
ter CP/M 86 formatieren und beliebig
beschreiben. z.B. mit einem Turbo-
Pascal oder Basic-Source-Programin,
das unter MSDOS erstellt wurde.

Ein kleines Problem gibt es noch bei
WORDSTAR durch die unterschied-
lichen Versionen. Da auf dem Schnei-
der ohne Speichererweiterung norma-
lerweise nur die Version 3.0 läuft, unter
MSDOS aber häufig schon die neueren
Versionen 3.3 und 3.4 anzutreffen sind,
die ein paar nur unter 3.0 sichtbare
Steuerzeichen in den Text einmischen,
sollten alle Texte unter MSDOS nur
über das ^P-Menue abgespeichert wer-
den. Dabei müssen die Fragen "Für
WORDSTAR ?" unbedingt mit "n" und
'Ausgabe auf Diskette?" mit 'j" beant-
wortet werden.

Eine solche Diskette können wir nun
einwandfrei mit PARA lesen und mit PIP
auf eine Diskette im Vortex-Format ko-
pieren. Besitzer des Einzellaufwerkes
F1lS müssen den kleinen Umweg über
die Kassette wählen, selbst wenn sie
eine Vortex-Ramdisk ihr Eigen nennen
können, da diese unter PARA in der jet-
zigen Version leider noch nicht ange-
sprochen werden kann. Ein weiteres
Problem taucht dadurch auch beim Be-
schreiben im IBM-Format auf, was bei
der F1lS ebenfalls nur mit einem Trick
behoben werden kann. Dazu benötigen
wir nur ein einziges Mal das Doppel-
laufwerk Fl/D und kopieren uns das
Systemprogramm CASCOPY.COM
auf die IBM-Arbeitsdiskette. Jetzt k§n-
nen wir auch mit dem Einzellaufwerk
nach Herzenslust IBM-Disketten lesen
und beschreiben.

Damit auch Besitzer des 3"-Laufwerkes
von Schneider nicht leer ausgehen,
können alle Programme, die mit
CASCOPY und einer Fl/S auf Kassette
geschrieben wurden, mit dem Befehl
CSAVE gelesen und auf eine 3"-
Diskette gespeichert werden.

Was PARA sonst noch alles kann und
wie es sich unter dem neuen Disketten-
Betriebssystem VDOS 2.0 bewährt, er-
fahren Sie in einem weiteren Bericht.

.
DIo
{DIo

Dipl.Ing. H. Scheruhn
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{ Y4s; -Laufwerke I'iu,,".i
Am CPC

ß4 und 664
Das 3':Laufwerk am CPC läßt kaum
Wünsche offen. Trotzdem dürften 5 7+"-
Floppys als Alternative interessant sein
-nicht nurvom Preis der Floppy und der
Disketten her, sondern auc-ti äufgrund
der angebotenen Software unter öpZfU
auf 5 7a"-Disketten.

Ein Blick in das Handbuch des CpC
und ein Vergleich mit den Anschlüssen

CPC 667

2 6 lA,, ',1{1 lg' '3,9;;.:.3{;

21 ,,ä:,,,,,,' /§,,,;,',,,§§

2t,''":26

?7t3

der Floppy zeigen. daß derAnschluß le-diglich um 180 Grad verdrehr isr.
Skizze a) zeigr den Anschluß des CpC
664 und der Diskeltenlaulwerke BASF
und Tandon von der Rückseite.

BASF 61eB Lr. Tondon

Nachfolgend eine übersicht über die
Anschlußbelegung, wobei die geraden
Anschlüsse des CPC (2 bis 3+y auf
Masse liegen. Bei den 5 7+"-Laufwerken
liegen im Gegensatz dazu alle ungera-

BASF 6106

3t*ffi.3e * STIE-EEIECT
30 * FEEDTTETä'-

a6*et*eer
ao r*

18 i.
15*1t*
1e dr

10*

ffimE
[iFTTffi'TE
IIHTTE-äTA
ffiP-ffi
NOTOR ONffiffiDIR. SELECT 1.MDffi.Fffi
NC
HEED-TEäE

den. also Anschluß I bis 33. auf Masse.
(Dies ist beim Anfertigen des Verbin-
dungskabels unbedingt zu .beachten
(Skizze b))
Man sollte bei der Auswahl der Floppy
auf die Steprate achten. So lauft ääi
BASF 6106 und 6128 ohne Anderung.
Beim Tandonlaufwerk TM 50/l unäTM 5012 muß die Steprare mit 'SETUp
auf l5 msec gesetzt werden.

Anmerkung:
Das BASF 6128 und das Tandon 50/2
sind Doppellauflwerke, die zum Auste-
sten genutzt wurden.
Bei diesen Laufwerken sind folgende
Brücken zu schalten:

Tandon U 19 Pin 9 mit 8 und 14 mit 3.bei BASF 6128 AH und 52. Das
»READY«-Signal ist bei Tandon nicht
beschaltet (siehe dazu Skizze c).
Das READY-Signal beim BASF 6106
liegt aulPin 6. Die Anderu ng der Leirer-
bahnführung ist auf Skizze d) zu
sehen.

1 * HffiD,Y 3t r* F'ffiEVa * §mEEL-Effi 3e * SmreImfs * trFE-Iäl:f 30 * ffia
s * IE-AErö6 a6 * ffi-11 * tIHTff-mTE er rF ttelffim
7*ffi e8*ffi ,eB*ffi

13 * üEfffEET-A ?? * trETT,ffETH15 * §'ffiP eo * §ffit7 *m 18*m15 * reföE-T'N' i6 * ffiuma1 {'m lt+ffie3*ffi le+ffies * NC 10 * DTH-5E113TTe7 *mDE'f B*iNDmaS*NC 6*im31 * NC r d. HffiE-Lg-AE33 * NC ? {r NC( {. NC E Nicht beschaltet )

lrizzc h\

33
t:

(CPC 6128 Centronic)

Blr
6.r
{r1
?ü(
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Für den CPC 464 wird zum Anschluß
des Verbindungskabels noch ein Stück
Leiterplatte. zweiseitig. 2 x 17 poligx22
mm lang. henötigr. Falls im Handel
nicht erhältlich, kann man sich dies auseiner handelsüblichen Leiterplatte
(Eurokarte, Raster 2.54 x2.54) zuiecht-
schneiden.

Beim Kauf der 34-poligen Floppy-
stecker sollte man die Verriegelungs-
stücke mit erwerben und einstecken.Das Formatieren mit dem Cp/M-
Programm FORMAT.COM ist nicht
möglich. Bekannterweise wird unter
COPYDISC eine Formatierung vorge-
nommen, wobei man anschließend die
Files mit ERA löschen kann.
Beim CPC 6128 muß die Centronicsbe-
legung beachtet werden, wobei CpC-
seitig.jetzt eine Centronics-Buchse an-
geklemmt wird.

Die Anschlußbelegungen sind jeweils
aus den technischen Unterlagän der
Lieferfirmen entnommen 

Hur^ zr.nt".

Skizze c)

34 32 3{)

Tandon

9.n8
J'
ta

. a a'
.aa

;< .'

aa.
46. t l'

. :r 5#,:'*fi:$':
?,''ils'fi":G-.r sie,.l
r ,,r-5 3 .r' e5#'

Drähtbrücke

Leiterbahn
unterbrechen

unterbrechen
Brücke
ztPin34

5 Vit-Lauflyerke
AM CPC

66416t 28
ohne

Kompromlsse
Mit dem nachlolgend beschriebenen
Umbau ist man in der Lage, das 5 7+"-
Laufwerk als Laufwerk A. und die ein-
gebaute 3"-Floppy als Laufwerk B, oder
umgekehrt zu definieren.

Benötigt wird ein Micro- ocler Schiebe-
schalter (2 x Um), ein Stück Alu- oder
Stahlblech (13 x 42 mm) und vier flexi-
ble Drähte (ca. 120 mm lang).

Bevor man nun mit dem Umbau be-
ginnt, sollte man bedenken, daß bei ei-
nem solchen Eingriff der Garantiean-
spruch erlischt.

Das Verbindungskabel wird, wie unter
Tip 51/+" am CPC 4641664 beschrieben.
angefertigt.

Umbau:

l.Alle Verbinclungskabel abziehen,
CPC umdrehen und die sieben Schrau-
ben lösen.

2. CPC wieder in die normale Lage
drehen und Oberteil abnehmen. Die
Verbindung zur Tastatur lösen, in-
dem man an der Halterung das Ober-
teil anhebt und das Band abzieht.
Alle Steckverbindungen abziehen.

T
DIotDIo
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Pinbelegung

Die Pins l,2,4und5 des Schalters müs-
sen durch ca. 120 mm lange Drähte mit
den Lötaugen 1,2, 4 und 5 auf der Haupt-
platine (Foto rechts) verbunden werdän.
Bei den Bnicken 1 - 6 und 3 - 4 amschal-
ter isolierten Draht verwenden!

§Iät

Skizze ee)i'-*-e {'
Pinbelegung

Die vier Schrauben des 3':Laufwer-
kes 1ösen und beide Stecker abziehen.

3. Ein Stück Blech laut Skizze aa) anfer-
tigen. Skizze aa)t2

2r,5

tinensteckers (zweites Laufwerk) her-
stellen. Siehe hierzu Skizze cc
Skizze cc) c&. ffi

Drive B
Aps$icht
von unten

9. Nun werden die vier Drähte "laut
Skizze auf der Platine und am
Schalter angelötet. Am Schalter wird
jeweils über kreuz eine Verbindung
hergestellt. Wird der Schalter laut
Skizze ee verdrahtet und eingebaut,
ist bei Schalterstellung nach vorne
die 3"-Floppy im definierten Zu-

t\

4.

5.

6.

ta2
-+-1 §

Drahtbrücke
von Lötange zu 25

stano A.

10. Alle Verbindungen sorgfältig prü-
fen. danach CPC zusammenbauen

ft\§'

*1 7e *
)OWER-Schalter rechts im Cp
rchließlich Haltewinkel absr
ren und Stecker abziehen. An
itelle muß nunmehr eine Kurzs
rrücke eingesteckt werden.
)er Haltewinkel wird nach I
ren des Schalters nach unten
lefeilt und zusammen mit dem
rach Skizze bb montiert (zwei S,
ren,3mm x 10).

Skizz

)latine des CPC von Untersei'
rbschrauben.
)latine umdrehen und fehlend
rindung LaufiverkA zu Pin 25 d

Microschalter 2x

nerslellen

7. Platine wieder auf das CPC
Unterteil schrauben.

8. Leiterbahn von IC 203 Pin 8 zu R2l4
(2.2 KOhm) unterbrechen. Leiter-
bahn von IC 203 Pin 6 zu Stecker 3"-
Floppy unterbrechen. (Skizze dd)

Floppvsteck.. g S § § § ^& Ioben *l eiterhahn zt lc)06

uno verscnrauDen.

Ob die Spannungen zum 51/c"-Laufiverk
vom CPC genommen werden oder mit
eigenem Netzgerät versehen werdein, sei
jedem selbst überlassen. Letzteres wäre
aufjeden Fall besser, um Kopplungen
von vornherein zu unterbinden bzw.
die Reserve für spätere Einbauten wie
Speichererweiterung, serielle Schnitt-
stelle etc aufzuheben. Als Bezugsquelle
für eigene Gehäuseerstellung sei auf die
Firma 'isert' in Eiterfeld verwiesen.

Um mit dem 5 7+"-Laufwerk zv ar-
beiten, müssen wir uns noch eine 5 7+"-
Systemdiskette erstellen. Dazu wird der
Schalter nach vorne gelegt ('definiertes
Laulwerk 3" : A u. 5 t/q" : B). An-
schließend Systemdiskerte in das 3"-]
Laulwerk schieben und mit COPY-l
DISC die Übertragung auf das Lauf-l
werk B vornehmen. 'l

Nach diesem Vorgang Schalrer nr.f, Ihinten legen. wodurch jerzt die 5rlc"- |Floppy unter Laulwerk A definiert ist. I

Es können jetzt Disketten formatien I

und Duplikate erstellt werden. Es steht I

nunmehr nichts mehr im Wege. Soit- |
ware auf den 5 7+"-Laufwerken zu lesen I

und zu beschreihen, solern diese dem I

Format entsprechen. Hans Ziegler I

C ein-
;hrau-
dieser
chluß-

intfer-
nach-
Blech
;hrau-

e bb)

;>?
iy;'

,e

e Ver-
:s Pla-

&§s&ß^&r*Leiterbahn zulc206
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Sie wollen uns ein Programm zusenden? Folgende Regern soilten sie beachten:
l) Schicken Sie Ihre Programme auf

Kassette oder Diskette. Dabei mehr-
mals hir.rtereinancler abspeichern.

2) Legen Sie einc auslührliche Pro-
gramrnbeschreibung bei. aus der ein-
deutig der Sinn und Zweck des Pro-
grammes hervorgeht. Eine Varia-
blenliste ist sehr wichtig. in ihr
sollten alle im Programm dehnierter.r
Variablen mit ih rer Verwendung aul-
gelührt sein.
Beispiel: n$: Nachnameg: glücklicher usw.

3) Wenn Sie gleichzeitig Besitzer eines
Druckers sind. schicken Sie auf je-
den Fall ein Programmlisting mit.

4) Vergessen Sie Ihren Absender nicht!
Vollständige Anschrifl wenn möglich
auch die Telelonnummer. ersparen
unnötige Verzögerungen bei even-
tuel len Nlrch lrirgen u nscrerseits.

8) Vermeiden Sie möglichst Variablen-
5) Behalten Sie aufjeden Fall eine Ko- namen. wo leicht 1 

"und 
i oder0 und o

pie Ihres Programmes. unvorherseh- verwechselt werde n können. varia-
bare umstände. wie z.B. Bandriß der blen sollten grunclsätzlich in Klein-

Kassette, werden somit nicht zur
Katastrophe.

6) Wenn Sie sogar mehrere Programme
geschrieben haben und diese veröf-
lentlichen wollen. nehmen Sie bitte
lür jedes Programm eine separate
Kassette (mehrmals abspeichern!).

Damit erleichtern Sie unsere Arbert
wesentlich und eine schnellere Bear-
beitung wird möglich.

7) Versehen Sie das Programm mit den
sehr wichtigen REM-Statements.
Das lörclert nichl nur die Ühersichr
1ür uns und unsere Leser. sondern
unterstützt zusätzlich das struktu-
rierte Programmieren. Merke: Auch
erlah rene Program mierer verwen den
REM-Zeilen, das Programm sollte
schließlich jeder verstehen und an-
wenden können.

buchstaben geschrieben werden und
möglichst verständlich sein. Die
Variable butter sagt mehr aus" als nur
bu.

9) Bieten Sie das Programm niemals
verschiedenen Verlagen sleichzeitiu
an! M it der Veröllenrlich uig u nd deÄ
daraus resultierenden I{onorar, ge-
hen die Urheberrechte an den Verlag
über! Sollte Ihr Programm dann nocfiin einer anderen Zeitschrift ab-
gedruckt werden, liegt ein Verstoß
gegen clas Wettbewerbsrecht vor.

l0) Jedes bei uns ordnungsgemäß einge-
gangene Programm wird ausftihrlich
begutachtet und getestet. Sie er-
halten von uns dann umgehend Be-
scheid, ob Ihr Programm veröffent-
licht wird oder nicht. Wenn Sie das
Programm nach unserer Begutach-
tung zurückhaben wollen, legen Sie
bitte der Einsendung einen fränkier-
ten und adressierten Rückumschlag
bei. Die Kosten einer eventuellen
Rücksendung sind in jedem Fall vom
Einsender zu tragen.

Falls wir uns für den Ahdruck Ihres Programmes entschieden haben, setzen wir uns unverzüglich mit Ihnen in Verbindung und be-sprechen Ihr verdientes Honorar!
Ubrigens wäre es nett, wenn Sie uns auch ein paar persönliche Daten schreiben würden (2.8. Ihr Alter, Tätigkeit, wie und wann kamdie Idee zu dem- Programm, was alles machen Silyit dem CPC us1.?)._So, jetzt a[eigenrg ali Theorie, mit fast unerträglicherSpannung und Neugier wartet Ihre,,schneider CPC international" uirf Ifriä n,".it.äg.l -'---
Einsendungen bitte an: DMV - I)aten & Medien Verlagsges.mbH, Fuldaer Straße 6,3440 Eschwege
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Ein Bild sagt mehr
als 1OOO Worte

Grafilserarbeitung
noch wichti ger als Textverarbeitung.

Mit PROFI PAINTER erhalten Sie eine
Grafil«verarbeitung für den GPG, die

den bekannten Vorbildern aus der
16l32bit Welt kaum nachsteht.

Die Voaüge einer Textverarbeitung sind lhnen
sicherlich bewußt. Warum also nichtauch Gra-
fiken ähnlich leicht und komfortabel erstellen.
Hier setzt PROFI PAINTER an, die Grafikverar-
beitung für die Schneider CPC Rechner.

Mit PROFI PAINTER können beliebige, mehr-
farbige Grafiken einfach erstellt, korrigiert,
auf Diskette dauerhaft gespeichert und auf
Druckern als Hardcopy ausgegeben werden. .

PROFI PAINTER ist leicht zu bedienen!

Mittels einer grafi korientierten Benutzerober-
fläche kann jeder mit Hilfe von lcons, pull-
Down-Menüs und Windows auf einfachste
Weise Bilder, Grafiken odertechnische Zeich-
nungen erstellen.

Mit dem Joystick oder der Maus bewegen Sie
den Zeiger an eine beliebige Stelle auf dem
Bildschirm, ein Klick und die Funktion wird aus-
geführt.

Untgranderem stehen folgende Werkzeuge zur
Verfügung:

- der Bleistift, mit dem Sie feine Linien
zeichnen oder löschen

- der Pinsel in verschiedenen Größen und
Formen, mit dem Sie malen

- die Sprühdose, mit der Sie Graffitis erstellen
- der Farbeimer, mit dem Sie beliebige

Flächen ausfüllen

- der Radiergummi, mit dem Sie bestimmte
Stellen wieder löschen

- das Lineal, mit dem Sie beliebige Linien-
züge zeichnen

- das Rechteck mit oder ohne abgerundete
Ecken

- das Polygon und die Ellipse

- das Auswahlviereck und die Lasso-Funk-
tion, mit der Sie Bildschirmbereiche u.a.
OVerschieben OKopieren ORotieren
OAusschneiden OEinsetzen O lnvertierenODrehen OLöschen OOuflinen

- die Textmarke, ab der Sie lhre Grafiken
beschriften können
aus 5 Zeichensätzen
in 5 unterschiedlichen Schriftarten
(standard, ku rsiv, fett, kontur, u nterstrich en)

Folgende Optionen können Sie anwählen:

- den Vergrößerungsmodus, in dem Siejeden Einzelpunkt der Grafik bearbeiten
- das Ganze Seite Zeigen, wobei das

gesamte Dokument, das sich über mehrere
Bildschi rmseiten erstreckt, verklei nert ange-
zeigt wird

- die Farbwahl, wobei Sie die Bildschirm-
farben frei einstellen

- der Musterentwurf, wobei Sie eigene
Muster erstellen und auf Diskette dauerhaft
sichern

- der Joystickweg, wobei Sie lhren Joystick
optimal anpassen können.

Eifrspri t.zpepE

PROFI PAINTER unterstützt den Schneider-
NLQ und Epson kompatible Drucker. Farben
werden beim Ausdruck in entsprechende
Schattierungen übersetzt. Der Umfang eines
s/w-Dokumentes entspricht einerDlN A4 Seite.
Darüber hinaus besteht die Möglich keit, Teilbil-
der in einer Zwischenablage zu speichern, umden Bildtransfer zwischen verschiedenen
Dokumenten zu ermöglichen.

Pull-Down-Menü

PROFI PAINTER CPC läuft auf dem
464,664 und 6128 und kostet
einschließlich ausführlichem,
reich illustriertem Handbuch
nur DM 198,-.

Hardcopy vom einer PP-Grafik auf dem
GPC, Die Farben werden durch unter-schiedliche Schraffuren übersetzt.

DAABECKER
Merowingerstr. 30.4000 Düssetdorf .Tel. (0211) gl OO1O
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3rI Zoll am

GPG
Bauanleitung für den Anschluß
eines 3,5 Zoll-Zweitlaufwerkes

für Schneider
cPC 464/6641 6128

l. Seit einiger Zeit sind preisgünstige
Diskettenlaufwerke aus Restbeständen,
Überproduktionen usw. zu erwerben.
Ein Gmnd für Hobbybastler, sich Ge-
danken darüber zu machen, ob sie bei
diesen Preisen nicht ein zweites Lauf-
werk an ihren Computer anschließen
sollten. Im Falle der Schneider Com-
puter gibt es hier an sich überhaupt
keine Frage nach einem sinnvollen Ein-
satz dieses Zweitlaufwerkes, da speziell
bei ernsthafter Anwendung dieses Com-
puters, ein zweites Laufwerk unver-
zichtbar ist. Allein, wenn man an die
dauernde Diskettenwechselei beim Ko-
pieren von Programmen oder Disket-
ten denkt, und allein das Programm
»Multiplan« mit seinem umfangreichen
Help-File, fast eine gesamte Disket-
tenseite belegt, ist leicht ersichtlich, daß
man die Effektivität seiner Arbeit am
Computer durch den Einsatz eines zwei-
ten Laufwerkes sicherlich noch steigern
könnte. In der Regel sind jedoch Com-
puteranwender und Computerinteres-
sierte nicht notwendigerweise mit
Elektronikbasteleien vertraut und es er-gibt sich eine durchaus natürliche
Hemmschwelle, die sie daran hindert,
sich ein solches Zweitlaufwerk an-
zuschließen. Für diese Leute ergibt sich
durch die Möglichkeit, nahezu alle
Komponenten die benötigt werden, um
ein solches Zweitlaufwerk am Schnei-
der CPC anzuschließen, fertig zu kau-
fen, dennoch die Möglichkeit zu einem
lauffähigen Zweitlaufwerk für ihren
Computer zu gelangen.
Obwohl dann nahezu alle Teile kom-
merziell gefertigt sind, ergibt sich, je
nach Einkaufspreis des Laufwerkes
und des entsprechenden Zubehörs, im-
mer noch eine Ersparnis gegenüber ei-
nem kommerziell gefertigten Gerät. In
diesem Falle wäre nur ein Stromversor-
gungskabel selbst herzustellen, und die
gesamte Arbeit bei der Herstellung des
Floppylaufwerkes würde sich auf me-
chanische Montage des Laufwerkes in
einem vorgefertigten Gehäuse und das
Herstellen von Verbindungen zurfl
Computer mit Hilfe vorgefertigter Ka-
bel, beschränken.
Für diejenigen, die mit Elektronikba-
steleien etwas vertraut sind, sind die
Möglichkeiten zu sparen sicherlich
noch etwas größer, da sie bestimmte
Teile, die für den Betrieb eines zweiten
Laufwerkes erforderlich sind, in Eigen-
leistung erstellen werden.

2. Doch nun genug derVorrede, lassen
Sie uns zur Sache kommen. Wenn wir
beabsichtigen, ein solches Zweitlauf-
werk an einen vorhandenen Floppy-
controller anzuschließen. müssen wir
zunächst einmal wissen. welche Daten
ein solches Zweitlaufwerk haben muß,
um sich am Schneider-Floppycontroller
betreiben zu lassen. Wenn man dasAn-
schlußbild für das zweite Disketten-
laufwerk betrachtet, stellt man fest,
daß alle Leitungen, die herausgeführt
sind, für ein zweites Diskettenlauf-
werk (36-polige Buchse bzw. Steckerlei-
ste an der Rückseite des Gerätes), einer
bekannten Norm für Diskettenlauf-
werke entsprechen, dem sogenannten
»Shugart-Bus« (Abbildung 1). Deshalb
ist es grunds ätzlich möglich, alle Dis-
kettenlaufwerke, die über derartige
»Anschlußleitungen«, eben den be-
sagten Shugart-Bus verfügen, an einen
Schneider Computer anzuschließen.
Hierbei sollte man zusätzlich zu dem
Vorhandensein des Shugart-Busses
noch darauf achten, daß die Step-Rate-
Time, des in Aussicht genommenen
Laufwerkes, möglichst gering ist. Im
DOS (Disk Operating System), dem
Teil des Computers, der für alles, was
mit Diskettenlaufwerken zu tun hat, zu-
ständig ist, sind hier nach dem Ein-
schalten Werte von ca. 12 Millisekun-
den für die Step-Rate-Time vorgegeben,
d.h. die Zeit, die der Kopf des Disketten-
laufiverkes für den Transport von einer
Spur zur nächsten benötigt. Liegt die
Step-Rate-Time bei oder unter diesem
Wert, ist ein problemloser Betrieb des
Laufwerkes ziemlich sicher. Ist das je-
doch nicht der Fall, sollte man die Flinte
auch noch nicht »ins Korn werfen«.
Die Einstellung dieser Zeit läßt sich
auch softwaremäßig verändern. Das
läßt sich einmal unter CP/M mit dem
Programm "SETUP.COM" erreichen,
unter AMSDOS muß mit einem klei-
nen Hilfsprogramm für eine richtige
Einstellung der vorgegebenen Werte ge-
sorgt werden. Darüber hinaus sollte
man sich vergewissern, daß das in Au-
genschein genommene Floppylauf-
werk auch ein "Ready"-Signal an den
Computer zurückmeldet, da der Con-
troller es abfragt und für die Steuerung
verwenden wird. Ist das nicht der Fall.
läßt sich dieses Problem jedoch auch
mit Hilfe einer Brücke im Computer 1ö-
sen, da die Amstrad-Entwickler derar-
tige Schwierigkeiten wohl yoraus-
gesehen haben. Mit Hilfe dieser Brücke
wird das "Ready"-Signal im Computer

künstlich erzeugt, und dem Betrieb
auch eines solchen Laufwerkes steht
dann nichts mehr im Wege.
Außerdem ist es jetzt an der Zeit, einige
grundsätzliche Daten von Disketten-
laufwerken zu besprechen. Für einige
Leser werden dies sicherlich »alte Ka-
mellen<< sein.ftirdieanderen sind sie je-
doch sehr hilfreich bei derAuswahl des
in Frage kommenden Laufwerkes. Man
unterscheidet bei Diskettenlaufwerken
zwischen solchen mit einfacher und
doppelter Schreibdichte (Single- oder
Double-Density). Auf einen einfachen
Nenner gebracht bedeutet das, daß ein
Laufwerk mit doppelter Schreibdichte
doppelt so viel Daten speichern kann
wie eins mit einfacher Schreibdichte, da
die Fläche, die zum Beschreiben zur
Verfügung steht, statt in 40 Spuren z.B.
in 80 Spuren aufgeteilt wird. Damit er-
gibt sich eine doppelt so hohe Kapazität
der Diskette, ähnlich wie bei einem
Tonbandgerät, das anstelle von zwei
Tonspuren mit vier arbeitet und damit
die doppelte Spielzeit erzielt. Für un-
sere Zwecke sind Diskettenlaufwerkemit einfacher Schreibdichte aus-
reichend, da das DOS der Schneider
Computer nicht mehr als 40 Spuren zu-
läßt. Aus dem gleichen Grund ist ein
einseitiges Laufwerk ausreichend, da
auch nur einseitige Laufwerke unter-
,stützt werden.
Nehmen wir einmal an, ein preisgünsti-
ges Laufwerk wäre in Aussicht, es hätte
die geforderten Daten (nahezu jedes
moderne Laufwerk weist sie auf, ledig-
lich bei »Oldtimern<< ist Vorsicht ge-
boten). Was wird dann außer dem ei-
gentlichen Laufwerk noch benötigt?
Hierzu möchte ich Ihnen anhand einer
kleinen Liste Auskunft geben.

Diskettenlaufwerk (Shugart-Bus)
Netzteil (5/12 Volt)
Stromversorgungsstecker für Floppy
Anschlußkabel (Floppy-Computer)
10 cm vierpoliges KabelI Floppygehäuse

Bewußt ist bis jetzt noch nicht die Rede
von 3"-, 5rA"- oder 3,5"-Laufwerken.
Diese Bauanleitung hat nämlich grund-
sätzlich Gültigkeit für alle Laufwerksty-
pen, wurde jedoch mit einem »Epson
3,5"-Diskettenlaufwerk (SMD- I 10)« er-
probt. Diskettenlaufwerke - gleich
welchen Formats - unterscheiden sich
nämlich, soweit es das Lesen und
Schreiben von Daten angeht, nur un-
wesentlich - wenigstens was den Teil
angeht, der uns interessiert. Natürlich
gehe ich davon aus, daß Sie über den
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unterscheidet sich - was die Dimensio-
niertrng angeht - bei den einzelnen
Laufwerken grundsätzlich. So ist für ein
5 Yq"-Laufwerk ein wesentlich stärker
dimensioniertes Netzteil erforderlich"
als frir die kleineren Laufwerke - an
sich verständlich. wenn man einmal be-
denkt, daß hier mit der Diskette ja auch
eine-wesentlich größere Masse -bewegt
werden muß, der Motor also mehr lel-
sten muß. Darüber hinaus unterschei-
den sich auch die Steckverbindungen
lür die Strontversorgung und clen-ei-
gentlichen Anschluß an den Computer.
Abgesehen davon, daß auch di6 An-
schlußstecker am Computer selbst (Cen-
trcinics-Stecker beim CPC 6128 und
Platinenstecker bei den anderen bei-
den) sich unterscheiden, müssen alsofür jedes verwendete Laufwerk ver-
schiedene Steckverbindungen verwen-
det werden.
Hierbei unterscheiden sich die Steck-
verbindungen für das Schneider 3"-
uncl einige 3,5"-Laufwerke nicht. so daßbeim Anschluß einer solchen 3.5"-
Floppy auf ein Original Schneider An-
schlußkabel zurückgegriflen werden
kann und sich spezieLl für ungeühre
Computerfans die Anfertigung-eines
passenden Anschlußkabels Computer-
Diskettenlaufwerk bzw. Contioller-
Diskettenlaufwerk, erübrigt, bzw. zum
Ausprobieren zunächst einmal verwen-
det werden kann. Doch zurAnfertigung
dieser Kabel soll später noch eiima'i
Stellung genommen werden. Gehen wir
davon aus: Der passende Stromversor-
gungssteckersei besorgt. das Kabel zum
Anschluß an den Compuler liege vor.
und auch das Netzteil und das paisende
Gehäuse sei vorhanden.

3. Als nächstes gilt es herauszufinden.
welche Anschlüsse der Stromversor-
gung mit l2 Volt, welche mit Masse und
welche mit 5 Volt zu verbinden sind.
Dazu benötigt man ein einfachesViel-
fachmeßinstrument mit einem Ohm-
Meßbereich. Der oder die Massean-
schlüsse des Diskettenlaufwerkes las-
sen sich leicht herausfinden. indem
man eine Spitze des Meßinstrumentes
an das Chassis des Laufwerkes hält undmit der anderen die vier Anschluß-
punkte der Stromversorgung abtastet.
Dort, wo sich kein Widerstand zeigt, ist
eine Masseverbindung der Stromver-
sgrgulig. An diese Punkte wird später
die Masse des Netzteiles gelegt. Auch
der 5 Volt-Anschluß ist leicht zu finden.
Auf der Platine mit der Steuereinheit
für das Diskettenlaufwerk sind mehrere
integrierte Schaltkreise mit Bezeich-
nungen, die mit den Buchstaben 'SN'
beginnen (siehe Skizze) zu sehen. Am
Anschluß 7 dieser Schaltkreise bei 14-
poligen Schaltkreisen bzw. Anschluß 8
bei 16-poligen, ist immer Masse zu frn-
den, während am Anschluß 14 bzw. 16
die Versorgungsspannung von 5 Volt
anliegt. Ist z.B. zwischen Anschluß 14
und einem Anschluß für die Stromver-
sorgung kein Widerstand festzustellen.
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kann man davon ausgehen, den 5-Volt-
Anschluß des Diskettenlaufwerkes ge-
funden zu haben. Der 12-Volt-Anschluß
ist dann der übrige Anschluß, da in der
Regel zwei Anschlüsse des Stromver-
sorgungssteckers Masse fü hren.
Diese solcher Art gefundenen Anschlüsse
sollten dann mit Hilfe des 4-adrigen
Kabels mit den dazugehörigen An-
schlüssen des Netzteiles verbunden
werden. Wenn man jetzt mit Hilfe des
Verbindungskabels das Laufwerk am
Computer anschließt, ist das Disketten-
laufwerk an sich schon betriebsbereit.
vorausgesetzt, man hat das Netzteil mit
220V versorgt. Für einen solchen ersten
provisorischen Test sollte man sich je-
doch vergewissern, daß das Disketten-
laufwerk sich frei bewegen kann (Un-
terseite!). Bei einer Ansprache des
zweiten Laufwerks sollte es jetzt
Reaktionen zeigen, z.B. sollte der Motor
anspringen, die am Laufwerk einge-
bauten Lämpchen leuchten u.ä. Ist das

nicht der Fall, ist wahrscheinlich eine
Brücke auf der Steuerplatine des
Diskettenlaufwerkes nicht richtig ge-
setzt. Mit dieser Brücke wird eingestellt,
ob das Laufwerk als Laufwerk B, C
usw. arbeitet. Die Bnicke sollte so ge-
steckt sein, daß unser Laufiverk als Lauf-
werk B angesprochen wird.
Anschließend kann nun die Montage
des Laufwerkes im Gehäuse erfolgen.
Die im Handel erhältlichen Gehäuse
sind in der Regel bereits mit ent-
sprechend passenden Bohrungen ver-
sehen, so daß sich die Montage des
Diskettenlaufiuerkes auf das Festschrau-
ben des Laufwerkes am Gehäuse mit
Hilfe von 3-mm-Steckkopfschrauben
beschränkt. Wird ein für das Laufwerk
und das Gehäuse passendes Netzteil
verwendet, sind auch die Bohrungen
für das Netzteil vorgesehen. Da die Ge-
häusehöhe in der Regel sehr knapp be-
messen ist, empfiehlt es sich, die
Netzteilplatine durch Unterlegen eines
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Draufsicht

§chaltbild für die Messung

l6:poligen ICls hier Ground

wiederum 34-polige Platinenstecker.
Alle diese Stecker sollte man in einer
Ausführung zum Klemmen besorgen,
da wir uns bei der hohen Ubertragungs-
rate des Laufwerkes schon im Bereich
von Hoch.frequenzen bewegen, und
schlechte Ubergänge an Lötstellen eine
Fehlfunktion verursachen könnten.
Außerdem sollte auch das Flach-
bandkabel mechanisch nicht über die
Gebühr beansprucht werden, z.B.
durch Knickungen usw. Um ein zweites
Laufwerk richtig am Schneider Com-
puter anschließen zu können, sollte
man ebenfalls wissen. daß alle Leitun-
gen des Shugart-Busses am Schneider
Computer für den Anschluß eines
zweiten Laufwerkes spiegelbildlich
ausgegeben werden (siehe Anschluß-
bild und vergl. Computerhandbuch).
Dies sollte es bei der Herstellung des Ka-
bels beachtet werden. Zunächst einmal
sind also die Anschlüsse zwischen Com-
puter und Diskettenlaufwerk spiegel-
gleich zu gestalten, d.h., die Seite des
Kabels, die am Computer rechts heraus-
kommt, führt zur linken Seite des
Diskettenlaufwerkes, und umgekehrt
(siehe Skizze). Nachdem dann das
Flachbandkabel richtig in die Vertie-
fungen zwischen den beiden Hälften
des Klemmsteckers eingelegt ist, die ei-
ner Führung des Kabels dienen, drückt
man diese zunächst einmal mit der
Hand zusammen. um sie anschließend
in einem Schraubstock o.ä. voll zusam-
menzupressen. Dabei sollte das Flach-
bandkabel möglichst wenig überstehen,
da ansonsten die Gefahr besteht, daß
mit dem Deckel des Gehäuses Kurz-
schlüsse auf dem Anschlußkabel zum
Computer verursacht werden. Ahnlich
verfrihrt man mit dem Stecker zum An-
schluß an den Computer. Nachdem
noch einmal überprüft wurde, ob alle
Anschlüsse richtig getätigt worden sind,
ist das Kabel schon fertig. In ähnlicher
Weise lassen sich übrigens auch
Druckeranschlußkabel. Kabel für ex-

Strornversorgungsslecker an Floppy
Es 'muß sich leitende Verbinclung ergeberr

+5V 14(16)

Vertiefung,
häufig -r-auch
punktförmig

7I
Masse
(Ground) bei l4:polisen Iüs

Isolierteilers (Pertinaxplatte o.ä.) vom
Gehäuse zu isolieren. Das Netzkabel
sollte über eine Zugentlastung nach
außen geführt werden und der Schutz-
leiter mit dem Gehäuse des Laufwerkes
verbunden werden. Danach ist das
Stromversorgungskabel für die l2Y bzw.5V Stromversorgung anzuschließen,
wobei auf den richtigen Anschluß der
einzelnen Spannungen zu achten ist.
Anschließend ist das Anschlußkabel
zum Computer auf den am Disketten-
laufwerk vorhandenen 34-poligen An-
schluß aufzustecken, und das Kabel
durch eine Aussparung an der Rück-
seite des Gehäuses ist unser Zweitlauf-
werk nun funktionsbereit.

Für diejenigen unter den Schneider-
fans, die schon über etwas Erfahrungmit der Elektronikbastelei verfügen,
soll nun die Anfertigung der Kabel zum
Computer beschrieben werden. Ich will
rnich dabei aber bemühen. diese An-
leitung möglichst einfach zu gestalten,
vielleicht steilt der eine oder andere beim
Lesen fest, daß es doch nicht so schwer
ist und will auch diesen Teil in eigener
Regie durchführen. Für die Herstellung

der Verbindungskabel werden ca. 30 cm
34-poliges Flachbandkabel benötigt,
außerdem Stecker für den Anschluß änden Computer bzw. den Floppy-
Controller und ein passender Stecker für
die zu verwendende Diskettenstation.
Da diese Stecker für jeden der Schnei-
der Computer und jedes verwendete
Diskettenlaufiverk jedoch unterschied-
lich sind, sollte man sich beim Kauf des
Diskettenlaufwerkes genau ansehen,
welche Stecker erforderlich sind.

Für 3"-Laufwerke sind. ebenso wie für
3,5"-Laufwerke, meistens 34-polige Pfo-
stenfeldbuchsen erforderlich. Für ein
5 7+"-Laufwerk werden im Gegensatz
dazu 34-polige Card-Edge-Stecker ver-
wendet. Auch die Stromversorgungs-
stecker für die 3,5"- und dre 5 Yq"-
Laufwerke unterscheiden sich häulig
von der Größe her. Beide sind zwar 4-
polig, der Stecker für das 5 7a"-Laufwerk
istjedoch in der Regel erheblich größer.
Auf der Computerseite benötigen wir
für den CPC 6128 36-polige Centronics-
Stecker, für den CPC 664 34-polige
Platinenstecker und der Controller an
der Floppy für den CPC 464 erfordert

sll 7+,o o ö

Flachbandkabelf

3+ DRIVE D

bei CPC 6128
bleiben Pin 35 und 36
nicht beschaltet!
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terne E,rweiterungen usw. anfertigen.
Die Kabel für die Stromversorgung
müssen in der Regel gelötetwerden. Da-
bei empfiehlt sich die Ver-wendung ei-
nes Feinlötkolbens von max. 30 Watt.
da sonst die Plastikftihrungen für die
Anschlußstifte zu heiß werden und zu
schmelzen beginnen. Ebenso sollte
man die Lötzeit so kurz wie möglich
halten, wenn man nicht eine Au§fun-
rung der Stromversorgungsstecker zur
Verfrigung hat, die eine spätere
Montage der Anschlußstifte ermög-licht. In kommerziell gefertigten
Netzteilen wird der Anschluß der
Stromversorgungskabel meistens über
Klemmsteine erlblgen, die auf der
Platine befestigt sind und in die die Ka-
bel dann einfach, wie in eine Lüster-
klemme, eingeklemmt werden. Hierbei
sind die Punkte mit Masse.5-Volt und
l2-Volt ganz einfach mit Hilfe eines
Vielfachmeßinstrumentes im Span-
nungsbereich zu ermitteln oder dem bei-
liegenden Anschlußplan zu entnehmen.
Leider kann hier keine allgemein-
gültige Bauanleitung frir alle auf demMarkt befindlichen Diskettenlauf-
werke gegeben werden, da jeder Herstel-
ler sein »eigenes Süppchen kocht«, wie
der Autor beim Vergleich von Disket-
tenlaufwerken verschiedener Hersteller
leider feststellen mußte. so daß es
durchaus zu Abweichungen von der ge-
schilderten Bauart kommen kann, be-
sonders was die Art der für Stromver-
sorgung und Shugart-Bus verwendeten
Stecker angeht. Die meisten dieser
Stecker sind jedoch handelsüblich und
von größeren Elektronikversendern zu
beziehen.

Gleiches gilt auch für die Bauteile, die
zur Erstellung des Netzteiles benötigt
werden. Hierbei müssen nun zwei Ver-
sionen unterschieden werden. da die

5 7+"-Floppy ja ein stärker dimensio-
nierles Netzteil benötigt. Für diejeni-
gen, die ein solches Netzteil im Eigen-
bau erstellen wollen, hier ein Schaltbild
mit Angaben zur Dimensionierung für
die einzelnen Anwendungen und einer
kurzen Funktionsbeschreibung (siehe
Schaltbild).
Uber eine Sicherung wird dem Trans-
formator Strom zugeführt. Am Aus-
gang des Transformators stehen 2 x9Y
Wechselspannung zur Verfügung, die
jeweils in einem Bnickengleichrichter
in Gleichstrom umgewandelt werden.
Die folgenden Kondensatoren glätten
die Gleichspannung und anschließend
gelangt diese dann auf zwei Span-
nungsregler, die ftir eine hochkonstante
Ausgangsspannung von l2 bzw. 5 Volt
sorgen. Die ein- und ausgangsseitig am
Spannungsregler angebrachten Kon-
densatoren von 100 nF verhindern
wilde Schwingungen des Spannungsreg-
lers. Ein separates Netzteil ftir die
Stromversorgung des Diskettenlauf-
werkes ist unumgänglich, da die im Mo-nitor eingebaute Stromversorgung
nicht für den Anschluß eines zweiten
Laufwerkes ausgelegt ist und »in die
Knie gehen« würde. Beim Aufbau sollte
man auf ausreichende Kühlung der
Spannungsregler achten, da diese über
eine integrierte Schutzschaltung verfü-
gen, die bei zu hohen Temperaturen des
Reglers diesen abschalten und das
Diskettenlaufwerk dann nlcht mehr ar-
beitet. Am besten schraubt man die Reg-
ler an das Gehäuse, in dem das Disket-
tenlaufwerk untergebracht wird, und
verwendet dieses auf diese Art und
Weise zur Ableitung der beim Betrieb
entstehenden Wärme. Bei einigen
Fertiggehäusen sind für diese Art der
Wärmeableitung bereits Bohrungen
vorgesehen.
Benötigte Teile für das Netzteil:

1 Transform ator prim.220V sec. 2 x9 Y ,je 0,5 - 0,8A (e 24)
2 Gleichrichter B 40 C 1500 (B 40 C

3200)I Elektrolytkondensator 2200 Mikro-
Farad/16V (4700 M.-Fa radl l6YI Elektrolytkondensator 1500 klikro-
Farad/16V (2200 M.-Farad/16V)

4 Kondensatoren 100 nF
1 Spannungsregler UA 7805 (UA 78 S

05) o.ä.
1 Spannungsregler UA7812 (UA 73 S

12) o.ä.

Für die Dimensionierung der Bauteile
sollten diese Werte als Mindestwerte
eingehalten werden. Eine eventuell
höhere Ausgangsspannung des Trans-
formators sollte jedoch ca. 2 x 10 Voltnicht überschreiten, da die Span-
nungsregler dann mit einer unzulässighohen Eingangsspannung belastel
würden (max. zulässige Eingangsspan-
nung 30 Volt). Da am UA 7812 sich die
über beiden Elektrohtkondensatoren
anliegenden Spannungen addieren,
würde dieser bei einer höheren Aus-
gangsspannung des Transformators
bereits mit einer unzulässig hohen
Spannung beaufschlagt. Außerdem
steigt mit wachsender Eingangsspan-
nung die Wärme, die abgeführt werden
muß, eine bessere Kühlung ist erforder-
lich. Ebenso ändern sich die Werte für
die Spannungsfestigkeit der Konden-
satoren, da die an ihnen eingehende
Spannung ca.50% höher als die Aus-
gangsspannung des Transformators ist.
Bei einerAusgangsspannungvon 2 x 10
Volt erhält man so ca. 15 Volt an den
Kondensatoren, diese sollten deshalb
wenigstens bis zu dieser Spannung
spannungsfest sein. Ein Aufbau des
Netzteiles kann z.B. auf einer Lochra-
sterplatine erfolgen.

W. Wantia
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CPln-Dlenstprogramm

ttsETU P))

Im Handbuch für das Schneider Diskettenlaufwerk DDI_1,kommt die Beschreibung des. !ützlichen CfZVf-blenstproigrammes SETUP, wie vieles, leider zu kurz. Mit den fotgen'dinErgänzungen wird ein sinnvoller Gebrauch der Funk-tioninmöglich, die beim ersten Laden (Booten) von Cp/M ,"fg;;_fen werden:

- Autostart von Programmen > > Initial command buffer
- Initialisierung des Bildschirms > > Sign-on string
- Initialisierung des Druckers > > Printer power-up string
- Tastaturbelegung definieren > > Keyboard translations
- Funktionstasten dehnieren ) ) Keyboard expansions

Auf die weiteren Funktionen soll an dieser Stelle nicht einge-
gangen werden.

Start einer SETUP-"Sitzung":

- Einlegen einer CP/M-Systemdiskette, auf der sich
SETUP.COM befindet, und Booten mit "lCpM"

- beim Erscheinen von "A) " Eingabe von "SETUp"

Es werden dann nacheinander die vorhandenen Einstellun-
gen angezeigt und gefragt "Is this correct (y/N):". git "y" wird
der alte Inhalt übernommen, nach "N" könn'en Anderungen
eingegeben werden.
** Initial command buffer
Die Eingabe eines auf der Diskette vorhandenen program-
mes oder eines Konsol-Befehles, gefolgt von ^M, führl zum
Autostart beim Booten von CPlMl z.B. gibt

dir"M

automatisch das Inhaltsverzeichnis aus.
** Sign-on string
Hier können Bildschirmsteuerzeichen und die, nach dem
Booten, erscheinende Meldung untergebracht werden.

rS

Kontrollzeichenkommandos sind wie folgt zu verwenden:

Soll z.B. der Bildschirmrand (Border) in Farbe 23 erstrahlen,
so muß dem Bildschirm folgende Steuerzeichenfolge über-
mittelt werden:
^29;23;23 (Kapitel 9/Seite 4 des 464-Handbuches)

Die Werte hinter dem Border-Steuerzeichen 29 werden dabei
nach Modulo 32 ausgewertet, das heißt, es gilt der Restwert
nach Teilung durch 32.

Im Sign-on-String kann die Steuerzeichenfolge nun wie folgt
aussehen.
lwro
Hierbei bedeuten:

^ - CTRL
l-2e
w - 23 (ASCII "w":ll9; I 19 Modulo 32 : 23)

Die auf der Original-Systemdiskette enthaltene Steuer-
zeichenfolge sieht wie folgt aus:

^\@ww^\a@ @^lwwCP/M 2.2......."1^M

Dies entspricht z.B. folgenden BASIC-Befehlen:

INK 0,23,23 : INK 1,0,0 : BORDER 23,23 : pRINT" Cp lM 2.2...

Um unter CP/M im Mode 1 zu arbeiten, kann folgender
String benutzl werden:
^DQ^...^L^LCP/l'42.2 - MODE l^J^M

(in Basic: MODE l: LOCATE 12,12: pRINT,,CP/M 2.2 -MODE I")
Mit dem CPC-Handbuch, Kapitel 9, Seite 2-4 und einer
ASCII-Tabelle (2.B. Handbuch, Anh. III, S. 1) lassen sich
weitere Bildschirmeinstellungen nun sinngemäß durchfüh-
ren. Da die ASCII-Angaben im Handbuch ftir die Zeichen0-
3l zum Teil fehlerhaft sind, hier ein kurzerAuszug; (^:CTRL)
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DEZ ASCII DEZ00 "@ 080lä0902 ^B 1003 "c 1104 "D t205 "E 1306 "F t401 "G 15

ASCII DEZ^H 16"r t]^J 18"K t9"L 20"M 21^N 22"o 23

ASCII DEZ ASCII^P 24 ^X^a2sY"R 26 ^Z"s 21 "t^T 28 "\"u 2e "l

^w 31

** Printer power-up string
Hier können, entsprechend den Bildschirmsteuerzeichen. die
gewünschten Druckersteuerzeichen untergebracht werden.
Zur Wahl der NlQ-Schriftart beim NLe 401 lautet z.B. der
String:

^[x^A entspricht( ESC> "x"CHR$( t)
Für den verbreiteten Drucker Star SG 10 muß es so aus-
sehen:

^[B^D entspricht< ESC> "B"CHRS(4)

Weitere Steuerzeichen sind sinngemäß möglich.
** Keyboard translations
Hiermit können den Tas.ten neue ASCII-Werte zugewiesen
werden. Es wird für die Anderung folgendes Menüe ausge-
geben:
A - Eingabe neuer Tastenbelegung
D - Löschen der Tastenbelegung Nr. ( )
C - Löschen aller Tastenbelegungen
F - Eingabe beenden
Die Eingabe kann z,B. lauten:

c < ENTER> a,66,2'7,21,10 < ENTER> f< ENTER>

und belegen die ESC-Taste (66) wie folgt:

Normal - 2l - ^l (ESC)Shifr -2t -^tlControl -10-T
Weiterhin sind in Verbindung mit der Eingabe von Expansion-
strings max. 32 Expansion-Tokens mit den Nummern 128 -
159 mög1ich. Die kleine ENTER-Taste im Ziffernblock (Taste
Nr. 6) kann z.B. wie folgt belegt werden:

a,6,128,128,L28, < ENTER> f< ENTER>

und ruft dann bei Tastendruck den in den foleend beschriebe-
nen Keyboard expansions abgelegten Strin[ auf.
** Keyboard expansions
Hier können Erweiterungsstrings abgelegt und auf Tasten-
druck aufgerufen werden. Soll z.B. ein Progrämm "HELP.COM',
mit der oben belegten ENTER-Taste gesiartet werden, so muß
die Belegung lauten:

a,0,help^M < ENTER> f< ENTER>

Hierbei ist daraufzu achten, daß den bei den Kevboardtrans-
lations benutzten ASCII-Nummern 128 - 159 hiär die Token-
Nummern 0-3 1 entsprechen.
Die folgenden Optionen sollen hier, wie gesagt, nicht weiter be-
schrieben werden (sie betreffen andere Schnittstellenfunktio-
nen). Die entsprectrenden Fragen sind mit "y" zu beant-
worten, bis die Ubernahme des neuen Konfigurations-
Sektors erfolgt. Anschließend kann mit dem leEtJn "y" ein
CP/M-Kaltstart erfolgen und damit die geleistete Arbeit über-prüft werden.
Mit den beschriebenen SETUP-Optionen lassen sich nahezu
beliebige Systemeigenschaften eireichen, die automatisch
nach dem Booten zur Verfügung stehen und das Arbeiten mit
CP/M-Programmen wie z.B. auih WordStar oder dBase sehr
komfortabel gestalten. K.-P. Trenkel
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Der
letzte
Schliff

dBASE II - Startdiskette für
Schneider JOYCE

Endlich ist sie erhältlich, die JOYCE-
Version von dBase II. Drucker- und
Bildschirmanpassung sind gelöst, aber
eine Kleinigkeit ist noch zu verbessern:

Man kann zwar mit der Sicherheitsko-
pie schon arbeiten, hat aber lediglich
maximal 49 KByte für Daten zur Ver-
frigung, und dies ist oft zu wenig. Zwar
kann man auf die HELP-Funktibnver-
zichten, das File DBASEMSG.TXT
löschen und erhält so nochmal 60
KByte Platz. Die beiden Systemfiles
DBASE.COM und DBASEOVR.COM
sind jedoch notwendig und belegen im-
mer noch über 60K. Einfach dBase la-
den und dann Diskette wechseln geht
also nicht. Oder doch?

Es geht!!!
dBase erwartet diese Files immer auf
dem Laufwerk, von dem sie geladen
wurden. Also braucht man sie nur in die
glücklicherweise vorhandene RAM-
Disk laden und von dort aus starten.

Für CP/M und dBASE wird die RAM-
Disk mit "M:" zum Bezugslaufwerk er-
klärt, nach dem Start von dBASE wird
Mit ,'SET DEFAULT TO A'' dic NOr-
male Floppy für den Datenverkehr de-
l-rniert. Zusammen mit wohldosierten
RESETs bei Diskettenwechsel stehen
nun volle 173 KBlte für Daten zur Ver-
fügung. Was will man mehr...

[)irec[ory For Drive
Narre Bytes

A: UEer 0
RecE Attributes

Tabelle l
Recs flttributes

AI'ILEIT TIT lkOB §UB IK
DBA$EOI,H CEII 4I K

J I 2I}CP|'13 Eil§ 40k
PROFILE SUB IK
§uBlilT coH 6k

Total Bytes =
Total lk Blocks =

2 t}ir RU

I 0ir Rtl
328 Dir Blrl

320 Dir Rtl
I Ilir RIJ

42 Dir Rtl

KEY
c0H
c0n
c0H
c0t'l
c0il

l6 0ir
158 Dir
I l4 I}ir
68 tli I
l6 0ir
24 Din

RU

RIJ

RtJ

RIJ

RU

RLI

I 4l k Toia.l Records = I 090 Fi tes Found = I zl4l Used/l'lax 0i I Enlr ieE For [)r iva A: 17 t 64
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Man will mehr!!l
Jetzt sollte das Ganze noch möglichst
schnell und von selbst geschehen, und
außerdem mit weniger Diskettenwech-
sel. CP/M-Disk rein und booten,
Diskette wechseln, dBASE laden, aufdie Datendiskette umsteigen und
endlich mit der Arbeit beginnen - das
nervt.
Also muß eine Automatik her... und
so geht's:

Bei jedem Start von CPIM wird eine
eventuell vorhandene Befehlsdatei na-
mens PROFILE.SUB ausgeführt, die
das für uns erledigen kann.

Da wir auf die Sicherheitskopie (!!l) von
dBASE auf alle Fälle das File
SETKEYS.COM zur Tastaturdefinie-
rung kopieren müssen, können wir
gleich noch etwas mehr mitnehmen:

Löschen Sie auf der dBASE-Kopie (!)
das Help-File mit "ERA DBASEMSG.
TXT". Legen Sie die CP/M-Diskette ein
und kopieren folgendes mit "PIP M::
(...)":
,,PIP.COM"
,,TYPE.COM''
''SETKEYS.COM"
"SUBMIT.COM",,DIR.COM''
''J12DCPM3.COM''

Laden Sie Basic und erstellen Sie mit
dem Editor RPED die beiden unten
näher beschriebenen Files PROFI-
LE.SUB und ANLEIT.TXT auf Lauf-
werk "m:'(Laufwerk im RPED-Menu
ändern, auch die Filenamen müssen
stimmen!!l). Verlassen Sie RPED mit
'EXIT'.

Geben Sie anschließend "M:" ein,
dnicken 'STOP' und wechseln auf die
dBASE-Kopie (!).
Mit "PIP A':,(.x" werden die Daten
jetzt auf die dBASE-Disk gespeichert
und Ihre Startdiskette ist fertig!

Vonjetzt an brauchen Sie nur noch den
JOYCE einschalten, diese Diskette ein-
legen und dBASE ist sofort verfügbar.
Alles was Sie noch beachten müssen, ist

zur rechten Zeit un
SET DEFAULT TO A zu Anfang.

Schauen Sie sich. jetzt..Ihre dBASE-
Diskette mit "DIRAALLI-|'an; sie sollte
wie in Tabelle I beschrieben aussehen:

Wenn dem nicht so ist, dann haben Sie
irgendwo einen Fehler gemacht, also
nochmal von vorne (oder entnervt auf
Karteikästen umsteigen...).

Und hier sind die Files, die Sie selbst er-
stellen müssen:
(Bitte geben Sie sie genau einl!!)

Das erste erhält den Namen
PROFILE.SUB:

setkeys db.key
pip( m::dbase.com( m::dbaseoyr.com

type anleit.txt
m:
dbase

Hiermitwerden automatisch beim Start
die Tastatur umdefininiert. die dBASE-
Files kopiert und richtig gestarrer.

Gleichzeitig wird mit "TYPE AN-
LEIT.TXT" ein kurzer Kommentar ge-
druckt, der Sie an die weiteren Schritte
erinnern soll. Diesen Teil können Sie
nach Belieben gestalten oder auch ganz
weglassen (dann aberauch "ryPEAN-
LEIT.TXT" im PROFILE-Programm
weglassen!!).

Mein Vorschlag für ANLEIT.TXT:

Startanleitung wie folgt eingeben:

. (Datum)

. reset

. set default to a

dann Datendiskette
einlegen und weiter
. reset... etc.

Viel Vergnügen mit Ihrem "neuen'
dBASE II.

Michael Anton
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Der Schneider CPC trägt in seinem Na-
men den stolzen Titel >>Personal Com-
Puter«. Mit 64K Speicherplatz, 80
Zeichen auf dem Bildschirm und dem
Diskettenbetriebssystem CPIM ist dies
wohl auch nicht übertrieben, wenn da
nicht das 3"-Diskettenlaufwerk wäre. Die
relativ langsame Geschwindigkeit, die
bloß l80K Diskettenkapazität, die ein-
seitige Diskettenbenutzung und die Ab-
weichung von jeglichem Diskettenstan-
dard zeugen nicht gerade von der Qualität
eines Personal Computers.

Dies haben auch findige Zubehörlie-
feranten entdeckt und ein 5yi'-
Diskettenlaufwerk für den Schneider
entwickelt. Nun gibt es auf dem Markt
zahlreiche Systeme, die als zweites
Laufwerk zur Schneider-Floppy an-
geschlossen werden. Das hat den Vor-
teil, daß man nicht auf das Schneider-
Format verzichten muß und trotzdem
die Leistung eines größeren Laufwerks
zur Verfügung hat, obwohl auch hier
durch den Schneider Controller die Ka-
pazität aü 40 Spuren pro Diskettenseite
beschränkt ist. Müßig ist allerdings die
Benutzung von zwei verschiedenen
Diskettenformaten - dies würde auch
einem professionellen Einsatz als Per-
sonal Computer widersprechen.

Das hat die Firma Vortex erkannt und
eine Diskettenstation mit Controller
entwickelt, die durch ihre Leistung für
einiges Aufsehen in der Fachweli ge-
sorgt hat. Von Data Media ist ebenfalls
eir, 5 rÄ" -Laufwerk entwickelt worden.
das vom Schneider Controller un-
abhängig ist. Das Vortex-Laufwerk be-
schreibt 80 Spuren pro Diskettenseite
beidseitig und erhält dadurch eine
Kapazitätvon 704Kpro Diskette. Bei ei-
nem Doppellaufiverk steht also auf zwei
Disketten eine Kapazität von über 1,4
MByte zur Verfügung. Besonders ange-
nehm ist auch die Geschwindigkeit io-
wiedie Gerätegröße, die beim Doppel-
laufwerk noch nicht einmal das Völu-
men des Einzellaufiverkes 1541 von
Commodore erreicht. Mit diesem Flop-
pylaufwerk wird also der Schneider 2u
dem, was er in seinem Namen schon

vorgibt zu sein, nämlich zum Personal
Computer.

CPlM-D iskettenformate

Allerdings nützt das beste Laulwerk
recht wenig, wenn keine Software frir
das verwendete Format zur Verfügung'steht. Um diesem Umstand abzuhe-lfen]
hat Vortex ein Programm erstellt, das
das BIOS des Laufwerkes program-
miert. Hiermit kann menuegesieuert
fastjedes Diskettenformal das eir Cp/M-
Computer benutzt, auf dem Laufwerk
implementiert werden. Dadurch kön-
nen die Formate der gängigen Cp/M-
Computer gelesen und -bischrieben
werden. Wir waren natürlich neugierig,
wie das funktionieren würde un? bä-
schlossen, von einem OSBORNE das
bekannte Textverarbeitungsprogramm
Wordstareinzulesen, dawir geraäe eine
Version für einen OSBORNE zur Ver-
fügung hatten.

Wir legten also die Diskette mit dem
Programm PARA, mit dem die Instal-
lation der verschiedenen Diskettenfor-
mate erfolgen kann, in das obere Lauf-
werk (Laufwerk A) und haben es gela-
den. Sofort bekamen wir eine Fehler-
meldung, die uns darauf hinwies, daß
PARA nur mit einem auf 38K einge-
stellten CP/M läuft. Dies war aber nicht
sehr schlimm. da gleichzeitig auch an-
gezeigtwurde, was-wir zu tuä hatten.
Es war das CP[\4-Programm MOVCpM
zu laden und damit derArbeitsspeicher
für CPIM einzustellen. Damit dies bes-
ser geht, haben wir es direkt auf die
PARA-Diskette kopiert und auch die
CP/M-Systemspuren mit SySCOpy
auf die PARA-Diskete geschrieben.
Nachdem unser CP/M richtig auf 38K
eingestellt war, konnten wir mit PARA
anstandslos arbeiten.

Das Menue führte uns problemlos zumZiel. Wir haben Läufwerk B als
OSBORNE-Laufwerk installiert, Aller-
dings fiel uns auf, daß in den bereits vor-
gegebenen Formaten nur das OS-
BORNE DD-Format vorhanden war.

Da es immer noch viele ältere OS-
BORNE im SD-Format gibt, wäre es
wünsche-nswert, wenn dies auch gleich
mitgeliefert würde. Wir hatten gtrict-

licherweise eine Wordstar-Diskette im
OSBORNE-DD-Format zur Hand.
Die Verarbeitung von nicht voreinge-
stellten Formaten ist auch möglich,
wenn die einzustellenden Parameter

auf de elder CPC
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des gewünschten Formates bekannt
sind. Diese sind aber oft schwierig zu er-
halten, deshalb ist es sicherer unä auch
Eequemer, mit den voreingestellten
Formaten zu arbeiten.

Zur Probe haben wir dann direkt aus
dem^P_rogramm PARA die Directory
der OSBORNE-Diskette gelesen, unä
das klappte ausgezeichnet. Nach der
Rückkehr ins CPIM zeigte uns der Com-puter an, daß auf Laufwerk A das
Vortex-Format und auf Laufwerk B das
OSBORNE-DD-Format installiert sei.

Ubertragen Yon Wordstar

Wir haben nun sofort versucht, Wordstar
von der OSBORNE-Diskette zu laden.
Wie nicht anders zu erwarten, ging das

ein anderes Diskettenformat zu instal-
lieren. Wenn wir nun Wordstar auf die
Diskette im Laufwerk A, das immer
noch auf Vortex-Format eingestellt war,
kopieren würden, könnten wir mit
einem CPIM arbeiten, das 44K als Ar-
beitsspeicher zur Verfügung hat.

Wir haben dann Wordstar auf die an-
dere Diskette kopiert, CP/M neu ge-
startet und dann Wordstar geladen, Das
Laden klappte wunderbar, das pro-
gramm lief auch, aber der Bildschirm
war ziemlich durcheinander geraten.

Dies hatte mit dem uns bekannten Word-
star wenig zu tun. Das ist auch nicht
verwunderlich, da deTOSBORNE übereine andere Bildschirmansteuerung
verfügt als der Schneider. Wie jedei
Programm, das bildschirmorientiert ar-
beitet, muß Wordstar an den benutzten
Computer angepaßt werden.

wir das Programm INSTALL.COM,
das sich auf der Wordstar-Diskette be-
findet, geladen und mit der Installie-
rung begonnen. Für denjenigen, der
noch nicht mit diesem Installationspro-
gramm gearbeitet hat, ist es sicher zu-
nächst etwas verwirrend. Als erstes fragt
das Programm - selbstverständlich in
englisch - ob Wordstar erstmals einge-
stellt werden soll. Da wir eine bereits
einmal generierte Version hatten - wie
alle gängigen Versionen, die erhaltlich
sind, für einen Computer bereits ge-
neriert sind - antworteten wir mit N
(nein). Danach erschien eine Auswahl-
liste, von der uns der Punkt D am besten
zusagte. Dort kann ein bestehendes
Programm-File geändert und nach Ge-
nerierung. automatisch gestartet wer-
den. Dann fragt das Programm nach
der Bildschirmanpassung und stellt
eine Anzahl verschiedener Bildschirme
zurAuswahl. Der Schneider (oder auch
der Amstrad) war, wie wir erwartet hat-
ten, nicht dabei. Deshalb haben wir erst
einmal alle angebotenen Terminals der
Reihe nach probiert, denn es hätte ja
sein können, daß eines paßt undwiruns
dann die Arbeit der Generierung "von
Hand" hätten sparen können. Wir ha-
ben dabei allerlei merkwtirdige Bild-
schirmaulbauten gesehen, die teilweise
blinkten und hupten; aber keine der an-
gebotenen Möglichkeiten war so, daß
wir damit einverstanden sein konnten.

Letztlich haben wir dann eingegeben,
daß keiner dieser Bildschirme vorhan-
den ist.

Im nächsten Menue mußte der Drucker
vorgegeben werden. Wir haben die
OptionA gewählt, da damit die meisten
Drucker laufen. Dann kam die Schnitt-
stelle an die Reihe. Der Schneider ver-
fügt über eine Centronics-Parallel-
Schnittstelle, das ist in dem Menue die
Auswahl N. Nun mußten wir noch das
Kommunikationsprotokoll mit N als
nicht notwendig angeben und konnten
uns dann durch Eingabe von N aufdie
Frage, ob die Generierung abgeschlos-
sen sei, an die Bildschirmanpassung be-
geben. Das geht so, daß zuerst die zu än-
dernde Speicherstelle in Hexade zimal-
schreibweise eingegeben wird, dann
zeigt der Computer den bisherigen Wert
an und fragt nach dem neuen Wert. Die
Zahl muß auch hier in HEX eingegeben
werden. Mit der Entertaste kann entwe-
der der jeweilige Wert bestätigt oder bei
der Speicherstelle um einen Wert er-
höht werden.

0ortät
DTo

natürlich nicht. Der Computer meldete
sich mit der Fehlermeldung, daß der
Speicherplatz zu gering sei. Das lag
daran, daß wirja den Speicher im Cp/Mauf 38K heruntergesetzt hatten, um

Bildschirmanpassung

Wir haben mit der Bildschirmgröße be-
gonnen und dazu muß in 0248 eine 19
und in 0249 eine 50 geschrieben werden.
Zur optimalen Cursoranpassung soll-
ten jetzl folgende Werte eingegeben
werden: 024A:01, 0248:lF (Cursor-
positionierur,g), 024D bis 025C jeweils
00, 025D:FF (für Spalte vor der Zeile),
025E:01, 025F:01 (Offset auf Spalte und
Zeile, das ist notwendig, da die linke
obere Ecke des Bildschirmes stattdurch
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die Koordinaten (0,0) durch (l.l) be-
zeichnet wird), 0260 bis 0265 jeweils 00,
0266:C9 (unbenutzte Routincmit Rück-
!p{EnC): 0267 bis 026E jeweits 00,
026D:01,0268: 12 (Löschen bis Zeiler,-
ende), 0270 bis 0283 jeweils 00. Es kann
auch jetzt bis 02C4:00 eingegeben wer-
den, jedoch führt die Eingabe von
0284:01, 0285: 18, 0288:01, 028e: 18 dazu,
daß das MenuevonWordstar invers auf
dem Bildschirm angezeigt wird. Hier
kann jeder Benutzer nach Belieben für
sich entscheiden, was ihm lieber ist.
Eine 00 in diesen Stellen führt zur nor-
malen Anzeige.

Jetzt müssen noch bis Speicherstelle
02CE jeweils 00 eingegeben werden, mit
Ausnahme der Stellen 02BC. 028F,
02C2,02C5 und02CB, in denen eine C9für den Rücksprung aus der unbe-
nutzten Routine zu finden sein muß.
Wichtig sind jetzt noch folgende Werre,
die wahrscheinlich so schon eingestelltqiqd, 02CF:03, 02D0:09, 02-D1:10,
02D2:05,02D3:05. Mit der Eingabe der
Adresse 00 wird die Generierung abge-

brochen; das Programm fragt mehr-
mals, ob die Parameter so geipeichert
wgr{en sollen; nach der Besiatigung
wird dann Wordstar gestartet und solltä
jetzt einen funktionsftihigen Bildschirm-
aufbau liefern.

Es sollte noch darauf hingewiesen wer-
den, daß diese Anpassungen selbstver-
ständlich auch mit dem Debugger
DDT, der zu jeder CPlM-Systemdis-k1t-
te gehört, vorgenommen werden kön-
nen. Die Adressen und die Werte än-
dern sich dadurch nicht. Bei neueren
Installationsprogrammen zu Wordstarmuß nicht mehr unbedingt die
Speicheradresse angegeben werden
Hier genügt es ofl bei der Abfrage der
Funktion den richtigen Wert einzuge-
ben. Dafür ist in unserer Anleitung die
Funktion der jeweiligen Adresse ange-
geben. Mit einigen weiteren interäs-
santen Wordstaradressen sollten wir uns
noch beschäftigen, da sie das Arbeiten
erheblich vereinfachen können. In
Speicherstelle 360 kann das Hilfsme-
nue in seiner Grundeinstellung vorge-
geben werden. Enthält die Adreise eine
0, erfolgen keine Hinweise von Word-
starmehr, bei einer I wird kein Hilfsme-
nue angezeigt, bei einer 2 werden nur
die Untermenues gezeigl und bei einer
3 werden alle Menues angezeigt. Dies
bezieht sich auf die Grunäeinitellung
und kann im HilfsmenueJ immernoch
geändert werden. Für einen geübten Be-
nutzer ist es aber oft sehr läslig, die Me-

nues nach Programmstart erst einmal
abschalten zu müssen. Hier kann die
Grundeinstellung nach den eigenen
Bedürfnissen erfolgen. Den Blocksatz
kann man mit Adresse 398 ein- bzw
ausschalten. Enthält sie eine 0, ist der
Blocksatz ausgeschaltet, und bei FF ist
er eingeschaltet. Ob das Inhaltsver-
zeichnis der Diskette standardmäßig
angezeigt werden soll, kann in
Speicherstelle 363 festgelegt werden.

Die Directory wird bei Programmstart
ausgegeben, wenn die Adresse FF ent-
hält, bei 0wird es unterdrückt. Will man
statt im Einfrigemodus im Überschreib-
pqatq arbeiten, dann braucht lediglich
in Stelle 362 eine 0 enthalten zu sein. Bei
einem FF ist der Einfügemodus einge-
schaltet.

Druckerprobleme

Nun läßt sich wie gewohnt mit Word-
star arbeiten. Wer allerdings glaubt, er
könne jetzt, da dies bei derlnitallation
so eingegeben wurde, einen normalen
Centronics-Drucker an den Drucker-
port anschließen, muß enttäuscht wer-
den. Mit dem Schneider Drucker und
dem mitgelieferten Kabel funktioniert
das wunderbar. Wer allerdings ein an-
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deres Kabel als das Schneider Kabel be-
nutzt, wird feststellen, daß nach jeder
gedruckten Zeile eine Leerzeile einge-
fügt wird. Dies liegt daran, daß beim
Schneider der Centronics-Port auf Stift
14 mit Masse belegt ist, was bei fast allen
Druckern einen automatischen Zeiler..
vorschub verursacht. Schneider hat das
Problem so gelöst, daß in dem Flach-
bandkabel die Phase, die den Pin 14
verbindet, durchtrennt wurde. Da wir
unser Kabel auch noch für andere
Drucker und Computer verwenden woll-
ten, haben wir uns mit einem kleinen
Trick geholfen. Mit Hilfe eines Klebe-
streifens haben wir den Pin 14 im
Druckerport abgeklebt, so daß dort
keine Verbindung mehr zustande kom-
men konnte. Der Pin 14 befindet sich
im Druckerport von oben gesehen auf
der rechten Seite als 3. Stift. Da die bei-
den rechts daneben liegenden Kontakte
nicht belegt sind. haben wir die der Ein-
fachheit halber auch direkt mit abge-
klebt. Nach dieser kleinen Operati-on
funktionierte unser Drucker wie ge-
wohnt. Was bei der Druckeranpassung
noch fehlt, ist die Einstellungvon Wordl
star auf die verschiedenen Druckertv-
pen. Da es aber eine Vielzahl von
Druckern gibt, soll an dieser Stelle auf
nähere Einzelheiten verzichtet werden.

Cursorsteuerung

vorgesehene Programm INSTALL
(nicht verwechseln mit dem INSTALL
bei Wordstar), bei Schneider heißt es
SETUP.COM. Nach dem Aufruf von
INSTALL meldet sich das Programm
mit einem Menue, das aus fünf pünkten
besteht. Nummer 2 beinhaltet die Ta-
staturbelegung. Nachdem wir die Taste
"2" gednickt haben, gibt uns der Com-
puter folgende Meldung bzw. Auswahl-
liste:

I NORM Tabelle ist leer
2 SHIFT Tabelle ist leer
3 CTRL Tabelle ist leer
4 Funktionstasten Tabelle ist leer
5 Hauptmenue

Das bedeutet, wir haben vier Mög-
lichkeiten zum Belegen der Tasten zur
Verfügung.

Die drei Ebenen derTastatur des Schnei-
dersinduns schonvon Basic oder ande-
ren Programmen bekannt. Normaler-
weise befinden sich auf der Tastatur die
Kleinbuchstaben. Zusammen mit der
SHIFT-Taste kann man die Großbuch-
staben erhalten. Wenn in Basic eine Ta-
ste gemeinsam mit der CTRL-Taste ge-
dnickt wird, erscheint auf dem Bi[d-schirm ein graphisches Symbol.

Standardmäßig stellen diese Symbole
Steuerzeichen für die Drucker- und
Bildschirmanpassung dar. Im ASCII-
Code sind das die Zeichen kleiner als
30. Für die BildschirmanDassuns von
Wordstar haben wir diese'Zeichä be-
reits benutzt.

In Basic können die Tasten relativ leicht
umdehniert werden. Mit den Befehlen
KEY und KEYDEF ist das unproble-
matisch. Es gibt auch bereits Program-
me, die das ausnutzen oder die Ta-
staturdefinition unterstützen. Ein Bei-
spiel dazu, wie die Zehnertastatur mit
wichtigen Basicbefehlen belegt wird,
findet sich beispielsweise in dem Buch"CPC 464 für Ein- und Umsteiger" aus
dem Verlag Markt & Technik auf
Seite 230.

Wordstar-Steuer-C odes

Unter CP/M ist die Tastatur auch mit
Steuerzeichen auf der CTRL-Ebene be-
legt. Wordstar benutzt diese ASCII-Zeichen nJr internen Befehlsver-
waltung. Um die Tastatur anzuDassen.
müssen wir erst einmal die wiclitigsten
Tastencodes in Hexadezimalzihlen
herausfinden. Für die Wordstar-Befehle
ergeben sich folgende Codes:

Tsbelle I
ESC Ib
CTRL A 0l Cursor Wort links
CTRL S 13 Cursor Zeichen links

CTRL D 04 Cursor Zeiehen rechts
CTRL F 06 Cursor Wort rechts
CTRL E 05 Cursor hoch
CTRL X 18 Cursor runterDEL 7f Zeichen links löschen
CTRL G 07 Cursorzeichen löschen
CTRL Z la Zeile rauf rollen
CTRL W 17 Zeile ab rollen
CTRL T 14 Wort löschen
CTRL Y 19 Zeile löschen
CTRL P 10 Druckermenue
CTRL O 0f Formatierung
CTRL K 0b Diskettenmenue
CTRL J 0a Hilfsmenue
CTRL Q 11 Kommandomenue
CTRL I 09 Tab
CTRL N 0e Leerzeile

Nachdem uns nun diese Steuercodes
bekannt sind, können wir die Tastatur
so belegen, wie es uns gefällt. Die Min-
destanforderung dürfte darin bestehen,
daß die Cursorsteuerung über die Cursor-
tasten und das Löschen der Buchstabenmit DEL und CLR erfolgt, daß ESC
auch auf ESC zu findenlst und daß
TAB auf der TAB-Taste liegt. Bei Be-
trachtung der Standardbelegung (Schnei-
der Handbuch Anhang [If, ßäite t+;
stellen wir fest, daß DEL und TAB bel
reits richtig belegt sind. Die sonstige
Anpassung müssen wir nun vornehmen.

Dafür dnicken wir im INSTALL-
Programm unter dem Menuepunkt 2
(Tastaturbelegung) die Taste I ium An-
dern der NORM-Tabelle. Danach wirddie bisherige Normtabelle - sie ist
bisher leer - und ein neues Menue zur
Anderung der Tabelle auf dem Bild-
schirm ausgegeben. Wirwählen 3: Neu-
e.intrag. Das Programm fragt nun nach
der Tastennummer und -nach dem
Token, das ist der Code des Befehls. Die
Tastaturnummer finden wir im Schnei-
der Handbuch auf Seite l6 im Anhang
III. Die ESC-Taste hat die Nummer 66I

Wir geben also bei der Frage nach der
Taste die Nummer 66 ein. Diese darf inI aste dle Nummer 66 ein. Diese darf in
Dezimalschreibweise, also so, wie sie im
Handbuch steht, eingegeben werden.

Ayf {ie Frage nach dem Token tippenwir die Hexadezimalzahl lb ein, was
nach unserer Tabelle der Befehlscode
für ESC ist. Danach erhalten wir die
neue Normtabelle, die jetzt einen Ein-
trag enthält und müssen erneut die Ta-
ste 3 im Menue dnicken. um einen
weiteren Eintrag vorzunehmen. In die-
serWeise speichern wir für CLR die Ta-
stennummer 16 und Token 07. Die
Cursorsteuerung geben wir folgender-
maljen ein:

Tabelle 2

Taste Tokenq 05 (Cursor rauf)q 13 (Cursor links)
! 04 (Cursor rechts)2 18 (Cursor runter)

Damit ist unsere Grundeinstellung

Durch die Drucker- und Bildschirman-
passung kann mit dem Programm gear-
beitet werden, aber noch nicht so [om-
fortabel wie es sein könnte. Wir stellten
bei näherer Betrachtung nun fest, daß
die Cursortasten alle mriglichen Zeichen
enthalten, nur nicht di-e Cursorsteue-
rung; die ESC-Taste ist auch nicht mit
Escape belegt. Fs ist zwar möglich, mit
Words.tar zu arbeiten. da es öomputergibt. die nicht über Cursortasten verfti-
gen, so.daß mit der CTRL-Taste gemein-
sam mit verschiedenen Buchsta6en der
Cursor bewegt werden kann. aber man
kann es sich auch besser vorstellen. Un-ter CP/M ist es, sowohl mit dem von
Schneider, als auch mit dem von Vortex
vertriebenen System möglich, die Ta.statur den eigenen Wünschen ent-
sprechend zu belegen.

Tastaturbelegung

Bei Vortex heißt das für diesen Zweck

::::::i,,
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komplett. Der Cursor läßt sich über die
Cursortasten steuern, ESC, TAB und
das Löschen der Zeichen geschieht mit
den richtigen Tasten. Nun können wir
uns noch einige Vereinfachungen einge-
ben. Beim Formatieren mit CTRL B
fragt Wordstar immer wieder Trennun-
gen ab. Der Cursor kann dabei noch be-
wegt werden und der Trennstrich (-).
soll an der richtigen Stelle eingegeben
werden. Praktisch ist es, wenn der
Trennstrich sich auf der COPY-Taste
bei den Cursor-Tasten befindet, da
dann mit den Tasten Cursor rechts und
Cursor links die richtige Stelle gewählt
werden kann und mit der dazwischen
liegenden COPY-Taste die Trennung
gesetzt wird. COPY hat die Tastennum-
mer 9 und der Bindestrich Token 2d.

Damit wollen wir die Normtabelle
abschließen.

Es ist sinnvoll, die Cursortasten noch
auf der Shift- und CTRL-Ebene zu bele-
gen. Auf der Shift-Ebene können wir
das Rollen des Bildschirmes auf und ab
mit Cursor hoch und Cursor runter er-
reichen, sowie das Verschieben des
Cursors wortweise mit Cursor rechts
und Cursor links. Dazu wählen wir im
INSTALL-Programm die Veränderung
der Shift-Tabelle an und geben fol:
gende Werte ein:

Tabelle 3

Taste Token0 la (Rolle rauf)8 13 (Wort links)I M (Wort rechts)2 17 (Rolle ab)

Funktionstasten

Nun ist unser Wordstar schon recht
komfortabel. Aber es geht noch besser.

Wir wissen, daß das Ende der Bear-
beitung mit der Tastenfolge CTRL K
und anschließend D geschieht. Schön
wäre es, diese Tastenfolge auf eine Taste
(am besten die Shift-COPY-Taste) zu
legen. Um das zu erreichen, muß ein
Token definiert werden, das diese Ta-
stenfolge enthält. Im INSTALL-Pro-
gramm geschieht dies über die Funk-
tionstasten-Tabelle (Menuepunkt 4).

Hier wird erst nach der zu definieren-
den Tokennummer gefragt. Diese muß
im Bereich zwischen 80 und 9f (ieweils

hexadezimal) liegen. Die erste Funk-
tionstaste (CTRL K D) legen wir auf
Token 80. Hier können wir wählen, ob
eine Zeichenfolge in HEX-Zahlen oder
in Buchstaben eingegeben werden soll.

Mit CTRL H wird auf HEX-Eingabe
und mit CTRL C auf Eingabe normaler
Buchstaben (ASCID umgeschaltet.

Wirwollen mit dem Code für CTRL K
beginnen und geben nach entsprechen-
der Umschaltung den HEX-Wert 0b
ein. Danach schalten wir auf ASCII-
Eingabe um und drücken die Taste D.

Mit der Enter-Taste beenden wir die
Eingabe und können nun die nächste
Token-Nummer in analoger Weise bele-
gen. Es scheint zweckmäßig zu sein,
auch noch das Springen zum Textan-
fang und zum Textende vorzuprogram-
mieren. Das sind CTRL Q,Rund eTRL
Q,C. Wirbelegen mit dieserTastenfolge
(CTRL Q hat den HEX-Wert 11) die
Token 81 und 82. Wenn wir nun in den
anderen Menuepunkten (NORM-,
SHIFT-, CTRL-Tabelle) eines dieser
Token auf eine Taste legen, so wird
diese Taste zur Funktionstaste. Legen
wir also in der Shift-Tabelle Token 80
aufTaste 9, könnenwir ab sofortinWord-
star mit Driicken der Shift-Copy-
Taste die Bearbeitung beenden und den
Text speichern. In der CTRL-Ebene
können wir jetzt die Token 81 und 82
auf die Tasten 0 und 2 legen und mit
CTRL Cursor rauf zum Textanfang
oder mit CTRL Cursor runter zum
Textende springen. Auf diese Art kann
die gesamte Tastatur zu Funktionsta-
sten umbelegt werden.

Man könnte nun noch CTRL Cursor
rechts mit Springen zum Zeilenende
und CTRL Cursor links mit Springen
zum Zeilenanfang belegen. Die Text-
formatierung oder die Druckersteue-
rung kann man auf die Zehnertastatur
rechts neben der Normaltastatur legen.

Jede gewünschte Kombination ist mög-
lich und nur durch den Speicherplalz
von maximal128 Zeichen für die Bele-gung der Funktionstasten begrenzt.

Auch ist es denkbar, ganze Textketten,
wie die Anrede in einem Brief (Sehr ge-
ehrter) oder den Schluß (Mit freund-
lichen Gnißen), auf eine Taste zu legen
und sich damit das Briefeschreiben
erleichtern.

Unterschiede zwischen
INSTALL und SETUP

Die Tastaturbelegung ist nach Generie-
rung durch INSTALL vom Programm
unabhängig im CP/M enthalten und
kann in der gleichen Weise für jedes an-
dere Programm verwendet werden. Hat
man also einmal die Tastatur an Word-
staroptimal angepaßt, kann damit auch

ein Wordstar-ähnlicher Editor, wie bei-
spielsweise Turbo-Pascal, mit dieser an-
gepaßten Tastatur bedient werden.

Es wurde bereits erwähnt, daß diese Ta-
staturanpassung sowohl mit dem Pro-
gramm INSTALL von Vortex, als auchmit SETUP von Schneider erfolgen
kann. Beim SETUP ist aber auf eine Be-
sonderheit hinzuweisen. Das Pro-
gramm unterscheidet nicht - wie obenfür INSTALL beschrieben - die
Normal-, Shift- und CTRL-Ebene in
verschiedenen Menues, sondern er-
wartet die Definition einer Taste auf al-
len ihren Ebenen. Die Eingabe erfolgt
durch Tastennummer, Token Normal-
ebene, Token Shiftebene, Token CTRL-
Ebene. Man muß also vorher die Bele-
gung etwas besser planen als bei IN-
STALL, weil man gleichzeitig sozusagen
in drei Ebenen denken muß. Dieser ün-
terschied bezieht sich aber nur auf die
Bedienung, nicht auf die Funktion. Die
Belegung der Tastatur nach eigenen
Wünschen und die Definition von
Funktionstasten ist mit SETUP in ähn-licher Weise wie bei INSTALL
möglich.

Wordstar läuft nach diesen Anpas-
sungen auf dem Schneider mindestens
so gut wie auf jedem airderen CP/M-
System, vielleicht sogar durch die Bele-
gung von Cursor-Tasten und Zehner-
block noch bedienungslreundlicher als
bei manchem System. das nur eine Nor-
maltastatur hat. Es ist also möglich, ein
Wordstar, das im Büro auf einem pro-
fessionellen Computersystem läuft,
auch aufden Schneider zu übertragen
und damit zu Hause weiterzuarbeiten.

Wer also bereits eine Wordstar-Version
hat, braucht nicht unbedingt für den
privaten Bereich ein neues Textverar-
beitungsprogramm anzuschaffen und
zu erlernen. Allerdings müssen wir er-
kennen, daß die Funktion "Verschie-
ben von Blöcken", aufgrund Speicher-
platzmangels, nur mit einem sehr klei-
nen Block durchgefrihrt werden kann.
Dieses Problem kann aber umgangen
werden, wenn der zu verschiebende
Block auf der Diskette, die beimVortex-
Laufwerk mit 704K in jedem Falle ge-
nügend Kapazität bietet, zwischenge-
speichert und an der richtigen Stelle
wieder eingeladen wird. Damit dies
nicht erforderlich ist und Wordstar, so-
wie jedes andere CP/M-Programm, auf
dem Schneider anstandslos läuft. ha-
ben Vortex und Data Media eine
Speichererweiterung enrwickelt. Damit
dürfte der Schneider dann den letzten
Schritt zum Personal-Computer vollzo-
gen haben.

Anwendung für SUBMIT

Die Qualität eines Betriebssystems
zeigt sich erst, wenn man mehrere Be-

94 cpc 2'86 Sonderheft



fellsfolgen. miteinander verknüpfen
will. In Basic erfolgt das jeweils dürch
ein Programm, indem die Befehle ent-halten sind. Sollen mehrere pro-
gramme hintereinander abgearbeitet
werden, ist das unter Basic, oliwohl das
Schneider Basic die notwendigen Be-
fehle besitzt, nur schwer erreiclibar. Je-
des vorhergehende Programm muß die
Laderoutine für das Folgeprogramm
enthalten. Veränderungen dei Rei-
henfolge oder auch die Hinzunahme
oder das Wegfallen einzelner pro-
gl3mme wird damit fast unmöglich. Bei
CP/M gibt es ein Programm aüf der Sy-
stemdiskette, mit dem eine solche Ver-
knüpfung leicht mOglich ist. Das pro-
gramm heißt SUBMIT und teilt Cp/M
mit, welcher Befehl bzw. welches pro-
gramm nun abgearbeitet werden muß.

Dazu legt es eine Systemdatei an, in der
die erforderlichen Hinweise lür das Be-
triebssystem enthalten sind.

Ein_Anwendu ngsbeispiel ergibt sich in
Verbindung mit Woidstar.-besonders
bei einem Wordstar, das von einem an-
deren Compuler angepaßt worden istund deshalb keinen deutschen Zei-
chensatz enthält. Von der Firma Schnei-
der Data (früher Escon) gibt es ein pro-
gramm, das eine deutsche Tastatur mit
deutschem Zeichensatz unter Cp/M
herstellt. Nun könnte, nachdem CplM
gestartet ist, erst die Tastaturdefinition
geladen und dann das Laufwerk aufB
umgestellt werden, damit Wordstar die
Datendiskette in Laufwerk B benutzt,
und danach könnte dann Wordstarvon
A geladen werden. Wir erstellen dazu
eine Datei, die im Namen hinter dem
Punkt SUB enthalten muß. Die Datei
kann mit Wordstar - oder jedem ande-
ren Texteditor, z.B. ED --erstellt wer-
den. Wir nennen unsere Datei WS-LOAD.SUB, da wir damit die La-deroutine von Wordstar erstellen
wollen. Die Datei müßte nun folgende
Einträge enthalten:

Mit dem Befehl DEUTSCH soll das
Programm mit der deutschen Tastatur
geladenwerden. Es muß dazu natürlich
unter dem Namen DEUTSCH.COM
auf der Diskette enthalten sein. Mit B:
wird auf Laufwerk B umgeschaltet undmit A:WS soll Word§tar von der
Diskette in Laufwerk A geladen wer-
den. Das < soll andeuten,daß jedeZeile
mit der Enter-Taste abgeschlossen wer-
den muß.

Für die Besitzer einer Vortex-Disket-
tenstation mit dem Diskettenbetriebs-
system VDOS 2.0 ergibt sich noch eine
weitere Möglichkeit. Man kann hier
auswählen, ob der Bildschirmaulbau in
einer schnelleren Routine erfolsen soll.
bei der die Windows nicht ricitig be-nutzt werden können, oder ob ei im
normalen Tempo erfolgen soll. Da Word-
star die Windowtechnik nicht benutzt,
bietet sich der schnellere Bildschirm-
aufbau an. Die SUB-Datei sieht dann
folgendermaßen aus:

Wir wollen nun, daß diese Befehlsfolse
sofort abgearbeitet wird, wenn Cp/il4
gestartet wird. Dafür gibt es im Be-
triebssystem den Autostart-Bereich. Er
kann mit dem INSTALL- oder SETUp-
Programm definiert werden. über Me-
nue ist der Autostartstring, so heißt das
zu startende Programm in INSTALL,
sofort aufrufbar. In unserem Fall muß
der Autostartstring heißen: SUBMIT
WSLOAD. Er muß noch mit einem
9arriage Return versehen werden, das
ist deTASCII-Code 13 oder in hexadezi-
maler Schreibweise 0D. Der Effekt ist,
daß nach Starten von CP/M SUBMIT
automatisch gestartet wird und die Be-
fehle. die in der Datei WSLOAD.SUB
enthalten pind, der Reihe nach abar-
beitet.

Für die Vortex-Besitzer mit VDOS 2.0
bietet sich hier sofort die Möglichkeit
an, miteinem Programm, das HELLO.-
BAS heißt und auf der Wordstardiskette
enthalten ist, allein durch Einschalten
von Laufwerk und Computer (oder
durch Reset) automatisch CP/M zu la-
den und dann durch Autostart und
SUBMIT die obige Befehlsfolge abar-
beiten zu lassen. Das Programm ist sehr
einfach und sieht folgendermaßen
aus:

rO CPIM

Es genügt also lediglich das Einlegen
der richtigen Diskette in Laufwerk A
und Anschalten des Computers, um in
wenigen Sekunden mit Wordstar ar-
beiten zu können. Bequemer geht es ei-
gentlich nicht mehr. Mit einer solchen
Verknüpfung lassen sich auch noch
weitere positive Effekte erzielen. Oft
ist es erwünscht, nach der Bearbeitung
durch Wordstar, die Datendiskette zü
kopieren. Bei Verwendung von SUB-
MIT kann unsere Liste leicht durch ein
Kopierprogramm wie PIP oder FI-
LECOPY ergänzt werden. Dann sieht
unsere Datei WSLOAD.SUB folgen-
dermaßen aus:

Wird nun Wordstar durch Eingabe vonX im Grundmenue beendet oder die
Dateibearbeitung durch CTRL IlX ab-
gebrochen, wird nicht sofort ins Be-
triebssystem zunickgesprungen, son-
dern das Kopierprogiamh f t-I-f COpy
geladen. Es muß selbstverständlich auf
der Wordstardiskette enthalten sein. Sokann bequem und schnell eine
Sicherheitskopie angefertigt werden,
ohne daß jedesmal dai nomändige pro-
gramm geladen werden muß. Es könntedort auch COPY stehen. wenn die
Diskette jedesmal ganz kopiert wer-
den soll.
Erst durch die Verwendung von SUB-
MIT wird die Leisrungsstärke von CP/NI
v'oll ausgenutzt Die Bedienungsfreund-
lichkeit, die man von einem Fersonal-
computer erwartet, kann hier geboten
werden. Jeder, der darauf veizichtet,
verzichtet auf ein Stück Komfort und
auch auf Professionalität. Mit unserer
Wordstaran passung, Tastaturanpassu ng
und der Laderourine mit SUBMIT wirä
die Leistung des Schneiders tatsächlich
mit einem Personalcomputervergleich-
bar.

B:
A:WS
A:
FILECOPY

Hartmut Pick

Tabelle der einzugebenden Codes für die
Anpassung Wordstar an Schneider:

0248 19 Bildschirmhöhe
0249 50 Bildschirmbreite
024A0t
9?4) lF Cursorpositionierung
024D bis
025C 00 unbenutzt
025D FF frir Spalte vor der Zeile
025E 0l
025F 01 Offset auf Spalte und Zeile
0260 bis
0265 00
0266 C9 unbenutzte Routine mit

Rücksprung
0267 bis
026E 00
026D 01
026812 Löschen bis Zeilenende
0270 bis
0266 C9 unbenutzte Routine mit t
02C5 bis Rücksprung, müssen alle
02BB 00 auf00 gesetzt werden
02BC C9 und Rücksprung auf C9
02BD bis
02BE 00
O2BF C9
02cl 00
02c2c9
02C3 bis
02c4 00
02c5 c9
02C6 bis
02cA 00
O2CB C9
02CF 03 Grundeinstellung
02D0 09 in Wordstar, sehi
02D1 l0 wichtig!
02D205
02D3 0s

0otät
DIo
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Ein alter Standard lebt wieder auf: CP/M.
Dies war wohl nicht zuletzt auch
deshalb möglich, weil mit Computern,
wie den Schneider CPC's, preisgünstige
Rechner auf den Markt kamen, die mit
Einschränkungen CP/M-fähig sind.
Hieß es anfangs zwar noch, CP/M gut
und schön. aberwie solle man denn bitte-
schön mit diesem unmöglichen Disket-
tenformat des Schneiders an die Soft-
ware kommen, ohne die natürlich auch
das beste Betriebssystem nichts bringt,
so muß man heute diesen Einwand ent-
kräften: Es besteht nun ja auch die Mög-
lichkeit 51/q"-Laufwerke von Fremä-
herstellern an die CPC's anzuschließen.

nur zum gelegentlichen Briefeschrei-
ben benutzen, so muß man bedenken,
daß es bei den Kosten für das Pro-
gramm allein nichtbleibenwird, denn es
werden alsbald Hardware-Erweiterun-
gen notwendig.

Wordstar auf dem Schneider:
Wohin mit dem Text?

Eine 3"-Diskette bietet unter CP/M un-
gefähr l69KB Speichervermögen. Da-
von belegt WordStar (ohne MailMerge,
das man ohnehin wohl nur selten be-
nutzt) gut 76KB. Hat man nun noch
2 - 3 Dienstprogramme auf der Diskette,
sind gut und gerne 90KB einfach weg.
Auch die nunverbleibenden 79KB kön-
nen nicht für den Text allein genutzt
werden. Man muß sie vielmehr noch
einmal dritteln, wenn man ordentlich
arbeiten will. Das andere Drittel frißtdie Zwischendatei, die WordStar
während der Texterstellung anlegt.

WotdJtar und DDr
Außerdem sind immer mehr Soft-
warehäuser dazu übergegangen, alte
CP/M-Programme auch auf 3"-Disket-
ten anzubieten. und dies zu Preisen.wie
sie vor zwei Jahren noch unvorstellbar
gewesen wären. Das hat aber seinen
guten Grund, denn diese Programme ha-
ben sich natürlich längst amortisiert
und können nun, anstatt irgendwo zu
verstauben, den Herstellern noch ein-
mal kräftig etwas einbringen. Insbeson-
dere die Preispolitik des Markt & Tech-
nik Verlages ist zu erwähnen. Hier wer-
den die ProgrammeWordStar, dBase II
und Multiplan nun nach Monaten
noch zum Einführungspreis von knapp
200.- DM verkauft. Zwischendurch
stieg der Preis zwar kurz auf 300,- DM,
aber man hat wohl eingesehen, daß da-
mit die Schmerzgrenze für viele An-
wender überschritten war. zumal man
natürlich weit unter diesem Preis an-
dere Textprogramme erhalten kann, die
ähnliche Leistungsmerkmale wie der le-
gendäre WordStar aufweisen können,
und dabei sogar noch besser an die
Schneider Computer angepaßt sind.

Nennen ließe sich hier beispielsweise
der Star-Writer I von Star Division. Sind
nun auch die Diskettenformatprobleme,
zum Teil wenigstens, überwunden, so
tauchen neue auf. CP/M-Programme
gehen sehr freizügig mit dem Speicher-
platz auf der Diskette um, und die
CPC's bieten nun mal nicht allzuviel
davon. Außerdem brauchen dBase und
Multiplan auch eine größere TPA
(Transient Program Area), als ein CPC
(insbesondere die der »64« Reihe) sie
bieten kann. Mit WordStar läßt sich
zwar arbeiten, will man ihn aber nicht

Bleiben für den eigentlichen Text also -
sagen wir mal - 25KB. Das ist verflixt we-
nig. Folglich muß ein zweites Laufwerk
her oder eine Speichererweiter.rng, die
eine RAM-Disk zur Verftigung stellt.

Ich rate zu Letzterem. denn das Arbeiten
mit WordStar, der ständig auf die
Diskette zugreifen muß, ist nur unter ei-
ner RAM-Disk ein wahres Vergnügen.

Nun erst, egal ob mit zweitem Laufwerk
oder RAM-Disk, bietet sich die Mög-
lichkeit, eine Programm- und eine Da-
tendiskette anzulegen. So wäre es zu-
mindest wünschenswert. Hat jedoch
auch das zweite Laufwerk keine allzu-
große Kapazität, so gibt es einen besse-
ren Trick, indem man

ws textname.ext d:

eingibt, wobei d: für das zweite Lauf-
werkt steht. Nur so kann der Speicher-
platz der Diskette optimal ausgenutzt
werden. WordStar wechselt nun jedes-
mal beim Abspeichern des Textes die
Diskette, d.h., einmal ist der Text jetzt
auf Laufwerk A und die Backup-Datei
auf Laufwerk B. aber nach dem näch-
sten Abspeichern ist es schon gerade
umgekehrt. So wird es möglich, Texte
der Länge zu erstellen, wie sie die
Diskette bietet, zieht man dieWordStar
Dateien ab.

Willman seinen WordStar nun in Lauf-
werk B oder auf einer RAM-Disk instal-
lieren, so kann es leicht passieren, daß
das Programm aussteigt. denn WordStar
sucht seine Overlay-Dateien immer aul
Laufwerk A. Gerade aber bei einer

RAM-Disk wäre es doch von Vorteil,
einfach mit

pip c::a:ws*.*

den ganzen WordStar auf der RAM-
Disk (also im internen Speicher des
Rechners) zu haben, um damit die Zu-
griffsgeschwindigkeit zu optimieren.

Dazu aber muß dies WordStar erst ein-
mal mitgeteilt werden, daß er zukünftig
seine Overlays aufC (oder B) zu suchen
hat. Dies ist nicht weiter schwer. Entwe-
der installiert man WordStar neu oder
man patcht ihn mit Hilfe des auf der
CP/M-Diskette mitgelieferten Debug-
Programms DDT. In diesem Fall lautet
die Patchadresse 02DC. in die man die
Laufwerksnummer zu schreiben hat,
also 0l für A, 02 für B, 03 für C usw.

Doch bevor wir nun die einzelnen
Schritte genau erläutern, ist es an der
Zeit,ein paarWorte über dieses Debug-
Programm zu verlieren, denn nicht je-
der kennt sich damit aus. Beherrscht
man es aber, hat man ein überaus lei-
stungsfähiges Werkzeug zur Verfugung.

DDT (Dynamic Debugging Tool) ist
ein Programm, das bei der Fehlersuche
helfen soll. Doch es kann nicht nur dem
Programmierer nutzen, sondern auch
dem, der eigentlich nur Anwendungs-
software laufen lassen möchte. So läßt
sich beispielsweise der oben erwähnte
Patch sehr gut mit Hilfe von DDT voll-
ziehen.

Es gibt zwei Arten, DDT zu starten: Ent-
weder man ruft es einfach nur auf, oder
man gibt noch den Namen eines Pro-
grammes an, das untersucht werden
soll, also

ddt ws.com

So wird erst DDT in den Hauptspeicher
geladen. Dies wiederum lädt dann
ws.com in den Bereich ab 0100H. Wenn
sich DDT mit seinem Prompt (-) mel-
det. stehen verschiedene Kommandos
zur Verfügung, die einem behilflich sein
können. Wollen wir also die grundsätz-
liche Frage klären, wie sich ein Pro-
gramm, wie beispielsweise WordStar,
mit Hilfe von DDT patchen läßt. Kom-
men wir auf unser Anfangsvorhaben
zurück: Wirwollten WordStar so instal-
lieren, daß er seine Overlay-Dateien auf
einem anderen Laufwerk sucht. Dazu
geben wir wie oben ddt ws.com ein, wo-
rauf sich der Programmzähler und
dann der Prompt meldet. Da unsere
Patchadresse feststeht. schreiben wir
hinter den Prompt:

S <patchadresse>,

wobei S für den Befehl Set memoryto va-
lue steht. Zwischen dem Befehl S und
der Patchadresse darf kein Leerraum
sein. In unserem Fall lautet die Eingabe
also:
SO2DC
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DDT zeigt daraufhin die entsprechende
Speicherstelle an, dahinter ihren der-
zeitigen Inhalt. War WordStar bisher so
installiert, daß er seine Hilfsdateien auf
A suchte, so zeigt DDT an

02DC 0r_
Der Cursor weist uns darauf hin. daßnun eine Eingabe von uns envartet
wird. Wollen wir WordStar nun auf B
installieren, geben wir 02, für Laufiverk
C 03 usw., ein. Soll die betreffende Spei-
cherstelle vollkommen unverändert
bleiben, so genügt ein (ENTER>,wo-
raufhin die nächste Speicheradresse
angezeigt wird. Ist alles so geändert, wie
wir das wollten, geben wir einfach einen
Punkt "." ein, woraufhin DDT wieder
zu seinem Prompt zurückkehrt. Damit
haben wir den WordStar auch schon ge-
patcht. Aber das leider nur im Innertn
unseres Rechners! Irgendwie müssen
wir es nun auch noch auf die Diskette
schreiben. Dazu geben wir hinter dem
Prompt g0 ein.

wobei für die Länge jeweils das Vier-
fache der zu schreibenden KBs ein-
zusetzen ist. Da wir wissen, daß Word-
Star l6KB groß ist. setzen wir einfach
16*4. also 64 ein:

saye 64 wspatch.com

Es empfiehlt sich, vorsichtshalber statt
ws.com einen neuen Namen zu wählen,
um erst einmal zu testen, ob unser
Patch erfolgreich verlaufen ist. Hin-
terher können wir wspatch.com immer
noch mit Hilfe von REN in ws.com um-
benennen. Wenn man sich hinsichtlich
der Länge nicht ganz sicher ist, kann
man ohne weiteres auch eine größere
Zahl eingeben. Doch gerade bei den
Schneiderlaufiverken empfiehlt sich
dieses Vorgehen nicht, da dadurch die
entsprechende Datei auch mitwächst.
Bei den Schneider Floppys aber lohnt
es sich, und das wird mirlederAnwen-
der leidvoll bestätigen können, hart-
näckig um jedes Byte zu kämpfen.
Dies oben beschriebene Verfahren ist
der einfachste Weg, ein bestimmtes An-
wenderprogramm nach eigenen Wün-
schen abzuändern.
Hat man nun seinen WordStar auf der
RAM-Disk und die Speicherkarte
bietet genügend Platz, so kann man
natürlich auch seinen Text hier noch
unterbringen. Dann geht freilich alles
wahnsinnig flink, denn beides, Text
und Programm, sind nun ja nicht mehr
extern, sondern direkt im Rechner ge-

speichert. Doch sollte man nun nach Be-
endigung der Arbeit nicht vergessen,
den Text auf die tatsächliche D-iskette
zu schreiben, sonst wäre er unwidemrf-
lich verloren, nachdem man den Rech-
ner erst einmal ausgeschaltet hat. Bes-
ser ist es noch, ca. alle 3 - 4 Seiten mit
dem ^KO-Befehl den Text auf Laufwerk
A zu kopieren. Hält man sich an diese

Regel, dann kann selbst ein plötzlicher
Stromausfall uns nicht mehrviel anha-
ben. Aber noch ein kurzerTip zum Ein-
satz von Speicherkarten: Oft ist ein.
Drucker-Spooler eingebaut. also ein
Zwischenspeicher. welcher den Text, den
man ausdrucken will, vorübergehend
aufnimmt, damit der Computer auch
während des Druckens für andere Auf-
gaben bereitsteht. Doch beim Einsatz
von WordStar sollte man diesen, falls
möglich, ausschalten. WordStar verfügt
über einen eigenen Spooler, was zu
Konflikten führen kann. Erstens ist es
dann nicht so einfach möglich, den
Druckvorgang zu stoppen, um bei-
spielsweise einen entdeckten Fehler zu
korrigieren; außerdem kann es zu
seltsamen, nie eingegebenen Buchsta-
ben amAnfang jeder Seite kommen, so
zumindestbeobachtetbeim Einsatz der
Vortex- Speicherkarte. Diese Mißstände
lassen sich aber relativ problemlos be-
heben, indem man den Spooler einfach
ausschaltet.

A>ddt
DDT VER,6 2.2
-d78 40
7840 00 00 00 00 00 00 00 0O OO 53 EF A0 20 GD 51 5E ..6.. Dan
7850 63 68 65 §2 

^0 20 54 65 78 74 Ac Ao 20 ?6 6E EE che.. rexr.. vo.
7850 20 64 65 ED 20 6D 61 6E 20 73 63 68 6F 5E 20 67 de. nan schon g
7870 6c 61 75 62 74 65 

^C 
AO 20 57 6F 72 64 53 ?4 61 raubte.. raordSta

7880 F2 
^0 20 68 61 52 E5 

^0 
20 69 68 EE 20 BD 0A ?G .. hab.. lh, ..v

7890 65 72 73 63 68 6c 7s 53 68 74 Ac A0 20 6c 78 zE erschtuckt.. räß
78A0 F4 20 73 69 63 EB 20 77 69 5s 64 65 7z 65 69 5E . 6ic. wi6d6rfin
7880 64 65 6E AC 20 77 65 6E EE 20 6D 61 EE 20 6E 75 d6n. rren, na. nu
78c0 F2 20 55 69 EE 20 62 69 7E 63 68 6s EE 20 59 EE 6i. bi8ch€. i.
78D0 20 8D 0A 64 6s 6E 20 45 69 6E 67 65 77 65 69 64 ..den Eingewerd
7880 65 6E 20 73 65 59 6E o5 73 20 52 65 63 68 6E 65 on ssinoa R€chne
78F0 72 73 20 68 65 72 75 6D 73 74 6F 63 68 65 7z 74 rs hsrunatoch.rt
-n7849 , 7902 , 0100
-90

Ä)save 2 t6xt
l)type text
8o nancher Taxt, von dem nan schon glaubter Hordgtar hab6 ihn
verschruckt, Iäßt sich rriederfindenr w€nn nan nur ein bißchen in
den Eingaweiden seines R6chn6r6 herunetochcrt.,

Wie steigt man wieder ein,
wenn WordStar aussteigt?

Ein altes, immer neu erlebtes Problem:
Man wechselt die Diskette, um einen
Block in den laufenden Text einzule-
sen, arbeitet seelenruhigweiter, bis man
es schließlich beimAbspeichern merkt:
Man hat ja vollkommen vergessen, die
neue Diskette anzumelden! Und Word-
Starkenntin diesem Punkt keine Nach-
sicht, er steigt aus: Das Betriebssystem
meldet sich nun. Es sieht ganz so aus,
als wäre alle Mühe vergebens gewesen:
Der Text ist weg! Aber jetzt nur keine
Aufregung und keinesfalls WordStar
etwa neu starten! Ein paar falsche
Handgriffe und der Text ist wirklich
weg. Als erstes legen Sie eine System-
diskette, auf der sich auch DDT befin-
det, in LaufwerkA. Mit Hilfe dieses Pro-
gramms läßt sich derText nämlichwie-
der herstellen. Jetzt melden Sie diese
neue Diskette an und starten DDT.
Denn dies überaus vielseitige Werkzeug
kann uns auch hier helfen. Diesmal ru--
fen wir DDT allerdings ohne einenZt-
satz auf, dennwirwollen uns ja nicht ir-
gendein Programm betrachten, um es
anschließend unseren Wünschen ent-
sprechend abzuändern, sondern uns
vielmehr einmal genauer den Kern-
speicherinhalt unseres Computers an-
sehen. Irgendwo wird der Text doch
wohl zu finden sein. Dazu müssen wir
das D-Kommando benutzen. D steht
für Display memory und erlaubt uns,
verschiedene Speicherbereiche am Mo-
nitor sichtbar zu machen. Ab Adresse
0100H ist zumeist das Anwenderpro-
gramm gespeichert, in unserem Fall
also DDT selber, da wir es ohne jeden
Zusatz aufgerufen haben. Der Text muß
also an einer weit höheren Speicher-
stelle zu finden sein. Stöbern Sie ruhig
ein bißchen im Speicher Ihres CPC
herum. Solange Sie nur den D-Befehl

Dieser Befehl löst einen Warmstart aus.
ohne den Speicherinhalt dabei zu lo-
schen. Das Weitere ist ganz einfach, da
CP/M uns mit SAVE e"inen Befehl2ui
Verfügung stellt, um den Kernspeicher-
inhalt auf Diskette zu schreiben. Die
Syntax des Befehls lautet:

save länge name.ext
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gebrauchen kann dabei nichts passie-
ren. Sie brauchen also keinerleiAnsst
zu haben, nun letztendlich doch noih
Ihrem wertvollen Text den Garaus zu
machen. Wahrscheinlichwerden Sie ir-
ggndwo unterhalb der Speicheradresse
8000H fündig. Merken Sie sich die An-
fangsadresse Ihres Textes und durch-
suchen Sie dann den Speicher weiter,
bis Sie auch das Ende gefunden haben.
Die Endadresse notieren Sie sich am be-
sten auch irgendwo. Denn DDT kann
leider nicht, was viele andere, komfortab-
lere Debugger (wie etwa seine 16-Bit
Fntsprechung DDT-86) können, näm-
lich Speicherinhalte direkt auf Diskette
schreiben. Ein solches Kommando
fehlt unserem Programm einfach.
Sollten Sie also einen Debugger besit-
zen, der über ein solches Kommando
verfügt, müssen Sie den Bereich An-
fangsadresse bis Endadresse des Textes
einfach unter irgendeinem Namen auf
die Diskette schreiben, und schon ha-
ben Sie Ihren verlorengeglaubten Text
wieder. Doch auchAnwtndervon DDT
brauchen nicht zu verzweifeln. Erin-

nern wir uns, daß wir vorhin bei dem
kleinen WordStar-Patch das residente
SAVE-Kommando benutzt haben, das
es uns ermöglicht, Speicherbereiche ab
Adresse 0100H unter Ansabe der Länee
auf die Diskette zu schieiben. Geniu
diesen Befehl benötigen wir jetzt. Aber
verlassen Sie DDT nicht gleich, dennnoch steht unser Text jä in einem
vollkommen anderen Speicherbereich.Ab Adresse 0100H auiwärts befindet
sich immernoch DDT.COM. Doch da-
für hält uns das Programm einen ande-
ren Befehl bereit:M_ -A{angsadresse) , Endadresse>,(Zieladresse)
M ist die Abkürzung für Move Memory
und gestattet uns. beliebig Speicher-
bereiche zu verschieben. Also genau
das, was wir brauchen. Für die Ziel-
adresse müssen wir nur noch 0100 einset-
zen, und schon befindet sich unser gan-
zer Text ab Adresse 0100H. Nun känn
man DDT beruhigt. wie oben beschrie-
ben (also durch Eingabe von g0). verlas-
sen und den Text mit SAVE aufDiskette zurückschreiben. Dieses
Kommando beherrschen Sie ja inzwi-
schen. Sollten Sie sich über dje Länge
Ihres Textes nicht ganz im Klaren sei-n,
so können Sie in diesem Fall ruhig eine
große Zahl eingeben. Dies ist immer
noch besser, als wenn Ihnen sonst ge-
nau derwichtigste Teil Ihres Textes feh-
len würde. Ist die Textdatei dann erst
wieder auf Diskette, können Sie siegalrz normal mit Ihrem WordStar

weiterverarbeiten. Aber keine Angst, ir-
gendwann werden Sie wieder einmal
vergessen, einen Diskettenwechsel an-
zumelden. Doch jetzt brauchen Sie sich
deshalb keine grauen Haare mehr wach-
sen zu lassen.

Eine kleine Anregung zum
Schluß

Wer hat wohl nicht schon einmal den
Wunsch v_gISpgI, den Trennalgorhl,th-
mus von WordStar etwas durcheirian-
der zu bringen? Denn da dieser auf
amerikanische Verhältnisse zugeschnit-
tel-ist, genügt er unseren Aniprüchen
nicht immer. Insbesondere Trennmög-
lichkeiten eines W.ortes vor der viertä
üelle übersieht WordStar konsequent.
Diese Beharrlichkeit des WoräStars
muß aber nicht hingenommen werden.
Selbstverständlich [ann man ihn auchin diesem Punkt abändern. Immerhin
ist.er ja daftir bekannt. daß man eigent-
Iich alles mit ihm machen kann. i{anmuß dazu nur wissen. daß der an
Speicheradresse 039AH die Inforl
mation abgelegt ist. ab welcher Stelle in
einem Wort WordStar f,nihestens eine
Trennmöglichkeit vorschlägt. Diesen
Wert können Sie natürlich ierändern.
Sie wissen jetzt ja ganz genau. wie man
WordStar patcht.

Jürgen Weiß

0ortä
{DTo
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Nachdem bereits in der Schneider Inter-
national Nr. l/86 ein Verfahren zur An-
passung des NlQ-Druckers unter Word-
star vorgestellt wurde, sollen hier neben
einer weiteren, sehr einfachen Möglich-
keit der Druckeranpassung auch noch an-
dere nützliche Tips zum Arbeiten mit
Wordstar gegeben werden.

eingeschaltet sein muß. Der Drucker
weiß jetzt auch noch unter Wordstar,
daß er Texte im Schönschrift-Modus
und mit I l/2 Zeilen Abstand ausgeben
soll. Wer einen MBASIC-Compilir für
CP/M besitzl kann das Gan2e auch
noch einfacher haben:

lg I-IBINT CHR$(27);"I'';CHR$(3);
20 LPRINT CHR$(27);"3";CHR$(51);

Nach dem Compilieren und Linken
steht das Programm als COM-File auf
der Diskette und kann direktvon Word-
star aus mit dem (R)un-Befehl aufgeru-
fen werden.

sondern sollte immer munter drauflos
tippen und den Tastaturpuffer nutzen.

VORTEX hat bereits einen Wordstar-
Patch mit einer wesentlich schnelleren
Bildschirmausgabe angekündigt.

Speicherplatz unter Wordstar

Wie bereits schon erwähnt, läuftWord-
star 3.0 auch ohne die Speichererweite-
rung von VORTEX auf den CPC's.

Diese Tatsache ist unter anderem dem
Umstand zu verdanken, daß vor eini-
gen Jahren, als Wordstar für CP/M-
Rechner auf den Markt kam, schon aus
Kostengründen mit dem Speicherplatz

Cursor-Steuerung

Die WordstarVersionen ab 3.0

Wordstar ist schon ein etwas älteres
Textverarbeitungsprogramm und wurde
daher im Laufe der Zeit immer wieder
verbessert. Die neueste Version 3.4,
wird neben der Version 3.3 am häufig-
sten unter MSDOS-Systemen angetrof-
fen. Auf den Schneider CPC's läuft in al-
ler Regel die Version 3.0, die vor allem
einen gewichtigen Vorteil hat: Sie kann
auch ohne die Speichererweiterung von
Vortex betrieben werden, wenn auch nur
mit einigen Abstrichen.

Auch das von Markt & Technik für die
CPC's angebotene Wordstar hat die
Versions-Nr. 3.0. Dabei wurde nicht nurdie Bildschirmsteuerung angepaßt,
sondern auch die Cursorsteuerung des
CPC's unterstützt. Um die Ansteuerung
des NLQ-Modus beim Schneider Druk-
ker muß man sich allerdings. selber
kümmern.

NLQ mit Wordstar

Das läßt sich zum einen über das mitge-
lieferte Installationsprogramm unler
Anleitung des bereits erwähnten Artikels
in der Schneider International Nr. 1/86
bewerkstelligen. Eine weitere, sehr ein-
fache Möglichkeit besteht darin, Texte
unter Wordstar nur mit NLQ lnd I l/2
Zeilen Abstand auszudrucken. Dazudient das folgende kleine Basic-
Programm:

10 PRINT #8,CHR$(27);"I";CHR$(3);
20 PRINT #8,CHR$(27);"3";CHR$(S l);
Dieses Programm wird vor dem Aufruf
von CPIM unter Basic gestartet, wobei
der Schneider Drucker natürlich schon

gespart werden mußte und viele Rech-
ner mit einem kleineren RAM als 64KB
ausgestattet waren. Wordstar mußte
also an die Gegebenheiten angepaßt
werden. Das komplette Wordstar um-
faßt allerdings immer noch fast 100K8,
wobei jedoch durch eine Overlay-
Technik immer nur der gerade'be-
nötigte Teil in den RAM-Speicher
hereingeladen wird. Ebenso verhält es
sich mit den zu bearbeitenden Texten
und Programmen, wodurch die Länge
dieser Texte im Prinzip nur von der
Speicherkapazität der Diskette ab-
hängt. Dabei wird ständig Textvon der
Originaldatei kopiert und in den, je
nach Speichergröße, verbleibenden
RAM-Bereich geladen. Wird der Cursor
um mehrere Zellen nach unten bewegt,
muß wieder ein neuerTeil nachgeladen
werden. Dabeiwird dergerade im Spei-
cher befindliche Teil jedoch nicht ein-
fach gelöscht, sondern aufeiner neuen
Datei zwischengespeichert. Auch beim
Rückwärtsgehen mit dem Cursor über
weitere Strecken, wird wieder eine neue
Datei angelegt. Das ist übrigens auch
der Grund dafür, warum es beim Ar-
beiten unter Wordstar ständig zu
Diskettenzugriffen kommt. Beim 3"-
Laufwerk stößt man mit dieser zwar
sehr sicheren aber verschwenderischen
Methode ziemlich schnell an seine
Grenzen, so daß man bei einer Text-
länge von ISKB so langsam aufhören
muß. Der restliche Platz wird ftir die
Sicherheitskopien benötigt und vor al-
len Dingen für Wordstar selber, das
sich ja immer auf der Arbeitsdiskette
befinden muß. Einen Ausweg bietet das
Aufteilen in viele kleinere Textbau-
steine oder das Arbeiten mit einem
Zweitlaufwerk. Viel eleganter arbeitet
man allerdings mit den Vortex 5,25"-
bzw. neuen 3,5"-Laufiverken, die ja bei-
de schon als Einzellaufwerke eine
Speicherkap azität von je 708KB besit-
zen, also das Vierfache einer 3"-Seite.

Um nun auch noch die. durch den sich

ITlps zuYYordstar
Ein anderes Problem ist die Cursor-
Steuerung. Besitzer einer Wordstar 3.0
Version, bei denen lediglich die Bild-
schirmsteuerung angepaßt wurde, kön-
nen zunächst die Cursortasten nicht
wie gewohnt benutzen. Dieses Problem
läßt sich aber relativ einfach, mit Hilfe
der Dienstprogramme SETUP unter
AMSDOS bzw. INSTALL unter VDOS
von VORTEX lösen. Dabei müssen nur
noch die Tastennummern 0,1,2 und 8
mit den Controlsequenzen E,D,X und
S belegt werden. Je nach Wunsch kann
auch noch der Funktionstastenblock
belegt werden.

Wordstar-Aufsteiger

Viele Aufsteiger, die vor Wordstar mit
anderen Textverarbeitungsprogram-
men gearbeitet haben, möchten ihre
Texte oder Berichte wahrscheinlich
nicht noch einmal neu eintippen. Wenn
diese Texte als ASCII-Dateien vorlie-
gen, wie sie z.B. unter TASWORD er-
stellt werden, gibt es hier keine Pro-
bleme. Deutsche Sonderzeichen oder
bestimmte Druckeransteuerungszei-
chen lassen sich nach dem Hereinladen
bequem und einfach mit dem Control
QA-Menue bearbeiten und entspre-
chend umwandeln. Bequemer geht es
kaum noch.

Der leidige Bildschirmaufbau

Der Bildschirmaulbau ist unter Wordstar
leider sehr langsam und kann selbst
durch die schnellere Bildschirmaus-
gabe unter VDOS 2.0 von VORTEX
durch den neuen CP/M-Befehl FAST
nur geringfügig beschleunigt welden.
Man muß jedoch nicht auf den voll-
ständigen Bildschirmaufbau warten,

100 cPG 2'86 Sonderheft



ständig wiederholenden Diskettenzu-griff erzeugten, störenden Laufwerks-
geriiusche und die sich dadurch zwangs-
läufig ergebenden Verzögerungszeiön
zu vermeiden, gibt es eine Ideal-lösung;

Sicherlich ist den meisten Benutzern
im Hauptmenue von Wordstar schon
4L_9ptiq (S)PELLSTAR aufgefallen.
SPELLSTAR ist ein Rechtschreibunss-
Pnifprogramm und wird getrennt vän
Wordstar verkauft. Man sollte jedoch
vom Erwerb dieses Programmts ab-
sehen, da es nur amerikanische Wörter
kennt, und daher nicht ein einziges
deutsches Wort versteht. Spellstar ka-nn
zwar auch die deutsche Rechtschrei-
bung erlernen. jedoch ist das ein sehr
mü h seliges Unterfangen. E ntweder ver-
zichtetman ganz auf diese Möglichkeit
oder kauft sich ein deutsche§ Recht-
schreibungs-Pnifprogramm, das dann
ebenfalls aus dem Wordstar-Hauot-
menue mit (R)un aulgerufen werd'en
kann.
Zusammenfassend kann man sagen,
daß man sich den Umgang mit Wörd-
star, je nach Lustund Geldbeutel, mehr
oder weniger erleichtern kann. Word-
sta_r bietet viele professionelle Mög-
lichkeiten und muß daher als ein aus-
gereiftes Textverarbeitungsprogramm
bezeichnet werden. Alle Vt-o§ticf, keiten
wird man sicherlich erst nach einer län-
geren Einarbeitungsphase anwendenkönnen. Dipl.-Ing. fI. Scheruhn

Die RAM-Disk
als Zweitlaufwerk

Noch viel interessanter wird das Ar-
beiten allerdings ab der Sp 128, oder
noch besser SP 256, da man bei beiden
in den Genuß einer RAM-Disk kommt.

Da die Logik der Karte dieAusbaustufe
selbsttätig erkennt, kann jeder Besitzer
einer SP 64 seine Karte einfach mitHilfe von Aufrüstungssätzen bis auf
5l2KB, davon 448K8 RAM-Disk, auf-
nisten.

Wie ein geölter Blitz wirdWordstarjetzt
geladen. Dabei stört kein einziges Lauf-
werksgeräusch den Benutzer, und selbst
größere Texte werden in Sekunden-
schnelle hereingeladen. Auch das Laden
der Overlays geschieht in wenigen Au-
genblicken. Das einzige Hemmnis ist,
nach wie vor, der ziemlich lanssame
Bildschirmaufbau. Dafür kann dler Be-
nutzer Wordstar während dem Aus-
drucken von Texten verlassen und einvöllig anderes Programm aufrufen,
oder nach Wordstar zurückgehen undeinen neuen Text bearbeiten. Der
SPOOLER macht's. Man kann übrigens
auch die Zeit während des Ausdruc[ens
dafür nutzen, um alle Texte auf die
Diskette zunick zu schreiben und da-mit dauerhaft zu sichern. Dafür muß
man Wordstar nicht einmal verlassen.
sondern bedient sich der Menuege-
steuerten o-Option.

Rechtschreibungsüb erprüfun g

Die von Vo^{ex.angebotene Speicher-
auliüstung SP 64 erfreut den Wordstar-
Benutzer zunächst einmal durch einen
Drucker-SPOOLER und die Tatsache.
daß mehr Text auf einmal in den RAM-
Speicher hereingeladen werden kann.

Auch Blockverschiebungen müssenjetzt iricht mehr über die Diskette abge-
wickelt werden. Das Simultan-Druckin
ist ebenfalls möglich,

WordStar anpassen
Sie besitzen eine WordStar-Version von
Markt & Technik oder die eines ande-
ren Anbieters und überlegen sich, obdie Anpassung für Ihren WordStar
wohl so gut ist, wie Sie es sich vorstellen.

Vielleicht zweifeln Sie, ob alle Mög-
lichkeiten ausgeschöpft sind, da Sie bäi
einem Bekannten eine Version gesehen
haben, die offensichtlich besser funk-
tioniert bzw. mehr Funktionen des
Druckers ausnutzt, als es IhrProgramm
zuläßt. Andererseits haben Sie-schon
gehört, daß man WordStar »patchen<<
kann. Wie, wo, was, zu welchem Zweck.
mit welchem Ergebnis?

Lesen Sie diesen Artikel durch. voll-
ziehen S_i9 die gemachten Vorschläge.
spielen Sie damit herum, passen §ie
Sequenzen Ihren Bedürfnis3en (Druk-
ker. Au sfü h ru n gszeite n. Steuerzeichen-
komfort etc.) an.

Sie werden sehen, daß es über die Mög-
lichkeiten des Installationsprogramris
hinaus noch eine ganze Reäre von»Kleinigkeiten« gibt, um die Sie Ihr»persönliches« WordStar-programm
verfeinern können.

Bevor wir loslegen, will ich Ihnen zei-
gen, welche Möglichkeiten sich zum
Bei_spiel fiir Ihre Textverarbeitung un-
ter WordStar ergeben;
Beispiele für die Möglichkeiten, die Sie

.-FT"FAT4 / 'PNF''FT
J Elit- t1-f

"'FY..FAM/.'FNF.'FY
-**---:, El 1 i- h6-h

"r.E"FAN / -.FNF*FE
---*-*.-! Elite fett.FI.J'FAI'I / ^FNF'FO
-*--*_-: E1 i*e weit.F,T.PEr,*F,F]"F.7

r' .nt tt.ae..t.tlt

nach dem »patchen« bei einem EpSON-
Drucker (odcr E-kompatiblen Drucker)
haben:

Be ispiele für die MEgl ichl(e iten, dle
§ie nach den 'patchen' be i e inemEPSON-Drucker loder E-konpatiblen
Drucker) haben:

I- NJI-'ANG'ANE E,f I.,TNDE

.'FY".r]E1.PE"r,Y
.nt io(i9.rt.lIt..FAn ,z "F'NF -****-'-:, Near Letter-FA-l / -FN-O

- --.: [Jnt er st r i E l]er

El ite+fett,
EI ite+Prop.

Nun, lediglich die Bedienung der Uti-
lities DDT und SAVE unter CP/M2.21Mit 'ddt ws.com' laden wir unser
WordStar-Programm und den »Debug-
ger« in den Speicher und erhalten etwa
die folgende Meldung:

DDT VERS 2.2
NEXT PC
4500 0100

Wir müssen uns den Wert unter'NEXT'
(hier 4500) merken, damit wir nach Ab-
schluß unserer Arbeit mit DDT dierichtige Speicherbereichslänge mit
SAVE auf die Diskette zurückschreiben
können.

"I *a.l i.
Itatic+EtitE Welche Kenntnisse benötigen wir, um

die nachfolgend beschriebenen Word_Proportional Star-Adressän des 'ws.comlFiles zu
Pr+p-weit verändern?

ke in
ke in

El i te +Eng, ke i n
El ite+Sperr, ke in

Engsrhrift

L*Jei *
Sperrschri ft
wei t +rjp -

: -.i. -ä -. rue.i {:..F,T ,/ " FT

"FY ./ *F,Y
::. Hadherr!-11t

-1. Drppel t
" F'8"'FA4 ,/ 'FNs'F B

-.-*-.*.-t IteI ic f ett.F,T'PA,{ / "FN5"F.T

0orh6tDIo
::::::ii::

"":ii
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oL
G!gto0

DEL4 @2D2 1 @ODauer der ,Copyright,-/,New-
File'-Meldung.DELS 02D3 t ooZelt bis zum Bildschirn-Aufbau
nach horizontalem ScrolI.

DEFDSK O2DC I @lLäufwerk, auf den WS!{SGS.OVL und
WSOVLYI.OVL zuerst gesucht werdensoI len <Ol=A,@2=8,@3=C) .

ITHELP 0360 I o1Hilfsstufe, mit der gestartetnerden soll (00-03).
NITHLF @361 I FFHinweis auf Help-Funktion unter-drücken bei WS-Start? (nein/ja)
INITOG 0352 I FFInsert-Modus an bei WS-Start?(OO=nein, FF=ja)
ITDSDR @353 I FF

(^oP)
o38F I OO

Standard-Bl ockverarbe i tung ( ^KN)(@0=Blockverarb., FF=SpaItenv.)
NONDOC 0392 r ao

Dyn. Seitenanzeige an?
@38D I FF

Se iten-Anze ige?

Progranm-}{odus an? (N)
DECCHR @393 I

Dezimalpunkt = ASCII-Code,2C,
DOTCHR 0395 I 2EPunkt = ASCII-Code ,28,
BLNCHR 0395 I OFASCII-Hert für CTRL O (^O)
DOTSON @397 t FF

Punktkommandos wirksam? (ne tn/ ja)
HZONE O39A I @4

4500 : Endadresse von 'ws.com,
0100 : Anfangsadresse von 'ws.com''-' : DDT-Promptzeichen

Mit der Ausgabe des Promptzeichens
zeigt DDT an, daß nun Debugger-
Kommandos erwartet werden. Uns in-
teressieren aus der gesamten Komman-
do-Menge lediglich:

-d**''* (Dump ab Adresse **xx)
-s**** (Verändern Inhalt Adresse)
-g0 (verlassen DDT, Warmstart).

Mit !d****r geben wir den Befehl
DUMP ab Adresse **x* (hier geben Sie
natrirlich eine »echte« Adresse ein, nicht
efwa die Sternchen). DDT gibt Ihnen
die nächsten 128 Speicherinhalte aus.

Mit 's'r'r<r<r<' wird die Adresse angewählt,
deren Inhalt verändert werden §o11. Da-
hinter erwartet DDT entweder einen
zweistelligen Hexa-Wert oder einen
Punkt ('.'), wenn der alte Wert erhalten
bleiben soll.

Mit'g0'verlassen wir DDT, indem wir
das Programm mit der Warmstart-
adresse von CP/M fortsetzen. Danach
saven wir den Speicherbereich, den
ws.com' einnimml. mit dem Cp/M-
Kommando SAVE.

SAVE 68 ws.com

Ihre Anzahl »Pages« (hier 68) ergibt
sich aus dem Dezimalwert der ersten
beiden NEXT-Wertstellen (hier 45H).

Die Anzahl muß um I vermindert wer-
den, wenn die beiden letzten NEXT-
Wertstellen gleich 00H sind (hier: 45H
entsprechen'69' dezimal, vermindert um
1, also : 68!).

l,lax. Anzahl von Leerzeichen, die
!" i ^B e ingefitgt werden sol len,bevor ein Trennvorschlag gemachtwird.Inhaltverzeichnis anzeigen beiWS-Start? (@O=ne in, FF=ja)

Bei den nächsten Adressen handelt es
sich um Standardeinstellungen. Dabei
sind auch solche für Punktbefehle, de-
ren Eintragungen aus vier Bytes beste-
hen:

-Anzahl Zellen (1 Byte)
- Anzahl Zeilen*Zeilenabstand (2 Bytes)
- Zeilenabstandll43 Zoll (l Byre)

(.LH)
o8

(.PL)
o8

(.MT)

Nä,ne Hex. Anz. Inhalt (Hexa.)
Param. Adr. Bytes ## ## ## ## ## ##

PWVTAB O39B 2 9F 03

Narne Hex. Anz. Inhal t (Hexa. )Paran. Adr. Bytes S# $# ## ## ## ##
INITPF 0356 I @8Zellenabst. t/4A ZotI

@367 4 48 40 @2BIattIAnge
0368 4 03 t8 @O

Länge des oberen Randes
035F 4 02 t@ o@ oa

Kopfze i lenabst. v. o. Rand
0373 4 @8 40 @o oaLänge des unt. Randes
0377 4 02 to oo 08

Fußze i Ienabst. v. u. Rand
o37B 1 00Alternate-Ze ichenbre ite an?(00=ne in, FF=ja)
@37C I @CNornal-Zch.breite l/12O. (.CW)
o37D I 0AAlternativ-Zch.br. I / tZO' ( . ctr)o37E t o8Breite des li. Randes (.pO)

INITLM O37F I OOPos. der linken Randbegr. (^OL)
INITRM @38O I 42Pos. der rechten Randbegr. (^OR)
INITSR O38I I @3Pos. hoch/tiefgest. Zeichen (.SR)

Wie bereits aus vorhergehenden Eintra-
gungen zu ersehen ist, werden Fragen
mil den Werten '00' für'nein'und 'FF'
für ja' beantwortet.

Name Hex. Anz. Inhalt (Hexa.)
Param. Adr. Bytes ## ## ## ## ## ##

ie-
INITI.IF 0385 I FF

l^rortumbruch än?
0385 I

Blocksatz an?
@347 |

Variabler Tabulator an?
0388 I OO

Phanton-Trennstr ich an?
0389 l FFTrennhilfe an?
O38A I FF

Anzeige Steuerzch. an?
O38B I FF

Lineal-Anze ige an?
O38C I FF

Adresse der Tabelle für Unlaute
oder andere Zeichen (VOWTAB), diebei der Silbentrennung wie VokaIe
behandelt.werden sollen (Aöüäöü).

PNCON O39D 2 A5 @3Adresse der TabelIe filr Vokale(Nichtkonsonanten) oder andere
Zeichen (NONCON); wichtig fär die
Si lbent,rennung (AEIOUY) .

VOWTAB 039F n 58 5C 5D 7B 7C 7D

NONCON 03A5 n 4t 45 49 4F 55 59

EOFCHR O3AD I 2E
'.' = Anzeige 'Ende des Textes'

BOFCHR O3AE I 3A
':'= Anzeige'Anfang des Te:(tes'

CONCHR O3AF 1 2B
'+' = Anzeige 'Text reicht über

den rechten Rand'
ovPcHR o3B@ | 2D

'-' = Anzeige 'die nächste ZeiIe
überschreibt diese'

LFCHR O3B1 1 4A
'J' = Anzeige 'Ze ilenvorschub'

PAGCHR @382 I 50
'P' = Anzeige'Seitenunbruch'

SOFTCR O3B3 I 20
' ' = Anzelge 'Ze ilenumbruch'

HARDCR O3B4 I 3C
')' = Anzeige 'Neuer Absatz'

FDTCHR O3B5 1 4D
'l{' = Anzeige 'MaiI-Uerge-KDO.'

SOFHYC O3B8 1 AD
'-' = Anzeige 'Phant.-Bindestr.'

PAGFIL O3B9 1 2D
'-' = Anzeige'Seitenunbruch'

}IARKS O3BA 1 42
'B' = Anzeige 'Blockanfang'

O3BB 1 48
'K' = Anzeige'Blockende'

03BF l0 30 3t 32 33 34
35 35 37 38 39

'@123456789' =Anze ige der Block-
Merker 0-9

Die folgenden Adressen beinhalten
Daten für Druck-Standard-Einstellun-
gen (auch hier gilt '00' für'nein'und 'FF'
ftir ja').

Name Hex. Anz. InhaIt (Hexa. )Paran. Adr. Bytes Sf ## ## ## ## ##
DELCUS O?AE IZeitverz. in ms

Adre ss i erung.
DELI,'IS O2AF I

Zeitverz. in ns nach einer bel
b igen Ze ichenausgabe .

CRBLIV O2B5 1 FF
. Cursor blinkt, wenn er in einer'Invers-Darstellung steht <A@'bI inken' unterdrücken, FFbI inken) "DELI @zcF I 05

BI inkdauer (,Cursor an,-Zeit)(wenn @2B5=FF).DELz @2üO I @5
Bl i nkdauer ( , Cursor aus, -Zt . )(wenn 0285=FF).DEL3 02Dt | @@Zeit bis zun Erscheinen des Help-
l,lenues.

(.HH)
(.uB)
(.Ft{)

o@
nach der Cursor-

oo

(^ow)
FF (^oJ)

Name Hex. Anz. Inhalt (Hexa.)
Param. Adr. Bytes ## ## ## f# ## ##

D ie folgenden Adressen be inhal ten\ uY' Daten für Druck-Standard-Einstellun-
/^^E\ gen (auch hier gilt 'O@' fO,^ ,nein,

und'FF'für,ja').
(^oH) poDBLK o3cA I oo

Ausqabe auf Diskette?(^oD) o3cB r @@

Forn-Feed?(^OT) O3CC I @@
Se itenfornat ierung unterdrücken?

FF
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O3DF 1 4F
'O' = Option vor dem 2. ,&, zumUnterdrücken von Leerzeilen

be i entfal lenden Variablen(bei MaiL-Merge)
FNWSCM 0385 I 2 @O 57 53 2@ Z@ 20

20 20 20 43 4F 4D
Name des WS-Files,HS.COM,

DSX?NA O3F2 t2 00 57 53 4D 53 4753 20 20 4F 56 52
Name des tlS-Files ,WSMSGS.OVR,

FNOVLY 03FE l2 00 57 53 4F 5559 3t 2@ 4F 55
Narile des HS-Files ,WSOVLYI.OVR,

FNMRGP O40A tZ @O 4D 4t 49 4C 4D52 47 45 4F 56 52
Name des WS-FiIes,UAILURGE.OVR,

Im folgenden sind druckspezifische
Daten angegeben. Belegt eine Position
mehr als.ein Byte. so gibt das erste Byte
immer die Anzahl der Bytes an, aus äer
eine Sequenz besteht.

DBLSTR 0592 
' 

02Anzahl 'überdrucken, be i DoppcI-Druck «rpo>
PSCRLF 0696 tt oz oD

ASCIl-Code für CR undPSCR O6At 7 0t oD
ASCII-Code für CR

PALT O5B5 5 @I IBESC-Seq.,SonderschriftPSTD OsBA 5 OI IBESC-Seq.,Sonderschrift
ROLUP O6BF 5 @3 IB 53ESC-Folge: ESC S I

'Tiefstellen ein,
ROLDOT,J O6c4 5 04

ESC-Folge: ESC T +
'TiefstelLen aus,

e in'(^PA)
aus'(^PN)

@t

( ^PT)18 54 1B 48
ESC H

(^PT)

R I+ESC O

@o t2 tB

OA
LF

4C
52

03cD I ooEinzelblatte inzug (pause be i
B I at t-Ende ) ?

NOUFF O3DI I OOUnterdrücken'Seitenvorschübe, in
Druck-D i al og?

ITPOPN @3D3 1 @O
Seitennunmer unterdrüc}<en? (.Op)

ITMIJ O3D4 I FFl{icrojustification an? (.UJ)ITBIP O3D5 I FF
B id irekt i onal drucken? ( . Bp)

RVELIM O3D8 1 2C
= Trennze ichen

Elernenten in
Date ien

03D9 r 22
= Anführungszch.
03DB I 25
= Variablen-Start bei üail-Il.
03DC I 25
= Variablen-Ende bei Mail-M.
O3DD I 2A
= Zeichen hint.er dem ersten'&' zum Unterdrücken vonLeerzeilen, wenn Väriable=Obei Mail-Merge

VAROPC @3DE I 2F
'/' = Treonzeichen zwischen Vär-

und Option (bei Mail-Merge)

Name Hex. Anz. Inhalt (Hexä.)zwischen den Paräm. Adr. Bytes ## ## ## ## ## ##
Ma i I -lle rge -

bel Mail-M.
In Folgenden sind Druck-spezif ischeDaten angegeben. BeIegt eine posi-
tion nehr als ein Byte, so gibt daserste Byte immer die Anzahl derBytes än, aus der eine Sequenz be-steht.
POSMTH @69@ 1 FFArt des Unterstreichens:

@0=BS und Unterstreichungsze!chen
0 1 =Typenraddrucker
FF=CR mit Unterstreichungs-Zei1e

BLDSTR 069I I 04Anzahl 'überdrucken, bei Fett-Druck (^pB)

usRl @6C9 5 @3 tB 57 @@ESC-Folge: ESC W 0'Weit aus' (^pA)usRz 05CE 5 03 rB 5? 01ESC-Folge: ESC 9, f
'Weit ein' (^pW)usR3 06D3 5 0r @FESC-Folge: SI
'Eng e in' (^pE)usR4 05D8 5 03 12 tB 50ESC-Folge: DC + ESC p
'Eng aus+Nornal, (^pR)

RIBBON O6DD 5 03 IB 53 @OESC-Folge: ESC S @

'Hochstellen ein' (^py)
RIBOFF O6EZ 5 @4 18 54 lB 48ESC-Folge: ESC T + ESC H

'Hochste]Len aus' (^py)
PSINIT @687 t7 @? tB 40 tB ,52 0t

RVAUOT

VARCH 1

VARCH2

VARNBC

IB 4F
ESC-Fo . : ESC Kl . af. +ESC
'Drucker INIT,

PSFINI @6F8 t7 06 lB 57
40

ESC-Folge: ESC W O+DCz+ESC KI.af.'Drucker END, H. Kleiner

Fe-,kqse*

Sfues6*$fe{'*- 
qH

,t $'+
ff-#a u

**r-,$"

Terminkalender
Diese.s Basicprogramm ist den Vergeßlichen unter uns gewid-
met. die enfweder zu spät odergar n icht zu einem schon"langegeplanten Termin erscheinen. weil er mangels planung In
Vergessenheit gerier. Mit dem TERMINKÄLENDER ;ird
das Speichern, Andern und Löschen von Terminen zur Wohl-lat, da_ {ieses Programm über einige komfortable »Ne-
bensächl ich keiten« yslfügt.
Nach dem Laden des Hauptprogrammes von Diskette, wird
der Benutzer nach dem Voinämen gefragt. Dieser Name wird
dann beim Abspeichern eines Moiats-Terminkalenders Be-standteil des Dateinamens, so daß auf einer Diskette die Ter-minkalender mehrerer Personen gespeichert werdinkönnen.
Anschließendwird das aktuelle Datum invereinfachterForm
eingegeben und nach dem aktuellen Wochentag gefragi. Rus
diesen beiden Daten wird der gültige Monatskalärid"r.ätAit,
!e1. dgnl im Hauptmenue jederzeit abrufbar lst. 2"m
SchluIJ der Eingangs.alfrage_ m.uß noch die Uhrzeit eingege:benwerden;während derArbeitwird dann die Uhrzeit iä äerKopfzeile angezeigl.

Das Hauptmenue verfügt über alle zum Bearbeiten der Ter_mine notwendigen Funktlonen, so können neue Termine un_ter-Angabe von Uhrzeit und Notiz eingetragen werden, be-
stehende können gerindert. zeirlich verle"gt od"er ganzgelosihr
werden. Nach dem Edirieren derTerminä kann äer Kälender,
wie oben beschrieben, unter Verwendung des Vornamens ab-gespeichert werden. Zum Laden wird äie Angabe des ge-
wünschten Tages benötigt; geladen wird aber deiTerminpiän
des ganzen Monats. Mitäen'*/-'-Tasten kann ein t<aleiraei
tageweise durchgeblättert werden, was die Suche nach einem
bestlmmten Termin sehr erleichtert. Schließlich kann das In_haltsverzeichnis der Diskette per Tastendruck eingeiese"
werden.

lDotrltDIo
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Die eingegebenen Termine werden vom TERMINKALEN-
DER automatisch sortiert, so daß man sich bei der Eingabe
der Uhrzeit nicht an die zeitliche Reihenfolge der Teräine
halten muß. Es sei auch noch erwähnt, daß daiprogramm bei
der Erstellung der Monatskalender automatisch äie Schalt-jahre berücksichtigt.

(V. Soergel/ME)
10 | * * tr** r rrr* * r.r *r* * rrrrti * i rr r r* tr rü*r t6030l*i*tla*tr*tl**ta**t**t*tt***t**t***t*r
r*r*t** Terminkalender Verslon 2.

endern":
oeschen " : PRINT : PRINT"

atalogrt: PRINT
einen Tag" t17921

280 wrNDoW SWAP 0,5 I1O43I290 CLS:ltlOVE 1 60,40 : DRAWR 0,300: DRAWR 479, 167 47 I
0:DRAITIR 0,-300:DRAtiR -479,0:MOVE 1 60,31 5:D
RAWR 479,0:MOVE 235,40:DRAWR 0,300
300. IIOVE 7,340:DRAWR 115,0:DRAh,R 0,-25:DRA t3970 I
WR -1 |5,0:DRAWR 0,25
310 LOCATE 1,1 :PRINT"Uhrzei,t":LOCATE II,1 : tl0840IPRINT"Bemerkung Datum: ";wochg(wotag) i",";STRg(day) i".";MIDg(datum$,3,21 i".19";RIGHTg(datum$,2)
320 FOR index='l TO last(day)-1:LOCATE 2rin t91091
dex+2 :PRINT USING"##. ##" izeit(day, j.ndex) :L
OCATE'l l,index+2:PRINT bemg(day,index) :NEX
T
330 frag$=UPPER$(INKEYg):IE fragg="" THEN 125661
330
340 rF frag$="E" THEN 360 ELSE rF frag$=,'A t,|3795I'' THEN 410 ELSE IF frag$='.L,, THEN 430 ELSEIF fragg="S" THEN 520 ELSE rF fragg="D,, T
HEN 730 ELSE rF frag$=',+', THEN 980 ELSE IFfragg="-'r THEN 1010 ELSE rF fragg=',M', THE
N 'l 290 ELSE rF frag$=',C,' THEN 4b0 ELSE 330350 '------ --- EINGABE t32351
360 WINDOW SWAP 0,3:CLS tt 833 I370 rF last(day)<=termzahl THEN TOCATE 4,1 t163121:fNPUT"Uhrzeit des neuen Ternj.ns ";zeit(day,last(day) ) :LOCATE 4,2:PRINT"Bemerkung zu
m neuen Termin ? ";:LINE fNPUT bem$(day,tast(day) ):IF LEN(bemg(day,last(day) ) ) >48 TH
EN C,oSUB 1 120:GOTO 370
380 rF last(day)<=termzahl THEN CLS:GOSUB t5371 l
1060 :1ast (day)=last(day)+1 :I,/INDOI^I SWAP 0,3
:GOTO 290
390 rF last(day)>termzahl- THEN LOCATE't0,2 t84091

:SOUND 1,100,100,5:FOR index=1 TO 1000:NEX
T:CLS:WINDOW SVIAP 0,3:GOTO 290400 '------ --- AENDERN t26191
41 0 I,IINDO}/ SI4IAP 0,3:LOCATE 4,1 : INpUT"Uhrze t9396 Iit des zu aendernden Termins ";hilf:LOCATE

4 r 2: PRINT'rNeue Bemerkung des Termins ? " 1:LII{E INPUT hilfS:CLS
420 GOSUB 1 1 40:GOTo 290 t955 I430 '------ --- LOESCHEN ------- t21761
440 WINDOMWAP 0,3:CLS:LOCA?E 4,1 :INPUT"U IB316lhrzeit des zu loeschenden Termins ";hi1f:C
LS:GOSUB 1170:WTNDOW SVüAP 0,3:GOTO 290450 r------ --- DIRECTORY ------ t3357I
460 CLS:I{OVE 639,340:DRAI,IR 0, -300:MOVE 1 61 a62041
,315:DRAIVR 10,0,0:tvlOVE 235,42:DRAWR 0,10,0
:MOVE 235,339:DRAWR 0,-10:MOVE 0,0:DRAltR 0
,0 11470 CAT:MOVE 539,50:DRAWR 0,250 t15791

r 5838 1

,, Frat Terminuebersicht Taste druecken
490 WHfLE INKEY$='|!|:WEND t1 607 1500 CLS :WINDOU SI,IAP 0 ,3 t 484 l
51 0 GOTo 290 t41 1 I520 '------ --- SPEICHERN ------ t17.11 1

r':$*"*Yi'ir'l'i'41

1

20
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'to6 22.1 0.1 985

4050 Moenchengladbach 2 *rrr*rr
t*ttata*ttlttt**ttt*tt***tttalt**ttt**srt,
tt*t******a***rt***ttt*{t*ti*t**tt
30 OPENOUT.'D,I :IUEMORY HIMEI'I-1 :CLosEoUT40 termzahl=15:DIM zeit(31 rtermzah1):DIlt bem$(3'l,termzahl) :DfM last(31 ) :DfU woch$(7)
:DfM daymax(12)
50 woch$.( 1 ) ="Montag":wochg ( 2 ) ="Dienstag,':woch$ ( 3 ) ="Mittwoch" : wochg ( 4 ) ="Donnersta!', : w
och$.( 5 ) = "Frei tag " : wochg ( 6 ) = "Samstag,' : wochg
( 7 ) ="Sonntag"60 daymax(1 )=31 :daymax(21=28:daymax(3 )=31 :daymax( 4 ) =30 :daymax( 5 ) =3'l :daynax( 6 ) =30 :day
max( 7 ) =31 :daymax ( 8 ) =31 :daymax ( 9 ) =30 :daymax
( 1 0 )=31 :daymax( 1 1 ) =30 :daymax( 1 2 ) =3170 MODE 2:INK 0,0:INK 1,26
B0 WINDOW #1 11,80,1,3:pApERfl1,1 :pENfl1,090 WINDOW #2,'l,80,4,25:pApER#2,0:pEN#2, ,|

100 WINDOW #3,1,80,24,252pAp8R#3,1 :pEN#3,0
1 I 0 VüINDOTü #4 ,1 ,18 ,7 ,22: pApER#4, 1 : pENf 4,0120 WINDOW #5,22,80,5,22:pApER#5,0:pENf5,1
1 30 WINDOW #6,3 r18,5,5:pApER#6,0:pEN#d,l140 wINDOhi SIIAP 0,1

1r*.ttr* (C) volker soergel

150 CLS#o:LOCATE 1,2:PRINT" **r T en k a I e n d e r ttr
";CHRg(164);" Volker Soergel ,

150 wrNDow swAP 0,2
1 70 LOCATE 1 ,1 0: INpUT,wie lautet Ihr
me "lperson$

rml-

16727 I

r2548 I
t8346 1

t135191

r1 3443 l

t27 03 I
t2241 1

t26521
t 3302 I
t2397 I
{2284)
12400 1

t1031 l
t6391 I

t1 026 J

Vorna t3320 l

:i:i:i:::ii:ir::

.... i::i:i

,ril sii

:iir:äräi

180 LOCATE 1,12:INPUT"Bi.tte qeben Sie das tl2661lheutige Datum ein (2.B. 300885=30.08.85)r' ;datum$ :day=yR111,gFT$ (datumg, 2 ) ) :month=VA
L(MID$ (datum$,3,211 :rF (VAL(RIGHTg(datum$,2)) MOD 4)=0 THEN daymax(2)=29
190 FOR index=1 TO 31:last(index)=1:NEXT t2831 I200 LOCATE 1 ,1 4: INpUT[Welcher Irtochentag ,r ; t 91 3g 1hilf$ :index=1 :WHILE UppERg(hilf$ ).,UppER$ (
t{toch$( index) ) AND index<7:lndex=index+1 :WEND:wotag=index
210 LOCATE 1 ,1 6: INpUT"I^Iie spaet ist es ( z. t5g65lB. 12:10 uhr=1210) rritimer$:std=VAL(LEFTg(
timer$,2 ) ) :minut=vAÜ(RIGHT$(timer$,2 ) )220 EVERY 3000 GOSUB 1240 t14461230 cT,s t91 l240 | . .... TERMTNp t5384 I
INDOW AUPBAUEN ..
250 CLS#6:LOCAIE #6,2,1:PRINT #6,std:LOCAT il0003 lE #6 r 5 r 1 : PRINT#6, r': ":LOCATE #6 ,5 ,1: pRINT#6
,usrNcrr##"iminuti :pRrNTf6r" uhrt':fF minut<10 THEN TOCATE #6,6 11 !PRINT#6,"0"
260 CLS#3:WINDOW SWAP 0,4:CLS:pRrNT:PRINT: t15297 Ionatskalender(' : PRINT: pRINT"

530 WINDOW SWAP 0,3:CLS:merke=day
,, t46461

:souND 1,100,100,5
550 IF rNKEY(45 ) < >0 THEN 550 t582 l560 CLS:nameg=LEFTg (person$,3 )+MID$(datum$ t3503 1

,3,2)+".TER"
570 OPENOUT name$
580 FOR index=1 TO 15
590 EoR day=1 '1'6 31
500 PRINT f,9 ,zei.t (day, index )
61 O NEXT
620 NEXT
630 FOR index=1 TO 15
640 FoR day=l '1'6 31
650 PRINT #9,bem$ (day,index)
660 NEXT
670 NEXT
580 FOR day=1 To 31

r2842 )

t9B0 I
r1 336 I
r1 588 I
t27 26 I
r350 1

r350 l
t1 335 )
t1 588 1

t1947 I
r3501
t350l
t1 588 I

§-
Jt L+*e+"u
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690 PRINT #9,Iast(day)
7OO NEXT
71 0 cT,osEouT

{ 9393 Ir': SOUND 1 ,
1 00 , l 00,5:FOR index=1 TO
DOW SWAP 0,3:GOTO 290730 r ------

1000:NEXT:CLS:WIN

LADEN ----------
740 WINDOW SWAP 0r3:CLS:LOCATE 4,1:fNpUT"Welches Datum solI geladen rderden ";datumg:merke$=datum$:fNPUT" Was ist das fuer ein Wochentag ";hi1f$:index=l :VIHILE UppERg(hi1f$ ) < >UPPER$ (woch$ ( index ) ) AND index<7: in
dex=index+ 1 : WEND : wotag=index
750 nameg=LEFTg (persong,3 )+MIDg (datumg,3,2
) + ". TER"
760 CLS :LOCATE 1,2:PRINT"
": SoUND
1,100,100,5
770 T.E rr'rKEY(45)<>0 THEN 770780 OPENIN name$
790 FOR index=1 TO 1 5
800 FOR day=1 TO 31
810 rNPUT #9,hilf
820 zei.t (day,index) =hi1f830 NEXT
B4O NEXT
850 FOR index=1 TO 1 5
860 FOR day=1 '16 3,
870 INPUT #9,hilf$
880 bem$ (day, index) =hilf$890 NEXT
9OO NEXT
910 FOR day=t '1'6 3't
920 rNPUT #9,hilf930 last (day) =frilf940 NEXT
950 CLOSEIN
950 day=VAL(LEFf$ (datum$,2 ) ) :month=VAL(MID
$ (datum$,3,21 I :LOCATE 4,2 :PRINTT'
": SOUND 1 ,1 00,'100,5:FOR index=1 TO 1000:NEXT:CLS:WINDOVI
SI,IAP 0,3:GOTO 290
970 '------ -- ''DAY', VERAENDERN

1050 FOR index2=1 TO 15:FOR index=l TO 1ast (day ) -1
1070 IF zeit(dayrindex) >zeit(day,index+l )
THEN hi lf =zeit (day, index ) : hi If $=bem$ ( day, i
ndex ) : zeit(day, index)=zeit(dayrindex+1 ) :be
m$ (dayr index) -bem$ (day, index+1 ) : zeit (day, i
ndex+1 ) =hi1f :bem$ (day, index+1 )=hi1f$1080 NEXT

980 day=day+1:IF day>daymax(month) THEN da t53O7l
y=daymax(month ) :GoTo 290
990 wotag=wotag+1:IF vrotag>7 THEN wotag=1 t3384I
'I 000 coTo 290 t4111
1 01 0 day=day-1 : IF day<1 THEN day=1 :GOTO 29 t1 845 l
0
1020 wotag=wotag-l:IF wotag<1 THEN wotag=7 a3332t1030 coro 290 r41 1 I1040 END t1 1 0 I
'l 050 | SORTIERRoUT t4091 I
INE. . .

1 090 NEXr t35o I
1 1 OO RETURN 1555 I1110 ' ......,'BEI,,IERKUNG K t43O3I
UERZERII .Die Bemer 184441r': SOUND 1 ,1 OO,1 O
0,5:FOR index=1 TO 1000:NEXT:CLS:RETURN1130' .. AENDERN t3919I
r140 FoR inaei=i iö'i;;;iä;"i-,,r. zelr(day,index) =hi1f THEN bem$ (day, index) =hi1f$
1 1 50 NEXT
'I 160 WfNDOW SWAP 0,3:RETURN
1170 | .. LoEsctrEN

1180 aoR index=1 To last(day)-1:IF zeit(day,index)=hilf IHEN zeit(day,index)=0:bem$ (
day, index ) =" "
1 1 90 NEXT
1200 FOR index2=1 TO 15:FOR index=1 TO last(day)-1 :IF zelt(day,index)=0 THEN zeit(da
y., index ) =zeit (day r index+1 ) : bem$ ( day, lndex )
=bem$ (dayrindex+1 ) : zeit(day, index+'l )=0 :ben$(dayrindex+1 )='trl
1 21 0 NEXT
1220 NEXT
1 230 last (day) =last (day) -1 :RETURN1240 ' .. UHRZEIT .
1250 minut=minut+1:Ip minut>59 THEN minut=0: std=std+1
1260 fF std>23 TIIEN std=0
1270 LOCATE.-#6,2,1 :pRINT#6rstd:LOCATE #6,5
., 1 :PRINT#6, r' : r':LOCATE #6,6 r1 :PRINT#6rUSINc"##";minuti:pRfNT#6rt' Uhrn:IF minut<10 fII
EN LOCATE #6,6 11 :pRINT#6rtrOr':MOVE 122,3402
DRAhIR 0, -251280 RETURN
1290 ' ..... KALENDER ERR
ECHNEN
1300 CtS_:LOCATE 20r1 :pRINT[Kalender,,; :pRINT usrNG'r##" imonth i : pRrNT"/" ;RTGIIT$ (datum$
,2):LOCATE 1,4:FOR index=1 TO 7:pRINfil

" iwochg ( index ) : PRINT:NEXT
13'l 0 MOVE 539,340:DRAWR 0,-3OO:MOVE 161 ,315:DRlrlR 10,0,0:MOVE 235,42:DRAWR O,1O,O:MO
VE 235,339:DRAWR 0r-10:MOVE 0,0:DRAVüR O,O,
1

1320 index=day:hilf=wotag 1241211330 WHILE index>1 :index=index-I :hilf=hiLf l522Ol
-1 !IP hilf=O THEN hllf=7
1 340 WEND t39o I1350 hilf$=wochg(hilf):spalte=27 t29451350 FOR index=1 TO daymax(month) a32911370 zeile=3+2rhitf-1 :LOCATE spalterzeile: a6296PRINT USING"##";index

t2677 I

t1B107t

12322 |
t350 1

t902 J

r3390 I

t5939 I

r8101
t'l 156 I
r1 336 I
t1 588 I
1891 l
t1791 I
1350 I
t350 I
r13361
(1588I
t994I
12001 l
t350 I
t350I
t15881
t891 1

t2't 10 )
t350I
17521
t143391

r6556 I

t350 l
r 2530 I
t 3883 I

t7751 I

1350 t
t1 4337 I

1350 I
t350 I
r31 25,
t31381

t 3874 I

t15181
19920 1

t555 I
I 4542 I

t1 0632 I

r6909 It4077 1

r 3505 I

{1 46041

r350 l

1380 hilf=hilf+1:IF hilf>7 THEN hilf=1:äpa t4754Ite=spalte+4
1 390 NEXT

t 5838 I
Fuer

t350 r

Terminuebersicht Taste drueckeI

1410
1 420
1 430

r1 607
t484 I
t411 I

WHILE INKEY$="":WEND
CLS:WINDOW SWAP 0,3
GOTO 290

0o.t0
{DIo

+:

,ü" CpC aa+ 66+ 6t2!o l;l t.d.lb/rrnlhhttd.[Glrttbtrlhzrsädi;üi,ää;räilä,rit Basic-zusatzbe,ehten zur umteituns und 
DM 245,-

^...lglilif:lndesoruckefianatsauroäirFl--'---'-"-' 0M e,_o rrz sreuerschnittstelle oeourfert S0V/S00mA DM Z4S;Zusätzliche programmkassette mit Basic_Z_u-satzbefehlen zur Steuerung undAblraoe der einzelnen EinrAusgänge des lF2 -'--- ' DM 9,_o lft Steuerschnittstelle unoeDufrert TTIo rn rriEl-aäöi'ri-riitiitäiä"'"""" "' DM 245-
o rn Ep;;,--P;üä#;"'' I'rl! DM 2ee'-
o stt Veffid;;;äääizumcpcooq NEU DM 2se,-
o s!! v;,biil;ffiiäo,iiilüäi,öäize DM 3e'-
c sti ü;b;ililö;iäüäiiJlüöi,äionlncr.Froppy-Anschrug 8il i3:
[g-rt^.lff$ lnloanfordern! Weitere Schnittstellenmodute sind in der Entwicklung.Die Preise verstehen sich inct. 14 % MwSt. zuzrjgtic-h ür;r;;äi;si;;."""*'

STEUERN - MESSEN - REG,EINmlt E.B.S. Schnlttsteltenmodulen

@rß??33ü t#ifi#i" Errrrcnru'Frrülrrrü.rrdil
T.!: prl tl ll0t lliltnrls8l.t Slrt.rtltrTE,PU[fr['l
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Wollten Sie nicht schon längst einmal IhrCPIM 2.2 aufpolieren, ha6en sich aber
nicht getraut? Keine Angst, bei richtiger
Anwendung von SETUp.COM kann das
auch ein Anfänger. Meist gibt es pro-
bleme, die englischen Anwiisungen zu
verstehe,n, aber hier wird Ihnen eiklärt,
wie Sie die gewünschten Farben für BOR-
DER, PAPER und PEN unter CplM ein-
schalten und sich einen persönlichen Be-
grü0ungsstring schaffen. Dann wird der
CPC Sie z.B. mit "Hallo Norbert! - Ich
erwarte Deine Befehle!" begrüßen.

Möchten Sie auch unter Cp/M dieFunktionstasten nach Ihren Wün-
schen belegen? Kein Problem. Sie kön-
nen bis zu 32 Tasten in verschiedenen
Ebenen (Normal, mit SHIFT-Taste, mit
CTRL-Taste) belegen. Hier können Sie
z.B. Ihren Absender eingeben. der dann
auf Tastendruck erschelnt.

Wir wollen die Tastenbelegung so vor-
nehmen, daß diese für WOR-DSTAR
genutzt werden kann. Genauso kann
die Tastatur aber an jedes andere Cp/
M-Programm angepaßt werden. Dieser
erste Versuch sollte aber mit einer
neuen, leeren Diskette vorgenommen
werden. Formatieren Sie wie Ublich mit
dem Befehl FORMAT oder DISKIT2.
Dann übertragen Sie mit FILECOpy
SETUP.COM das SETUp-programm
auf die leere Diskette.

Nun rufen Sie den Befehl SETUp aufund Sie sehen die Meldung "Initial
command buffer empty" und "Is this
correct (Y/N):" Die Frage "Is this cor-
rect (Y/N):" erscheint Eei jeder Mel-
dung. Wenn Sie Y eingeben, geht es
weiter zum nächsten Punkt. Wolen Sie
etwas ändern, so geben Sie N ein.

CP|M-schneldern auf de

4Ŷ

Im "Initial command buffer" kann man
Sofortbefehle ablegen. die mit dem Auf-
ruf von CP/M ausgeführt werden. Ge-
ben Sie hier DIRM ein, so wird immer
zuerst das Directory angezeigt. Die so-
fortige Ausführungwirä auöh Hoch-pfeil_* ryI (-M) erreicht. das entspricht
der ENTER-Taste. Aber auch -jedes
Program_m kann hier sofort gesiartet
werden. Meistens empfiehlt es sich, an
dieser Stelle ein CP/M-programm mit
deutschen Sonderzeichen zu starten.z.B. DEUTSCH^M. Und auch das
Hauptprogramm kann hier gestartet
werden, bei WORD STAR durcfi WS^M.

Dnicken Sie ENTER, wenn alles einge-
geben ist und bestätigen Sie die Fraäe:"ls this correct (Y/N):" nun mir y. tt7lr
der Meldung "sign-on string:" wird der
CP/M-Begnißungsstring dar-gestellt, wie
er normal auf der Betriebsdiikette steht.
Geben SiewiederN ein una scna"i" slctden alten String_genau an. Hochpieiiplus Schr4gstrich nach rechts. plus
Klamme{irffe zeigen an. daß die iolgen-
den zwei Buchsraben die pApER-Färbe
bestimmen.

Wir wollen diese ändern und geben clie
ersten drei Zeichen so ein, wieiie schon

't!,

sind (Hochpfeil * Schrägstrich * Klam-
meraffe), dann zweimal den Buchsta-
ben i. Diese beiden Buchstaben an der
vierten und fünften Stelle wählen'die
Farbe aus, dabei ist die Farbe 0 der

Klammeraffe und die Farben I - 26 sind
die Buchstaben a - z: also i : 9 :
grün.

Dann geben wir wieder Hochpfeil *
Schrägstrich ein. gefolgtvon dem Buch-
staben a. der hier die PEN-Farbe an-
zeigt. J etzt zweimal Klammeraffeiinge-
ben ftir die pEN-Farbe 0. Nun gebenwir Hochpleil * eckige untere Kla--
merein. das ist fürdie BORDER-f'arbe.
Hier können wir zweimal den Buchsta-ben c eingeben, für die BORDER-
Farbe rot.
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-m Schnelder Mit der SHIFT-Taste springt der
Cursor zum nächsten Worl lin[s oder
rechts bzw. zur nächsten oder vorheri-
gen Seite. Wenn Sie die Control-Taste
und Pfeil links bzw. rechts drücken,
geht der Cursor an den Anfangbzw. an
das Ende der Zeile. tvtit Cf nI- ptus pfeil
oben oder unten,wird derTexinach un-
ten bzw. oben gescrollt.

Die Eingabe geschieht mit dem Buch-
staben A gefolgt von dem Tastenwert.
Die Tastenwerte entnehmen Sie dem
Anhang III, Seite 16 des Handbuches.
Dann folgen die ASCII-Werte ftir diedrei Ebenen. Eine übersicht dieser
Werte findet man im Handbuctr, An-
hang III, Seite 14. Besser ist der über-
blick im Buch"CPC 464inside out"von
Huslik, auf den Seiten 390 - 393. Die
Werte I bis 26 entsprechen der Eingabe
von von CTRL+A bis CTRL*ZIOie
Zeichen64,9l - 93 und 123 - t26 findet
man auch in jedem guten Drucker-
handbuch. Je nach Zäichensatz ent-
sprechen sie dem Klammeraffen, den
eckigen und geschwungenen Klam-
mern, dem Schrägstrich nach rechts
und dem.geraden Strich bzw. den Um-
lauten AOU äöü, dem ß und dem §.

Für die obere Pfeiltaste lautet die
Eingabe:
A 0 5,18,141
Dabei entspricht 5 der CTRL*E-Taste
(^E) und l8 der CTRL+R-Taste (^R).
Der Wert l4l entspricht der Funktions-
taste F13, diese wird erst im nächsten
Abschnitt belegt. Alle 32 Funktionsta-
sten (F0 - F3l) haben die Werte 128 -
159 und diese Werte können auf belie-
bige Tasten gelegt werden. Um die Ein-
gabe perfekt zu machen, geben Sie nun
noch ENTER ein.

Die Belegung der Pfeiltasten erkennen
Sie in der Tabelle an den Tastenwerte
0,1,2 und 8. Die COPY-Taste (9)wird als
Ein-/Ausschalter für den Einfügemo-
dus benutzt. Die DEL-Taste (79) wird
mit ihrem normalen Wert zum Löschen
nach links (121)belegt. CLR (16) löscht
mit dem Wert 7 unter dem Cursor.

Die deutschen Umlaute können in Cp,4VI
nicht neu dargestellt werden, wie es in
Basic mit dem Befehl SYMBOL ge-
schieht. Diese Werte müssen mit einäm
File DEUTSCH.COM vorher eingela-
den werden. Die Belegung der Tisten
kann aber mit SETUP erfolgen. Wir le-
gen diese Zeichen nun auf die Tasten
17,19und22 (die beiden eckigen Klam-
mern uld der Schrägstrich nach rechts)
in der Reihenfolge ä - ö - ü. Und zwar
richtiger mit den Kleinbuchstaben in
der Normal- und den Großbuchstaben
in der SHIFT-Ebene. Auf der Tasre 26
(Klammeraffe) liegt 'ß' und in der
SHIFT-Ebene der '§'.

Machen Sie Ihre Eingabe nach der nun
folgenden Tabelle, immer mit einem A
beginnend und jede Zelle mit ENTER
abschließen. Nach der letzten Eingabe
noch einmal ENTER dnicken. Dänn
sieht die Tabelle so aus:

fl!\3
Key code
0
I
2
8
9

t6
t7
t9
22
26
79

Normal Shift Control5 18 t4l46t4224 3 143t9 I 144
)) 11 11L' :L777123 9l124 92125 93t26 64127 127 127

Wir schließen die Eingabe der ge-
samten Tabelle mit Y ab und gelangen
zu "Keyboard translations:". Hier wol-
len wir nun die normalen Funktionsta-
sten des Zahlenblocks belegen und die
oben definierten zusätzlichen Funktio-
nen auf den Pfeiltasten in der Control-
Ebene. Zunächst N eingeben. dann wie-
der bei jeder Eingabe-mit e beginnen
und mit ENTER abschließen.
Zunächst legen wir für unsere Korres-
pondenz unseren vollständigen Absen-
der und die Grußformeln auf den Zah-
lenblock. Wir beginnen mit dem Na-
men auf der 1 im Zahlenblock:

A l,Schneider CPC International

Vrd so sieht die gesamre fertige
Tabelle aus:

Expansions Token Expansion StringI Schneider CPC International2 Fuldaer Straße 6
3440 Eschwege

Tel.:05651/8702
Sehr geehrter Herr

Mit freundlichen Grüßen^Qw
^QD
^QZ
^QS

J
4
7
8

13
t4
15
16

Nun schreiben Sie sofort anschließend
Ltfl eigenen Begnißungsrexr. z.B.'CP/M 2.2 - lch bin bereit!-bu auch?",
gefolgt von Hochpfeil f J und Hoch-
pfeil * M (iI"M). Das serzr den Cursorin
die nächste Zeile und führt den Befehl
aus. Nach ENTER und y übergehenwir den Abschnitt "Printer po#er-.rp
string" und dnicken noch ein^mal y. '
Hier erscheint die Meldung "Key-
board translations:" und wir ge6en wiä-
der N ein, weil wir etwas eintiagen wol-
len. Die Eingaben, die wir hier äachen,
entsprechen in erwa dem Betehl KEyDEF im Basic. Wir wollen hier eine
wichtige Anpassung für WORDSTAR
vornehmen. Die Pleiltasten belegen wirso, daß das Editieren in Wördstar
leichter fä11t.

Jede Taste kann in drei Ebenen belegt
werden. In der Normalebene können
Sie mit den Cursortasten jeweils einen
Buchstaben nach links und rechts bzw.
erne Zeile nach oben und unten gehen.

Nachdem wir entsprechend dieser Ta-
belle unsere eigene Adresse. die Begni-
ßungsformeln --nach eigenen Wünscien
abzuändern (2.B. Hallo Fans!) - und die
Belegung der Pfeiltasten eingegeben
haben, dnicken wir noch -einmal
ENTER und dann Y.

Alle anderen Abschnitte lassen wir un-
geändert, indem wir immer Y eingeben.
Biswirdann zurFrage: "Doyou want to
update your system-aisc 6viN;:" kom-
men. Hier bestätigen wir mit Y und
wenn wir gleich einen Probelauf wol-
len, dann auch die nächste Frage mit
Y beantworten.

Nun haben Sie ein eigenes CplM!
Wenn Sie nun noch FORMAT.COM
mit FILECOPY FORMAT.COM auf
diese Diskette bringen, können Sie in
Zukunft alle Disketten mit dem eigenen
CPIM formatieren. Wo Sie die-Bele-
gung der Tasten nicht brauchen, kön-
nen Sie diese weglassen oder abändern.

So. sieht der komplette neue 'Sign-on
string'aus:^\ @ii^\a@ @^lccCP/M 2.2 - Ich bin be-
reitl - Du auch?T M

H.-J. Behrendt
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Fastcopy
Faster then Ptp
Fastcopy ist ein schnelles Kopierprogramm für zwei Lauf-
werke. Die Anwendung diesei Prbgrämms als Einzel-File-
C9RV ist den Besitzern eines Zweitlaufwerkes vorbehalten,
die beim Kopieren mit der CP/M-Masterdiskette bisher ein
wenig stiefmütterlich behandelt wurden.
Weiterhin beinhaltet das Tool noch eine Disk-Utility, die dasEditieren des Directorys wesentlich vereinfacht. 

- Im Ge-
gensatz zur bekannten 2-Drive-Kopiermethode mittels plp,
zeichnet sich Fastcopy durch anwenderfreundliche Menue-
führung und einer erheblichen Geschwindigkeitssteigerung
von bis zu40%o a:us.

Anleitung:
Das Programm kann von CP/M aus unter dem Namen'COPY aufgerufen werden. Nach dem Aufruf meldet es sich
mit dem Hauptmenue. Leicht kann man feststellen. daß zwei
Unterprogramme aufgerufen werden können.

1. Das Kopierprogramm:
Dieses Kopierprogramm zeigt die Programme der Diskette
im Laufwerk A'an und fragt, öb das angäzeigte programm ko-
piert werden soll. Diese Frage muß duich DrUckei entweder
der'J'- oder der'N'-Taste beäntwortet werden. Nachdem alle
Prograryme angezeigtwurden, beginnt das programm zu ko-
pigr-en. Die Kopierroutine endet mit der Frage, o-b eine weitere
Diskette bearbeitet werden soll. Wird diesäFrage bejaht, so
springt das Programm zum Hauptmenue zurück.

2. Das Löschprogramm:
Mit Hilfe dieses Programms ist es möglich, einzelne pro-
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PROBLEME, FRAGEN
ANREGUNGEN...?
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HEISSE]U IIRAHT
zun uEnrÜ8uilG. [urElt stE 00G[ E!]ttAG[ A]t.

Tel.: 05651 15702

fi!\3

gramme von einer (oder auch von mehreren) Diskelte(n) zu lö_
schen. Als.erslesfragt das Programm nach dem Lauflwerk, in
dem sich die Diskette mit dem zu löschendem programm te_findet. Nachdem die Frage beantwortet ist, interäsiert sich
das Programm ng! für_dän Namen des programms, das ge-
löscht werden soll. Nach der Eingabe des Nimens .in"aTgtsich d_as Programm, ob das angägebene File auch wirklici
gelöscht werden soll. Wird dieseFäge beiaht, so wird das Filegelöscht. Ansonsten wird dieses -Unierprogramm abge-brochen und zum Hauptprogramm zurüctge[ehrt.
Der letzte Punkt im Hauptmenue dient zum Beenden des
Programms.

il_uletzt noch einige Tips zum Abtippen und Aufstocken des
Programms:
- Das. Programm kann ohne Kommentare abgetippt

werden.
-. Das Programm kann nicht als Ganzes unter Cp/M 2.2 im

Speicher stehen. Erfahrungen unter CplM 3.0 liegen mirnicht vor.
- Die Unterprogramme müssen unter den im Hauptpro-gramm angegebenen Namen auf der Diskette stehen.- Um das Programm als COM-File auf Diskette zu schreiben,müssen Sie im Menuepunkt Compiler-Options vonTURBO-PASCAL die'C'-Taste drückeri. Dies bewirkt, daßTURBO auf COM-File kompiliert. Durch Drücken deiQ;-

Taste kommen Sie wieder in das Hauptmenue von TURBö.
Erneutes Drücken von 'C'verursachd daß TURBO das pro_
gramm aul Diskette schreibt.

- Weitere Funktionen sind unter Cp/M 2.0 nicht zu imple-
mentieren, da der Speich erplatzzuklein ist. Mehr Speicüer-platz kann durch Verkleinern der Konstanten BUFiER er-reicht werden. Dies verlangsamt jedoch den Kopierbetrieb.
Bei einem Betrieb von TURBO mit erweiterteÄ Speicher-platz, müßte sich durch Vergrößern derVariablen SUFF.ER
die Kopiergeschwindigkeit steigern lassen.

Arndt Grass
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(Die Preise sind nur gültig bis zur nächsten CpC-lnternational-Ausgabe.)

Ständlg llcu[cltcn lländlorrnlrrgcn lrulhrcht
Bei Bestellungen unter 0M 70 werden 0l\4 4.- Porto/Verpackung berechnet. oie Lielerung erfolgt
per Nachnahme 0der V0rkasse (Euro-Scheck). Telelonische Bestellung und Beratung ist möglich!!!

l\4it - gekennzeichnete Programme warBn bei Drucklegung noch nicht aul Lager
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Neben der Hardwareausstattung des
JOYCE (2.B. kein Joystickanschluß) und
dem Textverarbeitungsprogramm Loco-
Script, läßt auch der Befehlssatz des mit-
gelieferten Basic-Interpreters eindeutig
erkennen, daß dieser Rechner mehr als
>>kleiner« Bürogehilfe, als zur Unterhal-
tung (spielen) gedacht ist. Es gibt z.B.
keine Befehle zur Bildschirmsteuerung
oder Tonerzeugung - dafür existiert eine
Vielzahl von Funktionen zur Verwaltung
von indizierten Dateien. Der Umgang mit
solchen Dateien, den JETSAM-Funktionen
des Mallard-Basic und der Unterschied
zu anderen Datendateien, soll nun an-
hand eines einfachen Beispieles erläutert
werden.

Versetzen wir uns in die Rolle eines
Großhändlers, der die Adressen, Um-
sätze, Rechnungen usw. seiner Kunden
mit Flilfe eines Computers verwalten
möchte. Die einzelnen Daten werden
als Datensätze in verschiedenen Da-
teien gehalten, z.B. Adresse in einer
Adressdatei; Umsätze, Rechnungen
usw. in entsprechenden Dateien. Um
die Datensätze eines Kunden in den
verschiedenen Dateien auffinden zu
können, wird eine fortlaufende Kun-
dennummer vergeben, über die diese
Sätze eindeutig angesprochen werden
können. Ein solcher Datensatz setzt
sich wiederum aus mehreren Datenfel-
dern zusarnmen. z.B. könnte der Auf-
bau eines Datensatzes der Adressdateimit fünf Feldern folgendermaßen
aussehen:

Feld l: Name
Feld 2: Vorname
Feld 3: Straße/Nr.
Feld 4: Postleitzahl
Feld 5: Ort

Im folgenden soll die Adressdatei als
Beispiel und zur Demonstration der
Unterschiede zwischen den verschiede-
nen Dateiarten dienen.

Am einfachsten wäre das Speichern der
Adressen in einer sequentiellen Datei.
Dieser Dateityp unterliegt aber einigen
Einschränkungen:

Wie der Name schon sagt, werden hier
die Datensätze der Reihe nach hinterein-
ander in die Datei geschrieben und
können nur in dieser Reihenfolge wie-
der gelesen werden. Benötigt man z.B.
nur den 10. Datensatz (Kundennum-
mer 10), so müssen die neun vorher-
gehenden Sätze überlesen werden - was
natürlich Zeit in Anspruch nimmt.
Noch gravierender ist die Tatsache, daß
man in eine solche Datei nur schreiben
oder nur aus ihr lesen kann. Anderun-
gen sind also nicht ohne weiteres mög-
lich - man muß die ganze Datei in den
Speich er des Rech nels einlese n. d ie An-

derung durchführen und das Ganze
dann wieder zurückschreiben. Dies hat
zur Folge, daß die max. Größe unserer
Adressdatei und damit die Anzahl der
möglichen Kunden vom freien Speicher
des Rechners abhängig ist. Andeierseits
befinden sich so alle Daten im Speicher
des Rechners und der Zugriff auf einen
Datensatz erfolgt wesentlich schneller
als das Lesen von der Diskette.

Hier nun schematisch die nötigen Ein-
zelheiten für die Adressdatei: -

Da die Größe der Datei durch den
freien Speicher im Rechner begrenzt ist
un_d das Programm zur Verwaltung der
Adressen auch etwas SpeicherplatZ be-
nötigt, legen rvir die max. An2ahl von
Kunden mit z.B. 200 fest.

maxanz:200

Die Adressen (Datensätze) werclen im
Speicher des Rechners in einem zweidi-
mensionalen Zeichenkettenfeld se-
speichert. das enrsprechend dimeniio-
niert wird:

DIM adressen$(maxanz,5)

Über den ersten Index (1 bis maxanz)
wird der Datensatz des gewünschten

Kunden adressierl, er entspricht also
der Kundennummer. Der zweite Index(l bis 5) adressiert die einzelnen Daten-
felder des Satzes (s.o.).

name$:adressen$(kundennummer, I )
vorname$:adressen$(kundennummerr2)

ort$ladressen$(kundennummer,5)

In einem Programm können nun alle
nötigen Operätionen (Eingeben, An-
dern, Löschen) durch entsprechende
Indizierung der Datensätze und Daten-
felder vorgenommen werden.

Zum Speichern der Datei muß diese
vorher eröffnet werden :

OPEN "O", # l,"ADRESSEN.SEQ"

Das "O" (OUTPUT) teiltBasic mit, daß
die Datei ADRESSEN.SEQ geschrie-
ben werden soll. wobei alle schon exi-
stierenden Dateien mit dem gleichen
Namen gelöschtwerden. Mit der Datei-
nummer # 1 wird eine logische Verbin-
dung zwischen der Datei und den Ein-/
Ausgabebefehlen hergestellt. Somit
weiß Basic, wenn es z.B. den Befehl

Baslc- Datelverwaltung el
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geschrieben werden soll. Hätten winoch eine zweite Datei mit OPEN
"O"r#2,»TEXT,, eröffnet, so würdemit pRINT #2,,,x f.eier, der Text in
diese Datei geschrieben. Basic erlaubtfür die Dateinummer eine Zahl von I
bis 3, es können also max. drei Dateiengleichzeitig bearbeitet werden. DieseAnzahl kann aber mit Hitfe desM.ENIOR\-Befehls geändert werden,falls eine größere Anzahl sleichzeiris
offener Dateien notwendig iein sollte.-

PRINI .# l,"Meier', bearbeitet, claß"Meier" in die Datei ADRESSEI\I.SEe

Das eigentliche Schreiben der Datensätze
geschieht durch:

FOR i:l to maxanz
FOR j:l to 5

PRINT # I,adressen$(ij)
NEXT

NEXT

Nachdem alle Daten geschrieben
den sind. muß die Dat-ei mit
CLOSE # 1

wieder geschlossen werden. Geschieht
dies nicht, so können Daten verloren

gehen und die Datei kann nicht zum
Lesen geöffnet werden.
Zum Einlesen einer solchen Datei wird
diese mit

0PEN "l", # 1,,, ADRESSEN.SEQ"

geöffnet. Das "I" steht hier für Eingabe
(Input) und die Daten können durih
FOR i:f to maxanz

FOR j:l to 5
INPUT # l,adressen$(ij)

NEXT
NEXT

gelesen werden.
Danach wird die Datei ebenfalls mit
CLOSE # I wieder geschlossen.

Damit wären alle notwendigen Opera-
tionen zur Realisierung derAdressdatei
als sequentielle Datej vorhanden. Dawir uns aber in die Rolle eines Groß-händlers versetzt haben, werden die
max.200 Adressen. die auIdiese Art ver-
waltet werden können, nicht genügen.

Diese Einschränkung läßt sich aber
durch Verwendung von Direktzugriffs-
daleien_(engl. Random Access)" um-
gehen. Dieser Dateityp hat gegenüber
der sequentiellen Däiei aeä "wesenil
lichen Vorteil. daß die Daten in iederbeliebigen Reihenfolge geschriäben
und gelesen werden können. Dadurch
ist die Größe einer solchen Datei nurvon der_ Kapazität des Speicherme-
diums (Diskette, Festplatte) bzw. dermax. Dateigröße. die das Betriebssy-
stem des Rechners unterstützt. bä-
grgr,zt. Auch können Anderungen
leicht vorgenommen werden - es liird
nur die Adresse des betroffenen Kundenin den Speicher gelesen. geändert und
wieder an die gleiche Stellä in die Datei
zunickgeschrieben. Dies ist möslich. dain einer Direktzugrilfsdatei diä Daten
löllig anders als in einer sequentiellen
Datei gespeicherr werden. Der Inhaltder sequentiellen Adressdatei könnte
z.B. folgendes Aussehen haben:

Meier
Hans
Im Eck 123
4321
Tünneskirchen
Schmitd
Rudolf
HintermMondT-9
47ll Dingsda
Büchsenmacher
Bimbo
...usw.

Die Datenfelder der Datensätze sindals Zeichenketten unterschiedlicher
Länge mit einem von Basic anseflüslen
Zeilenende. das beim Lesen wledeials
Trennzeichen der Felder dient, ge-
schrieben worden. Daraus ergeben söhfür die einzelnen Datensätzä ebenfalls
unterschiedliche Längen und man kann
Ieicht erkennen. daß so ein direkter Zu-griff auf ein bestimmtes Datum nicht
möglich ist.

Dagegen haben die Datensätze in einer
Direktzugriffsdatei eine feste Länge, die
eltsp_rechend der Größe der zu speiöhem-
den Informationen festgelegt wird, so-wie eine Satznummer, UUer die die
Sätze angesprochen werden. Die Größe
der einzelnen Datenfelder eines solchen
Satzes ist ebenfalls konstant- man muß
sich vorher überlegen, wieviele Zeichen
z.B.max. für den Namen eines Kunden
benötigt werden. Aus der Summe der
einzelnen Feldlängen ergibt sich dann
die Gesamtlänge (Satzlaäge) eines Da-
tensatzes in Bytes.

Für die Adressdatei könnte das so
aussehen:

Name: 20 Zeichen
Vorname: 15 Zeichen

Straße: 25 Zeichen
PLZ:4Zeichen
Ort: 24 Zeichen

Summe: 89 Zeichen (Bytes)

satzlänge:89

Um mit einer Direktzugriffsdatei ar-
beit-en zu können, muß d"iese ebenfaiiseröffnet werden;

oPEN "Rr,, # I,,,ADRESSEN.RA",
satzlängech mltfetsam

liffi

Hier zeigt das ,,R,, an, daß die Adress-
datei als Dilektzugriffsaatei lnanäämAccess) eröffnet werden soll. Ein weite_rer ljnterschied zum Eröffnen einersequentiellen Datei. ist die zusätzliche
Ang.abe der Satzlänge von 89 Bytes hin-ter dem Dateinamen. die wir oben aus
den benötigten Größen der Dalenf,elder
errechnet hatten. Anhand dieser Größeund der Satznummer (s.u.) kann diePosition des Datensatzes in der Datei
von Basic berechnetwerden. Wird diese
{ng1be weggelassen. so nimmt Basic
erne Satzlänge von 128 Bytes an, was indiesem Fall eine Verschwendung von
f9 Bytes pro Adresse bedeuten "ij.d;.F können aber auch Satze mit mehr ils128 Bytes Größe verarbeitet *.raÄ".
Dazu muß allerdings auch die Größe
des Zwischenspeichers (Satzbuffer). in
dem ein Datensatz aus der Datei gele-
sen bzw. aus dem in die Datei gesc[rie-
ben wird, mit Hilfe des VtEMOny-
Befehls angepaßt werden, da Basic hier-für ebenfalls 128 Bytes vorsieht.

Beim Eröffnen einer Direktzugriffs-
datei wird eine schon vorhandenebarci
im Gegensatz zur sequentiellen Dateinicht gelöscht. Dahei können Daten
verändert oder hinzugelrigt werden. Exi-
stiert die Datei noch-nic1t. so entstehr
eine neue. vorläufig leere Datei.

Als nächstes muß die Struktur des Satz (b
o
6o

puffers und somit die der Datensätze
definiert werden, d.h. die Anzahl undGrößen der einzelnen Datenfelder
Dies geschieht mit der FIELD-Anwei.
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sung, wodurch die darin aufgeführten
Feldvariablen dem Satzpuffer der Da-
tei zugeordnet werden. Für die Adress-
datei sieht das folgendermaßen aus:

FIELD # 1,20 AS name$,
15 AS vorname$,
25 AS straße$,
4 AS plz$,

25 AS ort$

Bei den Feldvariablen handelt es sich
immer um Zeichenkettenvariablen. Die
Längenangaben n AS bestimmen die
Größe der Felder in Bytes (Zeichen).
Die Reihenfolge der Felder im Satzpuf-
fer ist durch die Anordnung der Feld-
variablen in der FIELD-Anweisung be-
stimmt. Bei der obigen Struktur für die
Adressdatei werden die ersten 20 Bytes
durch die Zeichenkette name$ belegt,
die nächsten 15 Bytes von vorname$
usw.

RSET name$:"Meier"

der Name rechtsbündig in das Feld ein-
getragen, wobei das Feld von links mit
Leerzeichen aufgefüllt wird. Schließ-
lich werden mit

MID$(name$, I 0,3;:"111"t"r"

nur die ersten drei Zeichen,also Mei, ab
dem zehnten Byte in das Feld ge-
speichert,wobei der restliche Inhalt un-
verändert bleibt.

In allen drei Fällen werden für die
Feldvariablen zu lange Zeichenketten
bei der Zuweisung auf die Größe der
Feldvariablen gekürzt.

Wird dagegen eine Zuweisung wie

name$:"Meier"

oder

INPUT name$

durchgeführt, so wird die Zugehörigkeit
der Feldvariablen name$ zum Satzpuf-

sprechen wieder den Datenfeldern
name$. vorname$, usw.

Das Füllen des Satzpuffers mit den in
adresse$0 stehenden Daten geschieht
dann mit den Befehlen

LSET name$:adress$(l)
LSET vorname$:adress$(2)
LSET straße$:adress$(3)
LSET plz$:adress$(4)
LSET ort$:adress$(5)

Nun kann die in dem Satzpuffer ent-
haltene Adresse als Datensatz in die
Direktzugriffsdatei geschrieben wer-
den. Dafür ist der PUT-Befehl zustän-
dig, der auf zwei verschiedene Weisen
angewendet werden kann. Mit
PUT#1
werden die Datensätze, wie in einer
sequentiellen Datei, hintereinander ge-
schrieben. Nach jedem PUT # I wird
die Satznummer automatisch um eins
erhöht und steht somit auf dem näch-
sten zu schreibenden/lesenden Da-
tensatz. Direkt nach dem Eröffnen der
Dateiwären das die Sätzel,2,3 usw. Hat

man aber schon z.B. den fünften Satz
aus der Datei gelesen, so wären das die
Sätze 6,7, 8 etc.

Mit der zweiten Form kann man dage-
gen die Satznummer bestimmen, unter
der der Datensatz gespeichert werden
soll. Dies ist für unsere Adressdatei
wichtig, da die Adressen der Kunden
über die entsprechenden Kundennum-
mern erreichbar sein sollen. Also neh-
men wir einfach die Kundennummer
als Satznummer, die bei Mallard-Basic
im Bereich von I bis 32767 liegen darf,
was gegenüber den 200 Adressen im
sequentiellen Modell in den meisten
Fällen genügen dürfte. Der Speicherbe-
fehl sieht dann so aus:

,ffiffi',
rr i.::iäir:l$Y? lr :i: rrli;::il:
; i;"; ;;. ,

iii.ii;l ::l lt'r::

Bevor man nun einen Datensatz in eine
Direktzugriffsdatei schreiben kann,
muß der Satzpuffer mit den zu schrei-
benden Werten durch Zuweisungen an
die Feldvariablen gefüllt werden.
Dazu stehen drei verschiedene Zuwei-
sungsarten zur Verfügung, deren Wir-
kungsweise anhand der Feldvariablen
name$ gezeigt wird:

LSET name$:"Meier"

Mit dieser Zuweisung wird der Name
Meier linksbündig in die Feldvariable
name$ geschrieben und die restlichen
im Feld unbenutzten Bytes mit Leer-
zeichen aufgefüllt. Entsprechend wird
durch

fer der Direktzugriffsdatei aufgehoben
und sie kann als normale Zeichenkette
weiter verwendet werden.
Daher ist es ratsam, die zu speichern-
den Daten zur Manipulation (Eingaben,
Anderungen,...) in normalen Variablen
zu halten und deren endgültigen Inhalt
erst zum Speichern den entsprechen-
den Feldvariablen zuzuweisen. Dazu
bietet sich das, von der sequentiellen
Adressdatei schon bekannte, Zeichen-
kettenfeld an, das jetzt aber nur noch
eine, nämlich die gerade zu bear-
beitende Adresse aufnehmen muß:

DIM adresse$(5)

Die fünf Elemente dieses Feldes ent-
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PUT # l,kundennummer

Es sei noch erwähnt, daß vor jedem
Schreiben eines Datensatzes dei Satz_puffer mit den entsprechenden Dafen(hier die Adressen) neu gefüllt werdenmuu! Anderenfalls wird bei ledemPUT-Befehl die gleiche Adresse" unter
der. angegebenen Kundennummer ge_
speichert.

Für das Lesen eines Satzes in den Satz-puffer ist der GET-Befehl zuständig.

Dieser Befehl kann ebenfalls in zweiVarianten angewandt werden. ohne
oder mit Angabe der Satznummer. Er
verhält sich genau wie der pUT-Befehl.
mit dem Unrerschied, daß die Daten se-
lesen werden und daß bei dem Versuäh,
einen noch nicht geschriebenen Da-
tensatz zu lesen, ein Fehler entsteht. Fürdie Adressdatei ist wieder. wie beim
Schreiben. die zweite Art nofwendig;

GET # l,kundennummer

Nach diesem Befehl befindet sich die
Adresse des gewünschten Kunden im
Satzpuffer und der Inhalt der Datenfelderkann über die Feldvariablen anee-
sprochen werden. Z.B. kann man äit
dem Befehl

PRINT name$,vorname$,...

dieAdresse auf den Bildschirm ausgeben

zu weiteren Manipulationen übertra-
gen. Dort kann jetzt z.B. eine Adressän-
derung vorgenommen werden und die
neue Adresse wieder unter der gleichen
Kundennummer in die Datei zunick-
geschrieben werden.

Wie sequentielle Dateien, müssen auchDirektzugriffsdateien nach Beendi-
errng der Arbeir wieder mit CLOSErF Dateinummer geschlossen werden.
Mit Hilfe der Direktzugriflsdarei konnre.
gegenüber der sequentiellen Datei, dieAnzahl der zu verwaltenden Kunden
erheblich gesteigert werden. In beidenFällen können wir die Adressen derKunden aber nur über die Kunden-
nummer ansprechen. Möchten wir da-
gegen wissen, welche Kunden z.B. in ei-ner bestimmten Stadt bzw. in einem
bestimmten Postleitzahlengebiet seß-
haft sind, so müssen alle Adressen aufdie Erfü-llung der Suchbedingungen
untersucht werden. Ebenso pro6le-
matisch ist die Erstellung einer Adress-
liste, die alphabetisch nach dem Na-
men sortiert ist.

Zu diesem Zweck wäre ein alphabeti-

Dabei handelt es sich um Direktzu-
griffsdateien, zu denen zusätzlich eine
Indexdatei angelegt wird. Beim Spei-
chern eines neuen Datensatzes in-die
Direktzugriffsdatei wird ein Schlüssel-
begriff angegeben, dervon der Dateiver-
waltung zusammen mit der Satznum-
mer des Datensatzes in die Indexdatei
entspechend einsortiert wird. Zum
Suchen eines Datensatzes kann dann
dieser Schlüsselbegriff wieder verwen-
det werden und falls der Schlüssel im
Index gefunden wurde, mit Hilfe der
Satznummer, der vollständige Da-
tensatz wieder gelesen werden. Die
Adressdatei, mit Hilfe der indizierten
Dateiverwaltung, könnte so aussehen,
wobei die Satznummer wieder der Kun-
dennummer entspricht:

Direktzugriffsdatei:

Satz l: Meier
Hans
Im Eck 123
4321

oder ihren Inhalt wieder in das Zeichen- sches verzeichnis der Namen nutzlich,kettenfeld adress$0 mit in dem diese und aie aarug.hörig";
Satznummern, unter der die"vollsiän_adress$(l):name$ dige Adresse in der Direktzugriffsäüeiadress$(2):vorname$ 
äi:rfiftriii,?J,:ä13#i"ifät*r"äT,,,"#

^ verwaltet werden, nennen sich indizierteadress$(5):ort$ oder indexsequentielle Dateien.

Tünneskirchen

(b
o

-lto
Sonderheft 2'86 cPC 115



iti::ilit:

'i:i.

''a:iiti,

oI
or)

Srtz 2: Schmidt
Rudolf
HintermMondT-9
47tt
Dingsda

Satz 3: Büchsenmacher
Bimbo
Holzweg I
4545
Irgendwo

Indexdatei mit sortierten Namen:

Büchsenmacher, Satz 3
Meier, Satz I
Schmidt, Sttz2
oder lndexdatei mit sortierter PLZ:

4321, Satz I
4545, Satz 3
4711, Satz 2

Die meisten Basic-Dialekte, die bei
Heim- und Personalcomputern zu fin-
den sind, unterstützen die indizierte
Dateiverwaltung leider nicht. In dem
Fall bleibt es dem Programmierer über-
lassen, diese zu verwirklichen. Mallard-
Basic bietet dagegen mit den JETSAM-
Funktionen sehr komfortable Werk-
zeuge zum Arbeiten mit diesem Datei-
typ.

Im Gegensatz zur Direktzugriffsdatei
wird eine indizierte Datei beim Offnen
nicht automatisch erstellt. Vor der er-
sten Benutzung muß diese erst mit
dem CREATE-Befehl eingerichtet und
initialisiert werden. Für unsere Adress-
datei geschieht das durch

CREATE # I,"ADRESSEN.DAT",'ADRESSEN.INX"
2,satzlänge

Die Dateinummer # I und ihre Be-
deutung istja schon von der sequentiel-
len und der Direktzugriffsdatei be-
kannt.
Der Dateiname ADRESSEN.DAT be-
zeichnet die Datendatei, in der die voll-
ständigen Datensätze (Adressen) der
Kunden gespeichert werden. Dabei
handelt es sich um eine ganz normale
Direktzugriffsdatei, mit den oben schon
beschriebenen Eigenschaften.

Der neu hinzugekommene zweite Da-
teiname ADRESSEN.INX bezeichnet
die von Jetsam einzurichtende In-
dexdatei, in der die Schlüsselwörter mit
den dazugehörigen Satznummern der
DatendateivonJetsam eingetragen und
verwaltet werden. Für diese Datei be-
nötigt Jetsam mindestens einen Zwi-
schenspeicher (engl. Buffer), über den
es die zurVerwaltung des Index nötigen
Operationen abwickeln kann. Bei erst-

maligem Laden von Basic existiert die-
ser noch nicht, da er einen Speicher-
platz von 128 Bytes belegt, der vom ver-
fügbaren Platz für Programme abgezo-
gen wird und bei Nichwerwendungvon
Jetsam unnötig ist. Vor der ersten Ver-
wendung von Jetsam in einem Pro-
gramm muß dieser Zwischenspeicher
mit

BUFFERS anzahl

eingerichtetwerden. anzahl kann im Be-
reich von 0 bis 255 liegen und gibt an,
wieviele Index-Puffer (eder 128 Bytes
groß) reserviert werden sollen. Je mehr
Buffer Jetsam zur Verfügung gestellt
werden, umso schneller erfolgt die Be-
arbeitung der indizierten Dateien.

Neu ist auch der Parameter 2, der die
Datei für andere Benutzer in einem
Mehrbenutzersystem sperrt. Auf dem
Joyce ist dieser Parameter uninteres-
sant, muß aber aus Kompatibilitäts-
gründen angegeben werden. Dieser
Sperr-Parameter tritt auch in anderen
Jetsam-Funktionen auf, wo dann eben-
falls konstante Werte benutzt werden.

Die Bedeutung der satzlänge ist eben-
falls schon bekannt - sie gibt wieder die
Länge eines Datensatzes in der Daten-
datei an. Allerdings benötigt Jetsam in
jedem Satz zur Verwaltung der Daten-
datei die ersten zwei Bytes und reser-
viert sich diese; dem Benutzer stehen sie
also nicht zur Verfügung. Da wir für
eine Adresse 89 Bytes benötigen, muß
im Gegensatz zv normalen Direktzu-
griffsdateien, die Satzlänge um zwei er-
höht werden:

satzlänge:89f 2

Wenn vom CREATE-Befehl beide Da-
teien erfolgreich erzeugt wurden, steht
die indizierte Datei zur weiteren Bear-
beitung bereit, man braucht sie also
nicht mehr, wie folgend beschrieben,
eröffnen.

Existiert dagegen die Adressdatei
schon. dann wird mit

OPEN "K", # I,"ADRESSEN.DAT",'ADRESSEN.INX
2,satzlänge

die indizierte Datei zur Bearbeitung
eröffnet.

Die Parameter ab der Dateinummer
# 1 entsprechen denen des CREATE-
Befehls. Der erste Parameter "K" zeigt
Basic, daß eine existierende, indizierte
Datei geöffnet werden soll.

Nach dem CREATE- bzw. dem OPEN-
Befehl, muß nun wieder, wie bei der ein-
fachen Direktzugriffsdatei, die Struktur
des Satzpuffers definiertwerden. Dabei
muß die Summe der Feldlängen um
zwei Bytes kleiner sein als die bei
CREATE/OPEN angegebene Satz-
länge, da Jetsam, wie erwähnt,' 2wei
B1.tes für sich in Anspruch nimmt. Die

FIELD-Anweisung entspricht exakt der
für die Direktzugriffsdatei benutzten;

FIELD # 1,20 AS name$,
15 AS vorname$,
25 AS straße§,

4 AS plz$,
25 AS ort$

Ebenfalls benutzen wir zur Manipu-lation einer Adresse wieder das
Zeichenkettenfeld adress$0, um zu ver-
meiden, daß durch eine falsche Zuwei-
sung die Zugehörigkeit einer Feldvaria-
blen zum Satzpuffer aufgehoben wird.

IJm nun mit indizierten Dateien sinn-
voll arbeiten zu können, muß überlegt
werden, nach welchen Kriterien die ge-
speicherten Informationen wieder ge-
sucht oder Listen erstellt werden sollen.

Innerhalb der Indexdatei kann Jetsam
bis zu acht verschiedene Indextabellen
verwalten. D.h. für unsere Adressdatei,
daß wir gleichzeitig ein sortiertes Ver-
zeichnis derNamen und eines der Post-
leitzahlen benutzen können. Theore-
tisch könnten für alle fünf Datenfelder
der Adressdatei entsprechende In-
dextabellen angelegt werden, was aber
wenig Sinn ergibt, da dadurch mehl
Speicherplatz verbraucht wird und wir
kaum nach irgendwelchen Straßen
suchen werden.

Ein Problem stellt sich durch die von
uns vorgeschriebene und zu jeder
Adresse gehörende Kundennummer
ein. In der sequentiellen Datei ent-
sprach diese dem Index im Zeichenket-
tenfeld adress$0 und in der Direktzu-
griffsdatei der Satznummer des Da-
tensatzes mit der Adresse des Kunden.
Die Daten eines Kunden wurden also
direkt über die Kundennummer ange-
sprochen. Dies ist jetzt bei der Verwen-
dungeinerindizierten Datei nicht mehr
möglich, da Jetsam selbständig die
Satznummer bestimmt, unter der ein
Datensatz in die Datei geschrieben
wird. Dadurch ergibt sich die Nofwen-
digkeit, eine Indextabelle für die Kun-
dennummer einzusetzen.

Für unsere Adressdatei benutzen wir
also drei Indextabellen; eine für die
Kundennummer (Tabelle 0), eine für
die Namen (Tabelle 1) und eine für die
Postleitzahlen (Tabelle 2). Jede ein-
zelne der acht möglichen Tabellen wird
in den Jetsam-Funktionen durch ihre
Nummer selektiert, die zwischen 0 und
T liegen darf. Um späterbei derVerwen-
dung der Jetsam-Funktionen den Para-
meter, der die einzelnen Indextabellen
selektiert, besser erkennen zu können,
verwenden wir die Konstanten kin-
dex:0 ftir die Tabelle der Kundennum-
mern, nindex:l für die der Namen und
pindex:2 für die der Postleitzahlen.

Des weiteren muß überlegt werden, ob
in einem Index ein Schlüsselwert nur
einmal oder mehrfach vorkommen
darf. Bei der Namen- und Postleitzah-
lentabelle ist ein mehrfaches Auftreten
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eines Wertes sicher sinnvoll, da es. wie
gllgemein bekannt, unzählige Meiers,
Müllers usw. gibt. Ebenfalls ist nichi
auszuschließen, daß mehrere Kunden
in derselben Stadt residieren. Dagegen
darf eine Kundennummer nur eiläal
vorhanden sein, da sonst die Daten aus
den einzelnen Dateien (s. ganz oben)nicht eindeutig einander z-uzuordnen
sind.

Deshalb bietet Jetsam die Mögtichkeit,
ftir jede einzelne Tabelle ein e-infachesoder mehrfaches Vorkommen eines
Schlüsselwertes zu erlauben. Beim Er-zeugen einer indizierten Datei mit
CREATE, wird für alle acht möglichen
Indextabellen automatisch ein mehr-
faches Auftreten eines Wertes erlaubt.
Soll aber in bestimmten Tabellen ein
Wert nur einmalig vorkommen dürfen.
so muß diese Eigenschaft den betroffe-nen Tabellen mitgeteilt werden. Die
Jetsam-Funktion dafür ist

ergebnis: RANKSPEC(dateinumm er,
Tabellennummer,
attribut)

Mit attribut:0 wird ein Schlüsselwert
mehrfach in der entsprechenden In-
dextabelle eriaubt. Diei kann man sich
ersparen, da diese Einstellung auto-
matisch angenommen wird. M-it attri-buf:l darf ein Werl in derTabelle nur
e.inrnalig enthalten sein. Als Ergebnis
liefert die Funktion den WeriNull.
wenn kein Fehler aufgetreten ist.

Diese Einslellungen müssen (wenn nötie)
bei der Erstellung einer indizierten Dä-tei mit CREATE vorgenommen wer-
den, bevor Daten gespeichert werden,und bleiben für die erzeugte Datei bis
zu ihrem Ende durch Löschen aktiv. da
diese Information in der Indexdätei
mitgespeichert wird und nach einem
Wiedereröffnen mit OPEN in Kraft
tritt.
Um also in der Adressdatei kein mehr-
faches Vorkommen einer Kundennum-
mer zu erlauben, muß diese nach dem
CREATE-Befehl mit

ergebnis:RANKSPEC( # l,kindex, l)
Jetsam mitgeteilt werden.

Nach _diesen ganzefi Vorüberlegungen
und Maßnahmen können nun ändlich
Adressen in die indizierte Datei ein-
getragen werden.

Wie bei der normalen Direktzugriffs-
datei, müssen dazu dieAdressdatä erstin den Satzpuffer übertragen werden:

LSET name$:adress$(l)
LSET vorname$:adress$(2)
usw..

Das Speichern des Datensatzes se-
schieht jerzt nicht mehr mit dem pUi-
Befehl, sondern durch die Jetsam-Funktion ADDREC. Diese Funktion
schreibt den Satz, unter einer von
Jetsam vergebenen Satznummer, in die
Datendatei und sortiert gleichzeitig den
angegebenen Schlüsselwer-t in die änee-
gebene Indextabelle ein. Hier der väl-
ständige Aufruf der Funktion:

ergebnis:ADDRE C(Dateinummer,
Sperrparameter,
Tabellennummer,
Schlüsselwert)

Die Bedeutung der Dalei- und Tabel-
lennummer dürfte aus obigen Auslüh-
rungen schon bekannt sein. Wie bei
CREATE und OPEN, muß der Sperr-
parameter wieder aus Kompatibilitats-
gründen zur Mehrbenutzerversion an-
gegeben werden und hat ebenfalls den
Wert 2.

Beim Schlüsselwert handelt es sich im-.mer.um eine Zeichenkette mit einermaximalen Länge von 3l Zeichen. Füi
die Adressdatei nehmen wir als Schlüs-
selwert die Kundennummerund als Ta-
bellennummer die Konstante kindex(Tabelle 0, in der ein Wert nur einmal
existieren darf).

Da Basic Zahlen intern nicht ats Zif-
fernfolge, sondern in einer, für Com-
puter geeigneteren Form darstellt, muß
die Kundennummer vor Verwendung
als Schlüsselwert einer Jetsam-Funktioi
in eine Zeichenkette umgewandelt wer-
den. Dazu gibt es einmal die STR$-
Funktion, die eine Zahl von der inter-
nen Darstellung wieder in eine Ziffern-
folge umwandelt:

schlüssel$:STR$(kundennummer)

Diese Form hat aber den Nachteil. daß
fürjede Zifle r d,er Zahlein Byte benötigr
wird, während in der internen Darstel-
lungvon Basic nurzwei Bytes nötig sind,
um Zahlen im Bereich von -32768 bis
+32767 darzustellen.

Außerdem entsteht in der Indextabelle
licht die erwartete, außteigende Reihen-
folge der Kundennummein l, 2,3,...,10,
usw.. da bei Zeichenkerren ein Vergleich
auf kleiner-, gleich und größer ali, an-
ders als bei Zahlen ausgeführtwird In der
Indextabelle würde sich deshalb folgen-
de Reihenfolge einstellen: l, 10,2,1,...

Deshalb bietet Mallard-Basic noch die
zwei Funktionen MKIK$ und MKUK$
an, die beide aus der internen Darstel-
lung_ ein_er Zahl eine zwei Bytes lange
Zeichenkette erzeugen, die als Schlüs-
selwert für Jetsam-Funktionen verwen-
det werden kann. Mit MKIK$ können
dabei ganze Zahlen im Bereich von
-32768 bis *32167 und mit MKUK$
ganze Zahlen in einem Bereich von 0
bis 65535 umgewandelt werden. Diese so
erzeugten Zeichenketten lassen sich
dann mit den Funktionen CVIK und
CVUK wieder in die, für Basic zum
Rechnen nötige, interne Darstellung zu-
rückwandeln. Dies ist auch nötig, wenn
man denWertz.B. drucken möchte. Die
Ausgabe der Zeichenkette selbst er-
zeugt nur wirre Zeichen auf dem
Papier!

Der Bel-ehl zum Hinzulügen eines
neuen Kunden sieht also so äus:

ergebnis:ADDREC(# l,)-,
kindex,
MKUK$
(kundennr.))

Wird als Elgebnis der Wert 0 zurückge-
ge.bgn? so konnte die Adresse erfolg-
reich in die Datendatei. und die Kui-
dennummer in die Tabelle der Index-
datei, eingetragen werden. Wenn ver-
sucht wird, eine Adresse unter einerin der Tabelle schon existierenden
Kundennummer hinzuzufiigen, was bei
der Erstellung der Datei mit RANKSPEC

Disc-Copy
File-Copy
Disc-Monitor
Multicopy

Unterrichts.
medien
Hoppius
Bannstr. 27
633O YYetzlar

Telefon:
06441142298
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»verboten« wurde, dann wird in ergeb-
nis der Fehlercode 116 zunickgegeben
und die Adresse nicht gespeichert.
In beiden Fällen wird von Jetsam eine
aktuelle Position festgehalten. Diese
Position bestimmt bei einigen Jetsam-
Funktionen, auf welchen Datensatz,
welcher Indextabelle und welchem
Schlüsselwert sich die Funktion aus-
wirkt. Einige Funktionen verlangen
diese Position unbedingt als Eingabe-
parameter, bei anderen kann sie optio-
nal angegeben werden. Die Position
setzt sich aus den drei Werten Tabellen-
nummer, Schlüsselwert und Satznum-
mer zusammen. Im Falle des Erfolges
bei ADDREC zeigt diese auf die gerade
hinzugefügte Adresse, bei Fehler It6 aufdie schon existierende. Bei anderen
Funktionen kann die Position nach
Auftreten von Fehlern auch undefiniert
sein. Um die aktuelle Position für Pro-
gramme verfügbar zu machen, bietet
Jetsam folgende drei Funktionen:

Tabellennr. :FETCHRANK(dateinr.)
Schlüssel$:FETCHKEY$(dateinr.)
Satznr.:FETCHREC(dateinr.)

Nun habenwir abererstdie gleiche Mög-
lichkeit zum Lesen der Adresse aus dör
indizierten Datei, wie auch bei der
sequentiellen und der einfachen Direkt-
zugriffsdatei - die Kundennummer.
Deshalb gibt es bei Jetsam die ADDI(EY-
Funktion, die das Hinzufügen weiterer
Schlüssel für einen, in der Datendatei
bereits gespeicherten, Satz erlaubt:

ergebnis:ADDKEY(Dateinummer,
Sperrparameter,
Tabellennummer,
Schlüsselwert,
Satznummer)

Hierbei muß für den Sperrparameter
der Wert 0 angegeben werden. Für das
Ergebnis der Funktion gilt das gleiche
wie bei ADDREC, jedoch mit dem Un-
terschied, daß der betroffene Datensatz
schon existiert.
Im Falle, daß beiADDREC kein Fehler
auftrat, können nun der Name und die
Postleitzahl in die entsprechenden In-
dextabellen einsortiert werden. Da die
ADDKEY-Funktion dazu die Satznum-
mer wissen muß, unter der die Adresse
in der Datendatei zu finden ist, müssen
wir uns diesen mit
satznr.:FETCHREC(# l)
von Jetsam geben lassen.
Das Einsortieren des Namens geschieht
dann mit:

ergebnis:ADDKEY( # I .0,nindex,
adress$( l),satznr.)

Das Einsortieren der Postleitzahl in die

abelle pindex stellt uns nun wieder vor
ein Problem. Wenn man davon ausgehq
daß die Postleitzahl immer mitvie{Zit-
fern in adressg(4) eingegeben wird.
dann erhält man bei Verwendung die-
ser Zeichenkette als Schlüsselwert eine
numerisch richtig aufsteigend sortierte
Indextabelle, anderenfalls treten die
gleichen Probleme, wie bei der Kunden-
nummer als Schlüsselwert, auf (s.o.).
Alternativ kann die in adress$(4) ais
Zeichenkette dargestellte Postleifzahl
vor der Verwendung der MKIK$ bzw.
MKUK$ durch Anwendung der VAL-
Funktion in die interne Darstellung ei-
ner lahl gebracht werden. In dem Fall,
muß die durch FETCHKEY$ erhaltene
Zeichenkette des Schlüsselwertes mit
CVIK/CVUK wieder in eine Zahl und,
wenn nötig, mit der STR$-Funktion
wieder in eine normale Zeichenkette
zurückgewandelt werden. Der Einfach-
heit halber entschieden wir uns für die
erste Möglichkeit, also

ergebnis:ADDKEY( # l,0,pindex,
adress$(4),satznr.)

Beim Einsortieren dieser beiden Schlüs-
selwerte kann von der ADDKEY-Funk-
tion als Ergebnis nur derWert Null zu-
nickgegeben werden, da in den ent-
sprechenden Indextabellen ein mehr-
faches Auftreten eines Schlüssels zuge-
lassen ist.

Damit wären für das Eintragen neuer
Adressen und ihrer Schlüssblwerte in
die indizierte Datei alle notwendigen
Schritte erläutert - wenden wir uns nun
dem Wiederauffinden der gespeicherten
Informationen zu.

Als erstes möchten wir dazu wieder die
Kundennummer benutzen. Mit Hilfe
der Funktion

ergebnis: SEEKKEY(dateinummer,
Sperrparameter,
Tabellennummer,
Schlüsselwert)

können wirJetsam veranlassen, in einer
bestimmten Indextabelle nach einem
Schlüsselwert zv suchen. Für den
Sperrparameter muß, wie auch bei allen
folgenden Suchfunktionen, der Wert 0
eingesetzt werden. Also:

ergebnis:SEEKKEY( # l,0,kindex,
MKUK$
(kundennr.))

Ist ergebnis:0, dann wurde die Kun-
dennummer in der Tabelle gefunden
und die aktuelle Position (s.o.) ent-
sprechend eingestellt. Nun kann die
Adresse mit GET # I in den Satzpuffer
gelesen und über die Feldvariablen ange-
sprochen werden. Bei GET ist die An-
gabe einer Satznummer nicht not-
wendig, da Jetsam diese. anhand der in
der Indextabelle gespeicherten Infor-
mation, schon kennt.

Wird von der Funkrion der Wert lÖ3 zu-
rückgegeben, dann existiert in der Ta-

belle weder die gesuchte noch eine
größere Kunden nummer. Auch befi nden
sich in allen anderen Indextabellen mit
höheren Tabellennummern keine
Schlüsselwerte.

Der Wert 105 zeigt ebenfalls an, daß die
Kundennummer in der Tabelle nicht ge-
funden wurde. Es können aber

f . in der Tabelle noch größere Kunden-
nummern vorhanden sein,

oder
2. in Tabellen mit höheren Tabellen-

nummern weitere Schlüs§elwerte vor-
handen sein.

Das Suchen einer bestimmten Kunden-
adresse nach dem Namen oder der Post-
leitzahl stellt sich dagegen als etwas
schwieriger heraus, da in den ent-
sprechenden Indextabellen ein Schlüs-
selwert mehrfach auftreten darf. Haben
wir z.B. mehrere Kunden mit dem Na-
men Meier, so wird von Jetsam nach
Aufruf der SEEKKEY-Funktion mit

ergebnis:SEEKKEY( # l,0,nindex,t'Meier")

die aktuelle Position auf den ersten
Meier lautenden Eintrag gestellt. Han-
delt es sich bei dieser Kundenadresse
nicht um die gesuchte, so müssen ir-
gendwie alle anderen noch evtl. vorhan-
denen Meiers nach der gewünschten
Adresse durchsucht werden. Man müßte
nun zum nächsten Schlüssel in der In-
dextabelle gehen und feststellen, ob die-
ser den gleichen Wert, also Meier, hat.

Wenn ja, kann nach Laden der dazuge-
hörigen Adresse mit GET und Un-
tersuchung des Vornamens oder durch
Anzeige auf dem Bildschirm entschie-
den werden, ob es sich um den gesuch-
ten Kunden handelt oder nicht. Dazu
bietet Jetsam die zwei Funktionen
SEEKNEXT (suche Nachfolger) und
SEEKPREV (suche Vorgänger) zum
»Durchblättern« der Indextabellen an.

Die Syntax lautet für beide

ergebnis: SEEK????(Dateinummer,
Sperrparameter)

oder

ergebnis: SEEK????(Dateinummer,
Sperrparameter,
Tabellennummer,
Schlüsselwert,
Satznummer)

(für die Fragezeichen ist entsprechend
NEXT oder PREV einzusetzen)

In der ersten Form wird von der augen-
blicklich aktuellen Position, die iich
z.B. nach der ADDREC-, ADDKEY-
oder einer Suchfunktion ergeben hat,
ausgegangen. Bei der zweiten Form
wird die Position, von der aus Jetsam
gehen soll, durch die drei Parameter Ta-
bellennummer, Schlüsselwert und Satz-
nummer bestimmt. So können Such-
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Die in ergebnis zunickgegebenen Wertesotte,n.nun anhand der SEEKNEXT_Funktion erläutert weraen. WirJ als ni_gebnis derWert0 zurückgegeben, so hatder neue gefundene §"[turr"i-de"gleichen Wert, wie der vorhergehende,
d.h. wir haben es wieder ^i"t .i""Meier zu tun und müssen entsprechend
handeln (s.o.)
Ist dagegen.er_gebnis: l0l. so hat der ge_lundene Schlüssel einen anderen Wärt,z.B.Ilüller,wir haben also den gesuch_
ten Meier nicht gefunden.

Wird derWert 102 ausgegeben. so befin_
oet slch der gefundene Schlüssel in dernächsten, mit Werten ,e.sehenen, ir_dextabelle, in unserem n'aU nanaetfes
sich um eine postleitzahl in aeiiu6"fi"
2 pindex.
In allen drei Fällen wird die aktuellePosition auf den entsprechenae" ni"ltrag gestellt, d.h. mit GET wird die zumgefundenen Schlüsselwert gehöi;d;
Adresse geladen.
Erhält man als Ergebnis den Wert 103,so war der vor dem Funktionsaufruf
durch die aktuelle position ua."rri"J"
§chlüssel der lerzte Eintrag der letitenbenutzten Tabelle. in unseiem Fall dieletzte Postleitzahl in der postleitzah_
lentabelle, oder anclers ausgednickt,
derletzte Schlüssei dergesamtön Indexidatei.,,Jetsam kann n"un teine 

-neue
aktuelle Position bestimmen und dieseist daher undehniert.
Der Wert 105 zeigt an. daß bei der Ver-wendung der zweiten Form eine falschePosition angegeben wurde. D;; b;:deutet. daß in der Tabelle kein Schlüs_selwert mit dieser Satznummer exi_stiert. In dem Fall wird von Jetsam dleaktuelle Position auf den Schhissil inder Indextabelle gesetzt. a.. ,nrnitr.il
Dar ctem.gewünschlen folgen würde. Ex_rstlert dteser auch nicht, d.h. die neue
Position wäre hinter dem letzten ScfriUs_
s-el in_der Indexdarei. so ist die at<tueitePosrtlon unbestimmt.

tunktlonen. die diese Form erlaubenimmer von einem durch den B.;rt;;;bestimmten Datum aus gestartet wer-den, wenn die positioi AurCh aieFETcH????-Funktionen abgefragt woi-
den war.

SchlielJlich kann auf dem Joyce nochder Wert 115 zurückgegeben *"rai",
die Position wird auf den erstenEliEiE
der nächsten benutzten Tabelle gesetii
Existiert keine so]che, dann wird"ergeb-nis:103 ausgegeben.

Das Programm dazu:

ergebnis:SEEKRA NK( # t.0.kindex)WHILE ergebnis < t02'
PRryT CWK@ETCHKEY$(#I»

--._ - gfgebnis: SEEKNEXT( # 1,0)
WEND

Das Programm zumAuflisten der post-
leitzahlen sieht dann so aus:

ergebnis:SEEKRANK( # l.0.oindex)WHILE ergebnis ( 102
PRrNT FETCHKEY$(#r)

__.__ -ergebnis:SEEKSETI # 1,0
WEND

Wie zu sehen ist. bietetJetsam mit Hilfe
der SEEK-Funkrionen, neben dem ein-
fqS!,.n Auffinden von Daten, auch eineVielzahl von Möglichkeiten zur,"qu"n_tiellen Verarbeitung einer indiziärtenDatei. Sortierte Tabellen lassen sicheinfach erstellen mit auf- oder abstei-
ge1.$er Reihenfolge, Begrenzung auf
I ellDerelche usw.

der anzeigt. daß die nuätiion nic[;;;;:
getqlrt werden kann. da die aktuellePos(lon undefiniert ist und im Funk_tionsaufruf auch keine positioniangab!
gemacht wurde.
Die Ergebniswerte der SEEKpREV_Funktion entsprechen den oben aufse_tührten, allerdings mit dem Untär_schied. daß mit 102 der übergang zurvorhergehenden Indextabelle"unä mii
l_UJ der erste Schlüssel in der ersten In_dextabelle angezeigt wird.
Wie zu sehen ist. kann mit diesen bei_
den Funktionen bequem in dergesamten
Indexdatei. in einer Tabelle oäer in ei-nem Teilbereich einer solchen geblät_
tert werden. Sollen z.B. alle Ad-ressen
der Kunden Namens Meier ausgedrucfi
werden, so braucht man nur deä erstenmit SEEKKEy suchen, mit GET laden
und ausdrucken. Danach fährt man miider SEEKNEXT-Funktion so I;;;;fort. bis sich als Ergebnis .in üLligrößer 0 einstellt, dei mit l0l einenneuen Schlüsselwert, mit 102 das Ver_lassen der Namen-indextabeili-oa".mit 103 das Ende der Indexdatei
anzeigt.

Beispiel:

ergebnis:SEEKKEy( # l,0,nindex,

WHILEergebnis=o "Meier")
GET#I
drucken

_- ._- _ergebnis:SEEKNEXT( # 1,0)WEND

Sollen dagegen alle Adressen von Meier
bis Schmidt gedruckt werden. ist folsen-
des Programm notwendig: "
ergebnis:SEEKKEy( # f ,0,nindex,
wuim ergebnis. ro;Kff )
FETCHKEY$( # l) < :,,Schmidt"

GET# I
drucken

._._-elgebnis:SEEKNEXT( 1,0)
WEND

Wollenwiruns z.B. alle benutzten Kun-
dennummern ansehen, dann konnenwir
die SEEKKEy-Funktion zum Einitei_len der aktuellen position auf aen ei-sten Schlüsselwert der Indextabellenicht verwenden. da wir moslicheil
weise die momentan kleinste K"unden_nummer nicht wissen. Deshalb kanndies mit der SEEKRANK-Funktion
vorgenommen werden:

ergebnis:SEEKRANK(dateinummer,
Sperrparameter,
Tabellennummer)

{enn ergebnis:O ist. konnre die
aktuelle Position auf den ersten Schlüs-
selwert in der angegebenen Tabelle ein-gestellt werden.

Pei ergebnis:102 ist in der geforderten
Tabelle kein Schlüssel vorh"anaen unä

Interessant könnte auch eine Liste derPostleitzahlen sein, um zu sehen, in
welchen Gebieten wir als Händler noch
keine Kunden haben und deshalb dortdie Werbetrommel ein wenis heftisei
rühren müssen. AJlerdings wtirde daänbei obigem Verfahren eii und dieselbe
Postleitzahl, je nach Anzahl der Kun-
den in diesem OrL mehrfach ausgegeben
- wo einmal genügen würde!

Auch daran wurde bei Jetsam gedachtMit
ergebnis:SEEKSET(Dateinummer,

Sperrparameter)

kann von der aktuellen position aus, dernächste abweichende Schltisselwert eä_sucht werden. Ebenfalls kann, wie 6iiSEEKNEXT/SEEKPREV, die zweiteForm verwendet werden. Auch dio inErgebnis zunickgegebenen Werte undihre Bedeutung entiprechen denen der
SEEKN EXT-Funktion, mit Ausnah me
des Wertes 0, der von SEEKSET nicht
erzeugt wird.
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Der Vollständigkeit halber soll auchnrcht unerwähnt bleiben, daß mit
Jetsam gespeicherte Daten in einer in-dizierten Datei geändert oder wieder ee-
löscht werden!önnen. Wersich die Geid_
ausgabe für ein Datenbankprogramm
ersparen möchte und lieber Zei[ in dieProgrammierung einer eigenen klei-
nen, auf seine Bedürfnisse Zugeschnit-
tenen verwenden möchte, hat ilamit einsehr gutes Werkzeug zur Verftigung.
Mit Hilfe des Basic-Handbuches, denAnregungen aus diesem ertifef, dowie
etwas Ausdauer, könnten dabei sehrinl
teressante Programme entstehen.
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Je w-eiter die lÄ'issenschaft in das Ge-
heimnis ,,Gehiin" eindringt, desto klarer
wird, wie immens kompliz-iert unser Ge-
hirn arbeitet. Benutzen wir da nicht ein
Instrumentarium voll ungeahnter NIöu-
lichkeiten. Da ist z.B. die Croßhirnrindä.
Ohne ihr Okay geht nichrs; sie ist die
Zentrale. Alle dort ankommenden Reize(e!r+a 1.000.000 lnformationen Dro
Sekunde) werden koordiniert. verarbeitet
und.die entsprechenden Maßnahmen ein-

Doch bevor wir Erkenntnisse aus For-
schungen über die Ceheimnisse desnafüilichen Zusamnrenspiels unseres
Geh.irns mit clem ührigen Orgunismuserfahren können. nrüisen \:ir etr,\ as
meh r üher den eigenartigen Au fha u rn it
seiner geheimnisvollen irrneren Srruk-
tqi:.ali§.v,iCle* Milliärdtn Narvenzellenl
ken nenlernen,
fts,,rGi&irh,' :dei,. wi.qhtigtle Tei,l : des
zentralen Nerverrsystems. velsirh die
Nalur mit hesonderen Schutzmecha-
.nisft'en,r,ES-,.wi,V rmäehtige-ü,Sehä.
delknochen umgeben und schwimmt in
Hirnwasser. Die weiße Hirnsubsranz.
die auch Myelin genannt wird. hilclet
den Isoliermantel für die Nervenfasern.
Es üherbrückt auch abgestorbene Zel-
Ien und flickt mir Hilfle von Eiweißen
und kompliziert aufgehauren Fetlen «lie
Nervenstränge. Solctre Reparaturen
werden nachts im Schlalerledigt. wenn
die ankommenden Inlormalionsfl ulen
geringer sind. Es wircl vermurer. daß
Träume auf diese Weise entstehen oder
zumindest erregt werden.
Das Gehirn is'i der oberste Teil des
zentralen Nervensystems. Es beinhaltet
verschiedene H irnteile:
lm Endtrirn sind die beiden Hällten des
Großhirns untergebracht. Es ermög-
licht die seelisch-geistigen Leistungen
des Bewußtseins. Im Zwischenhirn lie-
gen die vegetaliven Zentren. und im
Mittelhirn 6ellnden sich wichtige Um-
schaltstationen. Das Hintcrhirn koor-
diniert mi1 dem Kleinhirn den geord-
neten Bewegungsablauf. Das NaChhirn
sleuert die Atmu ng sowie Reflexabläu le
und stellt die Verhlndung zum Rücken-

Das Cehirn benöligt pro Minule erwa
dreivicrte I Liter lrischcs, d.h. mit Sauer-
stoff. Zueker und Eiweißbausteinen an-

gereichefles Blut. Das sind in einer
Stunde volle 45 Liter. Um cine solche
Versorgung zu gewährleislen. müssendie hochqualifizierten Nervenzellen
ununterhrochen gefüttert werden. Da-
Iür entwickelten sich .,Dienstleislunes-
zellen". tlie ständig damit heschältlprt
sint.1. Nähistolte aui Blut aulzunehme"n
und an die Ner.,,enzellen weitirzuue-
ben. Wird die Fütterung lLir nur lü-nl-
zehn Minuten ausgescrz'i. so stellen sie
ihre Arheit ein und sterben ab. [n der
Großhirnrinde arbeiten in sechs Schich-
ten zwischen zehn und und hinlzehn Mil-
liarden von Nervenzellen (einen pro-
zessor mit so vielen Registern uir-d es
wohl nie gehen). Die Blurgeläße sirrd
dort von solcher Feinheit. claß in einemKuhikmillimerer Hirnsuhstariz eine
Ceftißgesamtlänge von einem halhen
Meter untergebracht ist. Das gesamte
Slreckennetz ist mit mehreren hundert
Mitlionen:sogenahnter Synapseil,(.a16s,
sin'd, Weichen,. Kontrollpuakte.. r'lt,nd
Stellwerke) durchsetzt.. . .-'i . . r.-1 ,,.1,r,r,;r
Aulgrund von Schädelr.erlerzungen.
Tumoren. Infarkten und deren Folgeu.
kon nte man eine ziemlich genaue Kärre
zeishnen, woüas im Hiln'Sitit,,g;-q u,r
derr K'bmmandostand, für,'d,ib',K'oo, .
n tion der Muskeln. für den Flüssig-
k . rtshaushalt. das Funkrionieren rler
Dnisen im Organismus. welche Region
lür Sehen. Hören, Fiihlen erc. zuständis
ist. Auch der Sitz der Lust und die Feil
der. in denen sich Emotionen ,urn,u.
menhrauen. wurdcn tokaiisiert (ver-
gleichbar mit den l/O-Bausteinen \on
Tatsache ist. daß alle Inrpulse untl
Reize nur durch eine Verstofflichung
vom Gehirn korrsumicrhar ueiden.
Dies wird erreicht. intlem zurn BCispiel
eine Aminosäure otler Strom entstcht.
fm,',eehirn-,sindt,,zwjs1,.fi,sn:,:,1$,.,,
mehreren,l0O Mih o-lt.nicß,bäi,-r.r',.r,' I i

Einc i'Infurmätion ,.flie ,,.*ie dulgh
Lautsprecherkabel. an ciner Ncrven la-
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ser entlang. Als Transportbehälter die- ein Teil verloren sie nach zehn bis zwanzig Sekunden
nen dabei Eiweißkörperchen. Bei der wieder abklingen. Wenn keine Auf-

*im*;*J*.i'ffi ffi ffiff#;ä**ffi
Transmittern. die anliegenden Synap- G,
ä',xä'r'.',i:1t,tlJH1:,,!:".3:1,%1. ,ffi ffi @
mationshungrig . ist. gibt ejn^ e1t- "W
sprechendes Zeichen, so daß der g@ ,*N,. So kurz die Verweilzeit in unserem
Informationsfluß weiterlaufen kann ,,i,i.*-aG liffi gltrakurzzeitgedächtnis auch sein

!H"i:r,*h%xK1f,ff#;LTd,:: -_ffi r.1-,.,,T3?:3"I;:#3.11?äTf:3il,T;

Hrlätx{#}"t11"*Jf{r}i";:;:'#:ä ä*+;1:ü;3g;+liti:}*3,.:F
Das Gedächtnis zwei Teile verloren nemng erzeugt wird' kÖnnen auch die

neuen Eindrücke vor dem Verlöschenäffi**älT *{5'j*l::äH*
s:l'tr#Shiinrl:I#+i, #M # sr*n:§rt"r#
l"',{""ä1}1'tsxt"1T:'xf*-*x1,1it;'J; 

* , .,ffi,,, fl,ä'r,f,i'äT;',effii'il#H,i'§P,1::
Verdeutlichung:

uffu*.'a1*"-g*i:.*'"*.' ffi Hfi:fffl.{.,l1'1'llffverringerter Schärfe.
BEISPIEL: Bilderinnerung
vollständige Erinnerung Doch wird nicht alles abgespeichert, könnte auch ein Computer erledigen.

*,$H*dädHl;ilfl#i +r,"*T [Eifrry,Iäbiiffffi:w Eine ankommende rnrormation wird 3i,täi,Xä:,I'i,,äh:tlrfräiJirl'ftt:T;ffi .# # "m::r,*iil§iiid;i':".ilr:r fü§"#*iliflntää:äffä1i?,"iil
*E jh ' mationen. Diese Code-Moleküle sind.ffi*$d;* [i#rrs*xufürt*?:'"',".t#fr. gälfr,r**u'*,ry

-

I nserentenve rzel c h n is
Comal , 47 Dobbertin 87 Hoppius
Computer Markt 3l EDV Effertz 29 Integral Hydraulik
Computer Max 87 F ricke ll7 Melchers
CSE Schauties 57 GAI 105 PiZie Data
Data Becker 9,81 G+W Electronic 47 Schneider Data
Data Media 2,67,123 Gerdes 27 Star Division
Data Service 89 Griesmayr 105 Werder
Data Soft 89 Heimcomputer Shop , ,55 ZS Soft

tt7
37

124
31
51

16,17
29

109
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